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Anthologie. 
chriſtlicher Geſange 


aus der 


alten und mittlern zZeit. 





Die vorzuglichſten 
griechiſchen, lateiniſchen und altdeutſchen 
Kirchenlieder, 

“jene zugleih in metrifchen Ueberfegungen, 
nebſt einigen 
die Bepsicte derfelben betreffenden Bauewungen 


enthaltend 


Ausuf Jakob Rambach, 
Weedigen Dep Et. Tal in Suhl. 





Altona und Leipzig, 
bey  Ddammerid 
1817. 


AntHologie - — 
Atitlicher Geſange “ 


aus“. 


len Sayepunderten der Sicht. u 


| Nach Ber Zeitfolge georsnen 
l [} und mit 
seſchichtlichen Demertungen 


degleiter 


Auguf Jakob Rambach, 
Vredioer dep OT, Jakob in Hamburg. 





Erfier Band.‘ 





Altona und Leipzig, 
be» 3. 8 Sammerii. 
1817. j 


a WI ©: ai 





Seinem 
ehrmärdigen Vater, 
dem Herrn 


D. Johann Jakob Rambech | 


Seuior des geiflien Miniferii, 
Bafor zu St. Midaelis und Scholar chen 
zu Vamburs, 


mit 
der innigſten Verebrung und Liebe 


gewidmet. 


Borrede 





Sem fir mebrern Jahten beſhaftigte mid, der 
Gedante, eine Auswahi ber vorjüglichften chriſtichen 
Sefinge, mit. befonberer Hinſicht auf bie beym lirch⸗ 
lihen Gottesdienſte gebraͤuchlichen oder vormals ge⸗ 
biauchten; zur Öffentlichen Bekanntmachung anzu⸗ 
ocdnen. Wenn auf ber einen Seite eine lange ge⸗— 
näßete Liebe zum Kirchengeſange und zur Geſchichte 
defſelben mich zu dieſer Arbeit: binog: ſo glaubte ich 


af der audten in dem Durch mancherley guͤnſtige 


 Unflänbe mir verfhaffeen Beſite vieler dazu gehoͤ⸗ 
nn Quellen und Huͤlfsmittel gewiſſermaßen den 
Beruf zu ſolcher Unternehmung jzu finden. Auch 
ſchien mir der Gegenſtand derſelben nicht etwa bloß 
für die Fleine Ani der Hymnologen , ſondern auch 

für - 
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fuͤt das größere Publicum wichtig genug zu ſeyn, um 
"eine außgebreitetere Teilnahme in Hinſicht auf ſie er⸗ 
"warten zu duͤrfen. Wer überall, dachte ich, für das 

. Größe und Gdetlice des Epeiftentpums Sinn fat; wen 
- bie Ergiehungen eines berzlichen Glaubens an ſeine 
‚ehren in frommen eben und Sefängen, waͤre es 
auch nur inſoferne, intereſſiren, als fie Tauſenden 
und Mill ionen zum Organe bes Ausdrucks ihrer reli⸗ 
gidſen Gefuͤhle und zugleich zum Mittel der Belebung 


zzeugniſſen dichteriſcher Begeiſterung diejenigen, an 
welchen eben biefe Gefühle ben größten Antfeil 


batten, zum -röenigften nicht für die unbebeutendften 
hält: dem wird es nicht anders als ‘angenehm ſeyn 
Tonnen, eine Auswahl des Beſten, was auf bem 
weiten Felde der chriſtlichen Siederpoefie zu finden iſt, 
beyfammen, zu haben, gleichſam eine Blumenleſe des 
heiligen Geſanges, die mannigfaltigften Darftellungen 
veligiöfer Lehren und Gefchichten in fich bereinigend, 
und Jedem, was ihn nach feiner Denfungsart ober 
Stimmung am weiflen anfpeicht, das Ernſte und 
das Fröhliche, das Erſchuͤtternde und das Ruͤhrende, 
ö das 


vu 


is Feyerliche und Das Enſadhe, in wohlthuender 
‚ Idfeumg darbietend· 


Ser mm übergebe ich ben Pasta ven R 


fag Nr, tor mehren Monaten bereits vorläufig: 


agfiriigen, Sammlung; und id thue es mie 


de Ucheneugung, weber Muͤhe und Fleiß noch ſelbſt 


Ken apart zu haben, um fie in einer zweckmaͤßi⸗ 
vn Velſtintigkeit erfcheinen zu laſſen. Zwar iſt ber 
Degrif einer ſolchen Vollſt ͤndigkeit relarib und unbe 
Kit, we es ber. einer Anthologie ft Daͤchte 


ih imand unter letterer eine Sammlung, bie-mir . 


EM Vorgügfiches und geroiffermaßen Claſſiſches ent⸗ 


N unb wollte er nach dieſem Begriffe bie meinige 
barhala: ſo iſt vorherzuſeben, daß ’er bie Malle 


Minbifeit, ie ich ihr zu geben bemuͤbt war, anflart 


‚fe als einen Vorzug zu hetrachten, vielmebr Ueber⸗ 


‚Ming und zweckwidrige Ausdehnung nenmen wuͤrde; 
| Mm 0b liegt am Tage, daß ben weitem: nicht Alles, 
6 fe euthaͤt, zu dem Vorzuͤglichen ober gar 


Uclakern gezaͤblt werden kann. . Uber ſchon bie 


Unthrit des Buches giebt zu erkennen, daß Ich ben 


der 
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* ber Anorbnung befelben nicht nach bien Maaßſtab 
verfahren Fonnte und burfte, ba meine Abſicht war 
eine Auswahl des Beſſeren aus allen Yaprkun 
derten der chriſtlichen Zeitrechnung mitzu 
tpeilen, und fo zugleich die Veraͤnderungen, welch 
die chriſtliche Siederpoefie in Hinſicht auf Geiſt uni 
Ton, Gefüßlöweife und Form der Einkleidumg ' im 
raufe der Zeit erfüheen für, in einem anſchaulichen 
Wilde darzuftellen; , wobey / wie jeder einſieht, bie 
ausgehobenen Proben, wenn gleich nicht ohne Sorg⸗ 
Tale und mit Ausſchüeßang des völlig Werthloſen 
gewählt, doch uumbglich indgefammt Mufter der 
boͤchſten Mortreflihkeit ſeyn konnten · Daß ih bey 
biefer Darftellung aber bis auf bie aͤlteſten Zeiten 
suräcigieng, und den Jahrhunderten tor der Nefor- 
mation fogar einen ganzen Band widmete: darüber, 
follte ich meynen, wuͤrde id; um fo weniger von 

irgend jemand. einen Tabel zu befuͤrchten haben, als 
ben ben bisherigen Bearbeitungen ber liedergeſchichte 
gerade das Alterthum und. bie mittlere Zeit am 
allerwenigſten beruͤckſichtigt und auf eine wirklich uns 
geihhrliche Weiſe vernachläfige if, wicht anders, als 
R B . ob 


R 
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dumm ek feit- Luthers Zeit angefangen hätte, geiſt 


bir Yeber zu ſchreiben, ober. als ch bie Alten  . 


ing durchaus feine Aufwerkſamkeit verdienten, 
dir al 06 fie von ben Pfoteſtanten zugleich mit 
ie Getungen des Pabfttumd- unbebingt verworfen 
m yfhaffe wären. 


Was die‘ dem Lieben vorangeſchickten biſtoriſchen 
md tmerifhen Notijen H betrifft: fo gebe ih " 
J oo. en 
) &o wenig ich leugnen mägte, daß in dieſen Botljen 
mndes hätte kürzer gefaßt werden koͤnnen: fo weit 
bin ich davon. entfernt, fie fuͤr ganz vollkäubig oder 
feknfrep auerageden. Ich ſeibſt Eänite fen jebte 
wehrere Machträge und Berichtigungen zu ihnen liefern, 
auf weiche ich durch weiteres Nachſachen geleitet, wor⸗ 
Ben bin. So beruhet 3. ©. die Angabe des Verlaſſers 
vn dem S. 269 angeführten Liede: © Jeſu, ſaß ac. 
hichiwehrſcheinlich auf einem Jrrthume, ‚da das Lied, 
ſo viel ich gefunden, erſt im I. 2632, und zwar ans 
Walt, in S. Graff's Sefangbude zum Vorſchein 
fauımt, Cie andre Ueberſethung oder eigentlich Made 
Hidang des Vernhatdiſchen. Jabilus IE das Sefannte 
de irchenlied: Ach Bott, wie manches verzeleid, 
\ das 
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gerne zu, baß fie nach dem Hauptzwecke der Samm⸗ 
fung nicht weſentlich "nötig waren; indeß ſchienen 
fie mir doch. eine dieſem Zwecke angemeſſene und 
denen, die mit einer Anthologie chriſtlicher efänge 
augleich eine Gallerie ber vornehmſten Liederdichter 
* verbunden ſeben mögten, nidhe- unwilltommene Zugabe 
iu ſeyn. Die Leſer, bey welchen dieß ber Fall ik, 
werden ſicher auch nichts Dagegen haben, daß ich den 


eins 


das gleichfalls von Vielen, aber mit Unrecht, M. 
Miöller'n zugeſchieben wird. — Won dem ©. 250 
unter Bernhards Mamen abgedructen, ‚vielleicht aber 
dem Jacoponus quächdrigen Liede: Cur muridus mi- 
tat etc. hat M. Opiz in feinen geiftlichen Gedichten 
(herauig. im J. 1638. ©. 232) eine Ueberſehung in 
gereimten Werfen geltefert. —. Zu den ©. 322 ers 
waͤhnten Meberfegungen des Dies irae kommt noch eine, 
wiewohl nicht fonderfich gelungene‘ und beynahe ganz 
unbekannt gebliebene Hinzu, die mit den Worten ans 
fängt: Der legte Tag bald kommen wird. Sie 
ſteht im Greifswalder Geſangbuche vom I. 1597, 
DI. 537. b. — Als Beleg gu der ©. 383 gemachten 
Bemetkung über ben Gebrauch deutſcher Geſange bey 
religloͤſen Golksfeſten kann noch, ängeführe werden, daß 

bey 


xı 

wide, in welchen der minberbebeutenben ober jetzt 
nz noch dem Namen nach bekannten Liederdichter 
“ih Erwaͤhnung geſchieht. Da ihrer in ber 
üteften und mittleren Periode verhaͤlinißmaͤßig nur 
eine geringe Amahl iſt, und die fie betreffenden Mache 
üben mie Jetem bolftänbig zu Gebote Atem: ſo 
ſenbie ich ihnen wohl einige Blätter des Buches 

wibe 





bey ber feit dem I. 1424 in Nuenberg fett gefandenen 
und Bis 1524 bepbehaltenen jährlichen Worzeigung der 
Baiferlichen Heiligthuͤmer das deutſche Lied: Chrift iſt 
erftanden, angeftimmt ward. (5. C: Wogenfeil de 


Grit. Noriberg.. Comm. Altd. 1697. 4 pı 233) - ' 


Ectt mad; Verndigung dleſes Vuches lernte ich Die 
kurʒe Geſchichte der deutſchen Rirchenlieder in det 
Literatur des tathol. Deutſchlands (B.I. St. 1. Coburg 
3775) kennen, die zwar manche gute Nachrichten, 
aber doch feine ſolche enthält, wodurch Die ditefte Ger 
ſchichte jener Lieder in ein delleres Liga gefepe würde, _ 
Die hie und da, namentlich in den griechtſchen Liedern, 
Rehen gebliebenen Druckfehler genauer anzuzeigen, halte 
ich für unnoͤthig, da fie eben ſo leide zu enden 
als zu verbeſſern find. 


x . 

wibmen zu dürfen. Im ben folgenden Baͤnden wi 
dieſe Ausführlichfeit der Notizen theils nicht fo noͤtb 
theils wegen ber unweit größeren Anzahl ber Verfaſ 
nicht einmal thunlich ſeyn. Auch wird da die A 
cheilung in Dahrhanderte ‚wegfallen, die bey be 
Zeitraum vor der Reformation, ohnerachtet manch 
unbedicnlihteten, doch in Auſchang des leichtere 
ucheriuus fin cguen Bari gene 


Diefer erſte Band ber Anthologie macht ei 
Gamzes für ſich aus, und wird daher auch m 
einem Befonberen Titelblatte ausgegeben, indem er eir 


Auswahl ailer bis zur Zeit der Reformatio 
3 eingeführten und gebräuchlich" gemörbenen geifl 


lichen Sieber enthall. "Daß der dep weitem größt 
Tpeil deſſelben mie latein iſchen Gefängen angefaͤll 
iſt, liegt in der Natur ber Sache · So wie indef 


die Reformation den Gebrauch dieſer Geſange für di 


vroteſtantiſche Kirche, wenn auch nicht mit. einem 
Male, doch nah und mad) und für manche Ge 


"genden ‚Deutköfenbe glech anfänglih muffob: fe 
Feine auch fehe nah -Die in Anfpung ber 


Mit- 


XD 


Siafelung derfelben zu beobachtende Graͤnze zu be⸗ 
fan. Was daher nach dieſer Periode oder eigent: 
id qhen feit Dem Mnfange des 161m Jahrhunderts 
m’ Ireiifhen Hompen, ſey es von Katholiken 
(mie von Kom. Celtes, ob. Fr. Pieo von Mis 
tandola, Zah. Ferreri, Marc, Ant. Flame 
sind Hieron. Fracaſtori, Baſ. Zanchi, von 
der dm. Stroigi⸗ von Urban VI, Jo. Bapt. 
Gantenil (Santoliu®) u. a.), ober von Proteſtan⸗ 
m (mie von P. Melanthon, Joach. Eanerd 


tius, P. Eberus, Geo. Fabricius, & Thy "- - 


mus, oh, Stigel u. a), erſchienen iſt, Bleibt 
unb weinem Plane von biefer Sammlung. gänzlich 
weigefhloffen; und bie Senden folgenden: Bände, bie 
&, wenn Gott Lben und Geſundheit giebt, inner⸗ 
hab Jahresfriſt zu liefern denke, werben einzig. die 
entf Kirchenlieder in einer zweckmaͤßigen . Aus⸗ 
mh, und zwar bis zum Ende des 18ten Jahrhun⸗ 
a enthalten. " 


Noch muß ich ben Bife Gelegenheit mehreren . 
inet biefigen und auswärtigen Freunde auch öffent 
lich 


ww. 


uch für die Bereitwiligkeit banfen, mit ‚welcher 


"mil durch Modeifengen und duch Mitefeilu 


mancher Buͤcher bey meiner Arbeit unterflüge babe 
Den groͤßten Theil‘ berfelben lieferte mis die mic Ti 
‚sarifchen Huͤlfsmitteln aller Art ſehr rechlich v 


ſeben⸗ hieſige Stadtbtblbehel, obne derm, Durch. 1 


Güte ihres verdienſtwollen Aufſehers, bes: aus v 
"air. tik verehtten Herrn Profefts Ebelin 
fo. ungemein. erleichterte Benutzung ich dieſen erſt 
Wan der Anthelbee weber fo belb ch auch fo do 
ſtandig dem Yublicum hätte vorlegen Finnen. 
HDawmburg, im Mevember BI. — 


9.3. Rambach 
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| - Anthologie 
chriſtbicher Gefä nge 
- ans der 
alten und mittlern Zeit. 





Er ſte Abebeilung, 
die 


Seſange bes griechiſchen und lateinlſchen Kirche, 
. enthaltene. 
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4 1. 
den eeſten Zeiten an machte der Geſang einen Haupt⸗ 
deb cheituchen Cultus aus. Ea war bieß.die natürs 
Beige der eigenthauͤmlichen Boſchaffenheit. des Chriftens 
if fern es als verſinnlichte Darſtellung bes Ueber⸗ 
und Unendlichen das Gemuͤth des Menfhen ganz 
auf die wirkfamfte Weiſe in Anfpruc nimmt, 
wii allein Übschaupt Gefühle weckt, fondern zur Ers 
der zuteſten und heiligen Tmpfindungen Ginftreöt, 
Gefang und Muſtk zur eigenen autdrucksvollſten Sprache 
ſelbſt angewiefen find. Dazu kam noch ein 
äußern Verhaltniſſen des Chriſtenthums lies 
„Es begann naͤmlich, wie Gerber (Zerfir. 
Samml) richtig bemerkt, bey Wölfern,. die vell 
ildungsfrafe und von Hroßer Reizbarkeit was 
Hetzens, einen Aufſchwung dee 
durch Oht und Auge lebten. Da ihnen nun das 
der Poefle und Duft ihrer Lan⸗ 
am: fo ward aus Gefängen und Gprüs 
d alten ud. menen Tefläments Alles gemacht, was 


165: 
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Srfang werden.“ Diefe Bemerkung erfläct yagleid das feik 


Auſtommien eigener chriſtticher Gefänge und Lieder. Hatt 


auch die Davidiſchen Pſalmen und die nach ihnen gebilbee 
neuteſtamentlichen Hymnen, 3. B. der Lobgefang des Zac 
zlat, der Maria u. a., zum Ausdend aller ber Gefühle hin 
veicht, „die dem chriſtilchen Glauben und inne eigenchaks 
lich ind, welches Boch der Nalur der Sache nach unmögl; 
der Fall ſeyn konnte: ſchon der von dieſen Geſaͤngen au 

gehende und durch den täglichen Sebrauch derſelben gewect 


Geiſt der Andacht und der frommen Freude hätte unter 
. ersegbaren Bölßern nochwendig Manchen antreißen milffe 


dem geren ein neues Lied zu fingen; und in der. Thar au 
begreiflich würde es fepn, wenn'dieß zu einer Zeit nicht g 
ſchehen wäre, wo bey dem friihen Andenken an den Stifte 
des Chriſtenthums und die großen Thatſachen feiner © 
ſchichte auch der Eindruck, den Diefe hervorbrachten, um | 
ſtaͤrker und lebhafter ſeyn mußte, wo gerade der Druc 
"unter welchem die Chriſten ſich mehr ‚oder weniger übern 
befanden, auf der einen Seite eine tnnigere Anhinglihfe 
‘an ihre Religion zur Folge hatte, auf: der andern. das B 
duͤrfniß Präftigerer Staͤrkungen, Ermunterungen und Troſtuu 
gen erjeugte, wie ſie aur das aus eignem Gefühl hervorg 
gangene Lied zu gewähren vermag. Man braucht dahh« 
"wahrlich, um das frühe Entſtehen ſolcher Lirder in der chrif 
lichen Kirche erklaͤrlich zu machen, wicht erft auf das Beyſpi 
"der älteren Eſſaer und Therapenten zurhchugehen, die, vol 
‚Philo (de vita contempl. ed. Mangey. T. II. p. 484) be 
merkt, bey ihren gotteshtenfllichen Bufanmenfänften neben 
den alsteftamentlichen auch neue, von Ihnen ſeibſt verfertige 
Wieder gebrachten, und von denen die Efriften, deren kirch 
liche Einrichtungen allerdings -mie den ihrigen Achalichkei 
hatten, ditſen Gebrauch etwa entichme haben köunten. Ei 
entſtand von ſabſt, obwehl dennoch nicht überall gieich früh, 

nn “ 





; wunder Kirchen um vieles fpäter als In andern, am fpds 
ur has Zweifel in der Kirche zu Rom, die noch bis ind 

; zz Jehchundert den Äffentlichen Gebrauch der Hymnen 

uæ vectettete (Gerbers de cantu et mul facra T.1.p.253.) 
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& Ust ih fen zum Woraub erisarten, Daß in Diefen 
deitihen Sefängen eine eigeuthümliche Gattung von Liedern 
Ah Sübere, bie darch Geil und Tom vom allen Ahnlichen . 
Predastionen, früherer Zeit merflih verſchieden war. Origi⸗ 
al in der ſtreugſten Dedentung dürfte fie zwar nicht ges” 
nent werden Tinnen; denn, um abermals nfit gerdern zu 
eben, „mas dem chriftlihen Gefäugen Materie und Borm 
sad, i& wor allen das hehräifhe Pſalmbuch, weiches nicht 
les reiigiäfen, ſondern Sefiimmt Tempels und Ehergefang 
ehäie. Nüßerdem gaben den näheren Ton-die Lobgeſange 
des neuen Teſtaments, vorzüglich der der Engel bey der Ge⸗ 
kure des Heilandes und das Loblled der Maria, ‘deren fanfr 
tere Cximme dem Gifte des Chriſtenthums gemäßer war, 
eis ſelbſt ber laute Paukenſchall jener alten frohlockenden 
Slelujeh. Aber auch griechiſche rind lateinische Modulatio⸗ 
men beſtimwiten den chriſtlichen Kirchengeſang. Denn noth⸗ 
wendig munhte das Chriſtenthum, ſobald es aus Judaͤa aus⸗ 
neng/ ben Chatakter und die Modulation der Sprache ans 
derer Länder annehmen, alfo auch von ihrer Dicht⸗ und Tons 
tauft lernen; und am ineiften war dieß bey der griechifchen 
ud vimifhen Kirche der Fall, da beyde dieſer Sprachen, 
befonbers Die griechiſche, fo Poeſſe⸗ und Tonrei waren, 
Sndefien wer dieß alles doch nur ein Geraͤthe, das man im 
Geiſt der Palmen uud des jädifhen, bin und "wieder auch 


des ehemaligen feibafhen Gotebirahet gbrauden,.“. Gef. 


Slaͤtter, ste Gammil, . Briefe zur Def. d. Hum. 7ie Samml.). 


S dep imen, Im mgen Birne: fo aanınam, Dilnen 
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bdes A. T., war und blieb demnach ber Srundcharakter d 


ehriftlichen Gefaͤnge ehrfurchesvoller Dank, freudiges Lob d 
Gottheit; nur mis dem Unterſchiede, daß fie den Stoff 
diefen Gefühlen beynahe augſchließlich aus dem Gebiete d 
Erlöfungswoßlthaten entlehnten, weniger bie Made und Gro 


dres Weitſchoͤpfers, als die Gnade und Erbarmung des U 


* ters der Menſchen in Chriſto priefen,.. und nicht ſowohl di 
Ton des taufhenden Jubels, der wilbfirämenden Begeiſi 
rung, als der ſtilen, ruhigen, durch frommen Emif gemmi 
derten Freude anftimmten. Zwar war aud) der Ton di 


. ‚Bitte and‘ der Demüchigung den chriftlichen Gefängen nid 


völlig fremd und konnte es nicht ſeyn, aber nie ward er de 
herrſchende; bibliſche Lieder, vorzüglich bie ſogenanuten Buf 
pſalmen, und öffentliche Kischengebete dienten größtencheil 
J Gefuͤhle dieſer Are in Worte einzukleiden. 


j 8. 3. 

Bey aller Uebereinftiumung der chriſtlichen Geſange fı 
Rüdfihe ihres weſentlichen Charakters mußte‘ indeffen, wi 
ſchon angeheutet worden, die Sprache und ber Beift der ein 
‚ jenen Voͤlker, unter melden fie entftanden, nicht gering 
Verſchiedenheiten zur Bolge haben. So findet ſich bey dei 
Sefängen der griechiſchen Kirche, die als die Alteften vor 
allen und zugleich als Muſter der lateiniſchen zuerſt erwaͤhn 
zu werden verdienen, manches Eigene, wodurch fle ſich wor 
biefen- unterfcheiden. Schon die Form iſt ungleich; denn ber 
weiter die wenigſten find in einem ordentlichen Sylbenmaaß 
geſchrieben; bep ſehr vielen iſt nice einmal eine Spur vor 
Möythnmis zu bemerken. Der befondern Arten von Gefdn: 
gen, deren jede nach Maaßgabe der in der Liturgie Ir anı 
gewiefenen Stelle, der Verszahl u. fe ro. ihr Eigenchämlichen 
bat, tft überdieß eine ungleich größere Menge als in der 
iateiniſchen Kirche, Da gießt ed Troparia, Canones, 

Con- 
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Geutacis , Stichera, Idiomela, Esspoftillaria, Homoea, 
Hirmi u. f. w. (f- Gerbers de cantu er mul. C T. R p. 585 


| abe, oft woͤrtlich den Pſalmen und propetifhen Schtiſten 
mhgeahimte Grade, die indefi weniger Das Gefühl als die 
Pfaatafie anregt; eine, niche felten Üppige und, wenigftens 
auch dem Geſchmocke des Abendländers, widerliche Wort 
füße; cin faſt durhgängiget Mangel an Ordnung und Zu 
fammenbens yatiten ben daynın Epspben der Geſange: 
ein gefiffentlihes und nut zu oft einfeitiges Verweilen bey 
umbern und Geheimniſſen, vorzüglich bey den Vorbildern 
des A Te. auf Chriſtum: das ungefähr find bie Ligen: 
ehinalidjkciteu, darch welche bie griechiſchen Hymnen ſich von 
den Inreinifhen, und gewiß nicht zu Ihrem Vortheil, aus 
widmen. Einige beſſere Dichter der griechiſchen Kirche, nas 
wentlich Giregorius von Nazianz und Syneſius, Deren . 
Sefänge in Sprache und Darſtellung Vekanntſchaft mit den 
Naffeihen Schriftſtellern Griechenlands verrarhen, willen ſich 
biefen Behlern frey zu erhalten; aber bie Kiche br 
Be ide vr Yufratme wer de sumtintiden 
Gefänge gewürdigt. . 


if: 
ir 
J 
J 
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uns anziehenderen Charakter giebt; wenn 

natuͤrlich, Bildung, Gemuͤthsart und ſelbſt ‚das 
einzelnen Dichter hierin einen großen Unters 
verurfochen. In Anfehung’ der Sprache und Dar⸗ 
mögten fie, mit ben griechiſchen verglichen, mn 
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„8 
enmmen (fin gebleen. Dep den Meiſten, ja f 
bey Allen, hoͤchſtens mit Ausnahme des Prudentius, € 
dulius und Ambroſius, beſtaͤtigt fih nur zu ſehr der 
kannte Spruch: Srammeucae leges plerumque eccle 
fpernit. Will man indetz nicht. ungerecht feyn: fo darf m 
nicht vergeffen, daß diefe Verderbniß der Sprache in d 
Umftänden der Zeit ihren natuͤrlichen Grund hatte. „S 
konnte nicht rein bleiben, da jetzt der Genius ſaſt aller ®i 
tee mit einander vermifhe ward. Ausdräde der Hebraͤ 
und anderer-Aflaten, der Griechen und Römer in den ve 
ſchledenſten Provinzen, endlich der Barbaren, bie Sieg 
"waren und Chriſten wurden, floſſen zuſammen. So waı 
denn nach Ort und Seit das Griechiſche uud das Latein di 
mittleren Seiten gebildet, das man mit Recht die Mönch: 
ſprache nenne. Auch der ‚alte Achte Rhythmus nach welcher 
jede Spibe ihr beſtimmtes Zeitmaaß hatte, gieng jeht ver 
loren. Man achtete wenig auf Ihn, und folgte Dagegen 
weil auf Popularität afles gerechnet war, ber gemeinen Aut 
ſprache, ihren Perioden und Eadenzen, kurz bem Wohlklang 
des plebejen Ohres; man formte einen’ gewiſſen Numeru 
+ ber Strophe, den die Griechen und Römer nur in den fo 
genannten politifcheis oder gemeinen Wolköverfen'erträglid 
gefunden hatten. Eben weil die Kirchenlieder fürs Boll 
gehoͤrten, führte die Vaͤter von Damaſus an auch den Reim 
"in ihre Kprinen ein. Prudentius gieng ihm noch ans dem 
Wege; Seduliue, Fortunatus u. a. gebrauchten ihn fehor 
haͤufig; zuletzt ward er inſonderheit in den lateiniſchen Liebes 
geſaͤngen fo uͤberſließend gebraucht, als wohl von feinem 
Araber geſchehen IR.“ (Kerder Briefe zur Def. der Hum. 
yte Sammf.) 
5 


Wer allen Abweichungen 5 den Neheln ber Oprade 
und des guten Geſchmaces, und. bey dom nie einen auf 
. fal 
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die. Exde, fuhr fort, litt, duldete, wirkte im Stiller 
übermand: tyas reiht an ben Lohn, an bie Wirkun 
Der wenn fie im Belligen Eher den Zei 
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der Tobtengefang: Dies irne etc. nicht Schauder einjagte, 
den fo viele andre Hymuen, jeder mir feinem Charakter bei 
zeichnet, 2 B. Veni redemtor gentium, Vexilla regis 
prodeunt, Selvete flores martyrum, Pange lincua glo- 
rioſ u. a. wicht in den Ton’verfepten, den jeder Kpmuus 


möge Orgel uf. fe Brage men ſic 
fonberbaren Wirkung, ' bie man von biefen altehriftligen Ges 
fängen smpfindet: „fo wird wan babep eigen bervoffen. Es 


ir belanuten Seſchichte, oder. fie ſind bekannte Bitten und 
Sedete. Zaſt kommt der Inhalt aller in allen wieder. 
dern find es auch uͤberraſchend⸗feine und neue Enspfinduns 
gen, wit denen fie und etwa durchſtroͤmen; anfs Neue und 
Geige WM in den Hymuen gar nice gerechnet. Was if’s 
Vena, dab uns rühree? Cinfale und Wahrheit. Hier tönt 
Die Soroche einer /allgemeinen · Bekenntniſſet, Eines Herzens 
wu Glaubens. Die meilten find eingerichtet, daß fr die, 
Tage gefangen werden koͤnnen und follm; oder fie find an 
Gebe der Jahreszeiten gebunden. Wie diefe wiederkommen, 
ETomıms iu wiger Uawalzang auch ihr Delenumig 


f 
! 


in elacm Te Deum oder Sglre regina neue Gedanken ſucht, 


Kid uud wiederfehrend, wie diefe.“ - (Zerfir. Di. ste Gamml. 
Preisſcheiſt Ab. die Wirkungen der Dichrkuhft in d. ſamm. 
Berten zur fhbnen Lit. TH. 9. Driefe zur Def. d. Hum. 
zie Samml.) Megen diejenigen, die die alten. Kiechenge ⸗ 
fünge bisher noch nicht kannten, aus den in der. folgenden 


J 
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trachtet, bein alten Geſangen kaum einen rechten Geſchma 
abgewinnen koͤnnen: ſo groß iſt der Gegenſatz, der zwiſche 
beyden ſtatt finder. Dort herrſcht im Ganıen ber Gedank 
hier das Gefuͤhl: dort werden Betrachtungen angefleile, Ci 
munterungen entwickelt; hier redet allein. die einfache Lehr 
oder Geſchichte und ber lebendige Glaube, der von de 
Wichtigkeit derfeiben tief durchdrungen if: dert Blicke in de 
Darftellung mehe oder weniger die Perfänlickele des Dich 
ters, bie befondere Stimmung feines Gemuͤthes n. ſ. w 


. burhi bier glaubt 'man den Gefing eines großen Wäller 


chores zu hören, in weichen bie Stimme des Einzelnen 
gieichfem verſchwindet. Ob mum aber die neuere Behand 
kungsweife in biefen Ruͤckſichten der diteren fo ganz unbe: 
Dinge und im jeden Betrachte vorzuziehen fep; ob nicht dir 
etztere, was iht auf der einen Seite an Klarheit der Be: 
geiffe, an ‚erfhöpfender Bielſeitigkeit, am praktiſcher Tendenz 
“und indivibualifiter Darftellung abgehen mag, auf der andern 
an Kraft, und Würde, an Schlichtheit und ungekuͤnſtelter 
infalt, an dem Ausdruck eines demuͤthig⸗ frommen Glau⸗ 
bens wieder gewinne ob nicht im wielen, ich ſage wicht, in 


frantifegen Kirche mit der älteren in Den weſentlichſten Pancten 
* des 
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auf den Geil, Zelix, und. mehrere andere Dun In J 
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es iſt wohl uicht zu berweiſaln. daß hiefe, von 
in der heibnifgen Melt verehrten Muſen und 

Helden auf die Maͤrtyrer übertragenen dichteriſchen Anru 
"fangen viel zur 


und ſchon lange vor Luthers Zeiten. war es dahin gefommen 
daB man fagen konnte, „die liche Mutter Gottes Marie 
Habe viel ſchinern Geſang und mehr, denn ihr ‚Kind Jeſus. 
Es bildete ſich In dieſen Liedern, vornemlich feit dem 12ter 
Zaheh. und alſo gleichzeitig mit dem Cutſtehen der. roman 
eiſchen Poefie in Benukreich und Deufhland ,, eine Art von 
‚weligiäfer. Normeneit,: die ſich bie zu den singeheuerien Schwar 
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) Dier jur deobe einige Gtzopken von Adau de Gt. victore 

" Die wer nicht einmal zu den drgfien aehdren. Salrc verh 

. Sara parena,' Flos de Ipinis, ſpiaa carens, los, fpinet 
gloria. Mes fpinetom, nos pecati Spina fumsus cruentati 

fed tu {pinne melcin. Fürta claufa, ‚fons bortorum, Cell 

. , .„eülles unguentorum, Cella pigmentaria.-" Cinnamomi cala 
7, mum, Myrrbam thus et ballamum Superas fragrantia 

* Salve decns virginum, Medistrix hominum, Salutis pner 
gern Myrtun tempefantiae, Rofa petientine, Nardus odo 

1 . ' ri 


derz men auf der einen Seite ſich des Unwillens mecht er ⸗ 
weiren, auf ber andern aber auch ‚dad Bedauern nicht uns 
Inteichen Farm, daß Männer, Die zum Zheil mic dir reich 
fs Phantafie und dem waͤrmſten Sefahl ausgeftärtet waren, 

. . 20070 





zifera. Tu convallis bumilie, Terra non erabilis, Qpeg 
frectum parturiit. Tu coeleftis paradifos, Libanusgue, non " 
incifus, Vaporans dulcedinem. Tu candoris et decotis, 
Ta Julcoris et odoris Habes plenitndinem. Tu thronus e& 
Selosonis, Cni mullus per in 'thronis Arte wel materia. 
Palması pracfers fingularem,. Neo in terris haben pasem, 
Nee in cochi curia. Salve mıster pletetis Ha tokius trisktatie 
Bchile tsielinium. Verli tmen incarnati Speciale majeheti 
Pracgarans hefpitium, — — Cujus presea vitis, ‚Cujos 
momsen triſtia, Cujps odor lilia, Cufus vingent Jabia Farum 
is dulcedine. Super vinnm fapida,. Super nivem candida, " 
Super rofam rofida, Super lunam Incida, Veri folis lumine. 
Imperatvix fapernorum, Superatrix infernorum, Eligenda 
via coeli, Retinenda fpe dell, 'Separatos m te longe, Re· 
- vecatos a te junge Puorım eollegio, Neter bons- quam 
zogamıus „ Nobis doms quod optamıs, Nee fio fpermns pecca- 
Astes, Ut mom gernas precatores Moos fbi diffidenten: Tas 
Chi ennidentes Tuo fille fili, — Tibi cordis in altanf , 
Decet preces immolari, Virge.facratiffime. Nam’quum in 
Se fit inepta, Tao nato fit nccepta Per te precum victima, 
Per te Deum adit reus, Ad quem pet te venit dens, Am- 
borum ta medis. Nec abborre peecatores, Sine guibus nun- 
quam fores Tanto digna llo. Si non effent redimendi, 
Nails üb} pariendi Redemtorem ratio: Bed nee patrie ad 
eoafefiam Eabuiffes huc aceelum, Si non ex. te genitum' 
Ect ibi politum, Virgö viege. fi yromota, Csuls, nelzi. 
mofkra wota Premovenda fuscipe Coram funımo prineipe. 
Diefe legten Gteaphen find aus Gerberte Bud) de cantn etz. 
T.L 2.416. Eine große Menge von gleichem Schlage 
Tudet man is M. Chnmicii Exam. Conc. Trid. p. 580 faq. 





i fe 
' ‚Ausdrüde füßerer Empfindungen gebe, als. die bey der & 


burt, dem Leiden und Tede Chriſti, bey dem Schmerz de 


Ware, bey ihrem Abſchiede aus der Gictdarkeit, oder be 
“ ihrer Aufnahme in den Himmel und bep dem freubigen Hi 
gange fo mandes Maͤrtyrers, bey der fehnenden Geduld | 
„mancher leidenden Seele, meiſtens in den eiuſochſten Sylber 

wenfen, ofe in Splotismen und Goldcismen des Afferts s 


Stabat mater dolorofk' iſt in Pergolefl's Compoſition feh 
bekannt; derglefgen füße Ochmergens Und Lebesgefänge gieb 
es in den Diönchefpgache viele, bie ganz dau geſchaffen ſcheint 


quam- amavit, dad in den Hymnen #fc gebraucht Hi, erh 
in Ihnen einen Triumpfton und eine Würde, die und gleich 
ſam aus uns ſelbſt Hinausfegg und unfer ganzes Wiſen er 
weltert. Wie konnte dieß au anders feyn, da, mo man 

die Vibel mr auffhläge, im Hohenliede, in den Propfeten, 
Palmen, in den Evangelien, Briefen und der Offenbarung, 
wen Ausbrüce bald der erhabenſten Cinfalt, tb de img 
„Pan Zuerthten h Biete Andet 1“ 


7 
Eine befondere Art von Kitchengeſangen muß hier noch 
‚trwähns werden, die im. zoten Jahrh. witer der grdeppeiten 


17 
Bacsung Sequenzen und. Profen auflam, und für dern 
Erinber gewoͤhnlich, wiewohl nicht, ganz mit Recht, der 
dm Vocker gehalten wird. : Der Unterſchied derſelben von 
den eigentlich fogenannten Hynmen befleht, mie die letztere 
Dexunung zü erfennen gieht, in dem Mangel des Gpibens 


Fosen Dieer Castung fatt fiber. Denn nad) und nach 
Frisch ſich auch in fie der zu den Zeiten des Mittelalters fo 
bichee Reim ein; und vom zaten Jahrh. am wurden fie - 
mbentliche metriſche nur mit dem Unterfchiede, dag 
re Strophen nice aus vier, fondern in der Regel aus 
decg aber fehs Zeilen befanden. Die nächfte Veranlaſſung 
zum Eutfichen diefer Lieder mag Immerhin in den früher fo. 
genannten Gequenzen..oder Neumen, db. h. in den ohne 
Zert sefungehen Tonreipen zu ſuchen ſeyn, die man an das 
ABeknjah bey der Meile als einen Ausdruc des freudigen 
rachiefen Entzädens amuhangen pflegte, und die Manche 
uubequemm gefunden Gatten. Wahtſcheinlich aber tag der. 
Grund tiefer, newlich in dem Vedaͤrfniſſe liedermäßiger Ger 
Füge für die Meſſe, dergleichen man Bieher nur in den für 
genannten kanoniſchen Stunden an den Hymnen gehabt.hatte, _ 
De nicht hioß won dem Chor der Öffentlich beſtellten Saͤnger, 
fendern von ber ganzen Werfammlung augeſtimmt werben 
teunten, in leichteren, und durch die Wiederholung der 
Etrophen beholtharern Melodien, als die der Übrigen Def 
sfnge, des Glorie in excelfis, Kyrie, Credo u. a. waren " 
(Gerbert am a. O. T.L p. 412.); vielleicht auch in dem 
Bunfhe, mehr Abwechfelung in den Meßgottesdienft zu 
beingen, und ihn and von Seiten des Geſanges in nähere 
Bercheng mit den Gegenftänden der einzelnen Klrchenfeſte 
m fehen, was vermittelt dieſer Sequenzen win fo leichter 
weihehen konnte, da der alte roͤmiſche Ritus, dem fie überall 
 fkemd waren, fo gut die Einführung von Hunderten gis von 
Einer verſtattete. U wuchſen J— auch ſchnell und zu 
B “ el⸗ 


18 
einer verhaͤltnißmaͤßig noch viel seöfern Zahl, ale Die eig 
lichen Hymnen, an. „Viele, fagt Radulph von Tung 
(de canon. obferv. prop. 23), haben viele eingeführe; ji 
hat an feinen neuen Crzeugniffen Gefallen.“ %) Die ui 
bundene Rede, in der man fih, ohne durch die Feſſeln 
Metrums eingeſchraͤnkt zu feyn, bequem gehen laſſen Eoni 
beförderte oßendtein ihre Anhdufung, mit der es am € 
fo weit kam, daß das Roͤmiſche Ritual ſie bis auf ı 
«(Victimae pafchali, Veni fancfe fpiritus, Lauda Sion 
vatorem und Dies irae) gänzlich abſchaffte. Im Tone 
Betrachtung und Ermunterung und in, einer Yemwiffen Br: 
der Darftellung nähern fle ſich großentheils mehr als 
“eigentlichen Hymnen ünfern deutfchen Kirchenliedern, die a 
bey der Einführung der Volkoſpracho in den Gottes dienſt 
naͤchſt an ihre Stelle ernten. Manchen iſt Herzlichkeit u 
bey aller Einfalt rührende Kraft nicht abzuſprechen; ande 
‘und nicht, wenige, fchmeden freylich, um mit Luther 
wedeny nicht nach dem Geiſt, zumal die an die Sungft 
Maris und andre Heilige gerichtete, von deren einer fel 
Winel geffeht, daß fie „viel zu weit Über die Schnur hau 
\ ' 8. 8. 


"Schon aus dieſer Bemerkung erhellet die Nothwend 
keit einer Auswahl der dem Publikum vorzulegenden -Eamı 
tung alter Kicchengefänge, an welcher es hier um fo wenig 
fehlen durfte, da meine Abſicht nicht ‚dahin gieng, alles 
irgend einer Beziehung intereffante, fondern das dem Gef 
und dem veligiöfen Sinne am meiften Zufagende befannt | 
\ . Bu un m 


*) Diefer Schriftſteller Ichte am Ende des. 14ten Jahrhu 
derts, und auch im Laufe des ısten wuchs die Zahl d 
Kirchengefänge noch immer mehr an. Rach einer, frepli 

"nicht ganggenauen, aber doch ziemlich ficheen Berechnui 

aun die Summe aller. zu Aufange des ıöten Zahrd. 4 
örduchlichen, wiewohi nicht in jeder einzeinen Preving uı 
Kirche eingeführten, Hymmen und Sequenen auf 360 b 
‚9 angefchlagen werden. ö 


19 
uber, Vice jenes ber Ball geweſen; Hätte ih z. B. eine 
Gate der religiöfen Meinungen und Verirrungen in Lies 
I wien wellen: fo würde ich oft gerade das Wermerfliche, 
hai anfachinen, und unter andern etwa aud) die an dem 
urn Frankreich üblichen Cfelefeſte gefiimgenen Lieder abt 
tudın laſta mäfen. Hoffentlich werden" indeß die meiſten 
maıer defer Damit zufeieden ſeyn, daß ich von einem andern 
Gidriyunt ansgieng. Ob auch mie der nad dieſem 
Geideipaut. getroffenen Auswahl felbft? Das freylich mug 
ü4 dahingentelt ſcyn laſſen. Ein rechtglaͤubiger Kathoelit, 
von ü dick Sammlung in die Hand kommen follte, wird 
—— daß mehr Lieder in ſie aufgenommen 
Ina mögen, die. die unterſcheidenden Lehren feiner Kirche 
beide; em rechtglaͤcbigen Protefanten dagegen werden 
kr fograansten tatholiſchen Lieder leicht ſchon zu viel ſeyn, 
ma eisen, bie die. Jungfrau Maria oder irgend einen 
Arien um Gegenſtande haben, dürfte er gar ein Aergers 
“che Da ich ſelbſt, und mit voller Ueberzeugung, 
Perefane Sin: fo wird man mir zutrauen, daß ich ‚die 
bernſhe der enangelifchen Kirche beym Auswählen nicht 
ws den Augen gelaffen habe, und da, wo dieß der Ball 
ade zu feyn feine, andere dem Zwecke der Sanımlung 
dd wicht wehl bey Seite zu fegende Ruͤckſichten mich bes 
fm Es kam nämlich darauf an, das Beſte aus 
Ken Jahrhunderte der chriftlichen Zeitrechnung mitzucpels 
Ba; mo ei ein Zeitraum überall nur Mittelmäßiges oder 
w nd proteftantifchen Anſichten · Verwerfliches darbot, 
(one ich nicht amhin, auch einzelne Lieder dieſes Schlages 
Sl afmmehmen, Die in einer geradezu auf Erbauung des 
"heeten Oanmmlung auf Leine Weiſe Hätten zugelaffen werden 
Befn; und ich trug um fo "weniger Bedenken, dieß zu 
Yes, men foldje Lieder, wie z. B. das Salve regina, unter” " 
Ve achuſen und angefehenften ihrer Zeit gehörten, ober 
® Deeiimung des. in derſelben herrſchenden, eigenthuͤm⸗ 
2 k 





so 

Hedjen, wenn gleich mit Mhetglaußen und Schwaͤrmerey © 
ſchwiſterten, Geiſtes der Andacht und Froͤmmigkeit beptrag 
konnten. Am wenigſten Bedenken machten mir unter die— 
aberglaͤubiſchen Gefängen die an das Krenz Chriſti gerich 
ten, die auch der Proteſtant größtencheils unanſtoͤßig u 
mitunter ruͤhrend finden wird, wenn 'er bie felbft von eine 
katholiſchen Ausleger der Hymnen, Jod. Llichtoveus, « 
gebene Megel vor Augen hat: Quaecunque de cruce dicu 
tar, intelligenda’'non ſunt abfolute materiam crucis atte 
dendo, fed referendo ad Chriftum’in illa confixum. Di 
ich übrigens dey der. Auswahl der einzelnen Lieder auf d 
Öffentlich eingeführten und auch in ber: proteftansifichen Kird 
zum Theil noch lange nad) der Meformation, nicht allein i 
Ueberfegungen, fondern au in der Urſorache gefnngeneı 
vorzäglicge Niüdkficht genommen, daß ich.hie und da ein 
. at um feines Verfaflers willen, wenn diefer in einem au 
gezeichneten Anſehen Rand, aufgeführt, daß ich über mand 
Meaterien mehr als Einen Gefang, um verfhiedene Bea 
beitungen mit einander vergleichen zu tönnen, und zur Al 
wechſelung ‘auch einige nicht zum gottesdienftlichen Geſang 
beſtimmte Rhythmen aufgenommen, daß ich endlich mich 
wenige Lieder durch Weglaffung ftörender oder überflüffige 
Strophen, befonders der am Schluſſe vorkommenden Doro 
logie, wo diefe nicht zur Vollendung des Ganzen gehörte 
+ abgekürzt habe: wird, denke ich, chen fo wenig det Recht 
fertigung oder Entfmkbigung bedürfen, als das Misverhäle 
miß, in welchem die Zahl der griechiſchen Kischengefänge mi 
der der lateinifchen ſteht, indem jene cheils überhaupt wenigen 
intevefficen, theils im Ganzen genommen von viel-geringerem 
Gehalte find. Ich wuͤrde fie vielleicht gänzlich von der Sammi 
hung ausgefhloffen Haben, wenn ich nicht der Vollkändigfet 
wegen die Mittheilung einiger Proben für nöchig erachtet, 

" und inamentlich unter den Tedtengefängen ein Paar gefunden 
Site, die mir der Vekanntmachung werth zu ſeyn ſchienen. 
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Mit Recht erwarten bie Leſer je noch eine nähere - 


von miı 
Anpige der Quellen, deren ich mich bey dieſer Arbeit be; 
dime habe. Zuerſt von den Quellen, aus denen die Ge: 
Tage fin -gefehöpft find. Sie theilen ſich in befondere und 


Ugmeine, d.5. in folhe Schriften, melde die Gefänge 
einziser Berfafler, und in ſolche, melde die von mehreren 
ser von den weiſten enthalten. Jene hier anzugeben, wuͤrde 
ma (6 überfbiffiger ſeyn, da fle nachher an ihrem Orte vor 
feıımen werden; großentheils finder man fie, in fo fern fie ' 
sea Kiraen / Bätern und Lehrern herruͤhren, in den Schriften⸗ 
fuumminnsen der letztern, der Biblioth, PP. und Bibl.maxima 
PP., woron bie erftere zu Coͤln 1618, die letztere zu Lyon 
1677 berausgefommen ift. Unter den allgemeinen Quellen 
wer Sammlungen verfhledener Kirchengefänge verdienen zus 
äh die zum gottesdienſtlichen Gebrauche beflimmten er: 
zähnt zu werden. In der Griechiſchen Kirche giebt es der; 
Sleichen mehrere und unter mancherley Benennungen (f. Leo ° 
Allasins de libris Graccorum ecciefialticis), die ich jedoch 
nice benugen konnte, ‚und in deren Ermangelung ich mid, 
mit dem von Jacob Boar zu Paris im J. 1647 heraus⸗ 
segebenen Euchologion f. ritusle Graecorum Babe behelfen 
zäffen; in der Lateinifchen Kirche hat man ihrer nur zwey, 
des Miflale, in welchem die fogenannten Profen, und das 
Breviarium, ‚worin die eigentlichen Hymnen enthalten find. 
Bey beyden aber konnnt es fehr auf das Alter der Ausgaben 
@, da fie in fpätern Zeiten marmigfaleige Weränderungen 
erfahren haben, vorzüglid, das letztere. Nachdem nemilich ſchon 

ie Paͤbſte Selaſtus und Gregorius-T und in der Folge Gre⸗ 
goe VIE das akte urſpruͤngliche Breviarium der römifchen Kirche 
tes erweitert, theils verbeſſert Hatten, wurde es Im 13ten 
Zaheh. meer der Leitung der Paͤbſte Gregor IX und Liko⸗ 
kus III, und abermals im ssten Jahrh. auf Veranftaltung 

| 5 Pabftes Sixtus IV nach dem bey den Brancikcanern db 
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lichen Breviar ängerihte, Auch in diefer Geſtait ſollte 
iudeß nicht unveraͤndert bleiben. Pabſt Leo X, aus dem Ha 
Mebdicis, "bekanntlich ein Mann von claſſiſcher Bildung, ı 
beſonders mit dem in vielen Hymnen vorkommenden barbariſc 
Latein unzufrieden, an welchem auch ‚nicht wenig Beiftliche 
Stalien, die einem Bembus; Vives und Erasmus in der € 
ganz des Ausdrucks nachſtrebten, Anſtoß ‚genommen hatt 
und gab daher den Biſchef· zu Guardia, Zachar. gerreri, | 
Auftrag, die alten Hymnen umzuarbeiten oder vielmehran dei 
Stelle neue zu verfertigen, welches diefes auch zu feiner Zufi 
dendeit that. Die Arbeit ward indeß erſt Unter feinem Ma 
folger Clemens VII völlig zu Stande gebracht; und dieſ 
der den Ferreri zu feinem KHausprälaten annahm, erlaubte ni 
allein die öffentliche Bekanntmachung der von ihm neuverfert 
* ten Hymnen (Hymni novi ecclefiaftici. .Rom. 1525. 4, ei 
außerſt felten gewordene Schriſt, aus deren Debication di 
Machrichten entiehnt ind), fondern gab aud) den Gchrauch di 
kelben beym öffentlichen Gottesbienfte frep; veranflaltete ib 
dieß eine abermalige Rediſion des gewöhnlichen Breviars din 
den Eardinal de S. Cruce, Scan Quignon, die im J. 15: 
unter feinem Nachfolger Paul III herausfam, und in welch 
außer mehren abergläubifchen Legenden auch einige Hymn 
wegelaſſen waren. So vielen Bepfall aber auch dieſe Reviſi 
fand: fo Eonnte fie ſich doch auf die Länge nicht behaupten, i 
dem P. Pius V fie durch eine Bulle als ketzetiſch verwarf, ui 
"dern Schluffe des tridentiniſchen Eonciliums zufolge im J. 150 
eine verbeſſerte und auch in Ruͤckſicht mancher Hymnen verd 
derte Ausgabe bes Breviars veranftaltete, dergleichen im folge 
den Jahrh, noch zweymal, im J. 1602 von Clemens VII u 
im J. 1631 von Urban VII, beforge wurde. » Der Iegtet 
ber ſelbſt mehrere Hymnen verfertigte, ließ die metriſchen Ki 
SGengefänge in Hinſicht des Ausdruckt und der Proſodie corı 
giren, und, wo dieß nicht angieng, fie, doch mit möglichft 
wenehalung der Gedanken, neu umarbeiten. Daher die Ve 
ſch 


23 





Aitenheit in einzelnen Worten. und Strophen, ja felb im 
| Unlunge maucher Hymmen, zwiſchen den vor Urban erfihienenen, 
ab hen mach feiner Zeic gedruckten Breviarien, welche legtere 

dea aber auch durch mehrere neu hinzugefuͤgte Offisien nicht 

wniehentende Zufäge erhalten Haben, (J.C. Koscher Bibl. Theol. 

Symbol. Catech. et Lirurg. S. 3. Baumgattens Nachrich⸗ 

zu von merkw. Buͤchern, B. J. S. 72 ff. Barth. Gavanti 

Tbefsur. fscr. rimum, T. 1. an mehrern Stellen.) Um daher 

die aiten Hynmen in ihrer urfprünglihen Geftalt kennen zu 
lernen, muß man ſich nothwendig älterer Söreviarien und Kpıms 
narien bedierien, deren es eine fehr große Anzahl von verfchies 
denen Kirchen und Congtegatlonen giebt, die jedoch. hier auss 
ſuhrlich zu verzeichnen, um fo weniger von Mugen feyn würde, 
ba im der Regel ein jedes derfelben die allgemein eingeführten 
Kirchengefänge enthält, die den einzelnen eigenthuͤmlichen, an 
bepadre Schutzhellige und Kirchenpatrone gerichteten, Gefänge 
aber feiner Aufmerkſamkeit werth find. Aus eben dem Grunde , 
lemmen auch für den hier obwaltenden Zweck die handferifts 
chen Breviarien ımd Hymnenſammlungen nicht ſehr in Be⸗ 
ttacht, obwohl fie, wenn fie von bedeutend, hohem und ficher ans, 
waehendem Alter find, zur Beſtimmung des Alters einzelner 
Kyuınen fehe weſentliche Dienfte leiflen können, Unter mehs 
tern von mir benugten Quellen diefer Art will ich nur Eine 
ernnen, ein vormals der hiefigen &t. Perrks Kirche gehöriges 
und jege auf der öffentlichen Stadtbibliothek befindliches, auf 
Pergamen gefchriehenes Brevlarium, das Staphorſt in der 

Hamburgiſchen Kirchengeſchichte, Th. J. B. II. S. 310 ff. bes 

Weise, und das zwar nicht, wie dieſer zu voreilig annimmt, 

mit dem voranfichenden, unfreitig aus dem zoten, vieleicht 

gar and dem sten Jahrh. herruͤhrenden Kalender daffelbe Alter 
bat (denn es kommen darin Gebete an Heilige, z. B. an die 
heil. Katharina, vor, deren gottesdienſtiiche Verehrung viel 
ter eingefuͤhrt if), aber doch ſicher aus dem 13ten Jahr, 
hundert ſtammt. 
. $. 10. 
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6. 10. 

Biel wichtiger als biefe Art von allgemeinen Quellen 
eine andere, die aus den zunaͤchſt nicht zum gottesbienftli: 
Gebrauche beſtimmten groͤßeren Sammlungen der Kirchen 
ſange beſteht. Sie alle Hier amzufuͤhten, wuͤrde zu weitlaͤuft 
ſeyn; aber die vornehmſten glaube ich 5 nennen zu müflel 
und dieß find folgende: 

Expofitio himnorum cum nombili € comment ( So 
heißen commentario; aber wirklich enthält die Auslegum 
großentheils commenta.) Coloniae ap. Henr. Quentell 1492 
+ auch Hagenor. 1493. Colon. 1494. und mehrmals. 

Textus Sequentiarum &um optimo commento. [.]. e 
a. 4 aber, wie die Typen unverkennbar zeigen, aus der Auen 
tellſchen Officin. 2498. £ L. Colon. 1499. und mehrmals 
Das Buch felbft ift nach der ausdrüdlihen Angabe des Verf. 
der hoͤchſtwahrſcheinlich auch die eben genannte Auslegung de 
Hymnen gefchrieben hat, Fol. II.b. im 5. 1489 ausgearbeitet 

. Hymni et Sequentiae cum diligenti difkcilliimorun 
vocabulorum interpretatione Herm. Torrensini (ein Philolog 
aus Zwoll in Obers Yffel geb.) Colon. 1513.4° - 

Elucidatorium 'ecelefiafticum, ad officium ecclefia« 
pertinentia planius exponens et quatuor libros complectens 
Primus Hymnos de tempore et fanctis per totum annum... 
Secundus nonnulla cantica ecclefiaftic, antiphonas et reſpo n 
ſoria.... Tersius ea quae gd Miffae pertinent oficium 
praeſertim pracfhtiones. Quartus Profas, quae infancr 





‚ altaris facrificio dieuntur, dilucidat. FJodoco Clichtoveo ex. 


planatore. Cum cpiftola Wolffgangi Fabrik Capitonss 
Baſil. 1977. fol. ib, 1519. Ein Auszug aus diefem Werke, 
der Aber doch einige, in demfelben nicht befindliche, Gefänge 
enthält, erſchien zu Venedig im J. 1555 ing. unter dem Titel: 


* Hymni et profae, quae per torum annum in ecelefia le- 


guntur, er Der Verſ., geb. zu Nienport, geft. zu Char⸗ 


"EB 1543, war einer der beruͤhmteſten Dostoren der Sorbonne 
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m Paris, und zeige ſich in biefem wohlgefchrichenen Commentar 
«is einen Mann von fehr ausgebreiteter Bibelkenntniß. 

Liber ecelefiafticgrum tarminum, cum allis hymnis 
erpeoßs exguifidiffimis , a fanctis orthodoxae fidei patribus, - 
n aſum pioram mentiam compofirus. Bafl. 1538. 8. 

Hymni ecclefiaflici, praefertim qui Ambrofiani dicun- 

tar, multis in locis recogniti, et multorum hymnorunk 
scteffione locapletati, cum fcholiis Georgü Caſſandri. Colon. 
1556. 8. Diefe Sammlung zeichnet ſich durch Berichtigung . 
vieler verdorbenen Leſearten und durch eine bedeutende Anzahl 
«rer, aus Handſchriften ans Licht gezogener Hymnen aus, 
Die zwey Hymmen umd einigen Anmerkungen vermehrt, ift fie . 
esermals abgedruckt in den zu Paris 1616 in Sol. herausgeges 
benen fämmtlidhen Werken des Eafiander, der im J. 1513 auf 
der Jafel Eaffandt nicht weit von Brügge in Flandern geboren 
war, and zu Edln im J. 1566 ſtarb, nachdem er auf Berlangen 
ber Katſer Ferdinand I. und Marimilian II. als einer der ger 
wäigeften und geiehrteften kathol. Theologen viel, aber doch 
vergeblich, zur Wiederveteinigung ber getrennten Neligions⸗ 
partheyen gewirkt hatte, 

Poctarum veterum ecdefiftisorum Opera chrifliena et 
Operum reliquiae atque fragmenta. Thefaurus catholicae 
et orthodozxae ecclefise,.. collectus... et Commentarie 
«xpofirus ſtadio Georgi Fabricii Chemnicenfis. Bafıl. 1564. 4- 
An eigentlichen Kirchengeſaͤngen enchält dieſe fhäghare Samm⸗ 
kung zwar weniger als bie vorhergenannten 3 dafür aber iſt fie 
wit einem geichthum von religioͤſen Gedichten aller Art aus⸗ 
vſtattet. Der Berf., einer der gelehrteſten Männer feiner 
gar, war im J. 1516 geb:, und farb 1571 als. Rector zu 
Dirigen, gekroͤnter Poet und Edler des Reihe, worn der Kaifer 
Nariwilian Ii ihn erhoben hatte. 

Diet Sammlungen, und vornemlich die von Clichtoveus 
und Caſſander, machen alle übrigen entbehrlich, wie z. B., um- 
Yet) auch einige der minderbedeutenden kürzlich anzufüßren, die 

- J von 
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> von Yo. Spangenberg (Cantiones eeclefisfticae, Magde 


1545), Luc. Coſſius (Rialmodie, h. e. Cantica facra S 
Witemb. 1552 u. mehrmals), Serm. Bonnus (Hymni er 1 
quentise. Lubec. 1559. 4.), Paul &berus (Pfalmi ſ canri 
in ecclefia cantari ſolita. Witeb. 1564. Fol.) Chriftopp Co 
ner (Cantica felecta. Lipſ. 1568. 12.), Geo. Major (Pfalz 


u cum hymnis. Viteb. 1570. 12), Ad. Giber (Bieviariuz 


ehriſtianum. Lipf. 1575. 8.), Andr. Ellinger Aymnoria 
oeeleſ. emendator. Libri IIL.Fref. 1578. 8.), Math. Ludeca 
(Vefperale et Matutinale. Witeb. 1589. Fol. Miflale. i' 
eod. FoL); um fo mehr, da fie geoßentheils die Kirchengefärn: 
nicht ganz unverändert, fondern mit manchen Correcturen er 


+ Halten, die von H. Bonnus, Urb. Regius, P. Æeru 


Joach. Camerarins u. a. herruͤhren, und die allerdings ſeh 
noͤthig waren, fo lange man ſich noch der lateinifchen Gefäng 


" in umfern Kirchen bediente, Von diefen Verbefferungen : kan 


aber in einem Werke diefer Art. ein Gebrauch gemacht werden 
wo es vielmehr darauf. anfommt, die Originale in einem treue: 
Abdtucke mit allenihren dogmatiſchen und grammatifchen Behler: 
barzufteflen; und fo finden die Lefer fie wirklich hier, ganz un 


‚verändert, bis auf einige wentge offenbare Schreib: oder Druck 


fehler der älteren krenplate, die ich ſtillſchweigend ver 
beſſert habe. 
6. 11. 


Ueber die bey dem hiſtoriſchen Thelle dleſes Werkes benutz 
ten Quellen und Huͤlfemittel brauche ich mich hier nicht aus, 
fuhrlich zu verbreiten, da fie an ihrem Orte meiftentheils ange: 
geben find. Gern Hätte ih, in Hinficht der genaueren Beſtim⸗ 
mung des Alters und. Berfaflers vieler Hymnen, derfelben mehr 
und beſſere zu finden gewuͤnſcht; aber leider! find die vorhan— 
denen Nachrichten Aber dieſen Punct gerade am unvollftändigs 
ſten, zum Theil auch fo unzuverläßig, daß ſich beynahe gar fein 


Gebrauch von ihnen machen läßt, wie dieß z. B. bey Corn. 


Schulsing Biblioth. eccie£. der Fall iſt. Viel reichlicher und 
. ö on . ge: 
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qwrhgenber boten ſich dis Motizen über bie Lebendumftände der 
Atennten Liederverfafler dar; aus eben dem runde aber 
sauber ich wich bey Angabe derfelben kuͤrzer ſaſſen zu dürfen. . 
Ber wer darüber zu wiſſen verlangt, kann in Joechers Ger 
kietenlegifon ,. in Sambergers zuverläfigen Naqtichten, in 
ZA Sabrici bekannten Bibliotheken, namentlich in der Bibl. 
it mediae aetat, in Schrödhe Kirchengeſchichte und andern 
hicher gehörigen Bädern ſich leicht umfändlihere Auskunfe 
verfjaffen. Auch fehlt es nicht an Schriften, die ſich näher 
auf Diefen befonbern Zweig der Litgrargefchichte begichen, wie⸗ 
wohl fie im Minficht ihres Umfanges‘ nice weniger als Ihıns 
Wertes ſche verfihieden find. Ich Senne folgende: . 

" Ueber die aͤlteren chriftlichen Dichter Überhaupt: Andn 
Chrift. Efbesback (geft. im 3.1722 als Prediger zu Nürnberg) 
Difl. de poetis chriftianis faczis. Altdorf. 1685, wiederabge ⸗ 
beudht im deſſen Differtt. academicis. Norib. 1705. 8. - Chri- 
Rieni Dei (geft. im J. 1687 als Rector zu Zwickau) Syliabus 
poetarum chrift. veterum et eorum editionum, vor deffen 
Ausgabe von Bened. Paulini. Petrocorii Pecmatibus. Lipf. 
1686. 8. — Polycarpi Zeyferi (geſt. im 3.1728 als Profefior 
ya Helaiſtaͤdt) Hilkoria poetarum er poematum medii aevi. 
Hal 1721. 8. in, wenn gleid) mit einfeitiger Vorliebe für 
die Dichter des Mittelalters gefchriebenes, dennoch fehr gelehrtes 
und in Diefem Fache durchaus unentbehrliches, auch wegen mans 
Ger aus Handſqhriſten mitgetheilten Gedichte ſchaͤbbares Buch, 
dem ich im Hinſicht der Notizen bey weiten das Meiſte verdanke. 

Ueber. die chriklihen Hynmmographen insbefondere: Jah. 
Godofr. Baumann aſtor zu Neuſtadt ohnweit Schneeberg) 
Schediasma hiftorico-theologicum de Hymnis et Hymno- 
pocis ver. er rec, ecelcfiae. Brem. 1765. 8. eine unbedeutende 
Gcheift. Veſſer, aber doch auch nicht genügend, IR ber hieher 
sehörige Adſchnitt in des geleheten Mart. Gerbert (geft. im J. 
1793 als Fuͤrſt⸗ Abt zu S. Vlaſien im Schwarzwalde) Buche 
de cantu et muſiea facre, Tom. I. p.68 - 84 Tom. II. p. 
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40. und ber Artikel: Symnen, in Sulzers Theorie = 
ſchonen K. u. W., neueſter Ausgabe. — Urb. Gottfr. SE. 
+ (get. im 3. 1741 ald Paftor und Prof, zu Leipzig) HifE x 
melodorum ecel. graecae Lipf. 1714. 4 — Jac. Wimphe£73 
Tgeft. im 3. 1528 zu Schlettſtadt) de hymnorum et ſequa ⸗ 
tierum auctoribus ‘gencribusque carminum etc, breviflz = 
eruditiancala. Heidelb. 1499. 4. Diele Schrift kenne ih ana 
aus der Anzeige des Titels in Bibl.Baumgnrt.P. II. Sect, .p- 27 
" \ 6. 12. J 
Zuletzt noch ein Wort von den Ueberſetzungen der Kicher 
‚ gefänge. Fuͤr Lefer, die der alten Sprachen Eundig find, S⸗ 
‚durfte 06 freplich derſelben nicht; aber bey dem allgemeinere: 
-Sutereffedes Gegenſtandes war es doch billig, auch auf folch>e 
die jene Sprachen nicht verftehen, Auͤckſicht zur nehmen, Ueber 
bleß glaubte ich, daß ſelbſt jenen, und gerade den Kennern ur 
Freunden der ‚guten Larinität am melften, bey mianchem allz x 
barbariſch Elingenden Liebe, das leicht ihren Unwillen erregen 
koͤnnte, eine erträglich gute Ueberfegung nicht unwillfomner: 
ſeyn werde. Doch woher ſolche Ueberfefungen fiir eine fo be. 
deutende Anzahl von Liedern nehmen?. ba die alten, d. 5. die 
vom ıs5ten bis zum 17ten Jahr. geſchriebenen, ſelbſt die vorn 
Lucher nicht ausgenommen, wegen ihrer Steifheit und Härte 
und die ohnedieß nur fehr fparfam in neueren proteſtantiſchen 
und katholiſchen Geſangbuͤchern vorfommenden wegen ihres allzus 
freyen Ganges für dieſen Zweck nice genägen fonnten. Zum 
Gtüde bot fid mir hier eben noch zur rechten Zeit ein, wie es 
ſcheint, ſelbſt in dem roͤmiſch⸗katholiſchen Deutſchland bereite 
vergeſſenes, oder vielleicht nie ſeht bekannt gewordenes, Huͤlfs⸗ 
mittel bar, das faſt alle meine Wuͤnſche befriedigte: die Lieder 
der Rirche, aus den roͤmiſchen Tagzeiten uno Meßbuche 
uͤberſert. Wien bey Auguſtin Bernhardi, 1773. 8. eine 
Sammlung guter, zum Theil treſlicher und mir Adhtem Dichters 
geiſt geſchriebener Weberfegungen von 136 Kirchengefängen, 
deren Verfaffer, wie ich aus der Vorrede zu Gözens Beptrag 
. zur 
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| m Sefhihee der Kicchenlieder ©. 82 erfehe, ber @riefuic 

| Sum; Zaver Riedel ift, der naͤmliche, von dem wor Ineyena in 
ia Blartarger theol. Nachtichten ( Febr. 2814) eine gleichfalls 


wapffene, zu Presburg im J. 1779 erſchienene, poetiſche Ueber: IE 


wihte; da andy andere, zum Theil fehr gelungene umd dankbar: 
von mir heute Ueder ſetzungen alter Sirchenlieder, wie die von ., 
Wieland, Herder und A. W. Schlegel und mehrere im neuem 
lethotiſchen Geſangbuche (Wuͤnchen 1810, 3 Binde 
08.) mande Luͤcke unaudgefällt ließen: ſo dlieb mir nichts ans 
Ines übrig, als mich ſelbſt an die Ueberſetzung mehrerer zu was 
gen, ways ich, obgleich die Ausarbeitung meines Buches aufdie - 
Beie einen größern Deiz für mic erhielt, mich doch im runde 
wit geime entfchlof. Die lateiniſche Oprache IR, gegen die 
Weutihe gehalten, vermbge ihrer eigentilmlichen Kürze, ihrer . 
Trepheit in ber Wortſtellung und ihres Reichthums an Reimen 
fo ſche im Worcheil, Daß, wenn es auf treue, auch in Anfehtmg 
der Opibemumange aͤhnliche, und noch dazu gereimte Nachblidun ⸗ 
yes ankommt, der Ueberſetzer vielleicht nirgends. mehr als hier 
mit Schwierigfeiten zu Sämpfen hat. Konnte ich mir, zumal, 
bey gäızlich fehlender Uebung in folchen Arbeiten, — 
Ihe Befiegung dieſer Schwierigkeiten keine Hoffnung machen: 
b ſahle ip es jegt uur zu ſehr, daß fie dey weitem nicht alle 
uud miche fo, wie ic) eh vunſchte, aͤberwunden find; und ich ſehe 
mich daher genäthige, meine Beurtheiler und Leſer beſonders in 
Sarfiche auf dieſen Theil des vorliegenden Werkes um Nachſicht 
m bitten. Doch glaube ich derſelden für Die Bälle wicht zu be⸗ 
Nxfen, mo ich gefliffentlich von den Originalen abgewichen bin, 
m e8,-um einen ungehörigen oder ſchriftwidtigen Gedauken, 
wenn es ſich thun ließ, Di entfernen, oder auch, um ſtatt eines 
dem 
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dem Genius der deutichen Sprache nicht recht angemeffexz: 
Metrums ein paffenderes zu wählen; fo wenig ich darüber Br 
würfe befürchte, daß ich theils manche weniger bedeutende Lie & 
" mit Ueberfegungen verfah, theils bey folden, deren Nadhbübızn 
mir zu ſchwierig vorkam, diefelbe ganz wegließ. Gern hätte € 
dieß auch bey mehrern Liedern gechan, deren unproteſtanti ſci 
"und undiblife Aufichten mein Gefühl beleidigten, z. B. Du 
den Befängen der Elpis, des Paul Winfeitd; und wirkte. 
war ich eine Zeitlang unkhlüffig, ob id) die Meberfegungen de 
felben aufnehmen -follte, "Die nemlichen. Gründe indefien, Di 
für den Abdruck der Ortginale entſchleden, beſtimmten mich .zu 
letzt auch zur Aufnahme ber Meberfegungen. Hatte ich fie we« 
laffen wollen: fo würde ich, um confequent zu ſeyn, auch die vo 
manden andern ſchriftwidrigen Geſangen, 3. B. von Salve ze 
gina, Srabat mater, denen dody der poetiſche Werth nit a 
zuſprechen iſt, auch von mehrern Faſten ⸗ und Paflionsliederrr 
die zum Theil aberglaͤubiſche Vorſtellungen enthalten, weglaſſe n 
ober Ich Hätte fie paroditen und umſchmelzen muſſen. In beydern 
tallen aber hätten manche Leſer dann die Lieder nicht kennen 
gerne, und der Zweck, den ich mir bey diefer Sammlung vor: 
feßte, von den im Zortgänge der Zeit mit dem Geſange den 
abendlaͤndiſchen Kirche, auch in Hiaſicht ſeines Geiſtes, vorge: 
gangenen Veraͤnderungen eine anſchauliche Darftellung zu geben, 
Are für fie unerreicht geblichen. Warum follte auch bey einer 
Ganmntung biefer Art, Die ja fein Erbanungsbuh s und ſeyn 
will, alles nicht ganz zu Billigende vermieden werden, wodurch 
die fo gegründere Ueberzeugung am ſicherſten befördert wird, dag 
der Kirchengefeng zur Zeit der Reformation nicht dloß in Roͤck⸗ 
ſicht der ©prache, ſondern auch d96 Geiſtes und Inhalts einer 
weſentlichen Veraͤnderung bedurfte? Fuͤr Diejenigen, die es in⸗ 
tereſſiren moͤgte, bemerke ich übrigens uoch, daß die Ueber⸗ 
ſetzungen, bey welchen kein Verfaffer angegeben in, ſammilich 


won mir demuheen. 


Er⸗ 
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Da nteiäten, die wir von dem chriflichen Airchenseſauge 


uni Diefem Zeitraume haben, find, wie ıu erwarten ſeht, (de 
mangeiyaftz wub Die darüber yon Con. Sam. Scpursfieifdy (de 
kymnis vet. ec, Witteb. 1685. 4. im Aueluge überfeht in Goti⸗ 
aloe Licher s Remarguen. ©. 514 fi), Jo. Bes. Wald) (de 
Iymnis eocl. zpoftol. Jen. 1737, auch in deffen Misoellen. facrie; , 
im Untzuge überfent in Gottſchalds neuen Lieder s Reitaranem. 
t Wiese. ©. 65 fi), -I. 2. von Seelen, (de Pocli Chrifiane, 
sea a tertio p. C. n, feculo demum, ſed a primo et fecundo etiam 
deincenda, Lob, 1754), Mart. Gerbert (de cantn et mußica facra, 
& Biel. 1774. Tem. I. p. 20fgq.), und beſonders von D. Stiebrich 
Winter (im ber Tefemöwerthen Abhandlung über die ditehe chris . 
liche voeſte ver deſſen Ueberſerung der Offenbarung Joh. Zweyte 
Ael. Eoyenhagen 1806. 8.) angeßellten Unterfuchungen lahſen 
dam Ende nur noch mehr fühlen; wie äuferft wenig Befriedi⸗ 
weubes ſich Über dieſen Gegenſtand ſagen lajt. Daß man inte 
is den Chriſtengemeinen gleich von Anfang am, fowohl bey den 
Seichmahlen als bey dem eigentlichen SGotresdienſte, seifliche 
She, und zwar nicht bloß die altstefiamentlichen Pfülmen, ſon⸗ 
bern uud) menverfertiste Hpınmeu geſungen babe, wihrde fchoik 
45 allgemchsen Gründen au ſchließen ſeyn, mann nicht entſcheb 
Veate Zeugufe din Sache uöllig außer Zweifel fenten. Mich find 

J vor⸗ 
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vorzügfich einige Stellen in den Briefen des Mpoheis Paulu 
niamentlich Kol. 3, 16. Ephef 5, 18. 19 und 2 Kor. 14, 4 
won denen die letztere befonders in fo fer merkwuͤrdig iR, als au 
übe deutlich erhellet, daß es unter dem ditehen Epriften mauch 
" Serfonen gab (eben Die, Die, V. 29. Propheten genannt werden) 
"Die wermdge einer höheren Begeiferung bie eigentpämliche Gai 
der Pfalmenbichtung beſaßen, und daß das Herſageu oder Al 
"fingen dieſer veligißfen Sieber regelmäßig bey jeder. gotteabieng 
lichen Zuſammenkunft Rast fand. Zur Beſtaͤtigung diefer Tach 
richten dient der berühmte Brief (X. 97.) des juugern Pliniu 
mu\den Kaifer Trajan aus dem Aufange bes swepten Jabrbun 
derie, (dem man, trotz der von Semler gegen ihn erhobenen Bwei 
fel, doch woht ambedenklich abs aͤcht gelteu laſſen darf), im melchen 
es all Wasfage der vn Unterfudung geingenen Chrifen anfübrt: 
fie vfesten. am einem feftgeſchten Tage früh Dtergens yufammer 
an fommen, und Chriſto als Bott iu Ehren ein Lied untereinau 
der aniuftinmen, Noch beſtimmter erklärt fich darüber Tertullian, 
ein Gchrifieher des iweyten Japıb., der in feiner Mpologie füı 
die Ehrifien Eap. 39. fagt: eim jeder werde aufgefordert, ein Lob: 
led auf Gott in ber Gemeinde zu fingen, fo gut er es vermöge, 
> fen es aus den heiligen Schriften, oder aus. feinem eigenen Ge— 
fahl. Mauche Diefer nenverfertigten Gefnge, und in der.Chat 
nicht wenige, muͤſſen auch ſchon damals fchriftlich aufgeeichnei 
uud in einen weitern Kreife, als für welchen fie aunächt befinsnei 
waren, verbreitet worden, je zum Theil wohl lange bekamut ge: 
blieben ſeyn, weun man den Worten des Presbyter Caſus au⸗ 
dem zwevten Jahrh · glauben darf, die Euſchius 8. &. V. 26. an 
ſahrt: „Wie viele Palmen und Oben der Mräder giebt es nicht, 
Die von Anfang am von Gläubigen verfaßt finb, und in welchen 
Enritus als Gott. befuugen wird!“ Dody hat ſich and dem erfien 
Dehtd· wedgs der Mantg eines Diefer Dichten mach legend cin 
2 . DE 1" 
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Jaament üheer Lieber erhalten, man mäßte denn ein Paar in 
ka derliuiſchen Briefen vorkommende Etellen nach 3. Grotius 
LA Seumauns Borgange dafür annehmen wollen. Die 
wide Anhänfung kurzer Säge in der einen, und der nicht 


wwiennende ANhothmus in der andern geben biefer Wermuthung - 


dating einen nicht geringen Grad der Wahrfcheinlichkeit; und 
a giabe Daher, jenen beyden Stellen nicht mit Unrecht den 
fm Yan im der Antholsgie einräumen au dürfen, 


ı Tim. 3, v. 16. 


Oeds IPavepidy dv aupal, 
Wende iv avsöparı, 


Erseidn dv xösuen, 
SI & dökg. . 

Sort if geoffendart- im tik, 
Deglaubigt durch des Geiſtes Kraft, 
Erichienen feinen Bora, 

Gepredigt den Bölfern, 
Erkannt von der Welt, 
Siorreih gen Himmel erhöht. 


Ephef. 5, v. 14 
Trap 6 andejduv, 
zul dydsz Äu Tüv vorpüv;, 
zul irıpauseı ao 6 Xpisög. 
Swache, der du ſchlaͤfſt, 
Und fiche auf vom Tode, 
Dub Toruns dic) elaucte, 





6 Iwey: 
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Zweytes Jahrhundert nah Chr. Geb 


Yu dieſem Zeitzaume Rennen wir ſchon einige Kieder Dit 
mit Namen. Athenogenes, ein cheilicher Märtyrer , 
> im 3 169, verfertigte, da er faſt ſchon ‚im Begriffe war, 
@ieiterhaufen zu gehen, gleihfam sum abſchiedeseſchent für | 
Schäler, eine Hyume, die u Bafllius des ©. Zeit Im sten Ja 
"noch fehr befannt gemefen zu ſeyn ſcheint. (Bafl. de Spir. L c. 
Zwey wicht unberühmte Gnoſiſche Lehrer, ber Hegyter Dalen 
und dir Syrer Bardefanes, machten fich ebenfalls durch ! 
fertigung geiſllicher Lieder bekannt. Jener dichtete mehrere 9 
men (Tertill. de carne’Chr. c. 20), von denen noch einige in € 
fapibifgpen Handſchriſt des brittiſchen Mufeuns vorhanden 
‚ foen, (manter am a. O. S 43.) Diefer ahmte die Dat 
ſchen Vſalmen in eben fo vielen Seflugen nach, deren Zierlic 
und Ecdnpeit bemundert wurde, (Affemani Bibl. Or.T. p. ı: 
amt eine mod) geöfere Autahi derſelben werfertigte in der F 
‚fen Sohn Zarmonius, defien Lieder ‚nicht wenig sur 9 
dreitung des Gnoſticismus in Syrien beptrugen, vorzüglich di 
ihre lieblich tönenden Weifen, deren die Sorer ſich noch im 
Jahrh. bedienten. (Sozsomen. E. X. l. Iec. 16. Ucabaupl 
von den Liechengeſangen der Sprer C.G. Augufi Diff. de Hyn 
Syrorum facris. Vratisl, 1814. 8. nachtuſehen) - Meber den ur 
gaug dieſer Lieder mögen wir uns indeß um’ fo leichter berubis 
da uns zum guten @läd ein Gefang von einem ber angefehen 
Lehrer der Kirche dieſes Jahrh · erhalten iſt, nemlich son 
Clemens dem Alexandriner, 
geb. in Athen, gef. zu Alerandrien als LZehrer der tatechetiſ 
Schule, einer beruͤhmten Bildunsanſtalt für eprißliche The 
sen, um da J. 220. Dieſer Gefang IR dem dritten Bi 
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Füns Pidagogen angehängt, und ıwar fo, ba das Ende des 
Zara 54 auf ih bericht. Ex hat alſo mit dieſer Schriſt ger 
a gleich hohes Mlter, ja wieeicht foger cin mach hen, | 
wa Die, freplich durchans nicht iu ermeifende, Wernmulpung ges 
geisbet feyu folite, da er ſchon wor Clemens Zeiten als Kirchens 
sieng befaumt gewefen; und daß biefer, um Ihn der Vergeſſen ⸗ 
heit zu entreiffen, ih feinem Werke bepgefhgt habe. Da er auf 
Fra del die ditehe chrinliche Hpmme iR, Die mir. befigen: fo. 
If ich. ihm hier unverkärit mit der Meberferung von manter 
(ma. D. ©. 33. ff) abdruden, wenn gleich bie Leſer ihn ges, 
mi weder dichteriſch sfchön noch erbanlich, und manche, denen 
mad gar ankäfig Anden 
werden. > 
‚ Tuvog 78 awrägog Xeisd. - 
Zröpov wuluv adaiy, , 

IIrepoy öpvlIuv drlwäy, J 

Occẽ ilev erpexic, 

Noiu dpyüv Beoiknv. ' 

Tüc 

NEdac æyeipe, 

Avc/ äylus, 

TAÆc Adi 

Lobgeſang auf den Erloͤſer. 
Du Lenker ungebändigter Füllen, 

Du Gütrig ſicher ſchwebender Vögel, N 

Nimmer wanfended Steuer der Jugend, 

Der Föniglichen Heerde om⸗ 
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Auchuoic eduasıy 
Ilelduv Ayaropa Kpisöv. 

Bæoueũ aylav, 

Aöys wavdaudrup 
Nurpoc Nles, 
Zoplas Kpüraı, 
Zrjpiype viva 
Asvoxapdg, 
Bpordag yavadc 
Zorsp Inoẽ, 
Tlomv, dporip, 
Oak, söwov, 
Tlrapöv 'spasuov 
Navapvũc wöpung* 
Aueũ peporuv 

Tv awgousvon, 


Mit getweihten Lippen 
Der Jugend Leiter Chriſtus 
Der Heiligen König, 

Des hoͤchſten Vaters 
Allwalteudes Wort! 

Der Weisheit Spender, 

Der Leidendeu Stüge, 

Der Unfterblichfeit Herr, 

Der Sterblihen 

Heiland, „o Jeſu! 

Hivt und Dater, 

Steurer und, Lenker, 

Hünmlifher ittig - 

Der getweihten Heerde! 


Fiſchet der Sterblichen, 


Der Erben des Heil, 
u Tle- 
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TlAzyug zaxlıs, 
Ixꝰũc dyvss 
Kunzrog ExIpä B . 
TAnepg Quj deAsuluv * a 
Hyd, wpoßaruy 
Asyaöiv ap. 
Ays jys B 
Basıled walduy averipev. 


——— 


&- 
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B ei Unvouvreen , Ki bieoö, 


Tore 'oupasıov 

Masüv. yAunspdiv 

Nöupye Xaplrav, 

Eoplxs vis cje 'IMBöpnsver, 
O vorlaxas . 
Arakılc söunew . \ 
Arırallöusvor J 

Onage Aoyınie 

Tlveiparı Sposepg 
Eumirispevo, 

Aıoug 'Peistg, 

Tuvous arpexolc, 

Bacıdat Kany 

Mæouc ‘oalous 

Zeig Adaxdes 


Der Gotteöverehrer, Jeſus u. 


Dimmliphe Milch, 

Den füßen Brüften \ 
Deiner holdſeligen Magd/ 
Der Weisheit entträuftt - 
Wir Säuglinge 

Von zarten Lippen gepflegt, " 
Bon der geiftigen Deutterbruft 
Lieblichem Ddem gefühlt, 
Singen einfältiged Lob, 
Aufrichtige Lieder 

Dem Könige Chriſtus; 
Singen zumal 

Der Heiligen Lohn: 

Der Lehre des Heils, 


Ms 





Nude eupgen, : 
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"Drittes Jahrhundert nach Chr. Geb. 


Das man auch in diefem Jahth. aufer ben bibliſchen andı 
Son meueren Verfaſſem berrährenbe Sieber deyn Bottesbienfe ı 
Braucht habe, beweiſt der von der Kirchenverfammlung zu Anti 
dien im J. 264 dem bartigen Biſchofe / Paul von Gamofar. 
gemachte Bormurf, „daß er die Lieder, welche jur Werehrur 
Jeſu gefungen gu. werben pRegten, als im neu und von nicht bi 
langlich betwährten Männern verfäßt abgefchaft, und — fonderb« 
genug, wenn bie Sache fid wirklich fo verhielt — gleichwol 
einige Lieder u feinem eigenen Lobe, noch dazu buch Grauen 
mitten in der Verſammlung am Ofierfefte habe abfingen .Iaffen.‘ 
(Enfeb..H. E. VIl. 6,30). Namentlich keñnen wir aus diefen 
Zeitraume nur Einen Lieberdichter, den depptifchen Biſchof Ne 
pos, ber die Vertheidigung des Ehiliasmus gegen Origene 
übernahm, und dem fein Geguer Diofipfiis von Alcxandrien unter 
anbern auch wegen mehrerer von ihm verfertigten Pſalmen uns 
Hymnen, deren manche Ehrifen ſich fortwährend gern beienten, 
feine Achtung beieugt (Eufeb. 1. c. 0.24). JIndeß bat ſich meber 


. von dieſen mod) „von andern in das Zte Jahrh. gehörenden Bes 


* fängen eine Spur. cihalten; es müßte dem ſeyn, daß man die 
beyben folgenden Homnen in baffelbe fehen wollte, von denen 
wor nicht ſtreng au erweifen, aber body mit der hochten Bahr 
ſcheinlichkeit anzunehmen iſt, daß ihr Urfprung in biefe, wenn 
wicht gar in eine noch ditere Zeit fält.: Der erfte, der in der 
Londner Polpglottens Bibel, im ſecheten Bande, aus dem. über 
1300 Jahr alten Codex Alexandrinus abgebrudt, und aus von 
ſchiednen gleichfalls fehr alten griech. und Iatein, Pſalterien mit 
einigen uicht bedeutenden Varianten vom Erpiſchof gar. Uſher 
in feiner DIR, de Symbolis herausgegeben if, Tommt faR gang 
. gleiche 
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gleißleriab unter bem Vamen des Morgengebetes in den Coo- 
Eiztosibes Apoftolicis L. VII. c. 48 vor, und darf alfo, in der 
Bernffegung, daß dieſe Conftitutieneu bie vör der nicaͤniſchen 
Ziröemerfamnilang üblichen gottesdienflichen Einrichtungen 
Heiden, unbedenklich in das ate oder zte Jahrh. gefegt werden. - 
E fit in der griech. Kirche ſchon lange die Benennung der 
arofen Dopologie, und wird auch in der abendlänbifchen Kirche. 
in einer, und) fpdtern Angaben von Hilarius verfertigten, latei⸗ 
wifchen Ucherfegung, aus welcher wieder das Deutfche Led: Allein 
Got in der Zöh fey hr“, gefloffen if, noch jegt ald hymans 
angehens bey aller Meffen gefungen. Der demſelben im jenem 
Haundſcheiſtes bepgefügte, hier jedoch nur in ber Ueberſetzung mit⸗ 
actheilte, feß gan ans Yalnıenfellen sufammengefehte Belang: 
Täglich wil ich Dich Toben ıc. mag leicht mit ihm nom gleichem 
Alter fogn. Das memliche gilt auch von dem andern für die 
Vendandacht befiimmiten Liebe. Es findet. ſich, dem Abbrucke 
Wem nider Deguahe gleichlauteub, in den Conflitut. Apoltol.-Lib. 
VIIL c. 36. unter der Benennung des Abendgebetes, und wird 
und) jegt im Der griech. Kirche geſungen. Baßlius im stenJahrh. ' 
acentt feiner (de Spir. f. 0,29), jeboch ohne Nennung des Ver⸗ 
feſſers. Die Meinung, daß es vom dem Märtyrer Athensgenes 
kerräbre, berubet lediglich auf einem Misverkande Diefer an⸗ 
fidcuas · (Them. Swiib Mifcellan. p. 133. 15%, WW. E. Tenzil 
Tuereitt. ſel. P. L p. 102). 
Tavog dw$svös. 
Bifa & üylsoe Bei BE 
Kal dr} gie dpi. - 
Morgengefang. 
Ehre fen Gott in der Höhe, . 


Und Griede auf Erden, - 
Ev 
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Ev dvdporeis dudonia. | 
Ameüpdv a8, 
duhoygüpdv as, 
wpogkuvoüpdv ad, 
duxapısoüudv cal, 
die riv peyalıy au dokav, 
Kopıs Baoılsö drupivis, 
Osic vurep aivronpärup, - 
Kopie ui wovoywic 
Lycoũ Xpisd, 
xal äyıov wvsöpe, 
Kopis 6 @sic. 
d apvöc rä Job, 
Soide ra wurpds, 
Ö äıpav rag dumpriug vr ndaus, 
rpocodo vv. dia p. 


Den Menſchen ein Wohlgefallen! 
Wir loben dich, 

Bir: preifen Dich, 

Bir beten ih an, 5 

Bir verfünden deinen Ruhm, 
Wir danken-dir - ö 
Wegen deiner großen Derrlichfeit, 
‚Herr, himmliſcher Regierer, 
Almächr'ger, dir, Gott Vater, 
Die, Herr,. du Eingeborner 
‚Vom Bater; Jeſus Chriſtus, 
Und bir, o heifger Geil, 

Herr unfer Gott. 

Lamm Gottes, 

Sohn des Vaters, 

Du, der da —* der Menſchheit Sunden, 
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| 8 mu hinmee dr dub rl werpis, 
ira 0ö ER näros äyuc, 
SE pero; zöpug, 
üs Xonis, . 
du döfas es zarpie. ."Auıvı 


Nimm gnädig majre Bitte an; - 
Da, der da ſihet zu des Vaters Rechten. 
Erbarm dich unſer - 


* 
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 Yavog Eawegivög. 
1. 77 Mapdy aylas döfye, 
&Javdirou warpie Gupavlou, , 
&ylov, peinapog, 
Iycoũ Xpısd, 
edbvre; dm) vv Hals ddaw, 
idöyreg Pc damspwiv, 
Unväpev wardpu ze} dv 
xal äyıov aveüpe Osiv. , 
Afıv os dv van 
zupolc "vnvside, Panels 
dalug, 'vıl Bei, 
Lanjv d didde, did 
6 ndauoc ae dokäfe. 


Übendgefang 


Voeites Licht der Hehren Mojefde 


Des eiv’gen Vaters, 

Der im Himmel if, des Seligen, 
Jeſus Cpriftus! . 
Jetzt beym Niedergang ber Sonn, 
Da der Abendftern ung leuchtet, 
Preifen wir den Vater 

Und dich, den Sohn, 

Und Gottes heil gen Geiſt. 

Du biſt wuͤrdig, daß man immer 


Im heil gen Liedern dich beſinge. 


Sohn Gottes, du gabſt und das Leben; 
Drum preiſet Dich Die Welt. 





Bien 


og 
Viertes Jahrhundert nach Chr. Geb. 


Wa him Seitrenune en geminnt bie Gefhichte des cheikfihen 
Srieagefunges ein heleres Licht und wugleidh ein erhöhets Ju⸗ 
un. Bir haben aus ihm eine nicht unbedentende Mahl geit ⸗ 
her dicder, zum Theil vou dem angeſehenſten MWerfaffern, auch 
ai ter ebenblänbijchen Kirche. Und mie viele derjelden mögen 
it dech im dem folgenden Jahrhunderten untergegangen ſeyn! 
3 Niefen gchort mamentlich Die Lieberfaumalung (hymaariım) 
vi Biſchets in Nola in Eampanien,'Pontius Mieropius 
Pauliune cash. au Bordearie im I. 353, gef. im J. 432), 
Affen mod) abrice Gedichte, unter andern einige Malnenäbers 
fangen, deu Verluſt jener Sammlung mit Recht bedauern laffen. 
Die in feinen Werken befindliche Oratio matutiua ad Deum iſt 
Pier auf feinen Jau ala ein Ueberbieibfel derſelben zu betrachtenz 
man mögte cher euuchmen, fie ſey vor feinen Uebertritt m 
Uribeaipune won ihm verfertigt, ober fie rähre von irgend 
taem anderu Dichter, stunn von feines Lehrer and Freunde Ans. 
Wuins, ber, der im ber That fo Äufer wenig won chriflüchen 
Yahıten aud Befäplen in-feinen Gedichten blicken Kift, daß et 
ut zu vermunbern if, wenn ‚manche ihn überall nicht einmal 
fir vinca Eprißen gelten laſſen wollen. C. A. Muratori in den 
kuecdotis, T. I, p. 140. theilt den Anfang einer Hymme anf den 
del Anbroſtus mit, Die im zwey fehr alten Mailaͤndiſchen Hands 
Reifen muter Paulins Namen feht, und nad) In den neueren 
Setuarien ber dortigen Kirche verfanimts demertt aber ſehr rich⸗ 
24, Daß fie dep ben anffallenden Merfdpen gegen bie Megeln bee 
Grade und des Metrume, welche fie enthält, unmöglich einem 
A gehülbeten Dichter bepgelegt werden Tonne.) nndedeutend und 
[ann Baenn met fa tie Oefner des aus, aſeita se 

buͤr⸗ 
| 
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bärtigen Mhetors Sabius Marius Victorinus, ba 
Rom uns 9. 370 farb (der jüngere genannt, zum Unterfd 
von einem dltern Victorinus, ber Biſchof au vetavio aber v 
im jegigen Oberſteyermark war, und ums J. 303 den Maͤrt 
tod litte, dem wahrſcheinlichen Verſaſſer eines fonft auch 
Cyprlan beygelegten Gedichtes in Pafcha Domini ſ. de ligno vi 
deep fehr uneigentlich fogenannte Hynmen an bie Drepeinig 
die im der Bibl. PP. und in. 4. Rivisi reliquiis duorum Victor 
. mm, Goth. 1652, 8. ſtehen. Auch bie Lieder des Ephra 
Sprus (gef. als Diakon zu Edeſſa nach d. I. 380), die in 
Sermlung feiner Werke, Rom 1732. ff. im oten Bande a 
druckt find, ſcheinen, und) ber Probe zu urtheilen, die der ( 
dinal Bona in feiner Schrift de rebns liturgieis, ©. 114. ind 
„Anteinifgen Weberfeguug davon gesehen bat, son duferh serint 
Werthe zu ſeyn, wiewohl fie von deu Maronitiſchen Ehriften u 
die auf den heutigen Tag ig Ehren gehalten werden, und d 
zur Verdrängung der vom dem Snofiter Harmonins auegeſtre 
tem Irrlehren, deſſen Liebern €. ſie mit Beybehaltung ihrer I 
lodien eutgegenſerte, viel mitgewitkt haben ſollen. (Theodor 
H.E. W. 20.) Nach dem ſchon vorhin angeführten Beyſpiel d 
ſes und anderer Haͤretiler ſuchten auch in dem gegenwaͤrtit 
Jahrh. manche Jrrglaͤubige ihren Meinungen durch Lieder bei 
Wolle Eingang zu verſchaffen. Sier ar aus Aegypten und ı 
geniffer Agepius, beybes Schuler des Manes, verfertigt 
deren eine nicht geringe Amabl; wis deun bie Manichaer fibı 
baupt eigene Gefänge hatten. (Mänter am a. O. ©. 52) 3 
ep ben Donatiften und Prisciiianiften war dich ber Gall; b 
Veptexen bebiemten fich namentlich eines Hynmus, den Eprift 
mach der lerten Ofterlammämaplpeit (gufolge Matth. 26, 30, 1 
> doch gar nicht son einem meuberfertigten, ſoadern yon dem bi 
den Süden langſt aͤblichen aus ben Pſalmen entichnten Lobseſan⸗ 
.. 2 . N 
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bie Re iR), mit feinen Jüugern gefungen haben fellte, und aus 
when Uugufinus im 2a7Ren Briefe einige fonberbar klingende 
Lesäkbce anführt. Der befannte Arius, der auf ber Nicdis 
ac Sirchenverfemmlung im I. 325 mit feinen Anhängern vers 
Nemmt ward, ſchrieb meucherley Lieder, auch religidfen Inhalte, 
deaea, wie feine Gegwer bemerken, ein mmanfdudiger und 
Ichtfunmiger Ton herrſchte. (Münter am a. D.) Das nämliche 
ht ein anderer Gectenfifter, Apollinaris, Biſchof in Lass 
Düren im Gyeien, ben die Kirchenverfammlang u Eonfantinepel 
in 381 mit dem Bannfluche belegte, von melden Solome⸗ 
us (L VL 0.25) anführt, daß er manche religidſe Befänge sum 
Hieattüchen fowohl als häuslichen Gebrauche verfertigt habe, durch 
teren Knmehmlichkeit nicht wenige für ihn fepen zewounen werden. : 
Dep diefer ſich immer nieht anhdufenben Menge geiflicher Lieder, 
unter denen es gemiß wicht an anfdfigen fehlte, begreift es ſich 
nedl, warum die Laodiceniſche Kirchenverfanmmlung cungefähr um 
die Witte’ des aten Jahrh.) verorduete, Daß in der Folge deym 
Betteivienfte eine nom neueren Dichtern verfertigte Lieder (pfalunt 
iistiei) geſungen werben follten: eine Berorbuuug, die das ate 
iu Braga in Yortugal gehaltene Eoneilium (um Die Mitte des 
sen Jahth.) mit der genauen Beſtimmung wieberbolte, es folle 
aufer den Palmen und den übrigen in dee H. Schrift enthaltenen 
tiedern nichts im der Kirche gefungen werdeng ' die jedoch fpäter, 
wachdems mehrere treſliche Kicherdichter andy unter ben katholiſchen 
Griten aufgeflanden waren, auf der zweyten u Tours im I. 
61 sehaltenen Kirchenserfammlung, weislich nur auf bie namen ⸗ 
Wien and obfeuren Hymnen befchräoft, und endlich auf dem aten 
Erzcilium zu Toledo im I. 633 durch bie ausbrädliche Empfehs 
Iang der won Hilerins, Wuihrofins uud Undern werfertigten Bes 
(inge and durch ernfte !Bebrohung derer, bie fie nicht zulaſſen 
‚ wolten, gam und gar european warte, Gerdart T.Lp- 72£) 
-6re 
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Gregorius von Nazianz, 

geb. zu Arianjus, einem Dorfe in Cappadocien, ums J. 32 

geh. ebendaſelbtt im J. 390, nachdem er ben von ihm bekleidet 
bifchöflichen Aemtern zu Confantinopel und au Nasiamzus fre 
willig entfagt datte. Ein Mann von Geiſt und Gelehtſamkei 
der beſonders durch feine redneriſchen Gaben zu einem hohen zız 
verdienten Unfehen gelangte. ‚Seine legen Jahre,.die er in bi 
Stine des Privatlebens hinbrachte, widmete er vortuglich Di 
Fade, und !verfuchte fich im mehrern Gattungen derſelben nich 
ohne Bde. Wir beſitzen noch eine beträchtliche Anzahl Bebicyt 
von ihm, groͤßteutheils religidſen und moralifchen Inhalts, Daı 
ſtellungen biblifcher Lehren “und Begebenheiten, Schilderungen 
aus feinem geben und ber Geſchichte feiner Zeit, Onomen, Zu 
ſchriften, u. ſ w., deren viele von einer nicht gemeinen poekifcher 
Anlage und von inniger Empfindung für die Beligion zeugen. 
(Schrödhs ehr. Kirchengeſch. Th. XI. &. 445. ff) Außer ven 
ſchiednen metriſchen Gebeten hat er auch drey Hymnen hinter: 
laſſen, einen Abendgefang (Tollii Infign. p. 97.), einen an Chris 
ſtus für die Oſterfeyer, und einen dritten, dem ich hier mittheile. 
(Operum T. I. p.185 ſ. ed. Colon, 1690, Fol.) Keiner von ihnen 
aber iſt unter die Kirchengglänge aufgenommen. 


Tavos Eis Xoison 
Abc röv EPIıroy povapxw, 
Bde dvumweiv, die delle 
Tov ävanra, röv dsszäryv, 
Lobgeſang auf Chriſtus. 
Dir, du ewiger Beherrſcher, 


Dir zu Ehren laß mich ſingen, 
König, aller Welt Regierer, 


9 
Bi ie Spung, U dv Anec, 
& iv erröku op, 
Av auiusg ärawso, 
Al üv Fhos wpohdumu, 
A iv 6 dpdmos aeÄrunc, 
Al dv ünpanı päya uAdoce 
A iv AyIpanwog 6 asıivög 
Eizyey vody rü Islov, 
Aoyniv Zoo Urdgygus“ 
Zu yap Eurısag ra wäyra, 
Tlapsxuv refw ixsen, 
Zuixuers 1y wpovolg. . 
Ab 'siwag, wilsy Ipyan. - 
O Aöpıs weü, Iads ic, . 
Opaicic yap Sry, 
Operiuec ro rexörri, 


Bon dem Preis und Loblied ſtammet 
‚Und der Engel heifge Chöre, 
Die, der Emigfeiten Schöpfer, 
Der der Sonne Licht und ſendet 
Usb den Lauf des Mondes lenket 
Und mit Glanz bie Sterne ſchmuͤcket, 
Der den Frommen, die ihn ehren, 
Mit des Geiſtes inn rem Lichte 
Sab, das Göttliche zu ſehen. 
Du ſchufft alles, mas da Iehet, 
Gabeſt jedem feine Ordmung 
Und erhaͤliſt fie durch dein Walten; 
Da gebentſt, und es geſchiehet. 
Mit dir, Vater, Eines Weſens, 
Greicher Herrlichkeit theilhaftig, 
HM das Wort, dein Eingeborner, 
D 


% 
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O6 Mionoosv rd rüyra,. 
la zavrav Bumıkdvon, 
TlopAaußayev db. wüvre 
Ayıov wvsüna ro Icor, 
Tlpovosnsvov PuAdcon: 

- Tpiäda Qücav Ipw ab,. 
Eva nal uövov novaexnv, 
Oiaıy övalag dppisou, " 
ZoPla; voiv avdpınrov, 
Kparog dupavüv draus, 
Arop dpxis, dmdpurov, ° - 
Axuraonömgrov duyivs 
EQopücay 88 ri wävra, '. 
Bagos duddv dyvoßaav 

Aro yic näxpıs dßdceov. 
Horep IAewg yavod pol, 


Der, was da iſt, alles machte, 
Damit alles ihm gehorche, 


Und der heilige Geift, ‚der Gott iſt, 


Mächtig wirkend, weiſe lenkend 
Aller Dinge Seyn erhalte. 

Hoͤr', Dreyein'ger du, mein Flehen, 
Du, der ganzen Welt Beherrſcher, 
Ewiger, Unwandelbarer, 
Deſſen Weſen niemand ausſpricht, 
Du, der unerforſchlich Weiſe, 
Der des Himmels Heere lenket, 
Ohne Anfang, ohne Ende, 

Der im hoͤchſten Lichte wohnet, 
Aber alles, alles fiehet, 

Und bis in den tiefften Abgrund, 


In das tiefſte Dunkel ſchauet. 


‚st 


As zarrig Ioporeiav 

To oößzauz roöro dic po, 

TE 8 duaprijpern füren, : 
To ewudis Innadulpm un 


Ar raryc zaxoyolag, . “ . 


ba dofioe ro Ieiov, 
Oeiac xcac deaspuv, 

Im Xpisöy duloyjaw, 

Toy xiurray Inerövow, 
Türe zpogAußeiv ps düRov, 
Or Eidg Braisicwy. 
Tlerep fAsws-ysvoo no, 
Eisen) Xapıv Kup“ 


Saubig alezeit verehre; 

Vaſche mich von meinen Sünden, 
Und von allen böfen Trieben 
Reinige du mein Gemüthe, 

Daß ich wuͤrdiger dir diene, 
Drifge Haͤnde zu Die hebend, J 
Deß ich Ehriftus ſtets verehre, 
Und mein Flehen zu ihm dringe, 
Daß, wenn einſt er kommt zu richten, 
E mich zähle zu den Seinen, 
ed mir, Vater. deine Gnade, 
aß mid HUF’ und Segen finden. 
Dir gebüret rei und Ehre 
Us in alle Ensigfeiten, 
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Hilarius von Pictavium. 


Geb. au Vietavium (jegt Poitiere) in Fraukreich um ben An 
des aten Jahrh. Seft. als Biſchof ebendafelbk- im ·J. 
Wian Hnnte ihn den Vater der Hymnodie in ber abenbläudii 
Kirche nennen; zum wenigſten if er und war ſchon im 
Jahrh. nach dem Zeugniß des Inider von Site (ofke. ı 
1.1.0.6.) der ‚ltefie Liederverfaſſer and dieſer Kirche, von 
mas wußte, Hiexonymus (de viris älluftr. c. 100.) führe u 

den von ihm nachgelaffenen Echriften eine Sammlung geiftli 
Sefänge ans und die ſchon vorhin erwähnte vierte Scicchen 
ſammlung iu Toledo (can. 13.) nennt ihn nebſt Ambrofius ı 
druͤcklich "unter denen, die sum Lobe Gottes und sur Ehre 
Apofel und Märtyrer Lieber für die Kirche geſchrichen. & 
leicht hatte er waͤhrend feines mehrjährigen Aufenthalts in V 
gien,. wohin er zur Gtrafe für feinen in der Deripeidigung 
Athanoſiſchen Lehre bewiefenen Eifer von dem arianifchgchiunn 
Kaifer Conſtantius verbannt war, die in der morgenländift 
Sirche ſchon früher eingeführten Hymmen werk näher kenuen 
Int; oder das Beyſpiel der in jener Gegend fo jahlreic 
Mianer, die Med (mie man unter anbern aus der Auführ 
deym Socrates L. VL c. 8. ſehen tan) d.6 Gefanges ſol⸗ 
Hymnen zum wicht geringen Gewinn. für die Ausbreitung il 
varthey bedienten, hatte ihm auf dem Nuten Diefer rt | 
‚ Liedern aufmerkſam gemacht: und fo kam er auf den Gebanl 
ähnliche für den Gottesdienft der Inteimifchen Kirche zu ver 
tigen. (Obertbür vita et feripta Hilar. vor dem erſten Ba 
der von ihm beſorgien Ausgabe ſeiner Werke, Wireeb. ı7 
p· 30. 133.) Schade nur, daß wir dieſe Lieder wicht mehr 
ſinen, oder, wenn doch einige von ihnen unter den Kirch 
delangen erhalten ſeyn ſolltzu, wicht befimme angeben Run 
L) 


| 
Io. . 
| meideh fe Feb. Dean daß die unter Hilarius Nammen mehr: 
m, 5 ®. is I 1480 gu Paris, herausgegebene Hyuinen⸗ 
ſe⸗ wicht von. ihm berührt, iſt eben fo ausgemacht, als 
daj die ia Breviarien und Gefangbächern bey eimelnen Kirchen, 
ſα, wie: Jefus refolfit omnium, Jeſu quadragenarize u. @. 
weisamende Nagabe feines Namens, febft die in dem uralten 
Antiphesar. Benchor. (Miuratori Aneod. T.IV) bey dem Siebe: 
Ermesnn dieat turba frotrum beſindliche nicht ausgenommen, - 
wit Die geringe gültige Muctorität für fich hat.” Der foger 
want: Hymons aogelicus: Gloria in exoelfs Die eis, oder 
vidmchr die meitere Musführung deffelben mag immerhin, nach . 
fer (eitern Gage, in dem Giune fein Werk ſeyn, daß er fie 
merk ind Lateiniche Äberteng N: als eigentlicher Verfaſſer Tann 
w anf feinen Zall angefehen werden, da fie, mie oben bemerkt, 
fen früher in der griechiſchen Kirche vorhanden war. it 
ienũcher Wabtſcheinlichteit Id5t fich Ihm indeß eine andre, von 
ſcoes Bisgraphen Fortuuatus mitgetheilte Hymme aufchreiben, 
cu Dergenlied nämlich, welches er feiner Tochter Abra zugleich 
wit cimem au fie gerichteten Briefe aͤberſchickte. COp. T. IV. 
Bı1. ed, Oberth.) JG der Brief wirklich von H. gefchrichen, 
Bi wende bedeutende Keitifer und namentlich Oberthür nicht - 
ne Grund, auschmen: fo leidet auch die Aechtheit dieſes Ge⸗ 
feıpes Beinen Zweifel. Defo gegrumbeter aber if der Verdacht 
"sen dan im mandjen Handſchriſten demſelben . beugefägten 
Verthynmus, der freylich gu fehr unter dem SRittelmägigen if, 
MU da man ihn dem Hi Deplegen Tomte. - 
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, Hym- 


7) Diefeide Bermuthung Äufert Franc. Ant. Zaccarde in ter Biblieth. 
riteal. Tom. II part. 2. (Rom. 1781. 4.) pag. 63: 
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Hymnus matutinus. 
Lucis largitor fplendide, 


Cujus fereno lumine 


Poft lapfa .noctis tempora . 
Dies refufus panditur : 
Tu verus mundi Lucifer, 


‚Non is, Qui parvi fideris, 


Venturae lucis nuntius, 
Angufto fulget lumine: 
Sed toto fole clarior, 
Lux ipfe totus et dies, 
Interna noftri 'pectoris 


‚Uluminans praecordia: : 


Adefto reram conditor, 
Paternae lucis gloria, ' ’ 
Cujus admota gratia 


. Noftra patefcunt pectora, 


" Morgengefang 

Des Lichts erhabner Schöpfer, dul " 
Daß jegt mit feinem heittren Strahl 
Die Funterniß der Nacht verſcheucht 
Und und ded Tages Klarheit bringt! 

Du wahrer Morgenſtern der Bet, 
Nicht der, der dort vom Dimmel un, 
Verfündigend den jungen Tag, 

Im eingeſchraͤnkten Lichte glänzt!” 

Du leuchtender ald Sonnenglanz 
Du fſelbſt der Menſchen Tag und Licht, 
Der unfted Herzens Junerſies 
Mit feiner Gottheit Strahl erfüht ! 

Sey mit und, Weltenfhöpfer du, 
Des väterlichen Lichted Glanz; 

Vor deiner Grade hellem Schein 
Verſchwinde jede Finfterniß! 
Tuo- 
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Taoque plena fpiritu, - 
Secum Deum geftantia, .. 
Ne rapientis perfidi 
Diris patefcant fraudibüs : 

Ue inter actus fecnli, 

Vitse quos ufus.exigit, ' 
Omni. carentes crimine 
Tuis vivamus legibus. 

Probrofas mentis caftitas 
Carnis vincat libidines, 
Sanctumgue puri corporis 
Delubrum fervet fpiritus. 

Haec fpes precantis animae, 
Haec funt votiva munera, 

Ut matutina nobis fit 
Lux in noctis cuftodiam. 


Bol fen das Herz von deinem Geifl, 
Die Gottheit wohne felbft in ihm, 
8 dem unglücövollen Trug 
Menfpenfeindes ſich verſchließ; 
ben des Lebens Thaͤtigkeit, 
diefer Tag und ruft, 


von jeder Miſethat, 
dir wohlgefaͤllig iſt. 
, das Zucht und Keuſchheit liebt, 


" Sleifches ſchnöde Luft; 
und’ und Schande unentweiht, 
der . " 


gar 
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unfer Opfer an, , 
iefed Morgens heitres Licht 
bis die Nacht und deckt. 
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Damafue. 


Seh. aus Gpanien., Geh. als rdmiſcher Bifpof im 3. 384, 
uad) feinem Tode unter die Heiligen verſert. Man bat 
ihm ungefähr sieriig Mleine Gedichte, großtentheils Grabſchri 
auf Martyrer wub auf ſich felbk, Juſchtiſten auf Kirchen ı 
Caufcapellen ae. , die theils für fich von Audr. Aivimus zu Leil 
1652 in 8.7 tbeils mit feinen übrigen Eeheiften aufammen | 


ausgegeben find. Ein Vaar derſelben And unter die Kird 


sefänge aufgenommen und haben fich bis ins ı6te Jahrh. 
Öffentlichen Gebrauche erhalten. Eins davon if der bier, ı 
mit Wuslaffung siner unverſtaͤndlichen Strophe, mitgethe 
Hymuus auf die b. Ygatha, eine unter der Werfolguug | 
8. Deeius hingerichtete Sieilianifche Jungfrau. Daf er ı 
fordugtich nicht zum kirchlichen Gebrauche befimmt gewefen fi 
ſtedt man aus dem Originaltert der lenten Stropyhe, wo 
„Matt: pro miferis eis. heißt: pro mifre rogiia Dame 
Diefe Stelle dient angleld zum Beweiſe, wie fräbe fchon I 
in dem folgenden Jahrhunderten aufs höche seRiegene abergli 
biſche Verehrung der Märtyrer und fogenannten Heiligen au 
- im Rirchengefauge ſich ausſorach und durch idu befördert wurt 
Boh Damaſus verdient übrigens noch bemerft au werden, 6 
er ſich der Verbeſſeruug des gottesdienfllichen Gefanges in fein 
*  Dibeefe thaͤtig annahm, wiewohl fid) nicht genau bekimm 
lift, ob dieſe Vetbeſſerung in der Einführung des Wechfelg 
fanges ober überhaupt nur des vegelmäfigeren und feifigen 
Mbfingens der Pſalmen belanden bebe. Gerbert T. L. p. 4 
60. 333.) 


Uym 
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Hymnus de $. Agatha. 

Martyris ecce dies Agatlıae, 
Virginis emicat eximiae, 

Qoa fibi Chriftus eam fociat, 
Et diadema duplex decorat. 

Stirpe decens, elegans fpecie, 

Sed magis actibus atque fide, | 
Terrea profpers nil reputans, 
Juffa ‚Dei fibi corde ligans : 

Fortior haec tracibusque viris B 
Expofuit fua membra flagris, ' 
Pectore quam -fuerit valido, 

Torta mamilla docet patulo. 

Deliciae cui carcer erat, 

Paftor ovem Petrus hanc recreat; 
Inde gavifa magisque flagrans, 
Concta flagella cucurrit ovans. 


Geſang von der $ Agatha, 

Der frommen Känpferin geweiht 
Uud ihrem Giege fen der Tag, 

An dem ſich Chriſtus ihr vermaͤhlt, 
Ar zwiefach Ehrenkronen reicht. 

Don edlem Stamm, ſchoͤn von Geſtalt, 
Biel ſchoͤner durch den gläub’gen Sinn, 
Verachtet ſie der Erde Glück, 

Und hält getreu bed Herrn Gebot; 

Stelit muthig ihren Peinigern 

Zue Geißelung die Glieder dar, 
Und an der wundgequälten Bruſt 
Erſcheint des Heldenfinnes Kraft, 

Im fee Kerker if ihr wohl; 

Berflärte bieten Stärkung ihr; 

So eilt —& wie zum. Sieg, 

Zur Quaal des Flannnentodes hin. P P 
. Jam 


nn ss 





Jam renitens quafi fponfa polo 
Pro ziferis fupplica Domino, 
Sic.fua fefta coli faciat, 

Se celebrantibus ut faveat. 


Heil dir, des Herrn Vermählte, nun, 
Selb leuchtend in des Himmels Glanz! 
Dein Sieg floͤß Stärkung uns ins Herz, 
Daß einft auch und der Sieg erfreu'! 





J Ambroſius. 

Geb. gegen das’ J. 340, wahrſcheinlich au Trier, wo fe 
Water, als Oberſtatthalter von Gallien, ſeinen Sitz hatt 
Geſt. als Biſchof zu Mailand im J. 397. Einer der glaͤmendſt 
und deruhmteſten Namen in der Geſchichte des chriſtlichen Kirche 
gefanges, obwohl fein Verdienſt um benfelben noch bey meite 
nicht im das gehdrige Licht gefegt iR. Gewiß iR es, daß ei 
und imar beſtimmt im Jahr 386, ‚mit dem” Geſange zunaͤchſt i 
der Mailändifchen Kirche eine wichtige Veraͤnderung vornahn 
Augukinus- (Confell, IX. 7.), ber hievon durch ſeine Mutte 
als Augemeugin auf Das glaubwuͤrdigſte unterrichtet war, erzähl 
nemlich, daß, als die Kaiferin Juſina den Ambroſius wege 
feines gegen die Arianer bewiefenen" Eifers verfolgte, er mit da 
Gläubigen mehrere Nächte in der Kirche durchwacht, und daſ 
man eben damals, um dem Kummer und der Ermäbung ber 
letzteren gu wehren, (ohne allen Zweifel, auf feine Beranfaltung) 
die Anordnung getroffen habe, die Pfalmen und Symnen nadı 
der Weife der morgenlaͤndiſchen Gemeinen zu fingen, welche 
dem nachher far überall im Abendlande nachgeahmt fep. Worin 
dieſe neue. Einrichtung eigentlich aber befanden, ob im der Ein 
führung eines melodiſcheren Gina, ‚oder des geseinfchaftlichen, 
nicht 


R ‚9 . . 
wö biof Einzelnen überlafewen Cingins, oder des MWochfek 
wies, ober auch in der Anorduung eines bekiwmmsten Gottes⸗ 
Vazkıs für die Nachtzeit (der Vigilien)s Darüber iR Dis jent 
md niheh qunerläfiges ausgemacht werden. Eden fo wenig Lift 
Ad md den biäperigen Unterfuchungen genau angeben, ob und 
@ wie weit. der fogenannte Ambrofianifche Belang (euntus et 
im Ambr.), der bis iu unfern Zeiten in der Maildudifchen 
Kiröe Vepbehalten ik, und der‘ ſewodl im der Liturgie als im 
in Beisdien ſich Speilweife vom dem Gregerianiſchen dcr » 
Gecutlich scömsifchen unterſcheidet, vom Ambtoſtas ſelbſt herruͤhre. 
Rice Unterfschung gehört indeß auch wicht hieher, da wir «6 
wit A. wur ale Hpmnemdichter zu thun haben. : @emiß bat er, 
HR ua feinem eigenen Gefäudaifie (Serm. contra Auxent.y - 
Vesleichen Spmmen verfertigts uud mehrere berfeiben werden 
wu dte, zug Meil gleichjeitigen Echriftfciern austrädücdh 


Auır ſcieem Nausen angeführt, wie bie gleich fohgenden: Aueıms 


rem conditer und Deus creater omniem, von’ Auguftie (Retract. 
Lean IK. €. 12.), Veri vodemter gentium in den Weten der " 
Bm. Egasde v. 3. 430. (Balluz. Coll.) Diefe und med 
ige wobere, zum Neil jedoch mur mit geringerer Wahrſchein ⸗ 
Mit im Wepgeiegte *), fd Daher auch vom ben gelehrien 

. . er 


*) Wnßer don eben bemerken kann man eigentfich nur nach die gleich“ 
ABS von Mugufin. (de nat. et grat. c. 63.) erwähnte: Jam 
fargit hora tertin, und aenfald De devden gegen Mic! 
Witte des fehten Jahıh, von Cafllodor (in Piah. 74 et 100) anı 
Wiheten: Illuminams altiffimns un Orabo miente 
Deminum dan MW. mit Giherbgis infbreiben. Mehrere audre 
werten ibm, zum "Theil aur mit Der unbeftimmten Vereiſhuuna 

| Mutnofienikger Homnen, von iöetonfun, Dede und Kinemas deu 
Wiens: allein Diefe Mngabeı fhäterer Echriftfielier aus Dem ſieben - 
Wa, alten und meunten Jahrd. And zu nen, au dat man thnen 
sanı treuen könnte. 
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Benedietinern van der Congregation &t. Rauri in ihre zu V 
1686 und 1690 erſchienene Musgabe ſaͤmmtlicher Werke des 
(Tom. IL. p. 1220 ff.) aufgenommen worden. Wuen hat 
Cardinal Thomaſi noch einige aus einem uralten Hymnari 
(Opp. Thom, T. VIII.) bepgefügt; ob mit, hinlänglihem Grus 
Baun ic, da die Sammlung mir fremd ik, nicht beſtimm 
Auf jeden Fall iR es mißlich, bierin andern als vollfomn 
beglaubigten Beugniffen ‚sw folgen; denn ſchon im sten Jah 
« murden, wie Walaftied Strabo (de reb. enclel. c. 25.) bemmer 
viele Homnen bem A. zugeſchrieben, deren unzichtige Sedank 
folge und gemeine Eptache gleich jeden hätten überzeugen ſoll 
daß er fie'unmdglich verfestigt haben ldune. Die Benennun 
Ambroſianiſche Symnen, bie im Kirchenſchriſten bäufie vı 
‚ tomut, kann bier am wenigſten etwas bemeifen, da fie v 
allen dem A. in Mädficht des Sylbenmaaßes machgebilbet 
. Kommen gebraucht wisb, ſo daß in ber Wöncheregel des b. © 
mediet Matt Hymnus fogar nur Ambrofanus ſteht. Schon bie 
Venennung beutet übrigens merklich genug auf das ausgegeic 
mete Anſchn bin, im welchem bie Hymnen des ©. von jeh 
. Handen. Sie find für alle folgenden Liederdichter der late 
Kirche ein Vorbild geworden, und fie verdienten es wegen ührt 
frominen ones, wegen ihres cdlen, wuͤrdevollen Husdrilde 
und befonders wegen ber Reinheit von aberglaͤnbiſchen, unbibl 
ſchen Vorſtellungen, durch welche fo manches fpätere Lich en 
ſtellt wird. Auch im die proteſt. Kirche find einige von ihnc 
übergegangen, . sertüglich die beyben: Veni eic. (Fun Eomt 
der Zeiden Heiland) und O lux beata trinitas; welches wenig 
Gens nach ber herrſchenden Meinung ihm aum Merfafler da 
Der du biſt Drep in Einigkeit). Ich theile die, meinen 
Gefühle nach, ausgereiänetften mit. Die Ueberſetzung des erſen 
it aus den Liedern der Kirche entlehnt; bey der des dritten 
j i 1) 
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habe ich mehrere neuere Seſangbuͤcher Bent. Regen, dei Te 
Dam kandamus f. beym sten Jahrh.) 


Hymnus ad matutinas, 


Aeterne rerum conditor, ' 
Noctem diemque qui regis 
Et temporum das tempora, .' 
Ut alleves faftidium : 

Praeco diei jam fonat, 
Noctis pröfundae pervigil, 
Nocturna lux viantibus 
Ac nocte noctem fegregans, 


Hoc excitatus lucifer 
Solvit polum caligine; 
Hoc onmis errorum chorus 
Viam nocendi deferit. 


Morgenlied. 


Exwiger Schoͤpfer der Weſen! 
Leiter des Tags, Leiter der Nacht! 
Sleicher Quell verſchiedner Zeiten! J 
Uns zur Wonne wechſeln fie ab. 


Theiler der Nächte von Nächten! 
Bandlern der Nacht ſcheinendes Licht! 
Bachbar ruft der Bor’ der Sonne, 
Ruft den Tag vom Morgen herauf. 


Ruft: es erwachet des Morgens 
Stern, und verjagt Dunkel und Nacht; 
Rufe: aun zieht fie Mich zuruͤcke, 

Die nach Raub und Schaden gelau'rt; 
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Hoc nauta vires colligit, 


“ Pontique mitefeunt freta; 


Hoc ipfa_petra ecciefiae 
Canente culpam diluit. 
Surgamus,ergo ftrenue;' 
Galjus jacentes excitat 
Et fomnolentos increpat, 
Gallus 'negantes- arguit. 
Gallo canente fpes redit, 
Aegris falus refunditur, 
Mucro latronis conditur, ' 
Lapfis. fides revertitur, 
Jefu, labantes refpice 
Et nos videndo corrige: 
Si refpicis, lapfus cadunt 
Fletugue culpa folvitur. 


Ruft: und der Echiffer erfriſcht fich; 
Ruft: und die Fluth tobet nicht mehr; 
Nuft: und feloft der Feld der Kirche 
Stredt fein Haupt um Gnade zu. Gott. ' 


Eilig erſteht denn vom Lager! 


Höret! vom Schlaf wecket der Hahn, 


Unud fein Ruf beſchaͤmt die Traͤgen 


And verweiſt Verlaͤugnern die Schuld. 
Hoffung belebet das Herz itzt 
Kranke beſucht Lindrung und Heil; 
Dolche kehren in die Scheide, 
Und der Glaube heilet den Fall. 
Wende dein Antlitz zu uns ber, 
Jeſus! dein Blick gaͤrke die Bruſt! 
Deun dein Ang’ verſcheucht die Ginde, 


Und die Zähren waſchen fie weg. ®, 
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To lux refulge fenfibus 
Mentisque fomnum_ discute. 
Te nofira vox. primum fonet, 
Et ore pfallamus tibi. 


denchte den Sinuen, o Lichtqueiit 
Sece vom Schlaf unfer Gemigh! 
Laß und Dich zuerſt befingen 
Um des Opfer dir weihn! 





Hymnus ad vefperas. 
Deus creator omnium 
Polique rector, veftiens - 
" Diem .decoro lumine, 
Noctem foporis gratia: 
Artus folutos ut quies 
Reddat laboris ufui, 
Mentesque feflas allevet . 
Luctusque ſolvat anxios: 


- -Abenblien 
Gott, der du einſt Die Welt erſchufft 
Und noch regierft, dem Lichte rufft, 
Mit dem die Erde ſich verjüngt, 
Der Nacht, Die und zum Schlummer winkt: 
Daß er die müben Gtieder ftäre 
33 unfred Lebens Tagetverk, - \ 
Dem BGeiſte nene Kraft Derleih”, 
Das Herz von Angft und Sorg’ befrep: 


Gra- 
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Grates peracto jam die 
Et noctis exortu preces 
Votis, reos ut adjuves, 


Aymnum canentes folvimus, . 


Te cordis ima concioant, 
Te vox canora concrepet, 
Te diligat caftus amot, 

Te mens adoret fobria: 

Ut, quum profunda clauferit 
Diem caligo noctium, 

Fides tenebras nefciat 
Et‘ nox fidei luceat. 

Dormire, mentem ne finas, 
Dormire culpa noverit, 
Caftos fides refrigerans. 


‘ Somni vaporem temperet. 


‘ 


Jetzt, da ber Tag ſich wieder neigt, 
In fiüter Ruhe alles ſchweigt, 
Jetzt ſchalle lant der Lobgeſang 
Zu dir mit Flehen und mit Dank. 
Doch nicht der Mund bloß preiſe dich; 
Das Herz zu dir erhebe ſich, 
Ein Herz vol Lieb’ und Zärtlichkeit, 
In frommer. Ehrfurcht dir geweiht. 
IM mn auch dieſer Tag dahin, 
Sehn wir die finflern Schatten ziehn: 
Doc leucht· und ſtets des Glaubens Licht, 
Auch in der Macht erlöfch’ es nicht. 
Dem Schlaf erliege nicht der Geiſt; 
Ihm weiche, nur, mas findlich heißt. ° 
Die Audacht, keuſcher Seelen Luft, 
Bann' jede Suͤnd' aus unſrer Bruſt. 


Ex 
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Esuta. fenfa labrico 
Te cordis alta fomnient, , 
Ne hoftis invidi dolo 
Paror quietos ſuseitet. vor 
Chriftum rogermus et: patrem 
Chrifti patrisque ſpiritum; 
Unum potens ‚per omnid, 
Fore precautes. Trinitas, 


Das Herz, von boͤſen Lüften rein, 
Sey, Hoͤchſter, and im Traume dein. 
Zern bieid', was und mit Angſt erfüllt, 
Der Furcht Geſicht, des Schreckens Bild. 
D Schoͤpfer Gott, den alles preiſt, 
D Sottes Sohn, o heil ger Geiſt, 
Du, über alles weit erhoͤht⸗ 
Gewaͤhre und, was wir erſieht. 





Hymnus in nativitate Domini. 
Veni redemtor gentium, . 

Oftende partum virginis. 

Miretuar omne feculum, 

Talis decet partus Deum. 


Beipnahrslieh _ 
Komm zu deiner Gläub’gen Schaar, 
Den die Jungfrau und gebar, 
Abe Welt erfiaunt und ruͤhmt, 
Solches Wert hat Gott geziemt. 
€ . Non 
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Non ex virili femine, 

Sed myftico fpiramine ‚ 
Verbum Dei factum eft earo 
Fructusque ventris floruit. 

Alvas tumefeit virginis, 
Clauftra pudoris permanent, 
Vexilla virtutam micant, 
Verfatur in templo, Deus: 

Procedens de thalamo fuo, 
Pudoris aula regia, 
Geminae gigas fubitantiae 
Alacris ut currat. viam. 

Egreffus ejus a patre, 
Regreflus ejus ad patrem; , 
Excurfus uſque ad inferos, 
Recurfus ad fedem Dei. 


Nicht von eines Mannes Blut 
Kamft du her, o ew' ges Gut! 
Gottes Geiſt ftelit wunderbar 
Dig, dad Wort, im Fleiſche dar. 

Die von feinen Manne weiß, 
Frommer Zucht und Tugend Preis, 
Sie wird Murter, umd gebiert 
Den, des Arın die Welt regiert. 

Wie die Sonn aus ihrem, Zeit," 
Gehſt hervor du flärfer Held, 
Eileſt frendig auf die Bahn 
30, dem hohen Ziel Hinan. 

Don dem Water Lam dein Lauf, 
Zu dem Bates fuhrſt du anf; 

Zu der HOW fliegft du hinab, 
Dann zum Himmel aus. dem Grab. 


—— 

Aequalis aeterno patri, I J 
Carnis trophaeo accingere, *) 
Infirma noftri corporiiæ 
Virtute firmans perpeti. 

Praefepe jam fulget tuum, 
Lamengue nox fpirat novum, 
Quod nulla nox interpolet 
Fidegue jugi luceat. 

Gloria tibi Domine, 
Qoi natus es de virgine, 


Sey in Ewigkeit gepreif! 





*) Die von Grid. Linbenbrog vorgeſchlagene und von P. Zorn 
in den Opufe facr. Tom. I. p. 61 —* vertheidigte Lesart: 
SEerdi⸗ (Gürtel) wird ſchon von Jod. Clichtoveus in ſeiner 
Anmerkung an dieſer Stelle, and zwar ale die gewöhnliche, .: 

angeführt. Lehterer aber. erinnert mit Mecht, daß fie, ob⸗ 
wohl zu dem accingere ſehr gut paffend, dach ber andren 
(wophmo) nachſtehen müffe, die offenbar nicht allein dem 
Bersmaape angemefener I, fees auch einen frucht⸗ 
e 





€a Sänf- 
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Fanftes Jahrhundert nach Chr. Geb. 


PM Aus dieſen Zeitraume kennen wir mehrere berühmte ri 
* liche Liederdichter. Doch find die Nachrichten non den Hmm 
und Donmographen der griechiſchen und ‚überhaupt des morge 
Üindifäpen Kirche im Ganzen wenig befriedigend. Außer De 
Bpnefius werden uns nur noch einige, fonft eben nicht bekannt 
Namen, Anthimus, Timokles, Nomanus, zenanu 
won denen aber nicht einmal völig gewiß if, ob und in wie fer 
fie ſich um den heil, Geſang Verdienſte erwarben; denn bie Mi 


‚gaben, die ſich in den griechiſchen Kirchenſchriftſtellern des Dei 


telalters hierüber -finden, find, in fo weit fie Aber die Zeiten de 
Sopannes „ Damafeenus hinausgehen; theils ſehr unbeſtimmt 
theils widerfprechend, und auf keinen Fall ganz mwerlaͤſſig 
CGerbert Tom. I. p. 78 ſ) Bu den im Jolgenden ausführlicher 
erwähnten. Isteinifchen Xieberbichtern kann noch mit ziemlicher 


Wahdtſcheinlichteit der durch feine liturgiſchen Anordnungen be 


Tannte Pabſt Gelaſius I. (gef. im J. 496) binugefegt werben, 


von dem alte Schriftficher verſichern, daß er Hymuen nach Art 


der Umbrofifchen verfertigt habe (Serbert 1. e. p. 82.)8 des⸗ 
gleichen Claudianus Ecdicius Mamertus, Aelteſter 
uu Vienne in Frankreich (geh. im J. 473), den ſein Freund Si⸗ 
donius im einem Gedichte (1. IV! ep. 11) wegen feiner Verdienfte 
um deu Kirchengefang rühlet, und von dem er eiues Hpmuus, 

. ohne ihm jedoch näher gu bezeichnen, mit vielem Lobe erwähnt. 
(yo ep. 3)" Nach der Bemerkung eines alten Gcholiaften ik 
dieß der moch jegt bekannte: Pänge Ratua glerigß praelium etc., 
der aber feit undenklicher Beit unter den Gedichten des Sort 
‚ natus vorkommt und daher auch gewöhnlich und, wie es ſcheint, 
* mit größer Mechte dem letztren zugeſchrieben wid, De ve 
J ruͤhm⸗ 
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iien Auguſtinus, Biſchef zu Hippon im Afrika, (gef. im 
39 wirt aleichfals von Machen unter die Liederdichter 


Ks itraums geyählts das ihm beygelegte Lieb: Ad peremnis 
tin fat etc. if aber ur dem Gedanken nach aus den unter 
Yalimd Namen befanntenMeditarionibus entlehnt, und Tann, 
Bhf cucidlich nicht won ihm berühren, um fo weniger als 
Fü Bert ausefchen werben. ( S. deym ııten Jahrh. Damiani.) 
Ex Knnte man ihm bier noch wegen eines andern Geſanges 


u Etule immänmen, der, obwohl nicht in Werfen geichrieben 


m chen fo wenig zum Kirchenliede von ihm befinimt, beynahe 
Ei u einer feiner Predigten (Serm. 137 de tempore, in 
fe Palchae) genommen und unter der Benennung Consicum 
yiak al Dfterlied in ‚manche Liturgien übergegangen if. 
(un rez glorize Chriftus infernum dehellaturus intraret, et 


ds azelices ante faciem ejus portas principum tolli pracci- | 


kt: Ancterum populus, "qui tenebatur in morte captivus, 
"= keyaabili elamaverat: „Advenifi defiderabilis, guem ex. 
Sertsbamus in tenebris, ut ednceres hac nocte vinculatos de 
dafs, Te nofkra Vocabant fufpiria, Te iarga 'requirehant 


‚km, Tu factus es fpes defolati, magna confolatio in tar- _ 


mals“ ee) Sein Palm gegen die Donatiften ‚aber if 
mail fin Sidengefang, "fondern ein Volkslied, und noch 
Ri far nittelmatiges. (Schrödhe . G. Th. XI. ©.408 f.) 


DB Armee ich in Beriehung auf, Die Nachweiſung, die Ger⸗ 


MR (FL p.82) vom einem Hymno S. Patric giebt, ben 
Tetei’ ung einem alten Untiyponarium (Anccdot. T. Iv. 
antgeichen, ap Biefeg Geſang nicht von bem Mpnfel ber 
mi, ſorden im and fine Batihe in vun 


7 
Sopneſius. 
Geb. aus Cyrene in Afrika. Geh, als Biſchof au Violen 
ums % 430. Seine Hymnen, deren wir noch sehn beſi 
haben ihm einen auegeleichneten Ruf erworden; doch if 1 
derfelben unter die Kirdengefäuge aufgenommen, warn fie 
auch, ſchon wegen ber bäufg in ihnen verfommenden perfdnli 
Verichumgen, nicht füglich (hieten. Geiſt und Gefaͤhl iſt i 
nicht abzufprechens ' und in Hiuſicht auf: Würde der Seda 
und Geſchmack in ber Darfellung zeichnen fie fich vor vielen Lie 
der fpäteren Zeit aus. Aber das, wodurch ein prikliches Lich 
wohlthuendſten und ergreifendfien aufs Genäth wirkt, fehlt il 
faft gan: ‚Sie werrathen zu fehr auf der einen Geite deu N 
ahmer der heibnifchen Dichter, und auf der andern den Sqh 
uud Verehrer ber morgenlänbifchen Philoſophie, die zu feiner 
in Aexandrien mit dem größten Eifer getrieben warb, unl 
welcher er ſelbſt den Unterricht der berühmten Sypatia geuoffen h 
Zerder nennt fie ein Gemiſch dieſer Philoſophie und des Chri 
thums, und die von ihm Überfegte Hymme rechtfertigt fein ur 
Hinlänglich. (Briefe 4. Bef. d. Hum. 7te Samıml. ©. 10 f.)1 
der auffallend if jene Vermiſchung in der Hymue, bie ich | 
mur mit Auslaffung zweyer ſidrenden Beileri, web einer gr 
theils der Roſenmuͤllerſchen nachsebildeten Ieberfenung felgen | 
«Synefius fünfter Hymnus, überfetzt und erläutert von E. E 
Rofenmäller, Leipz. 1786. 8.) J 
Tuvos. 
Tasönev mepev vönpen, 
Niupas, & vunpudions 
“ oblieb 


ri De, da Bf er Juan, 
Der teinen, vnbeflecten, 


Aydpairs Piver upper, 
HAI uroc wayals. 


+ 


72 
Auroc 8° dvIpalruy .arip: 
‚Zol-ubv very Imalun, 
Hãc doßesog wayc, , 
Lol ravpũxic joe 
Toy vbxravx öp@vaw Ada. 
Zol xal rinroyroy wapwol, ' 
Zol xal Böonovras. wald. 
Eu occ äbbfrs wayäc 
Zeldupov weumuv Eıylau, 
Talviuc xos auv rapeuc. 
Ex oüv Aliens uölru 
Ku Ousc xal vüc xal ur, 
Tav oæν öursıpou wuper, 
Toms ipxIeicav Ivarolc, 
Molpas Maloic närpoc. 
Niowy dx ou Ana " 


Siebſt Menſchen Heil und Leben. 
Dir wandelt jene Sonne, 
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Ergieftzfich Kraft und Lehen 
Und Heil durch alle Weiten, . 
Und Licht, Verkand umd Weisheit. 
Erbarm dich deiner" Tochter, 
Die ſchwache Glieder fein - - or 
Und der Vertvefung Bande, - j 
Bewahre Re vor Krantpeis, 


_B_ 


Andi yıaı dindy. 
Neösoy piy nid wu, - 

Neösov 8° lovoio, aödor. -. 

Aura & dsıwros Yoxa, 

pades Ei Cuiv, . \ . 
Opirrupev, dıacay yıjvas 

Es av relvoma Pöyyas, 

Ds EE UDac Pußatelg, 

Aspirrag Öinsc orelon, : 
Werde yaınz —— 
Tolay äxpasrov (ua 

TE es npulvorg Popwurs,. 

Eur’ äy, vol s@Auv wolray, 


Die Heißge Bieder Rugend, . . 
Des Vaters Hoher Abslanz⸗ 
Und deinen Urfprung preifeud, 


7. 
Kel ravy odvdanev wunu, 
Miacav Bag uud BAdeas, 
Kal zurpöc pilwev din,” 
Tor; aolg Üpwors dumeis 
Asıvav aldiva Yuxäc. 
Xalpoic, F wu; wand, 
Kalpc, & warpös mopPe, 
Xalpois, B wmdis none, . 


-Xalpoi, I werpöc eperikn,. 1— 


Xulpog, I wuuds zprog, " 
Xalpoic, 8 wurpös ndos, 
Xutpoig, & äxpavroc avo, 
Kiyrpoy xöps xal warpöc. 
Tüv no ziumers edv zurp), 
Apdosav Yuxc ræpouc. 


Kodsrapav Isluv dospem. 


Den Geift auf gleichen Throne, 


Des Quels und Stromes Teitte, 


Preis dir, des Vaters Abglanz! 
Vreis dir, des Sohnes Veſte, 


"Du Ebenbild des Vaters! 
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Aurelius Prudentius Clemens. 


@h. u Ealagurris, jept Calahorra, in der ſpariſchen Vrovin 
Mrsfiken, gegen bie Mitte des vierten Jehrb. Geh. nad dem 
3.405, nachdem er ben Gekhäften einer nom Kaiſer ipm üben 
tugenen angefehenen Ehreufielle freywiltz entfagt hatte. "Die 
digemcine Etimmne meifet ihm den erſten Mag in der Reibe der 
Geißiichen Dichter an; und in ber That indes ſich Feiner unter 
urn, der {p mannigfaltige Gegenkände ber religiäfen Betradh⸗ 
tg wit fo viel Seſchmack, in einer fo einen gupdältes 
Epradhe und dabep in fo abmechfelnben Wersarten befungen hätte, 
als er. Vi die Schwaͤchen, die er freplih mit den Dichter 
feines Beitslters gemein hat, und bie fih ſowobl in Me Das 
Hehkuus als im der Gprache häufig genug sffenbaren, entichäbigt 


fein warmes imniges Gefuhl für Religion und Ehrikeuthum, befien - 
Eindruͤcken man zum Theil auch da, wo es auf Abwege geraͤth, 
Sid wicht ohne ein gewiſſes Wohlgefellen Aberläft. Eine genauers 


Beſqhreibung und Beurteilung feiner Gedichte gehört nicht die⸗ 
ber; wer damit gedient iR, leſe in Schröckhe Kirchengeſchichte 
im tem Teile den Wſchnitt über Prudentins nach, der in der 
Küre dat Wichtigke über dieſen Gegenſtanb enthält. . Die Linde 
dat umgefähe 14 Hymuen von ihm aufgenommen, die theils aus 
feiner Saumluug von Liedern auf alle Tage (Liber Catliemeri- 


mon), theils aus feinen Gefängen auf Martyrer (Lib. Perifie-. 


phanom), jedoch mit manchen Auslaffungen und MWerfegungen, 
und; wohl mit Weränderung einzelner Ausbräde, entiehut ſud, 
ab won denen ich bie vorzüglichfien bier folgen laſſe. Die Ue⸗ 
berfegung der erſten (Cathem. Hymn. 1.) und zweyten (Cath. 2.) 
# and den Liedern der Bische, bie der vierten (Cath, 123 
Wit. Sasnahıne dreyer Gtrophen, and dem erßen Theile des 
wen Wünduer Geſaugbuche. Die dritte (Omth. 9) macht 

. ei⸗ 
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einen Theil eines größern zu allen Tagesſtunden zu fingen 
robliebes auf Chriſtus aus, und verbient auch als erſtes 
‚fpiel des in ber Folge in der Kirchenpvefie fo beltebt geworden 
Trochäifipen Solbenmaaßes ausgegeichnet zu werden. Die fürn 
(Cath, 10), -ohnfreitig von allen bie gelungenfe, if erſt ini 
term Zeiten und, wie es ſcheint, nicht. or ber Meformation « 
Sirhpengefang eingeführt. Sie war lange das gewͤhnliche E 
grdbuißlied der Proteanten, und wurde ſewohl lateiniſch a 
deutſch (in ber bekannten Ueberſetzuus: Ki auf mit. Traure 
„und Blagen) gefungen. 


P Hymnus ad galli cantum. 


Ales diei nuntias ‚ 
Lucem propinguam praecinit:_ 
Nos excitator mentiim- 

Jam Chriftus ad vitam vocat. 


Auferte, clamat, lectulos, 
Aegros, fopore defides, 
Caftique recti ao fobrii 
Vigilate: jam fum proximus. 


R Geſang bey Tagesanbruch. 


Schon kuͤndet mit Kraͤhen der Hahu 
Das nahende Tagedlicht an; 
Schon heißt und Ehriſtus erwachen; 
Er ruft, und Heilig zu machen. 


Erwachet! fo ruft er und zu; 
Verlaffet bie nächtliche Kuh’! 
Ich bin euch nahe; ſeyd mäßig, . 
Sereit, in Guen nicht fig! 
. Je- 
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Jefum ciamug vocibus 
Nentes, precantes, fobrii: 
Intenta fapplicatjo 
Dormire cor mundom vetat. 

Tu Chrifte fomnum discute, 
Ta rumpe noctis vincula, Fe 
Tu fülve peccatum vetus 
Noramque lumen ingere. 

So iaffet und uüchtern erſtehn, 
kobfingen. und meinen und flehn! 
Der Andacht Eifer vertreibe “ 
Den trägen Schlummer vom Leibe! ' 

Zei, Jeſu, die Bande der Nacht, 
Und tige was fhläfrig und macht; 
Laß und Vergebung der Sünden 
Und neues Snadenücht finden, | 





Hymanus matutiäaus, 

Lux ecce furgit aurea: ı 
Pallens  faceflat caecitas, 
Quae-nosmet in praeceps dia 
Errore traxit devio. 

Haec lux ferenum conferat 
Purosque Nos praeftet fibi. 
Nihil foquamur fubdolam, 
Volvamıs obfcurum nihil, 

Morgenlien. 

Das golbne Licht bricht, ſchon heran; 

— t, weiche dann, 


Durch dieſes Li fein; 
Und der Mund fen fern von Lügen, 
Und die Seele fern dom 


„Sie 


—W 
‚Sic tota decurrat dies, 

Ne lingua mendax, ne us 
Oculive peccent Inbrici,. 

Ne poxa corpus inguinet, 

_ Speculator adftat defuper, 
Quj nos diebus onmibus, 
‘ Actusque noftros profpicit 

A luce prima in vefperum. - 


Und fo, von jeber Sünde frey, 
Geh’ und der ganze Tag vorbey; 
Und die Zungen, Augen, Hände 
Seyn noch unbeflecht am Ende. 

Ein Here ift oben, der ‘uns fließt, 
Und defien Blicke nichts entflieht; 
Bis zum Abend von dem Morgen 
Bleibt vor ihm Fein Werk verborgen. 





Hymnus de nativitate Domini. 
Ccorde natus ex parentis 

Ante mundi exordium, 

Alpha et @ cognominatus, 

Ipfe fons et claufula 

Omnium, quae, funt, fuerunt, 

' Quaeque poft futura funt. 


Weihnachts geſang . 


Du, des Vaters Dez’ entfproffen 
Vor der Welten Anbegun, 
Du, der erſte und ber Ichte, 


Aules Gegenwärt'gen und Vvergangnen 
U ven em, mas Rift - 


2 — 
O beatus partus ille, D 
Virgo quum puerpera ‘ " 
Edidit noftram, falutefn, 
Foeta fancto fpiritu, 
Et puer redemtor orbis \ “ 
Os facratum protulit. . . 
Pfallat altitudo coeli, 
Pfallant omnes angeli, 
Quidquid ef virtutis ufquam, 
Pfallat in Iaudem Dei: 
Nulla linguarum üilefcat, 
Vox et omnis confonet. 
Ecce, ‘quem vates vetuflis 


Da die reine Jungfrau ihn, 
Ya, das Heil der Wele gebar, 


Ter 
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— 


Te fenes et te juventus, 
“Parvuloram te chorus, 
Taurba matrum virginumgue, B 
- Simplices paellulae, 

Voce concordes pudicis 
Perftrepant concentibus. 


Aue, Yünglinge und Seife, - 
Und der bläh’nden Knaben Kreis, \ 
‚ Mütter, Jungfraun, Mäddpen, Kinder, 
Was der Menſchheit angehört, 
Alles fimm’ aus Einem Munde " 
Dir ein heil ges Loblied an! 





-Hymnus de pueris innocentibus. 


‘Salvete flores martyrum, 
Quos lucis iplo ‚in limine 
Chriſti iofecgtor fuftulit, 
.Ceqg turbo nafcentes rofas. 
Vos prima Chrifti vietima 
Grex immolatorum tener, 
. Aram ante ipfam fimplices 
Palma et coronis luditis. 


lied von den unſchuldigen Kindern 
Heil, Bluthen euch der Märtyrer; 
"Die in des Lebens Daͤmmerſchein 
Erdarmungslos das Schwerdt gemäft, - 
Wie Rofen, Faum entknofpt, der Sturml 
Du zarte Schaar Geopferter, 
She Ebriſtus zeugt dein reines Blut; 
Unſchuldig ſpielſt an dem Altar . 
Mit Palmmeig du und Lorbeerkram. 


Au . 


. 8, 

Audit tyrannus anxiug, 

Aeſſe regum prineipem, . 
Exclamat amens nuncio: 
ferrum, Satelles, arripe. . 

Mas ommis infans occidat, ' 
Scrotare mutricum finug, 
raus ne qua, furtim fubtrahat 
Prolem virilis indolis. “ 

Transfigit 'ergo carnifez, 
Mocrone diftricto furens, FB 
Effufa nuper corpora, on 
Auimasque rimatur novas.- 

Quid profuit tantum nefas? 
Inter coaevi fanguinis 
Finenta folus integer 
Inpune Chrifus tollitur. 


& Hört? erſchrocken · der Thraun, 
Ocheeen fen der Voller Züufl; _ 
Eit, ruft er feinen Dienern zu, 
Sewaffnet mit dem Schtoerdte euch. 
E ſueße aller Kuaͤbiein Blut! 3 
Dei Saͤnglings an der Mutter Bruft 
Verſchonet nicht, der. Mutter nicht, 
Die ingftüch, für fein Beben fleht! 
So wils der Unmenſch; und es ſtroͤmt 
Boos Henkerſchwerdt der Kinder Blut; 
Un) immer neue Opfer heiſcht 

Der Mörder, der nach Blute lechzt. 


Doch, Unmenſch, ‚wozu mägt der Mord? 
Bergebens 


82 

Sic fulta Pharaonis mali 
Edieta_ quondanı fugerat 
‚Chrifi fguram praefereng 
Mofes, receptor civium. 

So auch entgieng des Pharo’s Wuth, 
“Ein Vorbild Ehrifti, Mofed eiuſt. 
Wer widerſteht der Macht des Herrn? 
Was er befchließt, das fehler nie! 





‚Hymnus in exfequiis. 

Jam moefta quiefce querela, 
Lacrimas fufpendite, . matres: 

Nullus ſaa pignora -plangat, 
. Mors haec reparatio vitae eft. 

Quidnam fibi faxa cavata, 

Quid pulchra volunt monumenta, 
Res quod niſi creditur illis 
Non mortua, fed data fomno? 

Nam quod-regniefcere corpus ' 
Vacuum fine mente videmts, 
Spatium breve reftat, ut alti 
Repetat collegia fenfus. 

Begräbnißliedn 
Schweige Ar) du Bange Trauerflage! 
Mütter, trocknet eure TIhränen! 

Keiner janm’re über feine Lieben! " 
Diefer Tod bringt neues Leben. 

Worauf deuten dieſe Leichenſteine, 
Diefe ſchoͤngeſchmuͤckten Gräber, 

Als daß nicht dem Untergang getveih’se, 
- Daß nur Schlummernde fie decken? 

Noch zwar ruht entfeckt die örfipe Hülle, 
Des Gefühld beraubt, im Grabe 
Doch in Kurzem wird der hohe Sit ſich 
Diefer Hülle nen vermaͤhlen. . 


83 

Venient cito fecula, quum jam 
Socius calor oſſa revifat, 
Animatague fanguine vivo. 
Habitacula priftina geftet. 

Quae pigra cadavera pridem 
Tumulis putrefacta jacebant, 
Volucres rapientur in auras, 
Animas comitata priores. 

Sic femina ficca virefennt 
Jam mortua jamgue fepulta, 

Quae reddita cefpite ab Imo 
Veteres meditautur ariftas. 

None ſuscipe, terra, fovendum, 

Gremioque hunc concipe. molli: 


BD 


.d4 





Anuimae fuit haec domus olim, 
Factoris ab ore creatae: 
Fervens habitavit'in iftis ' 
Sapientia principe Chrifto. 

Tu depofitum tege corpus: 
Non immemor illa requiret 
Sua munera fictor et auctor 
Propriique aenigmata vultus. ° 

Veniant modo tempora juſta, 
Quum fpem Deus impleat omnem: 
Reddas patefacta necefle eſt, 
Qualem tibi trado figuram. 


Dieſer Leib war einſt des Geifted Huͤue, 
Der aus Gottes Geiſt gefloſſen; 
Vn erfuͤllte, von dem Herrn entzündet, 


Decke ihn, den wir dir übergeben; 
Vicht vergeſſen wird der Schöpfer 
Seined Werkes, wird ihn wiederfardern, 
Jon der felbft fein Bild „getragen. - 
Bald erfcheine die beſtimmte Stunde, 
Da der Herr fein. Wort erfüllet! 
Damm mußt twiedergeben du, o Erde, 
Was des Grabes „Dügel deckte. 





Eoelius Sedulius. 


Von feinen Lebentymfänden wiſſen ir eigentlich ur fo viel 


daß er chrißlicher Prebyter, und amar in der erken Hälfte dei 
fünften Zahtp., geinefen: iR,“ indem noch wor utgaus biefe 
Zeitraums feines @edichte in einigen Schriſten ruhmliche Ermäh 
mung geſchieht. Die Meldung, Bu er ein geberuer Irländei 
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(Gostas) gewsefen fen, und fidh in Frankceich, Italien und Gries 
desland aufgehalten habe, iſt zu nen, als daß man ihr voll 
Tunes Glauben beywefien Fhnnte. Unter den chrißlichen Dich⸗ 
tus wimmt er, befonders wegen feiner 5 Bucher Mirabiliam di- 
vier, auch Opus pafchale gmanmt, einen ehrenvollen Plat 
ua dem Prubdentins ein, den er, zwar an Dichtertalent nicht 
mot, aber an Meinheit der „Sprache und felbR ber religidſen 
Berkekungen übertrifft. Außer jenem gröferu Gedichte haben 
mie much men Gefänge von ihm, einen, der eine Vergleihung 
de Nlten und Neuen Tehaments enthält, und einen andern über 
hie Geſchichte des Eriöferg in a2 Strophen, Deren jede mit eben 
fo viel verſchiedenen Buchftaben nach ber. Weihe des. Aiphabets . 
wfängt. nd dieſem Icstern ‚hat bie Kirche amep ‚Hpnmen cuts 

ledat, bie in den befaunten Ueberſetzungen: Chriſtum wir ſollen 
Iben ſchon, und Was fuͤtchtſt du Seind Serodes ſehr, auch 
is Die proteßantifchen Geſangbuchez übergegangen find. Den 
wferen laſſe ich bier mit einer neueren in €. B. Verſpoeils 


Oefüngen beym romiſch· katholiſchen Gottesdienſe (Mänfer 1912) ° 


Iieplichen, nur wenig weränderten Ueberſenung abdruden. 


" Hymnus de nativitate Domini 
A folis ortus cardine 
Ad usque terrae limitem. . 
Chriftum canamus prineipem, 
Nacam, Maria virgine. 


Weihnachtsgeſang. 
Vom Morgen bis zum Niedergang 
Bring’ alles frohen Lohgefang “ 
Dem göttlichen Befreyer dar, .- 7 
Den ans Maria Heut gear. 


8, 
Beats auetor fecnli :. ,' 
'Servile corpus induit, . 
Ut carne carnem liberahs 
Ne perderet quos condidit. 
Caftae parentis vifcere 
Coeleftis intrat gratia: " . 
Venter puellae bajulat 
Secreta,‘ quae non noverat. 
Domus ‚pudici pectoris. 
Templum repente fit Dei: 
Intacta, nefciens' yirum, - 
Verbo concepit. filium. 
Enixa eft puerpera, 
Quem Gabriel praedixerat, Fa 
Quem matris alvo geftiens 
Claufus Joannes fenferat., 


Der ſerge Schöpfer dieſer Bet 
Erniedeige ſich zum Kuecht, und ſtellt 
Als Menſch den Menſchen wieder ber, ! 
‚Der ewig fonft verloren wär”. 5 
“Dep einer Jungfrau Feufch und rein 
Kehrt Gottes Huld und Gnade ein; 
Und fie, die feinen Mann erfanıt, R 
Empfängt das thewcfte Himmelspfand. 
Zum Tenpel Gottes eingeweiht, ° 
Tragt fie den Herrn der Herrlichkeit " 
In ihrem unbefleckten Schooß. 
OD wunderbares Gnadenloos 
Sie Hat das Kind and Licht gebracht, 
Das Gabriel vorhergeſagt, x 
.. Das fehon Johannes froh erfannt,; 
Eh er. de& Lebens Liche empfand, 
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Per quem nec ales efksrit, 

Gaudet chorus coeleftium, 
Et angeli canunt Deo, — 
Palamque fit paſtotibus \ 


Paftor, creator omnium. 


freuet ſich der Engel, Chor; 
ſchallt ihr Lobgeſang empor. 
Herrn und Hirten der Natur 
Yeei auch der Hirte auf der Flur. 





Veräguter als irgend eins ber bisher angeführten oder noch 
useführenden Kirchenlieder if eine in Vroſa geſchriebene Hymne 
garden, von · der man, mie dunkel übrigens auch ihre Ge⸗ 
Wichte fen meg,. doc mit Sicherheit annehmen Tann, daß 
Fe und dieſem Jahrhunderte herfiamme, Es ift bieß der noch 
vet unter dem Namen des Ambroſianiſchen allgemein befannte 
Tigefeng: Te Dem leudevıns. Einer alten Sage nach wurde . 
© namlich vom dem beil. Ambrofins bey der Taufe des Augus 
Maus oder eigentlich; vom beyden, und mas fo werfertigt, daß 
fr coe vorher genommene MWerabrebung, wie aus goͤttlicher 
Usgebung, die Worte deffelben abwechſelnd vor der Gemeine 
fern. Das Ältehe Zeuguiß, das ſich bis jet für dieſe Eriaͤh ⸗ 
kung gefauden hat, "if eine Chronik, bie angeblich vom ben 

' ge⸗ 
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"gegen bie Mitte des oten Jahıh. seforbenen Maildndifchen 
ſchof Darius Herrührt, aber, wie H. Wienarbus (Libr. Si 
mentor, Gregor. M.) und 9. Wiabilion (Analect. T. . p. 4 
geꝛeigt haben, ihm FäIfhli beygelegt, und er in der v 
des zuten Jahth. geſchrieben if. Die Gage bat. alfo durd 
Yeine gültige Autorität für ſich, und fie iR um fo unm 
ſcheinlicher, da, wenn jener Geſang wirklich auf eine fo u 
wöhnliche und faſt wunderbare Weiſe entſtanden waͤre, ohne a 
Zweifel Auguftinus bey der Veſchreibung feiner Taufe und n 
weniger fein, Biograph Poffidins etwas Paven erwähnt ba 
würden. Ob nicht aber der Gefang dennoch vieleicht aus 
Zeit des Ambrofius ſtame, ob nicht vieleicht letztrer ſel 
von dem wir wiſſen, DaB er die Weiſe der Morgenländifd 
Kirchen im Gefange der Malmen und Hyumen bey feiner ( 
mieinbe einführte, auch Biefe' Hymtie dorther entichnt nud 
Latelniſche Aberfegt habe? dauach laͤßt ſich auch bey voraus 
fegtem Ungrunde jener Nachricht immer noch fragen. Nicht 
verkennen iſt wenigſtens die Wehnlichleit mancher Stellen | 
Te Deum mit den beyden oben mitgetheilten griechiſchen IE 
gengefängen aus dem sten Jahrh.; und nimmt; man dam, t 
es feit undenklichen Seiten gleichfalls der fiehende Hymuus, u 
mit Ausnahme der Advents⸗ und Fafenjeit, in allen ſoun⸗ u 
fetäglichen Fruͤhgottesdienſten der Tateinifchen Kirche iR: fo ı 
winut.die Wermuthung, daß es usfprimglich der Morgenlän 
ſchen angehört habe, noch mehr Wabrſcheinlichteit. Auf jed 
Tal ‚iR fein urſyrung im. hohen Alterthume zu ſuchen, da 
nicht allein ſchon im sten Jahrb. als feyerlicher Lobgefang. b 
Kirchenverſammluugen mb Königekränungen vorkommt, fonde 
auch bereits in der WMoncheregel des h. Benediet and’ dem erfı 
Drittel des ſecheten Zahrh. als ein belaunter und‘ gewöhnlich 
Hynmus angeführt wird; wmeahalb dena auch bie, Abedieh. | 
Zu ſeh 
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He wibenfpeeihenden, Angeben neuerer Biesiatien, nnd) melden 
cn gewiffer Aundus oder Siſibut oder Nicetus biefen Lob⸗ 


veiaag erſt in fpdtern Zeiten verfertigt haben fol, durchaus 
fine Acferkſamkeit verdienen. Eher kdunte man noch dem - 


ie Jeriacenſis Beyfall geben, ber den Silatius Pictav. als, 


Beiafer nennt (Oberibür pref. ad Opp. Hilar. T.L p. 134),. 
man äberhaupt eine ſolche eimelne Angabe eines fechshnudert 


Jahr jüngeren Schriftſtelers Gewicht hätte. CW. E. Zemzel 
DIE de Hiymıno: Te Deum land. in Exercitatt. felect. p. 393 faq. 
ricderhelt in D. Buſchs Betrachtung des Te etc. Hannes. 1735.) — 


Die hier Depgefägte Ucherfetung IR aus den Liedern der Kirche. 


Canticum SS. Ambrosii et Auguftini. 


Te Denm laudamus: te Dominum confitemur.. 
Te seternum patrem omnis terra veneratur. 
Tibi omnes angeli, tibi coeli et univerfae poteftates, * 
Tibi Cherubim et Seraphim inceflabili voce proclamant: 
Sanctus, Sanctus, Sanctus dominus Deus Sabaoth. 
Plenĩ fat coeli tern mjeatis glocan tan. 


Der Ambtollaniſche eigens 


"Te 


Rx 





Te gloriofus Apoftolorum chorus, 
Te Prophetarum laudabilis numerus, 
Te Martyrum, candidatus laudat exercitus, 
' Te per orbem terrerum fancte confitetur ecclefia 
Patrem immenfae majeftatis, 
Venerandum tuum’ verum et unicum lim, 
Sanctum quoque paracletum Spiritum. 
Tu rex gloriae Chrifte, 
Tu patris fempiternus. es filius, 
Tu ad liberandum fuscepturus hominem, non horruif 
, yirginis, uterum. 
"Tu, devicto mortis "aculeo, aperuifti. eredentibus regr 
coelorum, 
‚Tu ad dexteram Dei fedes in gkoria patria. 
Judex cederis eſſe venturus. 


Dich verehrt der Apoflel Schar, 
Der Propheten erhabner Drund, 
Und das edle Gefolg 
Bhutender Märtyrer. 

Dich, den Bater voll Mojefiät, 


Wie es der Glaube kehrt. 
Te 
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Te ergo qusefumus: tuis famulis fubveni, quos pre- 
tioſo fanguine 'redemifti. " 

Asterna fac cum fanctis tuis. gloria munerari. 

Srım fac popnlum taum, Domine, et benedic hae- 
'  reditati tuae, 5 J 

It tege eos et extolle illos usquie in acteruum. 

Per ingulos dies-benedicimus te, 


fx Lndemus nomen taum in feculum et in fecnlum _ 


feculi. ü 


Dignare, Domine, die ifto fine peccato nos cuftodire. 


Wierere noftri, Domiue, wiferere noſtri. 

Fat mifericordia tus, Domine, ſuper nos, quem, ad 
modum fperavimus’ in te. 

te, Domine, fperavi, non confundar in aeternum. 


* 
8 
{ 
& 
J 


Denen Ermählten gleich! 

Schäge, fegne dein Voik, dein Erb', 
Mach es ünmer noch herrlicher! 
glich preifen wir Dich; 

* o He, 

Ufer Yieder Schall. 

Bor der Sünde bewahr, o Hear, 
Une Seele ben Tag hindurch! 
den, erbarme dich, Herr! 

Ufer erdarme dich 

Senf und deine Barmherzigkeit, 
De wir immer auf Dich gehofft! 
I, auf dich nur, o Herr, 

Hab’ ih) allzeit: gehofft; 
, tab die Hoffnungen nicht 





Sechs 


4 
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Sechetes Jahrhundert nach Chr. Se 


ö Ua den kiederdichtern dieſes Jahrhunderts, diejenigen ji 
ausgenentmen, die das-folgende noch erlebten, if nur ein 
iger, ber’ gleich ausführlicher zu erwähnende Fortuna 

‚be eine ehrenvolle Auszeichnung verdient. Dagegen unterf 

det es fi durch einige Merkmärdigkeiten von befomberer 

Es adplt umter feinen Hpmusgrapben eine Dichterin und ı 
angeſehene Fürfen, den Kaifer Juſtini an I. im Orient, 
den fraͤnliſchen König Chil perich I. im Occident. Si 
:bichtete ein Lieb auf die Gottheit Chriſti, deſſen fich die E 
chiſche Kirche noch jegt bey bes Meſſe bedienen foll (Ser! 

« Tom. L p. 79)5 dieſer ſchrieb außer zmep größeren Gedich 

"mehrere Hymnen für den öffentlichen Gottesbienk, an benen 
aber nach deu, mas Bregofius von Tours CHiR, Franc. L 

0.45.) Darüber ſagt, ficher nichts vetloren haben. Sie fe 
fo ſchlecht gerathen, werfichert er, daß fie auf keine Weiſe 
geloffen werden Dunten. — Noch eines Dichters muß ich 5 
kutilich erwähnen, der durch einen ſonderbaren GRisverkand 
ber Ehre gelangt ift, unter die kirchlichen Liederverfaſſer geraͤ 
au werden. Es ift dieß ein, übrigens menig bekannter Engländ 
Namens Teliefinus, von dem die Sulzerſche Theorie | 
ſchonen Kinfie unter dem Artikel Symuen eine Sammlung gei 
licher „Lieder anführt, ‚die zu Paris 1616 herausgekommen fa 
ſoll. umſonſt würde man aber alle FBäcyerfäle von Europa duri 

- fügen, um ein foldes Buch aufiufinden, das nie exifirt bi 
Die Sache hängt nemlich auf folgende Art iuſammen. D 
Vertafſer jenes Artilels fand im P. Ceyſers hit. poet. med. ac 

S. 142° einen Abſchnitt yon Telicfimis, und am Ende deffeibei 
als ſcheinbar noch gu ihm gehoͤrend, die Notiz: Hymai aliqu 
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ex Kıgala ejas“excerpti,cum feholiis Cafandri prodiernnt Paril. 
2516; bemerkte aber nicht, was doc) auß dem unmittelbar vors 
bagheaben deutlich genug erhellt, daß hier wicht niche von 
T, fderm von dem heil. Bemebist, dem Stifter des erfien 
Wiuiimdend, die Mede fep, deſſen Mame in der durch ein 
Bafehen des Gegers ausgelaſſenen Ueberſchrift oben an auf der 
143 Seite hätte Reben ſollen. Auch fo indeß in Lepfers Sinne 
iotis vorhanden würde die Notiz im Grunde irris ſeyn. Denn 
«u 8. Caffander aus einer alten Handſcheift jeuer Moönche⸗ 
ad im J. 1556. werfi herausgegebenen, und 1616 in der 
Fazuiang feiner Echriften lange nach feinem Rode wieder abe 
atncktten Summen find nicht won Benediet ſelbſt, der, fo viel 
tm weiß, mie ein Kirchenligd verfertigt hat, fondern son ans 
u Licberverfaffern. Wohl mag’ er indeſſen unter feinen Zeit⸗ 
kasfen manchen Hymuendichter gegeben baden, an dem wir 
= Den Namen wicht mehr kennen. Der Rirchengefang: Fis 
ein Oirißi pervia, den Ildephonſus (Ser, de Partar. Marie 
"E5) als einem Ambroſiſchen auführt, iſt, wenn er nicht aus 
isn uud frübern Zeit Rammt, ſicher einer won been, bie in 
ik Jahch. verfertige wurden. 


Magnus Selig Ennodius. 
N. eis Biſchof su Tieinum, dem jetzigen Pasla, im I. sar. 
Ir feinen Gedichten, ‚die Schott und Sirmond herausgeges 
"a been, uud die auch in der Bibl. PP. ‚Lugd, ſtehen, kommen 
Uchgere Huen vor, die aber weder durch Kraft, und Würde 
ke Schanlen, noch durch Wärme der Empfindung ausgezeichnet, 
m Brgentheil haͤnſg gefünfelt und ſchwerfällig find. Ich theile 
We attaclichte wit. Kurchlich HR meines w Beine von 
Man avurden. ' 


Hym 
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Hymnus vefpertinus 
Nigrante. tectam ‚pallio 
Jam terra noctem fufeipit, 
Ut viva äulci funere 
“ BReconvalefcant corpora. 
Mortis figura blamdior 
Buftum foporis admovet, - 
Anhela lucis aeftibus. W 
Daum mens fepefcat otio. 
‚Lux Chrifte, vita, veritas, 
Ne fufca fomni tempora, 
Tetris parata umbiaculis, 
Nos ad tenebras evocent: 
Nox nulla nos fubdat fibi 
In noctis atrae tegmine, 
Sed nec caloris ebrii 
Mentita pingat corpora, 


Abendlied. 


Im duͤſtern Schleyer eingehuͤllt, 
Empfängt die Erde jetzt die Nacht, 


D Chriſtus, wahres Lebenslicht, 
Daß nicht die Nacht, die jetzt ung deckt, 
Mit ihren graufen Schatten und 
Ins finftre Thal des Todes zieh’; 

Daß nicht, wenn Dunfel und umringt, 
Der Sünde Nacht und Überfall ; 

Daß nicht, durch waͤrm res Blut erjeugt, 
Der Träume Luͤgenbild und fchred’; 


— 


Verum reatum neſciis⸗ 
Falũ miniſtrans criminig : 
Tu per quietis munera 
Adſiſte, cuſtos pervigil. 

Omet cubile caſtitas, 
Quae prima virtutum micat: 
Vivat fides in pectore, 
Quae luce vernät perpeti. 


Daß, wenn das Der ih ſhahdies Füße, 


Du treuer Hüter, der — * — 
„Auch ſchlummernd ziere ig re Ir 





Eilpie 
24 Zeipie uud Zeipila genannt, aus Gicfin. gehketig, 
Cute des berhhmeten römifhen Eomful Soethius, dem fie als 


itene Geſchetin ins Eril folgte, in welchem er auf-Mefcht des 


neethiſchen Königs Tpendorih im I. 525 enthauptet ward. 
Eine alte Tradition nennt fie al Verfaſſerin der folgenden, noch 


tot (ame mit verändertem Aufang: Decora lux aeternitatis und. 


Guigen andern Abweichungen) in der rdmiſchen Kirche gebraͤuch⸗ 
Then Hpume, die nicht au dem ſchlechteſten gehört, bie man 
ttet dech germ für einen Gefang von ihrem als Denker fo aus⸗ 
sarihucten Gatten dingeben würde, wenn dieſer fein dichteriſches 
Uulrat überall in dem dache der chriſtlichen Poeſte verſucht hätte, 
Eine Nechahmung derſelben, ‚die ich doch eben nicht vorrglich 
geungen furbe, vom dem bekannten Joach. Camerasius ſteht in 
ka vom 9. Seberus herausgegebenen Pfalmis £. Canticis cnm 
Hyonis eic. Witeb. 1564. £. Fol, 53. 


Hym- 
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Hymnus ae Apofolis P Petro et Paulo. 

Aurea Juce et decore roſco, 

Lux lucis, omne perfudifti feculum, 
Decorans coelos inclyto martyrio 
Hac facra die, quae dat feis veniam. 

“ Janitor coeli, doctor orbis pariter, 
Jadices feoli, vera mundi lumina, \ 

‚ Per.crucem alter, alter enfe triumphans 
, Vitae fsnatum laureati poflident. 

Jam ‘bone paftor Petre, clemens accipe 
Võta precantum, et peccati vincula 
Refolve tibi poteftate tradita, 

Qui cunctis coelam verbo clandis,, aperis, 
J Doctor egregie Päule, mores inftrue, 
Et meöte polum nos transferre fatage, 

. Donec perfectum largiatur plenius, , . 


 * Evacuato quod ex parte gerimus. 


Geſang von den Apoſteln Derus und Peulus. 
Mit golonem Bichte und mit roſenfarbnem Glanz 
Erfüßteft du, Des Lichtes Urquell, ale Weit, 
Die Himmel zierend mit dem edlen Zeugenpnar, 
Dem heute wir der Andacht Lieber fröhlich weih'n. 
* Der Boten Erſter und der ‚Heiden. Preßiger, 
"Ce, Weiterleuchter, fe, dr Meufsnes Rühren ent, | 
"An Bresge knse, Dieter darch das Schwerdt, 
Se thronen nun verllaͤrt im Deich’ der Seligen. 


97. 





Ofirse binze, pietatis unicae, 

ide devotos, fpe robuftos maxime, 
ioate repletos charitatis geminae, 
%ı mortemm carnis impetrate vivete, 


Ir Segen Berde, gb ums mehrer Zen Ben, , 





Benäntius Honorius Elementianus 
.Eortunatuß.. 


kb. in Dberitalien. Geh. als Biſchof au vielarian Woitierc) 


u rautreih gegen dad J. 600. Einer ber fruchtbarken ab. 


Mfichken unter ben fogenannten chriflichen Dichtern der Intels 


üden Rirdje, deſſen Voeſten, bey allen ans der Gprade un 


m Beife des Zeitalters auf fie Abergegangenen Mängeln, dad} 
waleunber einen Bann von nicht gemeiner Bildung und Dich⸗ 
munlage verrathen. Dan ſiudet fie ſowohl im. befonderw Aus⸗ 


ken, als in ber Bibl. PP., großentheils auch in ber obenan⸗ 


tährten Gaming des G. Sabricins. Die unter ihgen, vor 
wmuncnden Dpnmen, deren doch im Verhaltnißz zu den’ Abrigen 
Miqhten nur eine Meine Amahl iR, find ſchon ſehr früh von 
E Kirche aufgenomwen, und haben fich faR ohne Ausnahme 
W auf uufee Zeiten in Auſehen und. Uebung erhalten," vorge 
de mente, dritte und vierte unter den hier mitgetheilten, 
und jent in der Faſtenneit amd bey deu feperlichen Procefionen 
Sharfregtage und erfien Tage des Ofexfefles gefungeu werben. 
Vie Semme: Pange lngua etc. yon.Mauden, wiemohi 
Im binkänglichen Beund, “dem F. abgefprochen und dem Clau⸗ 


-& . dia⸗ 


BE 
diainus Mamertus zugefchrieben werde, if ſchon oben ern 
worden. Auch bie. legte: Salvg feſta etc. oder vielmehr 
ganze @ebicht, aus welchem dieſe eimelnen Berfe aus 
ben find: Tempora florigero rotilaot difincta fereno, iſt 
vormals freitig gemacht und dem Lactantius, einem berüß 
Shähriftheller des wierten Jahrh., bepgelegt: bie Unrichti 
diefer Angabe if indeß laͤugtt durch die. Auctoritdt einer urı 
Batieauiſchen Handſchrift des Fortımatns erwiefen. (Op. Lac 
ed. Oberikär. T. I. praf) Die erſte Strophe dieſer Hy 
bat u bem uralten beutfchen, Dfierliede: Alſo heilig iſt der 1 
Weranlaffung gegeben. Won den übrigen Hymnen giebt 
oleichfalls alte deutſche Ueberfegungen, bit aber dußerſt hart 
genwungen, und wie in allgemeinen Sebrauch gekommen f 
unter deu bier mitgetheilten iR die zweyte, mit einigen Ve 
derungen und mit Ausjaffung der dritten Strophe, aus den ı 
dern dep Ricche, und die dritte, deren Ichte Strophe übrig 
wicht bey 8. vorkommt, aus dem nenen Münchner Gefa 
base, Ss ©. 190, entlehut. 


Hymaus de nativitate Domini, 


. Agnofcat orhne feculum, 
. -Veniffe . vitae praemium. 
Poft hoftis afperi jugum 
Apparuit redemtio. 


Beignasestien. 


Mit Freuden hör’ es alle Welt, 
Daß unfer Heil ſich eingeſtellt 
Des argen Feindes Tyranney 
Iſt abgethan, und wir And frep. 


— VERSEEEE 
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Efias quae cecinit, . 
Completa funt in virgine., j 
Annuncisvit angelvs, \ 5 
Sanctus replevit fpiritns. 

Maria ventre .concipit oe 
Verbi fidelis femine: 

Quem totus orbis non capit, ' 
Portant puellae vifcera. 
Radix Jeffe jam floruit, 
Et virgo fructum edidit: 
Foecunda pärtum protulit, 
Et virgo mater permanet. B 

Praefepe poni pertulit, ne 
Qui Iucis auctor exftitit, ö 
Cam patre coelos condidit, 

Sub matre pannos induit, 


Was der Brophet im Geift gefehn, 
IR as der Jungfrau mın geſchehn. 
Ein Engel ihr die Botſchaft bringe; 
Der Alimacht Stärke in fie dringt. 

Maria, die dem Worte traut, 

Der Wunder hoͤchſtes an fich ſchaut. 
Der, den der Weltkreis ſelbſt nicht faßt, 
Wird durch fie unfeer Erde Gaſt. 

Die Wurzel Jeſſe uun erbluͤht, 

Die Jungfrau ſich als Mutter ſicht, 
Und doch, indem fie Mutter wud, 
Deu Schmuck der Unfpuid nicht verliert, 

Der einft zu ſeyn gebot dem Licht, 
Verſchmaͤht die harte Krippe nicht; 
Durch den der Himmel Heere find, 
gt hier als ſchwaches Menſchenkind. 

Ga— . Le 
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: Legem dedit qui feculo, 

Cujus decem praecepta funt, 
Dignando factus, eft homo 
Sub legis efle vinculo. 

Adam vetus quod polluit, 

Adam novus hoc abluit: x 
Tumens quod ille. dejicit, 
Humillimus hic erigit. 

Jam nata lux eft et falns, 
Fugata nex et victa mors: 

Venite gentes, credite, 

Deum Maria protalit. 

„Der alle Sterbliche regiert, 
Aumächtig feinen‘ Scepter ‘führt, 

“ Betritt des Lebens Pilgerbahn, 

. ‚Wird dem Geſetze unterthan. 

Was Adam und durch Sünd’ error, : 
Bringt neu des Menfchen Sohn hervor. 
Das Gluͤck, das einſt der Stolz getrüßt, 
Die Demuth und nun twiedergiebt. 

Gekommen iG des Lebens Licht; 

Nacht iſt entſiohn, und Tod beſiegt. 
Kommt, Voͤller, glaubt dem Freudenwort: 
Geboren iſt der Menſchheit Hort! ” 





Hymnus 'de.cruce Domini, 
» Pange, . lingua, gloriofi‘ ... 
Proelium certaminis, J 
Et fuper crueis trophaeo .. . 
Lied vom Kreuze bes Herrn. 
Von bei: lorbeerteichen Gtreite 
Töne meiner Stimme Klang; j 
Sing’, mein Mund, vom Krempedgeihen 
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Die triumphum nobilem, 
Qualiter redemtor orbis 
Immolatos vicerit. 

De parentis protoplafti 
Frande factor eondolens, 
Quando pomi noxialis 
Norſu morte corruit, 

Ipfe ligunm tunc notavit, , 
Damna ligni ut -folveret. 

Quando venit ergo facri 
Plenitudo temporis, 

Miffüs eft. ab arce patris 
Natus orbis conditor, i 
Atque‘ ventre virginali _ en 
Came factus prodüt.' . 


Ein frommen „Siegägefang, 

Sag, wie Gottes Sohn geopfert 

Durch den Tod den- Feind bezwang. 

Durch des Erfien Fall gerühret, n 
Der die Frucht, die Gott verbot, 

Dur) Betrug verführt gegeffen, 

(Dit der Frucht aß er den Tod) 

Waͤhlte Gott zu ſeinem Heile u 
Sein dei Vanm / den Queu der Rath. 


Da nun der Beftinmten Jahre 
Sarger Lauf erfället war, ' 
Stellete für und der Vater 
Seinen Eingebortien dar, 

Den, in ſchwaches Fleiſch gehühet, 
Goa Imgltan Scheen aber. 
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Vagit infans inter 'arcta 
Conditus ‚praefepia : R 
 Membra pannis involuta 
Virgo mater alligat, | 
Et pedes manusque crura ‚ 
Stricta cingit fafcia. 
“ Laftra‘fex qui jam peracta 
Tempus implens corporis 
Se volente, natus ad hoc, 
- Paflioni deditus 
Agnus in crucis levatur - - 
Immolandus ftipite. 
HNe acetum, fel, arundo, ° 
Sputa, clavi, lancea: 
Mite- corpus' perforatur, 


In der armen, harten Keippe 
Liegt und weint er ald ein. Kind; 

Da die Mutter fehlechte Tücher - 
Um die flarren Glieder wind’t, 
Und in enge Band’ die Füße 
Und die ‚Händ’ gefeffelt find. 

Nach volbrachten deeyfig Jahren, 
au⸗ die Zeit des Todes kam, 
Weiht er ſich zum bittren Leiden 
Willig wie ein Opferlamm⸗ 

Und wird in die, Luft erhoben, " 
Hangend an des Kreutes Stamm. 


Sieh die Dornen, Rägel,. Lanze! 
Sieh den Schwamm mit Ga erfüll! 
Sieh, wie us dem wunden Leibe 
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Sanguis unda profluit, 
Terra, poptus, aftra, mundus 
ro lavantur Sumige. 


Crux fidelis,. inter omnes 
Arbor una nobilis, 
Nulla talem ſylva profert 
Fronde, flore, germine: 
Dalce lignum, dulce fignum, 
Dolce pondus fuftinens. 


Flecte ramos, arbor alte, 
Tenſa laxa 'vifcera,. 
Et rigor lentefcat ille,. 
Quem dedit nativitas, 
Ut füperni membra regis 
Mite tendas flipite. 


Häufig Vlat und Waffer quillt, 
Bedpes, wie ein Bach, den Unflath 
Don der Suͤndenerde fpühle! 


Kreneöflamm! vor allen Yäumen . 


Herrlich und an Seegen reich, 
Kein! an Laube, Blaͤthen, Früchten 


IR fein Baum des Wald's dir gleich. 


Diefes Holz und diefe Buͤrde, 
lm, übertreffen euch. 


Hehrer Baum! beug deine defe, 
In fie dringe weicher Saft, 
Und vertreibe jene Härte, 
Die dir die Natur verſchafft. 
Strede dann des höchften Königs 
Glieder mit‘ gelindrer Kraft. 


So- 
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Sola digna tu fuifti 

Ferre pretium feculi 
Atque portum praepargre 
Nauta mundo naufrago, 
Quem facer cruor perunzit 
Fufus agui corpore. ' 

Du allein warſt. auserforen 
Zu, des Opfers Schlachtaltar; 
Du entrifeß, glei) der Arche, 
Ung des Untergangs Gefahr, 
Eine Arche, die vom Blute . 
Unfers Lamms bezeichnet war, © 





Hymnus de paffione Chrifti. 

Vexilla regis prodeunt, 

* Fulget Crucis myfterium, 
Quo carne camis cenditor 
Sufpenfus eft patibulo: . 

Quo vulneratus infuper 
Mucrone (diro lanceae, 
Vt nos lavaret crimine, ° 
‚ .Manavit unda’et fanguine. 


Daffionslien 
Das Kreuj, des Königs Zeichen, fieht - 
Gepeimanißvoll und fprechend hier. 
Das Leben farb am Kreuz epäßt] 
In feinem Tode leben wirt \ 
Un diefem Kreuzesholze flog 
Das Biat, die Quelle höchfter Hufb, 
Das Blut, mit dem fih Gnad ergoß 
” Und Reinigung von Sind’ und Schuld. 


< 165 
Inpleta fant quae cecinit 
David fideli carmine, 
Dicendo nationibus: 
Regsabit a ligno Deus. 
Arbor decora et fulgida,, 
Ornata regis purpura, 
Electa digno ftipite 
Tam fancta membra tangere. - 
Beata, - cujus brachiis 
Pretium pependit feculi, - . 
Statera facta eſt corporis 
Praedam tulitque tartari. 
O erux ave, fpes unica 
Hoc paſſionis tempore, 
Ange piis jaftitiem u 
Reisque dona veniam. — —J 


mis gegrüßt! au dir ſtarb einſt 
Der Herr; fein Leib hieng einſt an dir. 

Du warſt die Wage, die dad Heil 

Def Wenſchen, die Erläfung, wog! 


Schwed troͤſtend deun vor. unſerm Sin) 
Sey ſtets, o Kreuz, vor unſerm Bü] 
Dein Bild lei? uns zur Tugend hin, 

Und führe uns von der Suͤnd' zuruck. 





= Hya, 
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Hymnus de sefurrectiöne Domini. 


Salve fefta. dies, toto venerabilis. aevo, 
Qua Deus infernum vicit et aftra tenet. 
Ecce renafcentis teftatur gratia mundi, 
Omnia cum Domino dona rediffe fuo. 
Namque triamphanti poft triftia tartara Chrifto 
Undique fronde nemus, gramina flore favent. 
Legibus inferni oppreflis fuper aftra meantem 
Laudant rite Denm lux, polus, arva, fretum. 
Qui crucifixus-erat, Deus ecce per omnia regnat, 
Dantque creatori cuncta creata precem. 


Dftergefang 
Heil dir, feſtlicher Tag, von Ewigbeiten gefepert, 
Da der Erlöfer den Sieg über die Hölle erfocht! 
Sieh', es bezeugt's die Natur, in neue Reize gefleider, 
Was den Menſchen erfreut, ſey mit ihm wiedergekehrt. 
Huldigend ihm, der finftern Höllenmächte Befleger, 
Schmuůͤckt ſich mit Laube der Wald, pranget mit Blum 
das Feld, : 
Ion, der ſich Äber die Sterne in göttlichen Siame empo 
J ſchwingt/ 
Preiſet die Luft und das Meer, preiſet die Hoͤh/ und de 
Land. 


Sieh’, der gekreuzigt war, der Göttliche, Herefiht allenthalber 
„ Und es weißen dem Herrn alle Gefhöpfe ihr Lob. 





107 or 


Siebentes Jahrhundert nad Chr. Beh: 


Die Beitsunm iR eine der Mafigfen in der Geſchichte der 
Gräben Kircdyengefänge, und erhält nur durch dem Namen 
der Scegotius einen gewiſſen, im Grunde aber micht fehr we⸗ 
falten Slauu Die Übrigen Liederverfaffer, die wir nament ⸗ 
ab iemmen, find von Feiner Bedeutung; aber ein bemerkends 
werther umſtaud iR es, ap fie ſammilich Spanier, und größ . 
tuutheibs Wifchäfe von Toledo, waren: Jfidorus von Gesille 
(eh. im 3.636), von dem zuep hoͤcht wmittelmäfige und Längk 
wigeffene Summen auf die h. Agatha im den Actis Sanctor. 
(Febr. T. I p. 996) ſtehen; Braulio, Wilhof von Saragoſſa 
eb. im I. 646), Berfaffer einer Apnlichen Hymne auf den heil. 
Scwilisuws (Act. ſanet. ord, Bened. T. I. p. 215); ugeniue, 
Sifdof von Toledo, der nachher beſonders vorkommen wird, und 
fine deyden Nachfolger Tidefonfus Geſt. im J. 667) und 
Tulienus (geh. im J. 690), bie mehrere, jene wicht mehr 
urhanbene irchenlieder geſchrieben haben. (Gervert T. N. pag. 
23 5) Db es zufällig feh, daß gerade in Hinſicht des Einen 
Undes die Nachrichten ans diefem Zeitraume vergleichungsmeife 
( beRiammt und ausführlich auf uns, gelommen find, ader eb 
die lirchuche Voeſie während deffelben in Epanien wirklich wit 
wmsgezeichucten Eifer und mehr als anderewo getrieben ward, 
Hape ich dahin gefiellt feyu.. Denkt man an bie oben beym vier⸗ 
tea Jehrh. angeführte Verordnung ber gerade in biefem Zeit⸗ 
taume gehaltenen Kirhenverfammlung iu Toledo über dei Se⸗ 
brandy der Hynmen beym Sotteedienſte: fo mögte man faſt das - 
rertere annehmen. 


Gre⸗ 


108 





Gregorius EL" 

Geb. zu Nom gegen das J. 540. Gef. ebendaſelbſt als 
im I. 604. Sein Zeitalter nannte ihn den Großen; und 
den damals herrſcheuden Begriffen von Größe mar er auch 
gleinlichen in feiner Denkungsart ungeachtet, dieſes Bepızaz 
nicht ganz ummärbdig. Ein Hauptgegenſtand feiner Befrebaz: 

war die befiete Einrichtung bes Öfentlichen Bottchbienfes 
namenilich des Kirchengefanges, ſowohl in litursiſcher als nm 
kaliſcher Hinficht. Wieviel aber von dem fich hierauf bestehen 
Schriften, die Teinen Namen führen, (Secramentarium, B 
per: Liber Antiphonarins uud Refponfalis), ihm wirklich 
gehöre, läpt fich eben fo wenig genau bettimmen, als uarı 
Sicherheit angeben kann, im wiefern bie Weiſe des Kirchen 
fanges durch ihm verändert und verbeſſert worden ſey. Daß d 
veraͤnderung nicht unbedeutend gewefen fern Tann, iR fü 
daraus abzunehmen, daß der im ber tomiſchen Kirche Kbli 
und durch fie faſt · im garen Mbendlande verbreitete Choralgeſa 
im Gegenſatz bes Ambrofianifchen, bey allen Schriſtſtellern 
Wittelalters der Gtegorianiſche genannt wird. Mich als Liel 
dichter fuchte ih ©. um den Bottesdienit verdient ju mache 
‚mb feine Kirchenbymuen, deren man mach der fehr wahrfche 
uchen Unnapıne der MWenebictinet Cin ihrer Ausgabe der Wer 
des Gregorins, Paris 1705. ol. am Ende des dritten Bandı 
in allen acht sdhlE, werben noch jetzt größtentpeils in der | 
mich ‚Tatholifpen Kirche geſungen. Vier davon, Die ureim 
Gefühle nach die been find, laſſe ich bier felgen, bie erfı 
drey mit bet im den Liebern der Rirche befindlichen Ueberſetzun 
Der letzte Geſang: Rex Chriße etc.” bekommt für Peoteſtaut 
dadurch ein beſonderes Intereſſe, daß Luther ihn, wie in feini 
Tiſchreden erzähle wird, für den allerbeſten Symnus erfldstı 
d 
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ietıl, Dad, wenn eb Überei ermflich geweint war, dach wohl 
mn da in ihm beruhrten Wahrheiten, als der Behandlung 
Wi Kertrage galt, ' 


ihnens ad noctarnum dominicis diebus, 
Primo dierum omniam, 
(vo mundus exſtat conditus 
Vel quo“refürgens conditor 
Nos morte' victa liberat, 
Pulfs procal torporibus 
Surgmus omnes ocyus, 
Et nocte quaeramus pium, 
Sieüt prophetam movimus : 
Nofras preces ut andiat 
Suamgue dextram porrigat, 
Rt eꝛpiatos fordibus “ 
Reddet polorum fedibus: 


lid an Sonntagen vor Tages anbruch. 


Dieb ift der Tag, an welchem Gott 
Dun ferren die Wefen enttsand, 

An vagem Epriftus, unſern Tod 
Vefepnd, vom. Tode. erfland. 
Denreibt die Trägheit, und erwacht! 
Etagen, erſtehen wir ſchnell, 
Up ſuchen Gott noch in der Macht 
Auf ſines Propheten Befehl! 

Daan ſtimmt er in die Bitten ein, 
Ind reichet uns gnädig Die Hand, 
Und mager uns don, Sünden. rein, 
ib führe ung ind hummliſche Land. 


vr . 


110 





Ue quique facratifimo 
Hujps diei tempore \ 
Horis quietis pfallimus, . 
Donis beatis muneret, 

Jam nunc, paterna claritas, 
Te poftulamus affatim, 
Abfit libido fordidans 
" Omnisque actus noxius. 

Nec foeda fit vel lubrica - 
Compago noftri corporis, 
Per quod averni ignibns 
Ipfi crememur acrius, 

Ob hoc, redemtor, quaefumus, 
Ut probra noftra diluas, 
Vitae perennis commoda ' 
Nobis benigne conferas. 

Dann werden twir darum, daß wir 
In diefer hochheiligen Zeit - 
Ihm fingen, noch auf Erden hier 
Mit feligen Gaben erfreut. 

Dein Gewr entzünde unfre Bruſt, 
Wir bitten dich, ewiges Licht! 
Suͤndhafte Werke, wilde Luft, 
Die wirfe, die fühle fie nicht; 

Damit zu lüftern die Natur, 
Zu (pläfeig die Sunme nicht fepn, 
Und, Zew'r mit Feu'r vermehrend, nur 
Der heißern Hölle ſich weihn. 

Ward’ unfrer Seele Flecken weg, 
Bir bitten dich, Heiland der Welt! 
Und führe” und auf der Tugend Steg 
Ins ewige Sternengegelt. 
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Hymnus ad matutinas, 

Ecce jam noctis tenuatur umbra, . . B 
Lacis aurora rotilans corufcat: ' R “ ur 
Nifibus totis rogitemus omues 

Cunctipotentem. ' 

Ut Deus nofter miferatus omnem ' 
Pellat angorem, tribuat falutem, 
Dönet et nobis pietate patris 

Regna polorum. ' 

Praeftet hoc nobis deitas beata. 
Patris sc nati paritergde ſancti 
Spiritus, cujus reboat per omnem 


. Gloria mundum. 
Morgenliech 
Sehet, die Nacht mit thten Schatten Anfet! — 
Sehen, dab aitt der Morgemärge büntet 1. nuu=. 
Laßt und dem Schoͤpfer Lobesopfer bringen, ' 
Jauchzen und fingen. 5 






Daß er die Wunden unfrer Secien heile, ei 
Schreden verbanne, Gnade. und ertheile, wu 
Dans mit des wahren Friedens heitrem Dlide 

Ewig beglüde, 


"Diefet verleih, o Vater mit dem Sohne! 
Dieſes verleih, o Geift auf gleichem Throne! . 
Du, deffen Ehre, Preis und Ruhm bey allen 

Voͤlkern erſchallenl 





Hym- 





- Hymnus in Quadragefima, 


"Audi, benigne conditor, 
Noftras preces cum fletibas, 
In hoc facro jejunio . F 
Fuſas quadragenario. — 
Scrutator. alme eordium, 
Infirma tü fcis virium,, 
Ad te reverlis exhibe 
Remiflionis gratiam. , 
. „ Multum quidem peccavimus 
Poenasque comparavimus: 
Sed ceuncta. qui folus’ potes, -- 
Confer medelam languidis. 
\ Sic corpus extra conteri 
- Dona per abftinentiam, 
Jejunet ut mens fobria 
"A labe prorfus crimioum. 


tied zur Faftenzeit. 
7 . en dus Behe, o Schöpfer, auf, | 
nd: der vierzig Tage Lauf: -- 
Klagen und von Seufzern ſchallet 
—S— wallet! 
Der du der Nieren Forſcher biſt 
GE EA 14 


Nirim denn von und der Sünden Schivere, 
Bien Be m 3 On um ’ 
Daes Faſtens und der Buße Frucht ö 
Sey des bezähmten Fleiſches Zucht, 
Damit die Herzen, frey von Sünden, 

\ Nicht mehr der Sünden Speiſe Fnden. 
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Hymnus in cœna Domini. 

Rex Chriſte, factor omnium 
Redemtor et credentium, 
Pcare votis ‘füpplicum, 

Te landibus colentium: . 

Cujus benigna -gratia 
(mcis per alma vulnera 
Virtate folvit ardua , 

Pimi Parentis vincula. 

Qui es creator fiderum, . 
Tegmen ſubiſti carneum, , 
Diguatus hanc vilifimam \ 

Pati dloris formulam, 

Lgtus es, ut folveres 
Mundi raentis complices, 

Per probra tergens crimina, 
Que mundus“auxit plurime, 


Geſang am arhnen Donnerstag ', 


D-Ehrifus, Konig aller Weit, 
Zu Heiland und don Gott befkelt, 
Chire gndösg unfer dlehn 

Da mir InbfingenD Dich erhägn. 
Sher Tag auf und der Side Guns, 
Fe 
Da nafeneft du Dich unfer ar. 
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Cruci redemtor figeris, 
‚Terram fed 'omnem concutis, 
Tradis potentem fpiritum, - 
Nigrefeit atgue fecnlum. - 

B Mox in paternae glorise . 
Victor refplendens culmine, 
Cum ſpiritus muninine 
Defende nos, rex optime. 


Gequaͤlt yon namenloſem Schmerz, ; 
Bricht endlich bir am Kreuz dad Der; -. 
Doch, da du flirbft, erbebt das Land, 

Gehälter in der Nacht Gewand. 

Und bald von Ang und Tod befreyt, 
Schwingſt du dich auf zur Herrlichkeit: 
Heil, Sieger, dir! fen hochgepreift, 
Bleib ſiets und nah” mit deinem Geiſt. 





- Eugenius ber jüngere \ 
Get. als Biſchof von Toledo im 3.697. Wie Gregorius, fisd 
andy ex den gottesdienflichen Gefang in feiner Sirde fowohl 

Anſehung der Liturgie als der Melodien au verbeffern. (ldefo 
de fcript. eodlef. c. ult) Unter feinen für dieſe Zeit nicht u 
gerathenen Heinen Gedichten, die werk von Jar. Sirmond 
Paris 1619, ing. herausgegeben und nachher von M. Aivi 
mit den Gedichten des Dracontius, auch in der BILL = 
wieder abgedruct ind, kommen zwar keine eigentliche Hyme 
«vor, aber ein Gebet in Verſen, das in der Folge ungemein 
Veyfall erhalten, und feibk bie und da in Sammlungen Fri 
uicher Gefänge einen Plat gefunden bat. Es möge dern au 

. bier eine Gtelle Ruben, un fo mehr, da der leder aus dien 
Zabrhundert eine. fo auffallend geringe Amahl HE. | 

i ‘ Or 





„NS. 
Oratioead Deum. - 

Rex Deus, immenfi quo conftat machina mundi, 
Cd mifer Eugenius pofco,. tu perfice clemens, " 
& nihi recta fides et falfis obvia fectis, 
ft ihi praecipne 'morum correctio praefens; 

Sa arıs, ‚verax, humilis, cum tempore prudens, 

i tacitus et linguae famine cautus, b 

D kdum fociom, da fixum femper. amicum, j 

D bandum, fobrium, Parcum caftumque miniftrum. 

fon me pauperies cruciet, aut languor obuncet, 

Üt comes alma Sal et fufficientia victus. 

lot diviine, faftus et jurgia litis, 

widia et xus et ventris penfio turpis. . 

Amine nee Isedam quemguam, nec crimine laedar. 

ie bene velle queam, quo prayam poffe recedat. 

Ütarpe cupiem, faciam, vel prologuar unguam. 

Gebet zu Gott. 

dar, elmächtiger Gott, der den weiten Weltbau ges 


ſchaffen, 

Nee gulig das Flehen des armen Staubbewohners. 

Je fe mein Glanbe und unbeflesft von jeglichen Irrthum; 
ham ( ve. alem des Herzens Sinn und der Wandel, 
Be moßee in ihm und Medichfeit, Demtch und Weisheit. 
Hi fee der MNeund, ded-Geheimnifeß rener Bewahrer. 
Au fep auch mir ſtets der Freund, und liebevoll er Gefährte, - 
wen der Diener und Eeufch und reined Herzens und mäßig. * 
Ft quäfe mich nicht, noch verleite mich Zülle zur Trägpeit. 
U eindhen feßfe mir wicht, nicht des Lebens Bedürfniß,  - 
m von mir und Stolz und Liebe zum Streite, 
vn auf der Reid und üppiger Weitfim und eitele Brunfiuf, 
Be Werde don muir gefränft; doqh auch mich Eränfe einer, 
hg mein Wile und ſtark, der Stade Reizung zu meiben. 
Be 0m Schande Sefieht (9 ab Dry, mie ve Zar un 

.. e. . 
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- Te mens defideret, fermo canat, actio promat. 
Da, pater altitonans, undofüm fletibus imbrem, 
Qno valeam lacrygiis culparum folvere,moles. 
Da precor auxilium, poflim quo vincere mundum, 
Et vitae ftadium placido pefcurrere paffu: 
Quumque fuprema dies mortig patefecerit/urnam, ' 
Concede veniam, cui tollit culpa coronam. 


Dich begehre dad Herz, Dich preife der Mund und das Lel 
Laß in Steömen mein Aug’ der Reue Thraͤnen vergießen, 
Daß nicht laͤnger wich drüdfe Die ſchwere Laſt der Verſchuldu 
Schenke mir Huͤlfe, o Gott, im Kampf, die Welt zu befieg 
Daß ich des Lebens Bahn mit Ruhe möge durchwandeln 
Und erſchallet mir einſt dein Ruf, von der Erde zu ſcheid 
Sey mir guädig, o Gott, und laß den Dimmel mich erben. 





 Diefen Liedern Inffe ich mach einige anonyme folgen, | 
denen wenigſtens ſo viel gewiß IR, daß fie nicht fräter als 
Laufe des ſiebenten Jahrh. bekauut geworden fepn Finden. Be 
nemlich, der zum Theil noch in dieſem und im bem ach 
Zahrth. lebte, fühet Die fünf erften im feiner Schriſt de ze meu 

. im erſten Buche uͤebſt voch zöed ander CAymmum dient iu 
Fratrum wub Rex .astern Domine) als iu feiner Zeit befam 
Kirchengefänge an. Die beyben erfiem adhlt er, unberim 
in weichem Sinne, unter die Ambroflanifcenz won dem drit 
and vierten neunt er den h. Ambeofius ausbrüdtih als 8 

" faffer. Dich auf das Seugni eines Gchriftiellers, der an si 
tehalb hundert Jabre fpäter als A. lebte, in glauben, miı 
ſteylich gewagt ſeyn; indes kann bie Angabe dach immer 
einem Beweife dienen, daß die Hpmuen demals ſchon alt | 
weſen fepn mäffen, und wenigſtens aus dem fecheten, mo ni 
aus dem funſten Jahrh. hesfanmmen. Nach Beda's Zeiten mar 

. , . 1 
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fe feß gänzlich in Wergeffenheit gerathen, bis Caffander fie aus 

aan alten Handſqhrift mit mehreren andern lateinifchen Kirchen⸗ 
gingen in. feiner mehrmals angeführten Gammlung bekanut · 
muhte. Idres eigenthämlichen Tones uud mancher dichteriſch ⸗ 
ihnen Stellen wegen ſchienen fie mir auch in dieſer Sammlung " 
ua Play au verdienen; einige Gtronhen find jedoch wegse⸗ 
leſea. Die ſechete Hymne: Sancti venite etc. iſt aus dem 

us meratori (aseed. T. IV.) nah einer Handicsift des 
Stefrs Bobio abgebrudien menighens zıco 9. altem Mutiphes . - 
worum des einſt fehr berühmten Kiofiers Bauchor in Irland, 

a welchen ſich munter mehrern andern Hymnen auch ber eben 
geaanute Hymonm dicat.etc. unter Hilarius Namen, fonft aber, 
das Te Deum ausgenommen, Hein einziger ber gewöhnlichen Gre⸗ 
srrianifchen und Ambeoliſchen befindet: ein Mmfand, der fir 

Ah’ allein ſchen das hehe Alter dieſes Ontiphonariumd beweiſet. 
Die fichente Hymme: Fulgentis auotor etc. iſt ans einem, vor⸗ 

wald dem Gr. Junius ingehötigen, jeht auf der Bibliothek iu , 
Orfert befiublichen Eoder, der 26 im ber alten fränkifchen oder 
Mrmanmifchen Kirche gebräuchliche Kirchengefänge enthält (Tens 

zela wamatt.. Wutersed. 1691. ©. 786), mid aus welchem im 

J. G. ab Ecibart Commentarlis de rebns Franciae ctient. T. IL 

7. 948 drey (Medise mochie tempare etc. Aeterne hucis epnili-, 

tur etc. and ber bier wiederholte) nebſt einer fraͤntiſchen, wahr⸗ 
Weinfihh aus dem sten Jahrhundert Rammenden, Ueberſchuns 
gehend fichen. Sicher gehören, bie Hynmen um allermenigfen 

is te Zapıh., und And, auch ahgefchei‘dof ihrem eigenthäns - 
üichen Werthe, ſchon besiegen hoͤchſt merkwuͤrdig, weil fie zung, 
Geweife dienen, Daß die ditefle deutſche Kirche, gleich ber in 
land, auch im Gefange und in der Liturgie eine Geldäfdus 
digkeit hatte, Die fie in der Folge faſt ganz verlor. — Die Ueber⸗ 
fegungen betreffend, fo find die beyden zuerſt folgendes, bis auf 

— eis⸗ 
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einige Weränberungen und Bufäge, aus den Liedern der Kird 
bie-übrigen von mir. Das in dem fünften Gefange nach ! 
‚der alppabetifchen Homme des‘ Sedulius: A Solis ortus cardiı 
angebrachte, Kunftfck. auch im Deutſchen nachzuahmen, ſch 
mir eine undankbare Mühe iu ſeyn. . . 
\ B 


“ . Hymnus ad matutinas. 
Splendor paternae glotiae, 
De luce lucem proferens, 
Lux lucis et fons luminis, 
Dies diem illuminans " 
Verasque fol, illabere, 
-Micans nitore perpeti, 
Jabarque fancti fpiritus — 
Infunde noftsis fenfibus. 
Votis vocemus te patrem, 
Patrem perennis glorise, 
Patrem potentis gratiae, 
Culpam releget’ lubricam. 


Morgenlied. 


O Licht, das von dem Licht entſproſſen! 
D,Üicht, and dem das Licht gefloffen I 
Des Vaters Glanz und Herrlichkeit! 
Tag, der des Tages Licht erneut! 

Erleucht, erfüll und, wahre Sonne, 
Mit deiues Et ahlenglanzes Wonne; 
Des hehren Geiſtes Gnadenſchein 
Senk tief in unſre Herzen ein! 

Laßt unfer Flehn zum Vater fleigen, 
Zum Vater, dem ſich Engel beugen, 
Zum, Vater, der fo gern erfreut 
Und auch dem Sünder Gnad' verleiht, 
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Confirmet actus ftrennos, ' 
Dentem ‚retundat invidi, " 
Cifos fecundet afperos, 

Donet gerendi gratiam. 

Mentem gubernet et reget 
Cafto fideli corpore; 

Fides calore ferveat, 
Fraudis venena nefciat, 

Chrifusque nobis fit cibus, 

Potusque nofter fit fides; 
Laeti bibamus fobriam, 
Ebrietatem fpiritus. 

Laetus dies hic 'tranfeat, 
Podor fit ut diluculum, 
Fides velut meridies, . 
CGrepofenlum mens nefciat, 


Das „Herz fey mr Durch ihn gelefet, 
Bon niedern Lüften ungefränfet; - 
Der Glaube FR vom Irrthum rein 
U fetrig in den Werfen ſeyn. 
Laßt und die Gaben froh genießen, 
Die aus des Geiftes Fülle fließen; 

&8 il der Glaube unfer Wein, 
Und Chriſtus unſre Speiſe fepn. 

Der Tag ſey fröhlich, ohne Goran; 


Das Ang’ ſey ſchamhaft/ wie der Morgen; 


Der Glaub’, wie Mittag, heil und ſchoͤn; 


Daß Herz darf feine Dämiurung ſehn. — 


Au 
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Aurora enefüs provehit: 
Aurora totus prodent, 


In patre totus filius, 
Et ‚totus in verbo pater. 


Dem Morgen folgt das Licht ber Wonne; 


Es zeige fi) und mit der Soime 
Der Sohn im hehren Vater ga, 
Und in dem Sohn des Vaters Glanz. 





Hymnus de martyribus. 
Aeterna Chrifti munera 
Et martyrum victorias, 
Laudes ferentes debitas, 
Laetis canamus mentibus: 
Ecclefiarum principes, 
Belli triumphales duces,. 
Coeleftis aulae milites 
Et vera mundi lumina- 
Terrore yicto feculi 
Spretisque poenis corporig, 
Mortis facrae compendio' 
Vitam beatam poflident. 


Gefang von den Märtgrern. 
Dom ew gen Lohne tapfeer Zeugen, 
Vom Blute, das für Chriſtus ran, 
. on den errungnen Giegejiveigen 
Stimmt frohe Lobeslieder an! 
Sie ſind's, die in der Streiter Heere 
Zoran zum Kampfe ſich geftellt, 
Zum Kampf für ihres Heilands Ehre, 
Ein hoher Segen für die Weit. . 
Umfonft hat mit den härtften Leiden ' 
Die Wuth der Feinde fie bedroht; * 
Seführt vom Tode zu den Freuden, 
Genießen fie nun ewig Gott 
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Treduntor igni martyres - 
Et beſtiarum deptibas; 
Armata faevit ungulis 
Tortoris infani manus. . 

Nudata pendent vifcera, 
Sanguis facratus funditur; 
Sed permanent immobiles 
Vitze perennis gratia. 

Devota fanctorum fides, 
Invicta fpes credentium, 
Perfecta Chrifti caritas 
Mandi trinmphat principem, 

In his paterna gloria, 
In his voluntas 
Ex ſaltat in his fpiritus, 
Coelum repletur gaudiis. ' 


Die harten Zeugen frißt das Teuer, 


Doch Borempfindung ew ger Greude - 
Siebe ihren Herzen Kraft und Muth. 
Der Glaube, der das Herz erhebet, 
Die Hoffnung, die an Gott fh hält, 
Die Liebe, die zu Chriſtus firebet, 
Beflegt den Fuͤrſten dieſer Welt. 
So preiſen fie des Vaters Stärke, 
So zeugen Me an ehrt Sam, 
dh Geiſt in ihnen Werke, 
Woraus dem Himmel Freuden bluhu. 
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Te mnc, redemtor, quaefumug, 
Ut ipforam confortio 
Juhgas precantes fervulos 
In fempiterna ſecula. “ 
Erhör,, o Heiland, unfre Buten, 
FVFuͤhr und in deinen Himmel ein, 
Und laß uns in den eiw’gen Hätten 
” Mit deinen Seligey und freun! 


- Hymnus in precatione pluviae. 
Squalent arva foli pulvere multo, - 
Pallet ſiccus ager, terra fatifeit, 
Nullus roris ‚honos, nplla venuftas, 
“ Quando nulla viret gratia florum. 
- Tellus dura fitit nefcia roris, 
Fons jam nefeit aquas, flumina curfus, - 
Herbam nefeit humus, neſeit aratrum,, 
“ Magno ıupta patet turpis hiatu. 
Fervens fole dies, igneus ardor 
Ipfas urit aves, frondea rami 
Feflis tecta negant, pulvis arenae 

 Sieco dispuitur ore viaptis. 

.  Öefang bey. anhaltender Duͤrre. 

Tief in Trauer gehuͤllt erfeufzt die Exde, 

Und es lechjet das dürre Land nach Regen; - 

" Nicht ein Tropfen ded Thaus erquict bie Bone, 

Beijlod ſtehet le da, und weift und ſchmachtet. 

. Faſt zum Steine verhärtet iſt der Acker, 

x Im geborenen Schotten ſchrecklich ſtarrend, 
lUndurchdringlich dem Pfluge wie dem Keime; 
Ohne Waſſer die Quellen, ſeicht die Fluͤſſe. 

Feurig brenner die Sonne mit dem Gluthſtrahl; 
Schmachtend ſuchet der Vogel unterm Laubdach 
Kühlung, findet fie nicht auf dürrem Zweige⸗ 
Suchet std im Wind, und ſchoͤpfet Sluthhauch. 

Fo 
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Foetus cerva faos, pignore exva. 
oetus cerva fiti fefla recufat, 
koetus cerva pios moefta relinguit, 
Quefitam quoniam non vehit ‚herbam. 
Bos praefepe foum linguit inane, 
volens’ carpere gramen,.“ 
fadam verfat humum: fic pecus omne 
'nodstamı moriens labitur herbis. 
Venerunt juvenes, poeula noti 
}userentes putei, Iymphaque fugit, _ 
!t vafis vacuis tecta revifant, 
letus heu proprios ore bibentes. 
Radices nemorum ruftica plebes 
'splorat mifero curva labore, 


ee am Dee geräte Ahrnandı bie Sin, ‘ 
Dirt das Jammergeſchrey von ihren Jungen, 
—— — 


in 
& 
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Hanc peccata famem noftra merentur, 
Sed merce propria, Chrifte, faveto: . 
Quo culpa gravior, gratia major 
Juſti fupplieii vincla refolvat. . 
Jam coelos referes arvaque laxes 
Foecundo placidus imbre rogamus, 
Heliae meritis impia fecla , 
Donzfti pluvia: nos quoque dones. ”. 
Herr! wir fündigten iel; drum ſtrafſt du billig. 
Doch erdarme dich, Heiland, deines Volkes! 
- Laß der Gnade Gewalt die Schuld beflegen, ö 
"Daß nicht länger bein Zorngericht und drüde. 
Schleuß den Hummel nun auf, und tränf die Fel 
Traͤnke Menſchen und Vieh mit milden Neger! " 
Auf Elias Gebet ergoß er einſt fi 
Ueber fünbiged Volk: 0! fend auch und ihn! 





. Hymuus in poftulatione ferenitatis. 
Obduxere polum nuhila coeli ” 
Abfconduntgue diem fole fugato, 
Noctes continuas fidere nudas 
Et lunae viduas carpimus olim. 
Aether dira micat igne carufto 
Coneuſſoque tremit. cardine mundus; 
Coeli porta tonat, ruptaque credas . 


- Axis aetherei vincla refolvi. 


Sefang bey großen Wafferfluthen. 
Binftre Wolfen umziehn des Hinuneis Wolbung; 
Fr —E ii u, der Sonne — und; 
end ſuchet ſchon laͤngſt das Aug’ zur Nachtz 
Jeden Schinuner des Mondes und der Sterne. 
Nur von ſchrecklichem Fen’r erglängt der Dunſtkre 
" Und es bebet die Erde, —— 
Wenn die Bande der Hinnneldare drachen, 
Köuute graufender kaum der Donner rollen. 
\ . ö E 
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Licreſcunt pluviis zequora ponti. 
Ik fines proprios jam freta norunt, 
fenrım medio .fluctuar unda, - 
Inbanda fecat arva carina. 

Pırtus nauta, foos, .littora naute, 
kreinsgue fuos nauta requirit, 
kipes nauta fatis, vitibus hofpes, 
kfes nauta ſaper navigat hofpes. - 

Festes agricolae culta relinguunt, 
xctint naufragium trifte laboris, 
kfis Iseta natat, femina, 'cenfus: 
ki, teca, pecus arvaque migrant, 

Eserfos videas arbore nidos 
Wis cum teneris per freta duci, 

Iec matrem exilio ponere curas 
bixesqe metu cogere foetus. 


Bit me fennen bie Slurhen chre Grängen; 
I dem Rande woget die wilde Melle, ' 
Mb de imunde Kiel. Durchfehmeibet Fiuren. 


Bein fheibet der Landmann vor dem Voͤden, 


Baht Ye Frucht feiner Mah / in Triunmern iegen, 
Ehe fhoinmend Die Ynsfant und die Daodt, 
Budend ginder und Haus und Vieh und diecker. 


- je 
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Jeſu, parce tua morte redemtis: 
Prior diluvium pertulit aetas, 
Vt mundaret aqua crimina terrae, 
Sed mundata tuo fangnine terra eft. . 


. Daß von Sünden fie rein durchs Wafler würde; 
Doch dein Blut hat die Erde längft gereinigt. 





‚Hymnus de die judicii, 
Apparebit repentina 
» Dies magna domini, 
Fur obfcura velut nocte 
Improvifos occupans. 
Brevis totus tum parebit 
Prifei luxus feculi, “ 
- Totum fimol quum clarebit 
' Praeteriffe feculum. ö 
Zlied dom juͤngſten Gericht. 
Ab blich wird der Tag erſcheinen 
Da Gericht der Hoͤchſte hält; " 
Sleich den Diebe, der im Schlafe 
Sichre Meuſchen Überfät. 
O wie kurz wird dann und duͤnken 
Diefes Lebens eite Pracht, 
Bern das alles, was wir ſehen, 
Sinker in die oͤde Nacht / j gi 
ar 
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Clangor tubae per quaternas 
Terrae plagas concinens 
Viros una mortudsque 
Ckrifto ciet obviam. 
De coeleſti judex arce, ° 
Majeftate fülgidus, - 
Chris angelorum choris 
Comitatus aderit. 
Ernbefcet orbis hinae, + 
Sol et obfenrabitur, ' 
Stellae cadefit pallefcentes, 
Mundi tremet ambitns. 
Flamma ignis anteibit 
Jofi vultum jndicis, 
Coelos, terras .et profundi 
Floctus ponti devorans. 


Beit dench alle Fänder Dringet 
Der Gerichtspoſanne Schal, 
Kufer Schende und Todte 
. Bar den dichter allzumal, 


Bon dem hohen Himmelsſchioſſe 


Konmt er nun in Herrlichkeit, 
"Und es ſchmuͤdt thn majeſtaͤciſch 
Aber Himmiiſchen Geleit. 

Es erliſchet uun die Sonne, 
Finſterniß bedeckt den Mond, 
Und vor banger Furcht erzittert 
Mes, was auf Erden wohnt. 

Wide Zenerflannnen gehen " 
Vor des Dichters Antlig her, 
Und der Weltban ftürzt zuſammen, 
Und es flüchtet ſich das Meer. 
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. Gloriofas in fublimi 
Rex fedebit  folio, 
Angelorum tremebunda .. 
Circumftabunt agmina. 
Hujus omnes ad electj 
Colligentar dexteram: 
Pravi pavent a finiftrig 
Hoedi velut foetidi. . 
“Ite, dicit rex ad dextros, 
Regnum coeli fumite, 
Pater vobis quod paravit 
Apte omne feculum. 

.  , Charitate qui fraterna 
Me .juviftis pauperem, 
Charitatis nunc mercedem 
Reportate divites, 


Drauf im Sächfen Gottesglanze 
Zeiget ſich des Menſchen Sohu, 
Und der Engel maͤcht'ge Heere 

Stehn anbetend um den Thron. 

Jetzt erfiheinen zu der Rechten, 

Die zum Leben er erwaͤhlt; 
Doc die ſchuo fein Heil verſcherjet, 
Sehn zur Linken ſich geftelit. 
Gehet, rufet er zu Jenen, 
Ein in meine Herrlichkeit, 
Die der Vater euch zum Lohne - 
Hat bereitet vor der Zeit. 


Die ihr mid in Noch und Kummer“ 


Aiebreich ſuchtet zu erfreun, ‘ 
‚  erndtet nun die reichen Früchte 
Eurer Menſchenlebe ein 


La 
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Laeti dicent: Quando, Chrifte, 
Pauperem te vidimus, 

Te, rex magne, vel egentem 
Miferati juvimus? 

Magnus illis dicet judex: 
Quum juviftis- pauperes, 
Panem, domum, veftem dantes, 
Me juviftis humiles. ° 

Nec tardabit et fipifris 


ee · 
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Peccatores dicent: Chriſte, 
Qnando te vel, pauperem, " 
Te, rex mague, vel infirmum 
Eontemplantes fprevimus? .' 
Quibüs contra judex: altus: 
Mendicanti quamdiu 
Opem ferre defpexiftis, - 
Me fpreviftis improbi. 
Retro rüent tum injafti 
Ignes in perpetuos, ' 

Vermis quorum nen moritur, 
Flamma nec reftingaitun 
Satan. atro cum miniftris 
Quo tenetur carcere, _ 

Fletus ubi mugitusgue 
Strident omnes dentibus. 


Herr, — die Sünder ijm entgegnen — 
Wann. fahn arm wir Dich und bloß, 
Warn verlaſſeu, Frank und hungrig, 

Daß das Herz ſich Dir verſchloß? 
san > sd mn 218 Bhlerd Crime‘ — 
Arme Brüder euch gefleht, 
Und ihr lieblos fie verſtoßen, 
Habt ihr, Sünder, „mich geſchmaͤhe. 
" Jetgt der Dichter fie verfiäßer 

Zu der Pein, die ewig währt, 

Wo der Wurm oh’ Ende naget, 

Wo die Flamm ſich nie verzehrt; 
Wo zu der Verworfnen Schaaren 

Satan felber fich gefelt, 

. Wo fie Gram uud Schmerz und Meue 
Und Verzweiflung immer quält, j . 
\ Ti 
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Tanc fideles ad coeleftem 
Ststollentur patriam, 

Choros inter angelorum 
Regni petent gaudia, 

Urbis farmmae Hierufslem 
Istroibunt gloriam, in 
Vera lucis atque ‚pacis 
In qua fulget vifio, 

XPM regem jam paterna 
Ciaritate fplendidam ' 

Ubi celfa beatorum 
Contemplantur agmins. 

Ydri fraudes ergo cave, J 
Infirmantes ſubleva, 
Aurum temne, fuge luxus, 

Si vis aftra petere. i 


Doch die: Trenerfimbnen ſteigen 
des Himmels Höhn empor, 
Und zu ew gen Freuden führer 

Se der fergen Geiſter Eher. 
a die Gotteöfladt dort oben,» 
Dein fe nun ald Sieger eig, ” 
Do dr eiw’ge Friede blüher - 

In dem feötichften Gedeihn; 


Der da einft dies Heil milk erben, 
Dede jeder Sande Mei, . 

Uwe Gutes, iveil du lebeſt, 

Gi der Welt Lu, Me) den Gel. 

\ 32 20 · 


„Trug am Kreug er Schmach mb Spoct. 
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Zona clara caftitatis 
Lumbos nunc praecingere, 
In occurfam magni regis 
Fer ardentes lampadas. 
In der Keuſchheit heifgem Schmacke, 
Mit des Glaubens hellem Licht, 
Geh dem Richter ſtets entgegen, 
Und du ſchauſt fein Angeſicht. 


Hymnus, quando sompaunicant facerdotes, 
Sancti, venite, 
Chrifi_ corpüs fümite, . 
Sanctum. bibentes, 
Quo, redemti, fanguinem, 
"Salvati Chrifi 
Corpore et fangeine,. 
A quo refecti 
Landes .dicamus deo, 
Dator falutis . 
Chriftus .filius dei 
Mundum falvavit 
Per .crucem et fanguinem, 
Befang bey ber Asendmahlsfener. 
„Naher euch, ‚Chriften, 
« Nahet euch dem höchften But! 
Nehmmet und effet 
Ehriſtus Leib, und trinkt fein Din! 
Durch ihn eriöfet 
Sind wir von der Suͤndennoth; 
Ihm drum gebühret 
Lob, und Ehre unſrem Gott. 
Stifter des Heiles 
Ward er uns durch ſeinen Sb; 
Menſchen zu vetten, 


Pre 
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Pro univerfis J 
Immolatus dominus 
Ipfe facerdos 
Exftitit 'et hoftia. 
Lege praeceptum 
Immolari hoftias, 
Qua adumbratitur 
Divina myfteria, 
Laucis indultor 
Et falvator omnium 
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Sanctoram cnftos, 
Rector quoque dominus 
Vitam perennetn 
Largitur credentibns. 
Coeleftem panem 
Dat efürientibus, 


"De fonte vivo 


Praebet fitientibus. 


. Alpha‘ et Omega —— 


Ipfe Chriſtus dominus 
Venit: venturus ' 


“  Judicare homines. 


Treu und behätet 
Er, der feihn fein Volk regiert, 
Und zu dem Leben 
Ude, die ihm rauen, führt. or 
Speife vom Himmel ° = j 
Schenket er den Dungrign; 
Queilen des Heiles 


 Deffnet ex den Derſugen. . 


Exfter und Peter „ 
IR er felbft auf Hohen Thron; 
Richter der. Welten,. 

Dee er und. Deren den Lo. 





Hymnus ad matutinum. - 


Fulgentis auctor aetheris, 
Qui lunam lumen ;noctibus, 
Solem dierum curſibus 


* Certo ‚fandafti tramite: 


Morgengefang 


“ Du, dem ded Hammel Clans enfof, 


"Der für Die Macht zum She den Moin, 


Die Sonne: bey ded Tages Lauf 


. , In ihren ew gen Bahnen führe! 
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Nox atra jam depellitur, 
Mondi nitor renafeitu, 
Novusque jam mentis vigos 
Dulces in actus ‚erigit. 

Landes fonare jam tuas 
Dies relatus adınonet, 
Valtusque coeli blandior 
Noftra ferenat pectora. . 4 

Vitemus omne lubricum, 
Declinet prava fpiritus, 

Vitem. facta non inquinent, 
Linguam culpa non implicet. 

Sei fol. diem dam conficit, 
Files profunda ferveat, 

Spes ad promifla provocet, 
Grito conjungat caritas. 


Eon weiche guck Die fnftre Made; 
Te a 


—S fie, was ſchlupfrig iſt; 
—— ——— 
Rp der Wandel, . 
fh, tadelo& dad Wort. 
wieder auch die Sonne ſinkt, 
nicht bed Glaubens Licht; . 
d hebe Doffnuug und empor, 
Dit Erifus ein’ge, Liebe und, 
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Achtes Jahrhundert nach Chr. Geb. 


Dieter Zeitraum iR weniger wichtig. fir die Geſchichte | 
lateiniſchen als ber griechiſchen Kirdhengefänge Die I 
wird eigentlich erſt jert Geſichte, und gewinnt gleih du 
DIE Namen des Rosmas und Joh. Damaſcenus einen Sla 
dem Hein eiederdichter in ben folgenden Jahrhunderten ihr in d 
Grade witbergegeben bot. Zuey andre Hpmmographen, die ı 
sehen die Zeit lebten, verdienen kaum neben ihnen aufgeführt 
werben: Andreas, Eribifhof von eeta (geh. um dad 3. 724 
Verfaſſer des vorjugsmeife fo genannten großen Kauons, ber a 
nicht weniger als 250 Strophen beſteht, und Bermanu 
. Vatriarch von Senfantinopel (gef. im I. 740), ber ein böd 
eiendes Theotolion oder Loblied auf bie Jungfrau Maria wrrf 
tigte. (Acta SS. Junii T. I. p.40) Won lattiniſchen Liede 
dichtern dieſes Zeitraͤumes kennen wir außer Beda und Winfrie 
nur noch den Engländer Ad elmus, auch Althelm und Adı 
heim genannt (gefi. als Bifchof zu Scherborn im I. 709), d 
„ mter. andern, gun Theil noch werhandenen, Gedichten am 
mehvete Kirchenlieder gefchtichen und als ein guter Muſtter | 
ſelbſt im Noten gefeit haben ſoll (Schert T. IE p. 29), ur 
ben Presbyter Cyprian iu Monte Eaffino in Italien, Verfaſſ 
eines Hymnus auf den b. Bencbiet. (Petr. Disc. de viris ilL.c.7 
Deko größer aber iſt bie Amahl von anouymen Seſausen, b 
aus Diefem und dem amgrängenden Jahrhunderten auf und 8 
Tonnen find, und von welchen die serdglichten nachher wi 
oetheilt werden ua. 


Kosmas von Jeruſalem (agjopolin) 
lebte um das J. 730, und mar anfänglich Möncy in Jeruſalen 
Darauf Biſchef 10 Dajumın, Rad andern Angaben find ind 

ö d 
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ka Cnmus Majumenfis, uub biefer von Jeruſalem zwed verſchie⸗ 
dar Yafızen.) eine Homnen gehoͤres unter die belichteßen 
a de eiechiſchen Kicdyes und Suidas in feinen Moͤrterbuche 
chit, def ihnen nebe denen von Jobannes Damafcnus nie 
me seid) gefomuen ſed, noch je, gleichlemmen werde. Die 
"3 Sirdengefünge von ibm, . bie in der Bibl. Patr. ed. Colon. 
TIL M 536 fan. ius Patgimifihe aͤberſert Rebe, And indeh 
nd meinem Geföhl kaum su dem wmittelmäfigen gu zählen. 
Fun der beferen theile ich bier wit, doch mit Mesiafung 
iin Erben, die Hefe Wiederholungen oder fremdartige 

arlen aufhalten. 


Hymnus in dominica Palmarum. 


Vs funt fontes abyfli humoris expertes, .et.rotecta 
ut maris aeftnantis fundamenta procella: nutu hanc 
ain increpafi abundanterh, populum falvafi canentem 
ichealem cantum tibi Domine, 


Iaudationem ecclefia farictorum inhabitanti Sion tibi, 
Arie addueit; in te autem Ifrael faptore .ipfins gau- 
ie, & montes gentes durse faxicordes ex-facie tus 
ultrunt canentes victorialem cantum tibi Domine, 


Somne für den Palmfonntag. 


Der Defe Quellen find vertrocinet 
I auſebeckt des wilden Meeres Gründe. . 


Et woitefk du dein Vott du wintteſt, bob i. u 


die ungeftüme Woge. - 
Dh, der auf Zion thronet, preiſt der Heiligen Gemeine; 
vn feinem Schöpfer, brinfet Iſrael des Dankes Opfer. 
B fangen, Herr, vor deinem Augeſicht die Völker, einſt 
den Felſen gleich verhänten. 


= - 
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In excelfis fedens fupra Cherubim Deus et refj 
ciens humilia, ecce venit in gloria cum deminatior. 
et implebuntur omnia divinae laudationis ipfius. 


Sion dei mons fanctus, et Hierufalem, circu 
eirca oculos tuos leva, et vide conductos fillos. tu 
in’te, ecce enim venerunt longe adorare regem tuus 


Clamarunt in laetitia juftorum fpifitus, nunc mun« 
teftamentum novum conftitutum, et adfperfione nov 
* ficator, populus divini fanguinis. 


Laetare Hierufalem, celebrate fefum diigent 
Sion, qui regnat enim per fecula dominns poteftatuı 
venit. Br en ne ie 


Dei dr it m ir Et u be 
‚Riebre ſiehet 


Er kommt din Herrlichkeit, nut Mache geräftet, 


Und alle$ mid erfüllt von feinem Sobe. 
Zion, des Herren heifger Berg, und du Jeruſalen 
erhebe 
Wi um Di der, an Hehe Deine Sbhne zu di 
kommen; 
Weit ans der Ferne konmen fe, um deinen König anpubeten 
Es janchzen freudenvoll die Geifter der Gerechten; 
Ein neuer Bund wird in der Welt errichtet, 
Und nengeffaffen ales Vott Dun heifgen Diates Sahe 


Sed froh, Jeruſalem! Ihr Bürger Zions, feyert Ze 
Dem, der da kommt, dem Maͤchtigen, dem ewigen Dr 


herrſcher! 
Die gante Erde bete an dor feinem Ungefihtet 
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Deus taus, geude Sion, valde regnavit in fecula 
Ortes, - Hic, üt feriptum eft, mitis et falvans, 
jlas redemtor nofter venit in pulli ‚quo, audaciam 
ieriere inimicorum. \ 

Deus dominus et apparuit nohis: confituite feſtum 
t afaltantes agite magnificemus Chriftum cum pelmis 
“nois, hymnis clamantes: Benedictas qui venit in 
wuine domini falvatoris noftri. , 


Dein König, , Zion, kommt zu die, wie einſt derkuͤndigt 
worden, ® 

Banftunäthig, Freundlich, ein Erretter, 

3x Bshkye den Webermuth, der Frevier. 

Der Here iſt Koͤnig, if der Weit erſchienen l 

being ob ihm Dax, und froher ‚Ehrfurcht Jubel! 

Enent Palmen ihm, und fingt mit lauter Stimme: 

Ortner ſey, der zu und Font. in Gotted Namen! 





Zehannes bon Damaskus (Monachis), 


ba m Dumastus in Syrien, gegen den Aufeng bed adhten 
DE um Yahgange des ſiebenten Jahrhunderts. Erf. cu Winde 
WM Hofer des heil. Sabas iu der Nähe von Jeruſalem um dab 
IR 74 Ein berähinter Name, mie in der Geſcichte ber’ 
(ide Werletie, Die er zuerſt ſotematiſch bearbeitete, Fb 
U in der Seſchichte des Nischeugefanges, iu deſſen Bereiche⸗ 
Mr mit Haife des fo eben augeführten Sosmas, feines 
Bret, fehe eifrig wirkte. Die griechiſche Kirche, bie ihn 
Arne Heilige werchet, hat Ihn Kängft Die erfe Glelle unter 
Ma fihertihtern quertamnt, und jegt Ihm nebſt dem Rotes 
U Eeeppaned yommgeweife den Namen Saͤnger (sielodi) 8 
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. 9m ten Mientlihen Gefeughüciern heißt er zuneilen bie 
und lieblichtoͤnende Leyer, Die gefaugreiche Eisade, die 
gende Nachtigall. Seine Lieder, fo viel ihrer durch ben, DI 
befanut gemacht find, findet man in der Sammlung fi 
Wette, (ed. ie Quien, Parif. 1712. fol. Tom. I. 2. 
wo das zenaͤcht in einer abgekuͤrzten Meberfegung folgende gi 
erh Acht, Das zweyte iR -aus dem von Bonr berausgeg: 
Huchologlen f. rituale Graecorum, Paril, 1647. Fol, pog. $ 
estiehnt, fo wie aud) das dritte (p. 535, das mir feines rd 

. renden Inhaltes wegeh der Mutheilung werth fdien, mies 
in der uUeberſchrift der Name des Werfaffers wicht ausbrlckli 
bemerkt iſt, und es folglich bem Damafcenus nicht mit ölligı 
Gewißheit qugeeignet werben kanu. . 


, Ess ryv. $eoyövıav, 
Eawes Andy Iruparapyüv deowöryg, 
Yypöv Iahlooys wine Xepaucas whgg. 
Enuv 88 zexdelc in nöpyc, rplBov Barjv 
TlöAoy rldgew yatv, dv xur' "solar 
‚Ioöu ve wurgl nal Aporots dokagoner, 
Hysyus, yasıp jyınaudın Adyov, 
Zupüs,pMury Suypupovudg Bar, 
Miydoru nopPä rü Apornalg Sei, 
Lied auf die Geburt des Heilandes. 
Gerettet hat fein Volk der Herr, ber Wunder. thut, 
Der einft ind Trockne wandelte des Meeres Fluth. 
eptoillig wird er Sohn der Sunsfran, 1 um den Pfad 
um Himmel uns zu führen, wird ein Menſch wie wir, 
Er, den ald gleich dem Vater unfer Glaube ehrt. 
Geboren hat das Wort ein gottgemweihter Leib, 
Den längft der Bufch, der nicht verbramm’, m Bade zeigt‘, 
Geboren ihn, des Vaters hochseprieſ nen Sohn, 


Ei 
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Ei oe vndün ehe re vlg ” 
Nora zupäc, üv Aporol deknlousv. 

Elufer asjp Tüv pe AAls Adyen, 
Hera aadaaı vv Annpriav, uiyie 
Ch rwigpiv die ewbos Tiv auuradh, 
Gerappirug Bsnröv, üv Yeyagirsc, 
Ye riv duriv wol Bperöv na) xupov. . 

Nabic wardiyus ov audi Bon Tönoy 
Winde veöe AEwperg Kapie, —.. 
nal inlwaire rıi Edvu rpözu,. 
de indisdy TE Tüv dsmparuv, o. 
ara Komiv Sowapanc Gupkaunevav.:  -.- .t 
Tiows iniaaeıy dupmäv, dvorkayxuig 
Mi af juã BE avunPeirov uöphs, 
Aue dere pin, . 
Me tandels vapzl, Toy werrundre 
var ders Maag worden. » 


! fer Feiſch gekleidet, won dem alten Fluch 

Eieöfen, Adanıs fünbiges Geflecht. . 
Ein Seem zeige ihn, dag Wort, dad vor der Some war, - 
m He der Welt gekommen, frommen Weiſen an. 
fen» und, in bürft'ger Däle feh'n fie ihn, 

' Binden ei t, feh'n und begrüßen ihn, 

"de Sr‘ füllt, als Menſchen und ais Gott. 
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Eduy ra mpädev v5 PIopt Bußuandım, - 
OAsIpov äpdyv dususvoüs wepsuybre, 
Tpoürs xeipus düv sphrois dPumslac, 
Mövov aößovrss Kpisöv ais- duapyärau, 
Ev rotc nad" insg avumadac Eapıyndver. 


Ihe Wölfer, die des Todes Schatten einſt bedeckn, 
Durch ihn nun des Verderbers wilder Wuth entflohn, 
Frohlocket und erhebt in feſtlichem Gefang, 

Erhedet ihn, den Stifter eures Heiß, den Herrn, 
Den Liebe nur, zu und herabzufommen, drang. 





IdroueAu Ev dnorafa ra Ekodinsınd. 

Nolæ 73 Bls tpupy diapdvu Adays apdroxacz 
Tlotz döfa Esyuev Er).yic ausraderog;- . 
Tlavr« aus Uefsvösspe, wüvre övalpuv arrgAdrepe. 
Mia forj, nal rauræ wayra Jdvaros diandixsray. 
AR! iv rü Par) Xpist Tö wpoodes am, 
Kal rd yAunaopd vis ajc apmuörgroc, 
Ov disrtfwn avaravcov, as PihavIpareoc. 


Geſang beym Trauers Amte 


„Wo tft die Lebensfreude, die der Schmerz wicht trü 
Wo iſt auf Erden eine Herrlichkeit, die immer währt? 
Mh! gleich dem Chatten fiehet aNed fort, Beträglih ı 

ein Traum. 

Ein Augenblick, und alle dieſes rafft der Tod dahin. 
«Do, Chriſtus, in, dem Glanze deines Angeſichts 
„Und in der Freuden SL, Die bey dir it, 

Sieb dem, den du erwaͤhlteſt, Ruh’, du Menſchenfreu 





| .. 


O pm Bar eiyvd Io 4 Porz Kupilondm hu ra, 
eouroc. J 
Om rira dan Beupdu, al bug‘ Urdpxu sd User 


ai . ’ 
I rois dyydleue TE Sunere wpirouga, Ärpaure - 
wafızersusı, . - . 
Ne re dudpahroug Tuc xeigug durslvouna, dus Eyes 
röv Bongouvra. \ i ‘ 
An hrnprol mov odeAPol, duvojanyrus duiv vo Apex) 
rĩe Safer . i 
Ti perasdyı 
Ki raig Vxalc Yeuv To nern Isoc. . 
Nr peranrge vo drdpamwe, üra dux' Urdpxe 
 psta Idvarov. 5 J 
O reægaudʒu 6 rAobroc, dv owodsiu zZ dofa. 
Iaude yap-d Iolvaroc raüra wävra BEnpanı 


O weich ein Kampf, wenn ſich vom Leib’ bie Gede 
trennen fol! . ' 

Be jagt, wie weinet fie! und Miemand ſteht ife bey. 

BU gu den Engeln richten fie das Aug’:. vergeblich wird 


fie fin. ., 
BU fe die Händ’ ausſtrecken zu den Menſchen: feinen 
‚Helfer finder Re. 
Daum, geliebte Bruͤder, eingedenk der kurzen Lebenfgeit, 
fir diefem Topten und von Chrifius Muh’ erfiehn, 
I fern Seelen feiner Gnade Fülle, 


U! aues, was dem Menſchen angehört, iſt eitl, 
bleibet nicht im Tod! 

© dauert micht.der Meichthumm, Ehre ſolgt und nicht. 

EM übreet und Der Iepte Tag, und fin if als Dieß. 


[7 
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Ad Kung 7 Adbürarı Beim” -·- 

Toy uerasdvra dE jmüv dvarauaeı, »  "\ 

Ede wir dei Auppavoudvuv j wuraulc: 

Fed I. roö nönuv wpowdfun; wei div jr 

’ wporundguv Gavrasta; . 

Tleö dev 8 xpuadc xal d Epyupos; wo drlv rüv duwerı 
. A riynuien nal 6 Söpußas; 

Tlayrz Pr wüyra röppu, eure anıd. 
A dedrs Bofampsv ra Wavaro Bam“ 

Kupis ray dulv au dyadav aflucoy röv yaroreivı 
. [3 — 

Aræraiu⸗ duröv dv yjev naxapiärgri. 


Drum taßt uns fehn zu Eheifuß, dem Unferbüchen: 
Gieb Ruhe dem, der von ums ſchied, 

Dort in der Frommen rechtem Vaterland. 

Wo iſt der Welt Luſt? mo ber Glanz des Irdiſchen? 
Wo Gold und Silber? wo der Dieter laͤrmendes Gedraͤng⸗ 
Siehl Staub ift alles, Aſche alles, alles Schatten. 
Doch kommt und laſſet und dem ew gen König flehn : 
Gieb Theil an deinen Himmelsguͤtern dem, der von und ſchied 
Gieb Bub’ ihm in ber Gehigfeit, die nie ein Ende nimmt. 


Zriyneo Ekodsasınd, ‚ 
Asürs rehsuraiov dewusudv düpev, cdeAPel, ru Ja 
- . vovri, duxapisoüvreg Jod. 
. Oöres ulv Ifllsıms ic avyyauslag aurä, za} weis. Tapa 
\ "  drelyeray, _ 
Sefang zur Bahre 
Kram, Brüder, laßt den Abgeſchieduen 
begrüßen und Gott danken! , 
Er iſt nun loegeriſſen von den Seinen; 
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On In Pperlduy ra vis uarmbrgrog zu) woluusxIe 
Tupac. 
Si rn erryräis ve nal Piko; dprs Kupılonsta” . 
Op garsücug wöpnc, dugipade - 
Tin xupupöc, B_ddehpel, wolos mörerie, wol 
. "Ipivos dv.ry wapoden ber; 
kenn, Eerdendde röl, wpd wnped nf du. - . 
Ihudilorag rip, naluererey Mo, wadru zaramiderey, 
May endiererg,. " ' 
Im; euryoeig ve au) Plkvr Aprı Kupı@dusde“ 
Drrp üvereiany uupos dukojiade, 
a y gun Any dev; Avdog au) druls zal dedses 
ddr) ——— — 
— 


Ü dadet mon zum Grab’, und denke nicht mehr des 
Titeln und der Sorg des Lebens, 
Bo ſad am Freund’ und LAnverwandte? · wo Getrennet 
NG She hm Der Herr verleihe, lat und flehn. 
D velher Abſchied, Vruͤder | welche Klagen!‘ welcher 


Bad iR doch unfer Leben? Rauch its, Blume, Mor⸗ 
Anmt der, und jaßt um unter Gräbern wandeln. 
Kk Fl 
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Tloö ro nÄRos vr aunmrog, zal med y nein; wad 
To Sunara, nal j mopDy vice vapad« 
Jläyre — Big xroc, mare jParidgsap. 
Acörs, ro Xpish wpoowbcupeu dv daxspucı. 
Asörs: dı adrdyovan Ada, — [7 Aedrnp 
ror zur’ dindve jpy, 
Om rjv dvapbreiev moßauhdusvov, Aslupdsov Ev £ 
.Harı, aurplg oxwÄdyzu, 
‚Zudres duwavosnsvov, Yj xaÄurrönsvoy. 
Ovrıp, das Mhoröruc, 15 Kom Wufiusde, 
"  Aoövay dig duiivag Tourw iv dvamavam.. 


Örs ix vB aunarog-Yuxı nöRu per Blag — 
oro dyyäluv Dpixrv, 
Ilkyrav &rı\dJeray räv evyywav xal yvusdu, 
Kal Gpovridu v& nERovra zpıripia sävog. 
Ta rijc karwörnres nal wohundxIov anpxic dieAudys, 


Do IR dei Rent Shhnhek? wo die Jugend? zoo t 
Auges, too der Bildung Reiz? 

Verdorret wie Das Heu iſt alles, und verſchwunden! 

Laßt meinen. und, und unſre Kıie vor Chriſtus beugen. 

Kommt, Menſchenkinder, ſeht zur Erde hingeſtreckt dı 

der einft mar wie wir, . 

Don aller Zierd’ eutblößt, der Würmer Beute, der ern 
fang Raub, 


¶Im Stanbe ruhend uud von Finſterniß umfangen. 
Da unſer Ange dem ihn Da ann OR, Dot md 
Chriſtus flehn, 


Daß er ihen ſchent die enge Kup. 

In jenem Rampfe, wenn vom Lei” die Seele ſchelden fa 
Vergißt fie Sreunde und Verwandten, - 
Denkt nur des Richters, der ihr Urtheil fprechen wird; 
Der Erde Eile, des Lebens Mühen Fan verfenan 

T 
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Tin np aurv Quseroüoreg aluras drevbeinsde, 
ba ergupjoy nüpioc & Impafev. \ 
kin, br mipn, — „Ahfunay nie räpge 
we) növiv, BE 36 dmAddgue. 
Im ropswönede, ad Srsrövahev; J 
Dig sie 3 along, # woiog denwörg, roloc L} 
susspog; ' 
Kia x resrec owöbog; Kaos ra — Baden, 

Kin rie neirgrog mv MAdoc nerspipevev d Icvarog. 
Ne ra rü aueroc vw pyava ‚dere Seeörre, 
To pd wixpoü nigra. 

livs inlpygra, venpd, dvaldıra, 

pad yap xareducer » — [2277 

Kılaay Jevgaigovm, za) anoun auv ayreic“ 

Minen nz ewẽ auerhelön, Tapas — 
Omas Beraärng säyra — 


&s kt und denn deni Nichter alle brünfig-fiehn, 
Daf gndbig er derzeihe was der Menſch begieng. 
At, Beben ide un en Oral an Fin, dg 
Staub und Aſch' wir find, - 
Ba le Die eg? was wird ans md? 
au hm am? wer reich? mer Here und reger? .. 
Ei nie ir alle Staub? — Werkefung nagt am helden 


Angeficht. 
de Wad fee küche Sat aßgefreift Der Tod. , 
Zes ide Glieder alle ſtarr⸗ fie, Die vor kurzem noch 


de Angen Glanz, erlofchen! - 
Belkae Die Güße und Die Händ’ erfilafft! 
Ah Höre daß Ohr, derfelofen it der Mund, ein tiefes 
Schweigen wohnt im Grabe, 
ER ia, ales eitel 
"Ra ie 


"148 - 





Zug: rouc ÜArtdovrac dis FW afreo tã aAbrev ai 
Jeoyevirpin. 

. Arge es belac cu röv Urepeyadev dvarasan, deöpued 

Tiv vöv nerusivra, dvde dvamadorra 'y Tüv dizalı 


Vorl 
" Oclay yadar aÄgpovöuon deifov dv duhale Tüv dınasa 
Ex pumpdsuvev, FOVEpmpeg, dksyv. 


sh gnaͤdig und, die dir vertraun, bed Eingeborn 
Mütter, 

Der Sonne Mutter, die nie untergeht! 
Sieh? ihm, dem Göttlichen, daß er zur Kuh führe, & 
\ der Tod und nahm, 
Da, wo der Frommen Seelen von des Lebens Yrbeit ruhn 
Daß er ein. Erbe fey der Himmelsguͤter mit den Seligen, 
Und "fein, Gedaͤchtniß ewig bleibe Kor dem Herrn. 





Beda der Ehrwuͤrdige. 

Geb. im J. 672 oder 673 in England auf einem zum Biethm 
Durkam gehörigen Gute. Geft. als Mönch und Priefier in 
Kloſter Jarrow, im J. 735. Gene Geledtſamkeit, durch meld 
er über alle feine Zeitgenoffen hervorragte, feine Schriften, unt 
denen die Kirchengeſchichte Englands auch jetzt noch von beden 
tendem Werthe iſt, wie überhaupt feine gemeinnuͤtzige / Thaͤtigkei 
und fein frommer Wandel, baben Hm den Namen des Ehr 
würdigen (Venerabilis) erworben. Schon Walaftid Strabo in 
sten Jahrh. fährt ihm als Liederdichter unter- den vorzäglichk 
Schriftfellern dieſer Gattung ans und wohl yerpient er ühner 
wegen ber Wärme ber Empfindung und des fiekenben Ausdruck 
durch dem feine Hymnen fich auszeichnen, beygezaͤhlt au werden 
daher es um fo mehr zw verwundern if, daß fie, mit Auenahn 

- . ä 
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Gar tagen (Hyommans canemas glerier, die wenigfens noch im 
aa Sahrhamdert nach der Kuführung def Radnlphus Tangrenfis 
um Sunnelfahrtöfefle gefangen ward) nicht in allgemeinen kirch⸗ 
qa Gebrauch gekommen find. Geo. Caflander gab fie, ıı 
wie Suhl, unter bey Hyranis ecclefinftieis zuerft aus einer 
Aa Sundfhrift' in den Drag, und ſetzte feiner Sammlung 
30 handlung de melroram generibps voran. Der ae 
da baden hier abgeffirit mitgetheilten @efänge bat im Original 
Mi Ggene, daß allemal die erſte Zeile der Strophen in der 
mgaaben Zahl mit der letzten der in der geraden gleichlautet, 
wich matkrlich viele Wiederholuugen im den Gedanken ent⸗ 
hen, Die indeß weniger auffallen, wem man dab Banıe als 
(un Behfeigefang betrachtet, 


Hymnus de natali Innocentium, 
Hymnum - canentes martyrym 
Dicamıs innoventium, 
Quos terra flentes perdidit, 
Gandens- fed aethra fuselpit, 
Quos rex- peremit impius, . 
Pins fed. auctor oolligit, 
Sam beatos collocans 
I lce regni perpetis. 


lid am Gedaͤchtnißtage ber unſchuldigen Kinder. 
Unfhuld'ger Kinder Opferung 
Cop unſes Lied 8 Ertanerufig, 
« Die, weinend Diefer Welt enträdt, 
De — freudenvoll erblickt, 
©, Opfer der Tyrannenwuth, 
Gott der Herr in feine Huth, 
"Und hebt fie zu der Sel'gen Ce, \ 
a ſeines Rees Licht empor. 


‘ 


Bi- 
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Bitnos et infra parvulos 
Herodis ira perculit, 
Finesque Bethlemiticos 
Sancto refperfit. fanguine, 

Vox in Rama percrebuit, 
Lamenta luctus maximi, 
Rachel fuos cum lacrymis 
Perfuſa flevit filios. 

Nae grex pufille formides 
Dentes leonis perfidos, 

“ Paftor bonus nam pafcna- 
Vobis dabit coeleftia. 

Abfterget omnem lacrymam 
Veftris pater de vultibus, 
Mors vobis ultra non nocet _ 
Vitae receptis moenibus. 


Die Thraur ‚die chtem Yang’ enguilt. 
Doch, zarte, Heerde, habe Much! 
Erſchrick nicht, vor des Loͤwen With! 
Im Himmel dich der gute Hirt ’ 
Zu gehnen Anen führen. wird. R 
Da fließt der Tpränen Strom nicht mehr; 
Selbſt trocknen wird fie Gott der Herr. 
Verpflanzet in des Sehens Meich I 
Trifft euch nicht mehr des Todes Streich. 
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O quam beata civitas, 
In qua redemtor nafeitur, ' 
Natoque primae martyrum 
In qua dicantur hoftiae. 

Adftant nitentes fulgidis 
Ejus throno nunc veftibus, 

Stolas ſaas qui laverant 
Agui rabentes fanguine. 

Heil, Vethlem, bie, fo hochgeehrt, 
Die und das Heil der Welt beſchert, 
Die ihm, der uns vom Tod' befrept, 
Die erſten Todesopfer weiht! 

Gewafchen in des Lammes Blut 
Gi fie num ganz in feiner. Huth, 
Und ſchauen in der. Unſchuld Kieib' 
Auf ewig feine Herrlichkeit. 





Hymnus de adfcenfione Domini.’ 


Hymnum canamus gloriae, 
Hymai novi nunc perfonent, 
Chritus novo quum tramite 
Ad patris adfcendit thronum. 

Tranfit- triumpho ‘ gloriae 
Peli potenter culmina, 

Qui morte mortem abfumferat, 
Derifus a mortalibus. 


Orfang am Feſte der Himmelfahrt € 


briſti. . 


Eranı 
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Erant in admirabili 
Regis triumpho altithroni 


‚ Coetus fimul coeleſtium 


Polum petentes agminum. ' 


Apoftoli tum myſtico 
In monte itantes chrismatis 


* Cum matre claram yirgine 


Jefu videbant gloriam, 
“ Ac profecnti Inmine 


Laeto petentem .fiders 


Laetis per auras cordibue 
Duxere .regem fecali. , 
Ac ipfe cüncta tranfiens 
Coeli micantis_culmina 
Ad dexteram fedit patris 
Confempiternus filius: 


Und aller Ha 


Himmelsbuͤrger Schaar 
Zringe ihm der Ehrfurcht Opfer das, 
Degleitend ihn, des Menfchen Sohn, . 


Als Sieger zu der Gottheit 
Se ift er mu der Erb’ entrückt. | 


" Die eben er and Herz gedrückt, 


Die Mutter und die Jünger, ſtehun 


- Und ſchaun bewundernd zu den Höhn; 


. 


Und ſchauu mit ſehnendem Gefüpt 
Ihm nach den Weg zum hoen Ziel, 
Und feh’n im Geift ihn hocherfreut - 
Im Glanze feiner Herrlichkeit, - 

Dort lebt er in der. Himmelswelt, 
Erhaben Üser'm Sternengels; 

Und herrſcht als Gottes ew ger Sohn 
Mit ihm auf feiner Allmacht Thron 


Ver 


u 
Ventarus inde in gloria, - 
Viros fimal ‚cum mortuis ., 
Dijsdicare pro actibus 
leſto potens examine, 
Quo nos precamur tempare, 
Jefa redemtor unice, 
Inter tuos in ztAere 
Servos benigaus adgrega. 
Noftris ibl tum cordibus, 
Too repletis fpiritu, ' 
Ofende patrem, et fulicie 
Haco nobis una vifio. E 
DB wieder Ay die Erd” erblickt, 
Die !eiß und Chr’ von Gert gefmmhet, 
Ben er als Nichter aler Melt. : . 
Den Sterbtichen ihr Urtheil fällt, . 
Zriht Diefer große Tag einſt an, 
4, Herr, dad Leben und empfahn, 
&u$ und. gerecht vor dir beſtehn⸗ 
Und zu den Yuserwählen gehn. 
ar und, die dein Geiſt erfüllt, 
gauz in Deiner Gottheit Bild! 
em en Vaters Angeficht; 
Miſchaun, dieß Eine und genlgt, 


D 


Paul Winfried, Warnefrieta Sohn. (Diaconne) 





Bde Bambanben. Anfängiic) Diakenus ie Müilefe, und, - 
Was hez Dem Longobardiſchen Mdnige Defierius, wit dem 


Rn Ioryg in die Befangenfihafk der Franken gerieths nachher 

die Safe des Adriatiſchen Meeres wermiefen; enblich Dönd - "" 
"dan Veredictinerlloſtter Monte Caſſinn, wo’ er genen das 
3100 fatb, Ein Seitgenoffe Karla d. @r.,. der Ihn megen 


Pr 
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feiner gelchrten Lenntnifie ungemein ſchaͤtte, und Ihn die 
fertigung einer Predigtſammlung aus dem Kirchenndtern CHI 
-Narium) zum allgemeinen Gebrauch der Geiſtlichen übertrug ; 
Sgriitteler berähmt durch feine nach immer fhdkbare 2e 
"batdifche Geſchichte. Zwey Lieber von ihm, das eine auf 
d. Beucdiet: Fratres, alacrl peotore, das eben Diefer Geſch 
am Schluffe bepgefägt iR, amd das gleich felgende, bier je 
nur im usuge mitgetheilte, find feit vielen Jabrbunde 
beym Öffentlichen Gsttehbienfe debraucht warden. Letztres 
burch den Umſtand cine befenbre Merkwuͤrdigkeit erbalten, 
der derübmte Cuſtichter @Buido von Arezzo im Mnfang 
"raten Jahrh. Die won ihm eingeführte und noch jagt in Ita 
und Frankreich übliche Wenenmung der 6 gauen Tine ber 
toniſchen Seala: Ut, re, mi, fa, fol, la ans ber erten Stro 
Deffelben eutlehute. (Ui - vefonare - wire - famnli = Jolve · dat 
Aymanus de S. Joanne Baptifta. 
VUt queant laxis refonare fibris 
Mira geftorum famuli tuorum, 
Solve polluti labii restum, 
Sancte Joannes. 
Ceteri tantum cecinere vatam 
Corde praefago jubar adfuturum: 
Tu quidem mundi fcelus auferentem 
Indice prodis. 
tiedb von Johannes dem Täufer. 
Daß wir dein frommes wundervolles Leben 
* "Und deinen Ruhm, wie ſichs gebührt, erheben, 
Hilf und, Johannes, unfer Herz ermeuen, 
Lippen weihen. 
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Non fuit vaſti ſpatium per orbis 
Sanctior quisquam genitus Joanne, 
Qui nefas fecli metuit lavantem 

Tingere lymphis. 

O nimis felix meritique celfi,' 
Nefciens labem nivei pudoris,‘ 
Praepotens martyr eremigue cultor, 

Maxime vatum. 

Serte ter denis alios coronant 
Aucta crementis, duplicata quosdam: 
"Trina centeno cumulata fructu 

Te, facer, ornant. 

Nanc potens noftri meritis opimis ' 

Pectoris duros lapides repelle, 
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Ut pius mundi fator et redemtor, " | 
Mentibus pulfa luvione puris, | 
Rite dignetur veniens facratos — " 

Ponere greflas. | 
. Laudibus eives celebrant fuperni 
Te Deus fimplex paritergue. trine; 
Supplices et nos veniam precamur, 

. ‘ Parce redemtis. 


Damit ir dem, der und zum Himmeſl feitet, 
Uns gänzlich weiß’n, Daß er den Weg bereitet, 
‚ Die Herzen wuͤrdig und von jeder Suͤnde 
. Gereinigt finde.  . 
Did, 0 Dreyeiniger, und deine Ehre 
DVerkünden aller Himmelsbuͤrger Heere; 
Br dem auch unfer Lob auf deinem Throne, 
‚ Bot, und verſchoue! 


— — — 


Hier mögen noch einige Hymmen folgen, deren Alter 1 
mit Gewißleit angegeben werden kann, bie aber bach b 
mabefheinlich ſcheu im- sten Jahrhundert und gan Teil u 
noch fruͤher belaunt geworden find. Von dem erſten beyden 
dieß un fo ſichrer amumehmen, da Zincmar von Mheins 
oten Jahrh. fie als alte Ambrofianifche Hymnen anführt. a 
bie dritte wird von ihm, mit Mißbilligung der in der In 
Strophe vorkommenden Worte: Te trina deitas eto, und. mit 
Bemerkung angeführt, daß es ben Verfaſſer biäher nicht d 
auſſiaden Zune. (de una et non trina deitate. Opp. T. 
Eqieriger, mo nicht gar unmdglich, itt bie genahere Zei 
ſtimmung im Anſehung der folgenden Hyumen. - Daß fie in 
noch voßhandenen alten Hymnarien Reben, kaun allerdings kei 
. B vo. on 
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hab abgehen, fie im ein fo frühes Zeitalter zu ſetten; denn 
ĩceia wer jenen Bichern sehen, ſo wiel ich weiß, noch 
Kama achte Jabthundert anräd. Bedenkt man indeß, 
hu Edrifkcler des 14ten Jahth., Wabulph von Tangern * 
‚am obfervantin. Eibl. PP. Colon. T. XIV), fie anedtũc 


Inter der Zahl der Kirdyengefänge aufführt, die er im Segen⸗ 


taoe mittelmägigen und in neueren Seiten verfestigten 
kin Und obfervandon nennt, und daß fie feiner Verſiche⸗ 
Had in den diteien tbmifchen Hyumarien, die man damals 
Mt; aueizofen wurden; ninmt wan überdicß hinzu, daß 
wc ser weniger an Reinheit dev Gedanken und Einfachheit 
Aettradih denen von Ambrofins und ans der zundchffelgen, 
Yeie geictemmen ! fo wird man es wenigfiens in einem - 
m Grabe wehrfcheintich Fnden, daß fie ans dem achten, oder," 
Me vehl wicht alle don ganz gleichem. Alter fepn mägen, 
da Zeit om achten. bis zum ichnten Jahrh. abflanımen. 
© Eante foger ſeyn, daß einige vom ihnen mad) der, Ahr 
Yaüh umerbärgten, Augabe fpäterer Cchrifeller wirklich 
Anbrefius uud Gregorins herrährten. Dem erſteren wird 
Ruben die Hpneme: Edriße qui lux es von manchen guge⸗ 
Ma, de in einer ſchon zu. Suther® Beiten befannten neder⸗ 
= (Orike," der du biſt Tag und Licht) und in einer 
Ma mn Er. Aiberus (Cheift, der du biſt der belle Tag) 
N iR aufern Kirchen vormals häufig sefungen, wurde. Eine 
"Hl gefangene, und durch Luthers Ueberſetung Bonn 
"Schöpfer, Heiliger Geift) auch in dem protsflantifchen 
Übergegangene, Hymne: Yeni ereater Jpiritns kt 

Tea aite, aber hächft „uiberläfige Gage dem Seifen 
18.0, dep; mach andern fol. Vari der Dicke fie vers 
"hen. Was Die hier von den weſeen Geſangen dieſer 
Ef 
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fe, oder and nur von den doetlslichten Strophen derfi 
witgetheilten Weberfegungen betsifft: fo find No.1-— 5, 9, 
12, 15 und ı6 wit miche oder weniger Weräuderungen and 
Ledern der Rirche, No. 8 and Verſpoetls Geſangen, N 


. orößtentheile ans dem Diuabräder Gefsugb. von Deutgen 


übrigen non mir. 


Hymnus ad velperas. 
O lux beata trinitas 

‘Et principalis unitas, 

Jam fol recedit igneust 

Infunde lumen cordibus. 
Te mane landum sarmine, 

"Te deprecemur vefpere, 

Te voftra fupplex gloria 

Per cuncta laudet fecula, 


Abendlieb. 
Da die goldne Som entweichet, 
Sende Die heiligen Strahlen, 
Gott, in der Weſenheit einfach, 
Ewige Sonn’, in unſer Herz! 
Morgenlieder, Abenblieder 
Bringen wir täglich zum Opfer, 
Um mit den Engeln vereinet 
Eioige Lieder dir zu weih'n. 





Hy 
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Hymnus ad nocturnum. 
Somno refectis artubus ” 
Spreto cubili furgimus: 
Nobis,pater, canentibus 
Adeſſe te depofcimus. ‚ 
Te lingua primum concinat, 


Te mentis ardor ambiat,  ° ° 


Ut actuum fequentium ı 

"Tu, fancte, fis exordiem. ! 
Cedant tenebrae lumini + 

Et nox diurno ſideri, 

Ut culpa, quam naox intalit, 

Locis labafcat munere. 
Precamur iidem füpplices,, 

Noxas ul omnes amputes, 

Er ore te canentium 

Lauderis in perpetuum. 


Dih folk zuerſt der Mund befingen; 
Du dir erſchwinge fich der Geifl, 
Dab du, fo wie von allen Dingen, 


Daß wir der Sünde widerſtehn, 
Und daß wir aflezeit dich loben, 
De mir dich. fingend Jegt erhähu! 





Hym 


oo. 160 I 
— 
Hymnus de martyribus. 

Sanetorum · meritis jnclyta gaudia 
Pangamns focli. geftaque fortia : ' 

Nam glifcit animus promere cantibus 
Victorum genus optimum. " 

Hi funt, quos retinens mundus inhorruit: 
Ipfum nam fterili flore peraridum 
Spreverant penitus," teque fecuti fant, 

Rex Chrifte bone coelitus., 

' Hi pro te fürias atque ferocia 
Calcarunt hominum faevaque verbers, “ 
Ceffit his ‚lacerans fortiter ungula 
Ned carpfit penetralia. 


Geſang von den Märtyrern. \ 
aßt uns, Chriſten, das Lob 
Heiliger Märtprer B 


hre Belohnungen, 
Durch ein heiliges Lied erhähn! 
Diefe ſind's, die die Welt 
Thoͤricht gehaſſet hat; 
Dieſe ſind's, die die Welt 


" Wider Thiere, wie Laͤmmer zahm. 


c 


16 

Geduntur ‚glediie more bigentium, 
ka mummur refonat nec. querimonia, 

«di corde tacito mens bene confcla 
Wuferrat. patientiam, - 

Que vox, quae poterit lingua retexere,” 
ie tu martyribus munera praeparas? . 
id em finido fanguine iaureis_ 
inter bene fulgidis. 

Te tina deitas unague pofeimus, 

:alpas abluss, noxia fobtrahas, 
»pcem famnlis: - nos quoque gloriam _ 
! cuncte tibi fecula. 


Hi 
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Caftaeque proles virginis: . 
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Hymnus ad matutinas, 
Aeterna coeli gloria, 
Beata ſpes mortalium, 
Celfi tonantis. unice, - 


Da dexteram furgentibns, 
Exfurgat et mens fobria, " 
Flagransque in laudem Dei - 
Grates rependat debitas. 

Ortus refulget lucife, , 
Sparfamgue lucem nunciat, 

Cadit caljgo noctium, 
Lux fancta nos ‚illuminet: 

Manensque noftris fenfibus 

Noctem repellat feculi, « 

Omnique fine diei 

Purgata fervet pectora) 
Morgengefang 

‚Ewige Zierde ded Himmels, 

Der Menſchen Hoffnung, Croſi und Lohu, 

Twiger Goiteder zeugter⸗ 

Der unbefleckten Jungfrau Sohn! 
Strecke den mächtigen Arm aus, 
"Daß wir beym Aufſtehn nuͤchtern ſeyn, 
Daß wir mit brennenden Herzen 
Dir wird’ge Danfeslieder weihũ. 

Nachtliche Schatten entweichen; 
Schon glänzt des Sternes Angeſicht, 
Welcher die Sonne verfündet: -- 
Dod ung erleucht' ein’ hoͤh res Licht; 

Leucht immerdar, und zerfireue . 
Die Nacht der Welt aus unfrer. Brufl; 
Leucht' und erhalte die Seele 5 
Stets rein von jeder Gündenlufl! 
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Quaeſita jam primum fides 
Radicet altis fenfibus, 
Serunda fpes congaudeat, ꝭ 
Qua major exität caritas. 
umier, beleb’ es den Glauben 
Und unfrer Hoffnung Zuverficht; 
Die noch erhabnere Liebe 
Entzänd im Herzen diefed Licht. 


‚„ Alius, 

“ Aurora jam fpargit polum, . 
Terris dies illabitur, ‘ 
Lecis reſultat fpiculum : 
Difeedat omne lubricum. 

Phantasma noctis decidat, 
Mentis reatus fubruat, 
Quidquid tenebris horridum 
Nox attulit culpae, cädat:. 

Ut mane illud ultimum, 
Quod praeftolamur cernui, 
In lucem nobis effluat, 
Dam hoc canore concrepat, 

— Ein anderer. . 

Die Deorgemeöche färbt die Lüfte, 
Sdghef bricht ſich ſchon des Lichtes Strahl, 
Der Tag erhellt den Erdenbal;  " 
dieht, Neigungen, mit eurem Gifte) ’ 








gar Hym 
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Hymnus ad matutinas in feris galchalib 

Aurora lucis’ ratilat, 

Coelum laudibus intonat, 
Naundus exultans jubilat, 
Gemens infernus ululat: 

Quum rex ille fortiſſimus, 

Mortis confractis viribus, 
Pede conculeans tartata 
Solvit a poena miferös. 

Ile, qui claufus lapide 
Cuftoditur fab milite, ’ 
Triumphans pompa pobill 
Victor furgit de funere. 

Triftes erant Apoftoli 
De nece fui domini, 

Quem poena mortis eradeli ! 
Servi damnarant impii. \ 


, Morgenlied zur Ofinieit 
Heiter rothet ſich der Morgen, 
Jubel durch die Lifte ſchwebt/ \ 
Alle Welt von Freud’ erjauchzet; 
Nur die-Hölfe feufge und bebt. 
Herrlich iſt der Kampf gelungen 
Und des Feindes Macht befiegt; 
Tod und Finfterniß und Hoͤle 
+ Zu des Siegerd Süßen liegt. 
Aus dem fefiverfchloßnen Grabe, 
Aus der dunklen Todesnacht 
Driuget er hervor zum Leben, 
Siegreich init der Gottheit Macht. . 
Seine Jünger, noch verwaifet, 
Sind von Traurigkeit erfüllt; 
Stets umſchwebt fie feined Todes, 
Seiner bittern Leiden Bild. 
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Sermone blando angelds 
Praedixit mulieribus:, 
I @lilaea Dominus 
Videndus eft quantocyns. ” 

Ilse dum pergunt concitae 
Apoftolis, hoc dicere,» 
Videntes eum vivere, 
Oseulantur pedes Domini, 

Quo agnito difeipuli . 
In Galilaeam propere 
Pergant, videre faciem . 
Defideratam Domini. 

Charo pafchali gaudio 
Sol mundo nitet radio, v ' 
Quum Chriftum jam Apoftoli . “ 
„Vila cernunt corporeo. j 


Doc den Weibern an dem Grabe . ur 
Zeiger fich ein Himmelsbot'; J 
Sehen ſollet ihr, verheißt er, R 
Euren Heiland, euren Gott. 
GSlend gehn fie zu den Juͤngern 

Mit dem ftendigen Bericht, 


- Often- 
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Oftenfa fibi vulnera 
In Chrifti carne fulgida, 
Refurrexiffe Dominum . 
Voce. fatentur publica. 
Rex Chrifte clementiflime, 
Ta corda noftra poflide, 
Ut tibi laudes debitas 
Reddamus omni tempore. 
' Sahen feines Leibes Wunden, 
Mit Verklärung angethan, 
Und es laut der Wels bezeugten, 
‚ Daß fie den Exftandnen fahn! 
Jeſus, ſanftmuthvoller König, 
Dieh im unfre Herzen ein, \ 
Daß wir immer deinem Namen . 
Danf und Preisgefänge weihn! . 





Hymnus ad Completorium per Quadragefimaı 
Chrifte, qui lux es.et dies, 
Noctis tenebras detegis 
Lucisque lumen crederis, 
Lumen beatum praedicans: 
Precamur, fancte Domine, 
Defende nos in hac nocte, 
'Sit nobis in te requies, 
Quietam noctem tribue, 
Abendgefang in der zweyten Faſten wod 
' O Ehriftus, unfrer Seelen Licht, 
Dos durch die Finſterniſſe bricht, 
Du felbft des hoͤchſten Lichtes Bü, 
Der und das ſel ge Licht enthuͤllt 
br, heil ger Herr, der Deinen Fiehn, 
Du wolleſt (Hügend auf und ſehn, 
Mit fanfter Ruhe uns erfrenn, 
Und Ruhe in bir ſelbſt derleihn. 
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Ne gravis formnus imuat, 
Nec hoftis nos fürripiat, 
Nec caro illi confentiens 
Nos tibi reos ftatuat. 

©culi ſompum capiaat,. 
Cor ad te femper vigilet, 
Dextera tua protegat 
Famulos, goi te diligunt. . 

Defenfor nofter, adfpice, 
Infidiantes reprime, 
Guberna, tuos famulog; 
Quos fanguine mercatus es. 

„ Memento noftri, Domine, 
In gravi ifto corpore, _ 
Qui es defenfot animae, 
Adefto nobis, Damine. 





Hym 
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. +), Hymnus ad matutinas in adventu Domini 
v\ Vox clara ecce intonat, 
" Obfeura quaeque increpat: 
“ Pellantur eminus’ fomnia, 
Ab aethre Chriftus. promicat. ' 
Mens jam refurgat torpida, 
Quae forde exftat faucia, ’ 
Sidus refulget jam .novum, ' : 
Ur. tollat omne ‚noxium, 
E fürfüm agnas mittitun, 
" Laxare gratis debitum: 
Omnes pro indylgentia 
Vocem demus cum lacrymiss 
Ut guum fecundo fulferit 
“ Mundumgue horror cinxerit, 
Non pro reatu puniat, 
Sed nos pius tune protegat. 


Moaxrgenlied zur Adventszeit 
Hört, was die Waruungsſtimme feriht, 


Bon allem ios, was wdifh Heiße! 
Jetzt kommt ein nener Steru heran, 
Zu heben, was und ſchaden kaum. 

Zu und wird Gottes Lamm geſchickt, 


Hyı 


» 
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Hymous de nativitate Domini. 


Chrifte redemtor 'ormnium, - 
De patre patris unice, 

Solus ante principium .* 
Natus ineffabiliter: 

Tu Iumen, zu Splendor paris, 
Tu fpes perennis, ‚omninm, ° . 
Intende quas fundunt preces 
Tui per orbem. ſamull. 

Memento falutis Auctof, 

Quod noſtri quondam ' "eorporia | 
Ex illibata virgine 
Nafendo Formam fumferis. 

Sic praefens teftatur dies, 
Carrens per anni circulum, 

Quod falus a fede patris, , 
Mundi ſalus adveneris, _ 


Beipuacdtslieh 


D Je, der die Weu beftent, 
Dem Vater ‚gleich an Herrlichteit 
Der, ch? die Weit erfhaffen war, - 
Ds, Sohn, von Ewigkeit gebar! 


verſchw 
dir voll Sehnſucht ſlehn. 


Gedeule, Herr! du, warſt einſt bier, u 


Trug menſchliche Geſtalt, wie wir! 
a iner Gottheit Throu, 


Und der reinen Jungfrau sohn 
—*— 


EC on Dich nahm, 


Hunc 
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Hunc coelum, terra, hune mare, 
Hunc omne, quod. iz eis ef, 
Auctorem adventus tyi 


“ Laudans 'exultat cantico. 


Nos quoque, qui fancto tuo 
Redemti fumus fanguine, . ’ 


. Ob diem natalis tui 


Hymnum novam coneinimus, 
8* helle gnadendolle Nacht, 
Die Heil und Leben und gebracht! 
Die jauchzt die Erde und das Meer, 
Und-oller Himmelöbirger Heer. 
Auch wir, die dis durch deinen Tod . 
" Gerettet von. der Sünden Roth, 
Weihn die an diefem Tage Dauk 
Im feyerlichen Lobgefang. 


Hymnus in Quadrageſima. 
Ex more docti myftico, 
Servemus hoc jejunium, . 
Deno dierum cirenlo ' 
Ducto quater worlfimo. 
* Lex et prophetae primitus 
Hoc protulerunt, poſtmodum 
Chriftus ſacravit, omnium 
Rex atque factor temporum. 


Lieb am erften Faftenfonntage. 


m 
Uamur ergo pärcius 
Verbis, cibis et potibus, 
Somno, jocis, et arctius 
Perftemus in cuftodia. 
Vitemns autem peflima, 
Quse fubruunt mentes „vagas, 
Nollamgue demus callido 
Hofti locum tyrannidis, 
Dicamus omnes cemuj,.. 
Clamemus atque finguli, 
Ploremus ante judicem,- 
Rectamus iram vindicem: 
Noftris malis offendimus 
Tum, Deus, clementiam, : 
Efunde nobis defaper 
, Remiſſor indulgentiam, 


& laßt und denn vor allen Sachen 
Bart für wie Gecen ma , 

Bellen, Speif und Wein, . 
Eihlaf m Scherze mäßig fepn; 
06 nicht durch feine falfchen Täde 
der Menfchen und beſtricke, 
heuer ; 


Ber, Ye 
Er 


Sa! fſieh und gnädig an, 
Um laß Vergebung und empfahn! 


M- 
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Memento, quod fumus tui, 
Licet caduci plafmatis, ’ 


Ne des honorem nominis -. 


Tui, precamur, alteri. 

Laxa malum quod geffimus, 
Auge bonum quod pofeimus, 
Placere quo tardem-tibi " 
Pofimus hic et perpetim. 

Sieb, daß nie deines Namens Ehre, 
Von uns gewandt, zu andern ehren, 

. Gedenfe, daß mir Schwache dein 
Und deiner Hände Werke ſeyn! 

.  _ Bermehr zum Guten unſre Liebe, 
Entfern' vom Boͤſen unſre Triebe, - - 
Damit und hier und allggeit . 
Dein gnaͤd ges Angeficht erfreut! 





:Hymnus de adfcenfione Domini. 


Feftum nune celebre magnaque gaudia 

. Compelluot animos, carmina promere, 

Quum Chriftug folium fcandit ad arduum, 

Coelorum pius arbiter. 

- -Confcendit jubilans laetus ad aethera, 

Sanctorum populus ‚praedicat inclytum, 

Coneinit pariter angelicus 'chorus 

Victoris boni gloriam: 


Sefang’am Zefte ver Himmelfahrt Ehrifi. 


Des Feſtes Wird’ und der Freude Entzuͤckungeu 

Dose heute zu heil gen Gefängen und, 
hriſtus auf ieigt zum Tprone. des Emigen, 

In Welten Heißger Oberherr, 
Im frohen Jubel erhebt er fich himmelwaͤrts; 
Der Stäub’gen Schaaren lobſingen dem Göttlichen; 
Mit ihnen preifet auch — Chorgeſang 
Des een Bus Herrlichfeit, 
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Qui fcandens faperos vincula viizerat, 
Donans terrigenis munera plurim, ° - 
Dißrictus rediens .arbiter omnium, 

Qui mitis modo tranfiit. " 

Oramus, Domine conditor inclyte, 
Derotos famulos refpice, protege, [mern 
Ne nos livor edax daemonis obrust, u 
Demergat vel in ihferos: 


Daß nicht und ſchade der grauſame —E 
uns zur DON hinunter frz’; 

, inft du in feuriger Wolke lommſt, 
And Licht zu bringen der Denken Verborgenſtes, 
ra Drama vafehe 





Alius 
Jefa, noſtra redemtio, 
Ainor et defiderium, - 
Deus creator omnium, 
Homo in fine temporum: a 


Ein anderer 


Anae 
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Quae er vieit 'clementia, 
"u ferres noftra erimina, 
Crudelem mortem ‚patiens, 
Ut nos a worte tolleres? 
Inferni clauftra 'penetrang, 
" Tuos captivos redimens, 
Victor trigmpho nobili 
‚ Ad dextram patris refidens: 
Ipfa te cogat pietas, 
Ut mala noftra fuperes: 
Parcendo, et voti compotes 
Nös tuo vulte faties. . 
- Tu efo noftrum gaudium, 
Qui es futurus praemium:.. 
Sit noftra in te gloria 
Per euneta femper ſecula. 


Wis eine ſtarke gie 6 Band 
Auf dich die Laſt von unfern Sünden? 
Dis Rünzteft in des Todes Hand, 
Uns aus des Toded Hand zu winden. 
Zur Hölle ſuegeſt du hinab, 
Zerbrachft die Feſſeln deinen Anechten; 
As Sieger drangft du ‚durch das Grab, 
Und figeft-zu des Vaters Rechten. 
O daß uns gleiche Gütigfeit, 
‚Bad wir verloren, wiedergebe, 
Und, durch dein Amlig einft erfreut, 
Der, Geift im Wormelichte ſchwebe! 
Der du des Weg zum Himmel bifk, 
Nach dir ſoll ſtets das. Herz fich ſehnen. 
O ſey nach dieſer Lebensfriſt 
Des Lebens Lohn, die Frucht ber Thraͤnen! 





Hl 
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v 
Hymnus in die Penteceftes. 
Veni,  creator Spiritus, - 
Mentes tnorum vifita, 
Imple fuperna gratia, 
Quae tu creafti, pectora: 
Qui paracletus diceris, - ° 
Donum Dei altifimi, \ 
Fons vivas, ignis, caritag, 
Er fpiritalis unctio. 
Tu feptiformis munere, ' 
Dextise Dei tu digitus, 
Tu rite promiffum patris, 
Sermone ditans guttura: 
Accende lumen fenfibus, 
Infande amorem cordibus, 
Infirma noftri corporis 
Virtute firmans perpeti.. \ 
Pfingfigefang , 
* Romm, Geift des Deren, Fehr? bey und ein!“ 
Die Herzen, die die flehn, find dein; 
Erfüll fie ganz mit deiner Guad', 
Sie, die dein Wort geſchaffen dat. . 
Des. Höchften Gab’, der Serien Ruf, 
Des wahren Lebens Que. diſt du; 
Der Quell, dem Licht und Lieb’ entfleußt, 
Und Salbung für des Menfchen Geift. 
Du biſt's; der und zum Guten lenkt, 
Und uns der Gaben Gülle fehenkt, - . 
Der, wie der Vater zugefügt, \ 
Einf ſtumme Zungen vedend macht. ' 
Dein Licht erleucht' und, hoͤchſtes Gut! 
Uns 2 de deiner Liebe Gluth; 
Und Fir dem ſchwachen Herzen Kraft, 
du °8, der. neue Stärf ıhm ſchaſſt. 


Ka 


Ho- 


de⸗ Blut, den Leib, dem du zu unſerm Leben " 
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Noſtem repellas lotigius; 
Pacemque dones protinus: — 
Ductore fic te praevio 
Vitemus omne peſſimum. 

Per te fciamus da potrem 
Nofcamüs atque filium, 

Te utriusque ſpiritum 
‚ Credamus omni tempore.' 
’ a der Be Bine u BR, 
Sieb Frieden, hede Neid und Zwiftl 
’ uns als Führer felbft —X 
Das wir entjliehn der Sünden! 
u "ung erfennen unſern Fr 
Mit veſtem Glauben bis zum Tod, 
Ihn und den Sohn,- den.er gefandt, 
Und dich, des em’gen Erbes and. 





Hymnus in’ecclefiae dedicatione 
Chrifte, cunctoram dominator alfne, * 
Parris aeterni genitus ab ore, 


- Supplicum vota pariter ac bymnum 


Cerne benigaus, 
Haec domus rite tibi dedicata 
Nofeitur, in qua populus facratum - 
Corpus aflumit, bibit et beatum 
Sanguinia hauftum, 


. Lied am Kirchweihfeſte. 
Du, dem der Himmel und die Erd’ ſich beuget, 
Ds, Gottes Sohn, von Ewigkeit gezeuget, 
DU auf der Deinen Flehn und Dankeslieder 
Voll Huld hernieder. 
Dut Dans, o Herr, iſt deinem Olenſt geweihet; 
Hier ſchmecken deine — hocherfreuet 


Dahin gegeben, 
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Hie facrofaucti latices veternas 
Euunt culpas perimuntque noxas, 
hrifmate vero genus et creatur 
Chriticolarum. 
Hic Glos aegris, medicina feffis, 
men orbatis, veniaque noſtris 
ertur offenfis, timor atque moeror 
Pellitur, omnis, ° 
Hic locus nempe vocitatur aula 
kgis aeterni, niveaque coeli - 
orte, quae fanctos patriam petentes 
‚Accipit omnes:" 
Turbo quam nullus guatit, aut vagantes 
irvunt venti penetrantque nimbi, 


Quue· 
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. Quäefumus ergo, ‚Deus, ut fereno 
. Animas vultu, famulos gubernans, 
Qui tui fummo celebrant amore 
Gaudia templi. 
Haec dies, ih qua tibi confecratam 
Confpicis aulam, tribuat perenne. 


“ Gaudium nobis, ‚vigeatque longo 
Temporis uf. 


F Gloria fummum "sefonet parentem, 
Gloria natum, paritergüe fanctum 
' Spritum dulei‘ modulemur hymno 
Omne per aevum. 


Drum freun · wir und bes Tempels heil ger Meike 
Und Sitten dich, Adgütiger, verleihe 
Uns ferner deine Gnade milden Segen 
. Auf alten Wegen. 


Nichts ranbe und bes Herzens fromme Freude; 
Oft kehre diefer Tag zurück; oft weide 
Dein Volt, Zn fih an den Himmelsgabẽn, 
" Die hier uns laden. 


Lob und Anbetuns toͤne dir, o Vater, 
Dis, Gottes Sohn, Dir, Troͤſter und Berather! 
Die můͤſſe alles frohe Lieder fingen, 
Dir Ehre bringen! 
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. . 
Alius .,% 
y Urbs beata Hierufalem, 
Dicta pacis vifio, J 
Quae conſtruitur in cdelia 
Vivis ex lapidibus, 
Et angelis coronata, 
Ut fponfata comite. 

Nova veniens e coelo, 
Nuptiali thalamo, 
Praeparata, ut fponfata 
Copuletur domino, ' 

" Plateae et muri ejus 
Ex auro puriflimo. 

Portae nitent margaritis, 

Adytis patentibus, . 


Ein anderes. 


Di, die fh aus beſeelten Stetuen 


Mit Himmelspracht biſt du gezieret; 


Rt 


- Auch unfred Zions Lied vermengen. 
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Et virtute meritorum 
Nlluc introducitur 
Omuis, qui ob Chrifti nomen 
Hoc in mundo premitur. 

Angulare fandamentum 
Lapis Chriftus miffus eft, 
Qui cum oompage parietum 
In utroque nectitar, 
Quem Sion fancta fuscepit, 


‚In quo eredens permanet. 


Omnis illa Deo facra 
Et dilecta civitas, oe 
Piena imodulis et laude ö 
Et canore jubilo, 
Trinum Deum unicumgue 
Cum favore praedicat. 


Es deingt durch Re zum Giegerchore, 
Wer fi) der Tugend hier geweiht, 
Wer Ehre, Gut und ſelbſt das Leben 
Fuͤr feinen Gott dahingegeben. 
Ein zweytes Zion hier zu gründen, 
Kam von dem Himmel Jeſus Chtiſt, x 
Der, es mit jenem zu verbinden, \ 
Der Grund md Eckſtein worden iſt; 
Auf ihm, dem’ freudig fie vertrauet, 
IR dieſe Gottesſtadt erbanet. 
Da jenes dem von fletem Tone 


"Der hohen Sobedliever halt, 


Und immer zu des Hoͤchſten Throne 
Das Heilig). Heilig! Heilig! walk: 
Soll ſich mit feinen Lobgefängen- 


H 


Hoc. in templo, fumme Deus, 
Exoratns adveni, . J 
Et clementi bonitste 
Precum vota fuscipe, 

. Largam benedictionem 
Hic infunde jugiter. 

Hlic promereantur. omnes 

Petita acquirere, 
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Hymnus de beata virgine. 
Quem terra, pontus, aethera 
’Colunt, adorant, praedicant, 

Trinam regentem machinam, - 
Clauftram Mariae bajulat. 


Cui Iuna, ‘ fol et omnia 
. Defervjunt per tempore, 
Perfufa coeli gratia“ _ 
Geftant puellge vifcera. 
Beata mater munere, 
Cnjus fupernus artifex, 
Mundum pugillo continens, 
Ventris fub arca claufus eft. 


Geſang von der Jungfrau Marin. 
Den “Herrn, den Himmel, Erd’ um Meer 
Andetend preifet und erhöhet, 


Durch) deffen Wink dad Sternenheer 
Und Erd’ und Meer beſtehet; 


Dem Som’ und Mond 'gehorfam find, 
Und alles, was aus Nichts entiproffen: 
Den Herrn trägt als ein Menfchenkinb 
Mariens Schooß umſchloſſen. 


O feig, Die der „Here der Yet, 
Der Shönfer, welher ale Bern 
Mit feinem Finger waͤgt und hält, 
Zur Mutter auiserlefen! 
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Beta coeli nuntio, 
Foecunda fancto fpiritu, 
Defidefatus gentibus * 
Cajus per alvum fufüs’eft. 

Quod Eva triftis abftalit, 
Tu reddis almo germine: 
Intrent ut aftra flebiles, ° 
Coeli feneftra facta 'es. ' 

Tu regis alti janua 
Et porta Incis fulgida. 
Vitam datam per virginem 
Gentes redemtae plaudite. 


Da bringſt, was Evens Schuld verlor, 
Durch deines Leibes Frucht hernieber; 
Geöffnet ift des Himmels · Thor, 

Das ferge Eden wieder. 


Du biſt des hoͤchſten Königs Thron, 
Der und geführt zum ew gen Leben. 
Eriöfet find wir durch den Sohn; 
Laßt fro ihm uns erheben! 
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Sieuntts Jahrhandert nach Chr. Beh 





SS bedeutend die SUB der Licherdidter "ans Diefem Betrar 
"iR: wenige,von Wertp Anden fi unter ihnen. „In der a 


dgiſchen Kirche waren es, außer ben. nachher befuders an 


führenden Dichten, vornemlich Theodorus Studit 
Auffeher des Kiofers Studium gu ‚Confantinopel (gef. im J. pa 


ein Bruder Jofephus, Enbifhef m Sheffalonich, und 


Frauemimmer, Namens Bafia, die fi durch Verfertigi 

von Kircheugefängen Ruf und Beyfall erwarben. Mon den de 

esfieren haben fich noch einige Lieder erhalten. (Berbert Tom. 

p. 10 £) Ja der Inteinifchen Kirche fehlte es gleihfans ni 

an Siederverfertigern; und vieleicht wärde dag Wergeichuif t 

felben noch manchen Zufag befommen, wegn bie die @efchid 

des Kirchengefanges betveffenden Nachrichten aus dem SRittclal 
weniger unbeftimme wären, fo daß man oft nit weiß, ob u 

der Wefertigung der Liederierte, oder von der" Eompofitien | 

Melodien oder non Depbem die Mede u. Die, noch vorbandı 

Gefänge ſind indep alle, fo weit ich fie kernen gelernt hal 

won Änferf geringem Gehalt, größtenthei« nad) meit unter d 
Weittelmäßigen; auch hat meines Wiſſens wur ein einziger € 

fans aus biefem Beitrenme, von Tyesdulph, einen Play u 
ben algemein eingeführten Rirchenlisdern gefunden. Der 2 
Wändigteit wegen laffe ich hier quörderk Die Momen ber ARind 
bedentenden felgen: Ermanrich, Mt des Kiofers Eitwange 
ums 3. 20, Berf. einer Hpume auf den 5. Sole (Camifi Id 
antt. ed. Basnage T.IE. P. IL P16), Drepanius Slorui 
Diafonns 1 Lyon (geh. ums %: 860), Berf. einiger nicht db 
gefhriebenen  falmenäberfegungen und porger Hymnen auf d 
Apoſtel Top. und Paulus und ben Eriengel Weichai, die ah 
[) 


. 
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wer kam Ithalte noch der Form nach im den Kirdengefängen 
sollt werben tanmen (Drepanii Car, ed. Rivinus, Lipf. 1653. 8. 
AM- Analecta T.I. 9.402). Aabanns Maurus, En⸗ 
Mit m Mainz (seh. im I. 856), Berf. eines fehr mittel 
Rügen Hynus CAct. Sf. Junii T.L.p. 176), fonf-ein Dann von 
Wer Geichrfamfeit, und, wie man aus feinem mit großer, aber 
bald) want verſchwendeter Kunfl abgefaften Carmen de myfterio 
Ummeis feht, auch ein gemanbter Dichtef. (Schroͤche 8... 
B.XKL S. 251). Alvarus ans Corbora in Gpanien, Verf. 
ins Hymmus auf den d. Eulogius. (Act SS. Mart. T. II. 
29). Prudentius der Hingere, aus Eyanien, Biſchof mm 
pe in deautreich (ge. im I. 861) ,. Verf. mehrerer verloren - 
mugesen Kischengefänge. ” Lupus Bervarus, Mi zu Ber 
id je Graufzeich (Beh. vach d. J. 861), Verf. weher Hommen 
af ken h. Wigbert. Gibl. max. Pp. T. XV. pag.,59. 60) - 
verendert, Wind Im Kiofer zu ©. Gall in der Gchweit, 
wi Ehue im Granhändten gehärtis (uma I. 862), Verfaſſer 
iniger, wicht mehr vorhandenen, geiflichen Befänge (Berbert 
131. Ratpert, Mind in eben dem Kloſter (geh. ums 
L), Verf. einer vom P. Nikolaus III canoriifirten Litaney: 
\rdoa fpes etc., und mehreker Heiligenlieder, unter audern eines 
af den h. Gallus, das er dem Volk beym Gotteedieuſte in 
ihr Epradie in Tinges geh. "CC, 1. 0):. Ericuo, 
Rind im Kiofer St. Germais zu Aurtrre in Fratfecich (sch, 
“4%. 3. 880), Verf. einer Hvmne auf: den d. Bermanus. 
Cafp. Bertbii Adverfar. 1 34. c. 20), Sartmann aber Dark 
ntz, Upt des Alofiers Et. Ballen (gef. nach d. I. 880), Berf. 
ich Hemmus auf die unſchaldigen Kinder und einiger andern 
ritlichen Lieder. (Casj. 1. c). Tutilo, ebenfalls Mönch zu 
"Gallen, ums I 980, am feiner Zeit ala Maler, Reduer, 
diaier uud Tontünfler berühmt, Noch jent kennt man einige 
“N son 
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von ihm compontiste Sirdpengefänges unb mach des 9. tie 
Vermuthuns iſt er der Verfaſſer dreyer som dieſem süerß ber 
gegebener, Abrigens hocht wittelnmägiger Yaflionslicder (Ca 
Lo). Werkiilrdig iſt es, daß in dieſem SJahrpunberte, 
inerft Deutſche unter den Liederdichtern erſcheinen, das ein 
Hofer St. Gallen ihrer fünf auffellt; deun auch Walafrid } 
als Dekan eine geraume Zeit in dieſem Rlofer gelebt, und ı 
leicht war er es verihglich, ‘der durch fein Wepfpiel den 
Wanchen, wie bey Notker im folgenden Jahıh, sur Leibenfd 
gemorbnen Geſchmack au Verfertigung geiklicher Lieber erweckt 


Theophanes, 
mit den Veynamen Braptus, den er nebſt feinem Bruder 7 
dorus daher erhielt, foeil ihm bey feiner durch den Bildert 
bewirlten Verbannung ein Brandmark auf die Stirn ger 
mar. Im Jahr 845 wurde er Metropolit wen Nicda. 
griechiſche Fische ſchaͤrt feine Geſaͤnge ſehr hoch, und mi 
ihnen mit denen von Rosmas und ‚Johannes Dam. gie 
Mang an. (Besbert T. IL p: 11). Außer mehrerm ungedrud 
bat man zwey fogenannte Kanones beym Todtenamte von il 
die in Goars Eucholog. p. 528 M, und $46 EL. fichen. Mus d 
erſteren, der ungeheher gebehut ift And gröftentheils Wieder 
Tungen Eines Gedankens enthält, theile ich hier einige der beſte 
Strophen mit. \ 

\ Kavav ubiasında. 
Ev oupævloic Iarduaıg Ivenäg di realoi — 

dvaamoual cs Xous · 
Ov dx vjc uarhsycac wıröv, aavlav deyadav rvxã⸗ ekluc. 
Geſang beym Todtenamte. 

> Im Deines Dmmei Wodn fein, Ehrd, eb m 


Den klug, ben von Dar Erde Da inwegnaßun, 1 
der em’gen, Güter ihn genießen! 1 


“ 


mw. 


—E Ta wüyra, Loov nuswöy, ulaov ps Toy äy- 
Iparwov rarsıvörgrog duod xal Asysdouc ErAanug, . 

Wirw rö deuhov oo Yyuxiv, aarep, dvarauo, 

Wrupdelsov woAlryv.xal yanpydv zur’ dpxas us Trafag. 

Ipaayra 82 rgv av dvrodgv dfoplaac, ' 

dnere doila aou yuxaiv;'curep, dvaraugov“ 

lv H9Ayaav di wol neiprupsg, Cuodiru, , 

— 
wirüg auıylav Adrpmaıw Bpußsiscw. 

bieisng -wphrepov wog Tepe wa) onnalag dub vis 
TAaryIkure, — 

gr asauröv ntxtioac, eis ouumahic, zul Inrjons . 
lupec, æal dıdaoag. — = 

bruy üsaray PSopoy röv mpds 08 duaßdvra . 

Vemals durvloig uaramely Kupwovinög aflwaw dyaig 
dumiong ls Te na} xapırı. . 


BR, as der Erde Bau vollendet war, erſchufeſt du zum 
Mittelweſen mich, ' 


Märtprer, 
d mit dem Giegerfrang geihmbcht ermirten fie durch ihr 


m gänbig abgeſchiednen ewige Vefreyung. 
auf angekündigt der Wunberzeichen Menge, 
au erhebt inr legten. Zeit. herab, - 


® ſacteſt mich, den Meiterirsten, fandeſt mich, und =: 


gabſt mir Rettung, j 
, telcher von der Erden Eitelfeit zu dir hinühergieng, 
fa, bir vertrauend, du and Gnaden für gerecht erflärtefk, 
5, Öhrigfter, ihn felig wohnen in den ew gen ‚Hitten! - 


‘ Io 





D 





ie 
Joſephus, 


wit dem Veyuamen Symnogravhus, den mau ihm 1 
* feiner, nichtt den bisher aygeführten am meiflen seichä 
"Hymnen bepgelegt hat, Geb. aus Gicilien, und nad man 
"im Theil harten, Sdhicſalen gef. als aufſeber ber bei 
„ Gefäße bey der großen Kirche su Fenflantinepel im Jabr 


Den folnenden Kanom, der gleichfalls fchr gebehnt ik, 1 


J ich aus Goars Encholpg. p. 785 abgefürt mit. Seine 


lichen Marianiſchen Lieder, 4 an der Bahl, hat Hippol. 
racci u Rom im 3. 1661. berausgegehen. 

Kavalv:dıg- Poßor aeienoü. ' 

Qe Poßaza 3 dorj on, it de ic Murpaed, x 


Mi auyxuipnaus dv ray} dras To, audenun dä. 


Euxaplsus os du del dobagonsv. 


Xcalpov ſu 2a dnanjv rg wolvrelet —8 ddori 


Lere⸗ ————— — | 
Eu röv Pißou aov wisodg —A Ups. . | 


‘, Poay'osıanuod, Bapurdrou xevrac juig, 


Kal du, nöpis, droklday varrelüc Tv 
BAU ou, . 


" Sefang bey droßendem Erdbeben. | 


Wie ſchrecuch if dein Zorn, o Herr! Befrept don ih 
Bringt Lob und Dank dein Wolf dir dar, 
Daß nicht die Erbe alle, was fie trug,  verfhlang. 


" Du, der fi freut, wenn Sünder Buße than, 


. dor. Dir, 

Dam leichten Blatte gleich, das ganze Sand, . 

Daß Heft'ger nicht Die Erd’ erbebe, ſchuͤte und! 

Wertilge nicht, o Herr, dein Erb’, weil feiner Sünden Diet 
” N· 


Erſchuͤtterteſt, zu ſtaͤrken deine Glaͤub gen in der Im 
| 
| 
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—— — — J 
Pos zpoßasıyes vov wädav Tv yiv, waußacılad, 
als dis Poßov jnsv Tas diavolug. 

Bi, döswora, dinripuay mv dpyiv am, 

Ba dic dic webrehj apanıanöv ro adv Andy, 
wrelsag, xupis, 73 m drepdwang va 

iderã/ dwısp6den riyv adkveey jucy, . 
ee Er vσ Ian Poßo I, PER 


wieng Yavarov rinpv mal aeınhode Bagurärus walhgyag “ 


drpubroug duaprius, üdsAPol, dupurunen, 
[En ——— rpoxovuc dridelkune. 


‚ne Ken a Zone ee ang ehe 

ıfahk die Erb’ am, und ſie bebte, 

d barge Furcht bemaͤchtigte fih unfer, 

eqh da biſt gnädig, Herr! 808 denen Zorn m Hnge 
° _ micht empfinden! . 

nit ein Wolf dem Untergang und -der Zerftrung hin] 

— — haft du aufs neu’ die Erde, de erbebte/ 
unfre Schwachheit und erinnernd, 

— a Dee bel Mn 


K, Zehen, ficken und die Gin, aan, De Man 200 m 


ſchwere Plagen zeuget, 
d mierm Bott der Reue Opfer bringen) 


— 


Paulinus von Aauileja j 
bus Deich, ef. als Biſhef der eink angehen , 
Mt Agnieja an den Genen des ehemaligen Wenstianiihen, 
3. 204 Er erward ſich auf mehrern gegen die KBifchfe 
"a panel Gele ein verrloiches ain ⸗ 

fe 
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fehen, und ſchrieb gegen den erſtern eine noch vorhandene Si 
ſchrift. Caſſander fand in ‚alten Manuferipten vier -Kirde 
fänge unter feines Namen, jedoch ohne nähere Beieichn 
welcher Paulinis der Verfaſſer derfelben ſey, fo daß man ı 
auch den Paulinus von Nola im ten -und sten Jahrh. 
ſelbſt den Paul Warnefrieb, der eine Zeitlang Diakonus 
Aquileja war, dafür bitte Halten mögen. Da indeß jene Hyn 
in Hiaſicht der Profodie manche Sehler enthalten, berglei 
"ber ältere Yanlinns ſich wicht ın Schalden Eommen It; du 
in Abficht des Tones med der Behandluug fich nicht weniger 
> den Hymmen bes Paul Warneſtied, und namentlich von | 
. sang unfreitig ihm imachbrisen Gefange: Ur queam Inis 
unterfhjeidens da überdieß ein Beitgenoffe. des 9. von Awil 
Walafrid Strabo (de reb. ecclel. c. 25) verfichert,. daß er ki 
Gefänge gedichtet habe; da ein noch vorbanbeneh Sombolun 
elegiſchen Verſen von ihm (am Ende der Om Alckini, ed. M 
Queroetasi, Piriſ. 1617. fol.) und ein Tranergefeng af 
- gerhdrung von Aquileja, deſſen erfe Strophe Caffauder S 
mittheilt, zum Beweiſe bienen, daß ex fich mit ber selig 
Veeſle befcpäftigte; da ber Iettere Seſaug noch bay in Maict 
der metriſchen Foem den obgebachten Hymnen vollfommen glil 
ſo hat im der That bie Vermuthung, def fie vom ihm bein 
die HöchRe Wabefcpeinlichkeit für ih. Auf jeden Zal geil 
fie unter Die beflerem. ihrer Zeit; und Kaffanbder fagt mit Hi 
won ihnen, daß fie, trotz mancher Werfdße gegen bie Epe 
durch Kraft dei Gedauken und barch eine gemiffe Wärde | 
"Größe des‘ Ausdrucks ber micht wenige audre bernarti 
Einen Inffe ich bier abgekhrit folgen, 
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Hymnus de nativitate Domini. 

Girianı Deo in excelfis hodie ‚ 

Geelefis primum cecinit exercitus, . 
Ax angelorim et in terra vocibus 
Vera defcendit. 

Afra polorum rutilante radio . 
hfüh laetis inrorant dulcedinem, J 
tu exultat Inetabundo gaudio 

Gaviſus mundus: . 

Inhora, quando Jeſus Chriſtus dominus 
ki dignatüs eft aera de virgine, 
hiis, füavis ac defiderabilis, j 

Bethlem in urbe. 

Angufli cunas pertulit- praefepii, 
dero jacere.non abhorret dominnus, 
unma qui patrjs fedebat in dextera 

Rex angelorum. . 
Weibnachtsgeſang. 

„Anbetung in der DI” und Preis dem Eioigen! = 
urz and dem Mund’ Der Dimmeläpeere hen’ zuerſt; , 
Mb mit der Engel Liedern ſenkt zur Erde fh 

Des Himmels Friede, 
& gängt am Firmamente heller jever Stern, 
w frmutliher grüßt und ber hohen Gone Sirahl; 
Mile od freudigem Entzüchen IR Die Welt ° - 
Und lautem Iubel. 
„font, der laͤngſt vom Herrn derheißen war! 
? aut, der heifierfehite, aller Völker Troft! " 
M Dehhemn wird er geboren, Menſch wie wir, 
=. Bon einer Jungfrau 

De hane Krippe mählet er zum Lager ſich⸗ 
Bird ſchon fühler er des Erdenfebens Noth, 
% der im Dimmmel zu. des Vater Merhten füß, 

- Dre Engel König, 


ı 


Ss 


So 


Pannis yelatus, wii frictus fafcia, 
Inclafus parvis lacrymabat canulis, , 
Mater hegta ſaneta premit ubera 

De coelo plena. 

Paftores erant proximia in pafeuis 

Bethlem ad urbem noctis fub filentio, - 
‘ Inftabant fuos fupra greges vigiles: 
Q quam beati. 
Claritis Dei einzit illos fulgida, 
- Angelus inquit: ndlite. pavefcere, 
En-ego modo magnum namque gaudium 
Nuncio vobis: , 
Erit quod omni feculo mirabile, . 
Hodie quia vobis Chriftus’ dominug 
Natus eſt in Bethlem Davidis in oppido 
Sealvator mundi. 


M ſchlechte Windeln eingehuͤllet fisgt er da, 
Ein Säugling! und die Thräne dringe aus feinen I 
Und weinend ſtrecket ‘er die Hand zur Mutter Hin, 
. Noch deckt die Nacht mit finftern Schatten rings dad Ei 
Und ihrer Heerden wartend fehn dem neuen Tag’ 
Die dirten Bethlehems entgegen auf dem Seid’, 
Die hochbeglückten! 
„. Da werben plöglich fie von Himmelsglanz umſtrahlt 
Und eines Engeld Stimme fpriche: „Erſchrecket nicht! 
Bin ich, zu verfünd’gen euch zuerſt 
Die größte Freude. 
Sethehen IR der Wunder Höhfed don dem Het; 
Der Heiland iſt gefonmmen euch und allem Volk, 
In Bethlem Danbs Stadt ift er geboren heut’, 


\ Der Welt Ertdfert« f 
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Sıbito facta fulgentis militise . 

X miltitudo eoeloſtis 'exercitus 

ode mul angelo cum flammeo 
Valde praeclara, 

Chris Deo in excelfis, ſidera I 
ka bubant, par is hominibue  _, 
kitır bone voluntatis, vocibus " 

In terra fanctie, ı 

Inwelo fiella novo_tlara radio ° 
fallt, ante quae nymquam refplendait, 
Ari canctia aftris, mundo nuncians . 

. Gaudium magnum, ‘ 
‚Fete venerunt: Magi Hierofolymam, \ 
Fmtes;-Stellam vidimus praefulgidam - 
oriente, ubi eft qui natus et  ' 
Rex Judaeorum$ 


Und ft! ſogleich tritt zu dem Gottgeſendeten 
Sol Sqhaar, die vor des Hͤchſten Throne ſteht, 
d Nnbender noch ſtrahlet von’ dem Slammenheer = 
ö Des. Herren Klarheit. 

Wweng in der Höhe Gott!“ erfihalit es lant 
Der zum Himmel; „riet und Wohlgefallen fey 
Hit den Menfcpen!“ eines in beiligem Gefang 

. Zur Erde nieder. 
RO amurfattet zeigt am Pimmel ſich ein Stern, 
"Cm, ben Feines Menfchen Ange je sn. 
!abern Äberfiraplend, Daß die frohe Kand - 

2.30 allen dringe, ! - 
I fa des Morgenlandes Weiſen hocherfreut, 
en is und kommen nach Serufalern, - 
"apkeen, den im Sternengiam ſie fehn, 

. Der Juden Koͤnig. 

! N He 
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Herodes Magis..clam vocatis inquiens: _ 
Ite, videte ubi eft, recurrite, 
Referte mihi, ut et ego veniens 
“ Adorem eum. \ 
. Vulpes Herodes, cur difimulas praedam 
Captare, quĩa belluino, gutture 
Sanguinem fitis, agni carnes efuris, 
Pupe erudelis? 
Non vales tuam fatiare rabiem, 
Non agnus ille ‚fingularis moritur, . 
Nam, velis holis, ipfe rex eft Irael  .° | 
“ Rerum creator. ö 
. Mori dignatur alio in tempore, 
Quando de cruce pretiofi fuderit 
Sanguinis undam, quae mundi mortifera 
- * Crimina tollit. 


Herodts, den Die Kunde ſchrect, befiheibet fie: 
Nun geht, und, Habe ihr ihu gefunden, fehrt zurück, 
Bringt Votſchaft mir, Damit auch ich dann zu ihm q 

Ihn anzubeten. 
- Du Deuchler, fo verſtelleſt du dein arged Herz? 
Dem toilden Thiere gleich, beſeelet Blutdurſt dich; 
Dem Wolfe gleich, begehreft du das Blut des 2 
x O du Graufamer! 
Dooch deine Wuth zu ſtillen, iſt dir nicht versdant: 
Das Lamm, das du erſehn, es flirbet nicht! 
Du mogſt es wollen oder wicht, er iſt der Der, | 

. "Der Völfer Herrſcher. 

Wohl twird er flerben, wer die Zeit erfület iſt; 
Vergießen tird- aus Kreuz er ſelbſt fein Heilig Blut, 
Das Blut, das zur Verſoͤhnuug aller Suͤnden fließt 

70 Mb Beben bringet. 
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Quid fremis peſtis? ifte rex omnipotens 
Non guaerit tuum regnum, tibi poterat 
Deaate regnum, fi non effes perfidus 

Valde fuperbus. 

O quam cradelis ſaevaque fententia! 
Nactare jubes teneram infantiam, 

Ifiam mali: cur non parcis, impie, 
nn Lacteae proli? 

Vox in excelfis heu quam triftis refonat! 
Portus multus, ululatus maximus; 

Iatemus Inctus fruftra premit übern . _ . 
Nullo fügente. _ 5 > 

Sir flores martyrum eandiduli, 
Refperi tamen rore, fed purpureo, 
Telices nati hac ‘in luce rofuli. ‚ 

Pulchri, tenelli. 


Bat warheſ du, Verderder? Zener König fircht 
Bad) deinem Weiche nicht. Gewinnen konnteñ du 
Darch iin ein Reich, wenn du nicht treulos wär und ſtoiz 
Und übermäthig. 
Wie naͤhrte eines Menſchen Herz graufamern Sinn. u 
De zarte’ Kindheit laͤſſeſt wuͤrgen du durchs Schwerdt, 
Die mie gefündigt: warm, rebler, ſchonſt du nicht 
¶ Des ſchwachen Säugings? 
Wie traurig ſchallet auf den Hoͤh'n der Klage Tou! 
ar Beinen Hört man oͤberall und Angſtgeſchrey. 
8 ſucht der Mutter Draft, dem fe die. Speife reich", | 
. Und fucht vergebens. - | 
Hei, Bluthen euch, der Märtyrer, im Unſchuldotled/ 
Refprenget mit dem purpurfarbnen Than des Bintsl 
Pat euch, die für den Himmel diefer Tag gebar, . 
IHe Holden Engel! 
Na Quos ' 
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Quos jugulafti teneros agniculos 
- Sanguinolento, maledicte, gladio, 
Ablactst vivos ia ovili proprio 
B Paftor benignus,. 
‚ Gloria, ſanetae Trinitati unicae, 
Patri,. natoque, flamini paracleto, 
Et nunc et ultra immenfa fecula 
Sit femper. Athen, 


Zggar · ſanket ihr, des Blutdurſts Opfer, in das Gre 
Und ſanket ſchon fo früh! Doch der, für den ihr ſtarbt, 
Der gute ‚Hirte fuͤhrt euch neu belebet nun 

Zu grünen Auen, 
Gott, dem Dreeinigen, ber einig iſt, fen Preis! 
Dem Vater Preis, dem Sopn, ‘dem Tröfter, Gottes. Gei 
‚ Anbetung ihm, der iſt und war und feyn wird, jet 
Und ewig! Amen, , 





, Alcuin, 
oder, wie tx auch zuineilen heißt, Alchuinus, Albinus. 6 
gegen die Mitte des achten Jahrhunderts in der Englifhen Ir 
win York. Geh. im J. 804 in Tours im Frankreich als Mit N 
destigen Stifte. iu St. Martin. Ohnſtreitig einer ber Eenmtoi 
reichſten Männer feines Zeitalters, und vom hohem Verdien 
lowohl durch feinen Eifer für die Wiſſenſchaſten, als delende 
durch feinen Einfluß auf Kaiſer Rarl d. Gr., deſſen Area 
Natbgeber und Lehrer er war. Ju der von diefem geſtiſteten g 
lehtten Geſellſchaſt führte er ben Namen Flaccus. Unter fein 
wech aͤbrigen ziemlich zahlreichen Gebichten, welche Andt. Que 
cetanus (d. i. Düchesne) quer in der Sammlung feiner Schrift 
Waris 1617 fol.) aus einer alten Handſchrift herausgab, mi 
die freylich nicht durch eine befonderen poetiſchen Werth uni 
i . ‘ 
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Heide, cher far feine Beit doch ümmer merBwärbig geuus 
W, Int auch cin einjelmer angeblich von ihm verfertigter 
Wand vor, den ich hier abgefürit weittheile, Ein’ anderer 
"4 mine: bedentender. Geſang, für das Bet des h. Vedaſtue, 
MAR zu arrat im 6ten Jahrh., befinme, che unter feinem 
a in Lumbecfs Commentar. de-Bibl, „Vindeb, Lib, IL, c. V. 
Upzs und in der meueften vom Bhrks ht Sebronius ju Der 
Ming im I 1777 beſorgten Auegabe der Werke Meuin. 


Hymnus vefpertinus, 
Imminis fons, lux et origo lacis, . _ 
1 pius noftris precibus faveto, 
une peccati temebris fugatis . 
: Nos petat alma. . 
Sach vis eujus hominem creavit, 
Sue daumavit, pietas redemit, 
% ut ih conctis, pius atque juſtus 
. *  Omnipotensque, 
Lciut cur nos fidet poteftas, - 
fit fpei decus in future, 
As jungit habitura finem 
j Tempore null, 
A Abendgefang 
Aueh des Lichts, im dem das Licht wir ſehen, 
%, Gätigter, — au unſrem Vlehen, 
"ut, von dir erleuchtet, unſre Seelen 
Das Gute wählen. 


Und dir vertrauen? _ . 


J 
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Ecce' transactus labor eft diei, ' 
Nosque te tüti ſumus annuente: 

En tibi grates agimus perennes 
. . Tempus ia omne. 
Solis abfceflus tenebras reduxit; 

Ile fol nos inradiet corufcus, 

Luce qui "fulva foyet angelorum 

Agmina fancta. . 

Quas dies culpas hodierna texit, 
Chritte, deleto pius atque mitis, 

Pectus et puro ratilet nitore 
Tempore noctis. 

Te Deum femper vigilans *) requirat, 
Cogitet cunctis refoluta curis,' J 
‚Actibus cunctis queät ut placere, 

Rex, &bi, fümme, 


Doch acht auch diefer Tag zähle feine Sünden; 
gap, Ehriftus, unS bey Dir Vergebung finden, 
Du Frenndlichſter, vertüg’ aus unferm Kerzen 
Der Sünde Schmerzen, 
"Der Sonne Licht entwich aus unfern Graͤnzen; 
Seh’n wir die Sonne nur beym Dunfel glängen, | 


"Die, mie verfinflert, in des Diammels Höhen 


Den ven? fehen! 
die ele ſtets Schlummer; 
Bean (m die Cora und Der Anm; 
Nur das w unſte Sorge, Herr, in Alten 
Dir ” gefallen. A| 





*) SciL mens, is Beileht die v j 
gelaffene Strophe. u a einen, "| 


19 .- 





Membra, quae caſta dabimus cubili, 
Promta confargant opus ad diurnum, 
Quze faum mundum venit efle templum 
«Spiritus almus. 
Sex dies jufos operamur actus, 
Septimo captent animi quietem, 
Sit in octavo rediviva mobis ö 
Leuſch übergeben wir dem’ Schlaf die Glieder; 
Beiizft. erwecke fe das Ag wieder, - 





Berne Ga Kr — "ihnen, 
ee 
Luft fen das Tagwerk und, Dad mas — 
Am Abend lohne fanfte Ruf’ bie Müden, 
Und ent erquick· und, finft des © ebend Sonne, 
Die ew ge Bonn. 
Sheodurph 


Bei. und Halien,. waheſcheinlich von Gotbhiſcher Abkunft. or 
im}. dar als Midef von Orleans. ‚Unter feinen Gedichten, 
Die iugleich mit. denen des Drepanius von X. Rivinus, vollfän 
Naer aber von Jac. Sirmond in defien Werken B. II, heraus⸗ 
kseben, auch in deu Bibliotheken der Kirchenvaͤter abgebrudt 
kb, und die man mit Recht für die vorzuͤglichten aus dieſem 
Jahrhunderte Hält,“ befindet ſich folgende Hymne, bie zu einem 
intgqeidhmeten Auſehen in ber Inteinifchen Kirche gelangt AR, 
uud noch jetzt überall am Sonntage Palmarum bey ber "Yalmens 
xxceſſion als Werhfeigefang angefimmt wird. Nach Wilh. Dis 
tand’s Erzählung (Ration. div. officiör, L. VI, de dom, Palmar.) 
verfertigte Th. diefe Hpmme während feiner Gefangenſchaft ih 
einen Kloſter zu Anger, wohin er von dem’ Saifer Ludwig 

J dem 
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‚den Srommen wen Hm ———— — thelluchme dm, 
Empörung Bernhards, Eanigs von Italien, verwieſen ww 
amd fang fie am Yalmfonntage, als bie Proceffion gerade ' 
Winer Wohnung vorbepfam, ans Dim geöffneten deuſter 
Der Kaifer, der ſelbſi dem Bug begleitete, hörte fie, mb wu 
fo febe durch fie geräbrt, daß er dem ih. wicher in Ireyt 
feßte, ihm fein Visthum jurhdigeb, und verorduete, jene Hyu 
ſolle fortiäpsend. am Yalmfonntage zu Ende der Proceffiow be: 
Eintritt im die Kirche gefungen werden. Gar wit umve 
ſcheinlich ik ed, dab Th. mit eimelnen Musbräden derſelb 
befonders mit dem Rex pie, rex clemens, auf ben Kaifer fel 
anſpielte; und aus dem Erfolge ſcheint au erhellen, da die 
den Wink verfanden babe. Da wir die Zeit ber Freylaffu 
Theodulphe noch beſtimmt wiſſen, fo 1äft ſich auch, bie Mi 
tigfeit jener Ersdhlung vorausgefent, Die Beit der Werfertign 
der Hymne genau angeben, nemlich das’ I. Bar. . Die bey 
"fügte Ucherfegung iſt gröftentheils aus den Liedern der Rird 
-  -Hymnus dominica in ramis- palmarum. 
‘ Gloria, Iaus-et honor tibi fit, rex Chrifte redemto 
Cni puerile decus promfit Hofanna pium. 
Ibzel tu rex, Davidis et inclyte proles, 
Nomine qui Domini, rex benedicte, venis. 
Coetus in excelfis te laudat coelicus omnis, - 
Et mortalis homo et. cuncta creata fimul. 


toblied am Palmfonntage. 

&06 und Ehre ſey dir, o Jeſus, König, Erläfer, 
Den das Hofannagefhrep janchzender, Scharen " erho 
Der du gefegnet ti Ranıen des Deren ald Rinig einherzieh 
Davids und Abrahams Sohn, Ifraels König und Got 
Dir lobſingen entzuͤckt in der Döh die himmliſchen Chöre, 
DIE Ibfinge auch der Meng, alle Geſchepfe mit ihı 
Ple 
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Yebs hebraea tibi cum 'palmis obvia venit: 
Cain ptece; voto, hymnis adfumus. ecce tibl. 
E placuere tibi, placeat devotio noſtra, 
Rex pie, rex clemens, cni bona cuncta placent. 
ũ tbi paffuro folvebant munia laudis, 


Nas tibi regnanti pangimus ecos melos. 
in mit Yalmen Sam dir dad Volk der Hett aͤer entgegen; 
Set mit Ziehn und Geſang nah nm wir und, Ring, 





Walsfried, . . 

Ü den Bepnamen Strabo aber der Schiclende. Geh. im 
+09 it des Boerse Reichenau in Schwaben. Nacht 
tz mb den Schriften der Kirchenvaͤter vom ihm mſammengr⸗ 
men Glos interlinenris über’ die Bibel haben ihn vorzüglich 
ix Baihte belaunt gemacht, Die auerdings für dieſes Zeit · 
im gung ertsägtich find, und die man am"volfäubigften in 
= Lestion, zatig. T. IL. P. IL nad) ‚der neuern Ausgabe 
U Boenage geſalamlet ſindet. Unter ihnen kommen aufer ben 
Men Vier abgefärgt miitgetbeilten Hymnen, wenen die Icktery 
hl gegen ale Wahrſcheinlichkeit, von Manchen dem eben 
Mieten Theodulph jugefchrichen worden iR, noch. einige 
Re MAR meitteimäfige auf Heilige und MRärtgrer vor. Eine 
mbrbareit Des W. it das Weiseben, griechiſche Austrüdk 
finen tichern augubringen; vermuthlich wollte er bamit (cine 
wi im eines damale von. ben alerneoisßen verſtandenen 
— Eyra 
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.@pradhe ſchen Taffen. Er if Abrigens, fo viel wir miffen, | 
erſe Deutſche, der ſich als geiflicher Ligberbichter dervorth 
obwohl Feine feiner Hpmmen, unser die allgemein eingefüpri 
Sirchengefänge enferommh 3 


Hymnus in natali Domini. 
.Gloriam nato cecinere Chrifto 
Angeli, famam retulere, ‘clarä 
‚ Voce paftores nova concrepabant 
\ Gaudia munde. 
Laus in excelfis, pia pax in arvis 
-Dieitur magnis celebranda votis: 
Omnis adventu Domini movetur 
. Machina mundi. - 
Splendidam, coeli faculam dederez; 
Movit ardorem facra lux Magotum, 
Territant facram nova Judaeorum  ' 


Noptia plebem. 


. Beipnahrtsgefang 

. Des Menſch gewordnen Gottesſohnes Ehre 
Verkuͤnden froͤlich jauchzend Dinmelöheere, 
* Und Saut erfchallet aus ber Hirten Munde 
Dig frohe Kunde. 

„Preis in ber Höhe! und den Menfihen Griebei« 
So tönet es im feyerlichen Liede; 

Mit Staunen wird von Menfipen Heut” gefehen, 
. . Was nie gefchehen. 

Der Hinmel Heil erglanzt im neuen Sterne; 
Bon ihm geleitet, kommen aus der Ferne 
Die Veten, und ‚begrüßen mit Entzüdein, 
Den fie abliden. 





Veritas terra pietasque nata eft, 
johrit et primae maledictionis 
kan, pro fpinis tribulisque fructum 
Terra miniftrat. 
Fructus hic terrse prius a propheta 
hide fublimis fuit indicatus, ı 
hi greges fanctos faturare vivo ” 
. Pane valeret, 
Hic fub humana fpecie corufcanz 
Tie praefepis voluit cübile 
"are, quo fefe dare nuntiaret - 
. Pafcua paftor, 
Terra lsetetur, radiata tanti ' 
Aminis tractu, genns et redemtum 
Fota gratanti voveat feratque 
Debita mente. 


Chri- 
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. Chrife, da nobis tua jufla vero 
Corde fertari, fimul et beatis 


Actibus vitae nitidum mererĩ 
Stemma perennis. 


Huf, Chriſu, ES und dein Geſeh volbtiuigen, 


Laß gute Thaten uns durch dich gelingen, 
Das einn bey. de des engen Tedens Son 
Auch uns belohne! 





Alius 
Lumen inclytum, refulget 
* Maximo Orto fidere, 
Quod per omnem fplendet orbem, 
Noctis umbras- aufugans. . 
\ Dux Judae, quem propheta 
„Jam din praedixerat, u 
Nobis laetus ecce verit, 
Bethle nafcens inclyta. , . 


.. 


‚ Ein anderen. 
Seht! ein Helles Licht erglänzet, 
" Und mit heitrem Sonnenblick 
Strahlt ein neuer Stern am Himmel; 
Nacht und Dunkel weicht zuruͤck! 


Den vorlängfl, von Gott erlencheet, 


Der Prophet von ferne fah, 
Sieh’, er kommt, uns zu beglücden, 
7 Kommt aus Vethlem Ephrata, 


Hunt 
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Hune regalis virgo.'mater 
Partu gaudens edidit, 
Göbriel quem nuntiavit er 
Salvatorem gentium. 
Quum paftores excubantes 
Cora morderet gravis, . 
Ad laetandum clarus iplos 
ER hortatus nuntius, 
Coneinebat angelorum . oe 
‘ Turba laeta} laudibus, 
Terrae pacem praedicantes 
(oelo reddunt gloriam. 


Cunca quod füpra tonantem- 
Vigo geftat parvula, ie 
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Factor eoeli et factor orbis 
Claufus alvo. eft foeminae, . 
Summus auctor angelorum 
Fit praefepe conditus. - . 

‚ Qui polos metitur unguf, : 
Qui pugillo ambit folum, - 
Pannis paucis obvolutus 
Vagit infans parvulus. . 

Os praeclärum sonditoris, 
Quod formavit feculum, 

En admotum nuhc- libenter 


—— 

Veto, ndefo ta piorum,.' .. 
Chrifte, fervans ſeculum, 
Patriarchis et Prophetis 
Tu corona glorise. 

Nam te virgo, nupta, caelebs, 
Sexus omnis appetit. 
Tu parentes stque natos 
Deprecando 


Pontus, aftra, fumina. 


Gottlicher, den fle geboren, 
Den die Dinmeltbärger fehu, _ 
Der Gerechten Ehrenfrone, 
Dre gnädig unſer Flehn! 

Dein getröften wir und alle; 
Grris und Jüngling harten dein; 
%ß bie Jugend, laß dad Alter 
Inmer Deiner Hätf’ ſich frenn!. 

Ya, e freu’ ſich alles Deiner, 
Panmel, Z 
Aller 


Erbe, 
1m 0 Ee yhlos Der 


Zehn⸗ 
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Zehntes Jahrhundert nach CEhr. Geb. 


Kin Sahrpundert der Hritlichen Zeitrechnung mar den Mit 
ſchaften und der Literatur ungünftiger, keines zeichnet ſich du 
eine fo große Unfruchtbarkeit an Gelehrten und Schriftfellern a 
als das zehnte. an hat es das unglüdliche und bad obfa 
‚" genannt; und biefeu Namen verdient es warlich auch in Hit 
auf pie geikliche Dichtkunſt, ‚ober, mach befimimfer zu rede 
auf die Liedervoeſie. Denn das ‚einige poetifihe Genie di 
abrh. die berühmte Roswitha, Nonne im Kloſter Ganden 
beim, um das J. 980, hat zwar mehrere bifisrifchsreligd 
Gedichte auf Heilige und Märtyrer, aber keinen Sircheugefu 
werfertigt. Unter den übrigen menigen NHpnmepraphen abc 
„tuon Notkern nicht ausgenommen, iſt aud nicht ein einige 
bvefſen Mrbeiten Im geringen auf poetiſchen Werth Mohr 
machen Tonnten. ‚Sie mögen indep menigfiens dem Namen au 
„bier angeführt werden: Rathbod, ein Deutſcher, gef. d 
Bifcpof von utrecht im I. 917, Derf. verſchiedener, jest si 

- mehr befannten Heiligen: @efänge (Tritkem, m. 293). Ste 
phanus, seh. ald Biſchef von Lüttich im J. ao, Vaich 

eines Befanges auf die Drepeinigkeit und einiger Heiligenlicht 
Die er ſelbſt componirte (id. m. 298). Guchald, Mic 
im Lloßer St. Amand in Flandern, gef. im J. 930, einer d 
vorzhglichken Dufituerftänbigen feiner Zeit, von dem auch id 
noch mehrere mußlllifhe Schriften vorhaben find, Verſ. u 
Componiſt verſchiedener Heiligengefänge, unter andern zwchet u 
"den, d. Theodorich, die Mabillon bekannt gemacht hat (Am 
„feet T. m. Append. p. 64). Odo, ber ſogleich beinahe 
” erwähnt werden wi. Bosmas Wisterienfis, ums I. 95 
Bert, eines clenden Hpumas auf ben h. Syneſius und Te 
ps 
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1, Dee im derd. uchent Italia ſucta T. IL p. 212. ei. 
ac. op hebt. Salvus, Abt eines Kiofers in Navarra, 
in 9.962, Werf. mehrerer verloren gegaugenen Kirchen: 
(Bdfenf. de foript. ecel. append.) Mdehard oder. , 
7 der ältere, aus dem Gefchlechte der von Jonſchuvil, 
in} 966 als Dekan des Riofers St. Ballen, Berf. eines 
Hoemus und einiger Gegneuen (Pen Thelaur, 
Die. T.LB- II 2.576, Cenifs. Lectt. antt. ed. ‚Barunge..: 
RLBIL.p 209) Worker der: mente, Monch in eben 
don Kfz, geh. ums 3.975, ein Mar vom maunigfaltigen 
Bunte, wegen weicher er Phyficus und Pictor, wie wegen 
fragen Srbentart, Piperis granom genannt wurde, Bat. ' 
witeäfiger Homven (Cmif. 1. 0) Was mis von den 
Bemaifrn der grich. Kire. aus Def Jabeb. wife, it 
Mi 10) ueinteroffant. ¶ Der· berähintefie unter Ihnen war um 
Meiig da Saifer Leo, VI, mit dem Bunames bes Wellen, 


Min’ gr, wm. meiden 11 orgengefänge in dem füge, - . 


Mmakn daoeco der Griechen ſeben. C(Gervert T. IL p.11.) 


Notker der Ältere, . 
ihn Borna Balbulus (der Ctummelnde) Geb. iu Hei⸗ 
Dan, cam Ort: ahımeeii des Miefees St. Galleu, in meiden 
Ren geöften Theil feines Lebens als Benedictinermonch as 
hate. Beh. ine I. 912. Range nach feines Tade, im Shape 
Hk, warb er unser die Heiligen verfeht. Nicht ohne Wahr: 
henictat wird er für den vorzugeweiſe fo genannten Monch 
m St. Galen gehalten, der auf Befehl Kaifers Karl des 
dea en nach jeat sorhandenes Bad) de. gefüe Carali M. 
Weit, Geviſſer indeh und auch won gräferer Webentung iR 
Mar mad cn für dei Kirchengefang geleitet, den er-nicht bloß 
I mufaiher Sinficht nach dem Außen der cömiihen Kirche 

De 
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uabete, farbe eu mit ie etc Opktng von Lk 
_ die unter dem Samen Seauenzen eder Profen beamut fi 
" bersicherte, Die Entfiehung dieſer Licer befcheeibt er und fi 
in der Zueigmang Derfeiben. an ben Mifihef Auitward won 3 
ei (Pe Thel. anech. T. I. 9.27. auch bey Gerbert T.l.p.4 
folgendermaßen: „Da ich noch jung mar und es mie nicht im 
gelingen wehte," die lauggedehuten Melodien im Gchächtnift 
bewahren (uemlidh die fogenaunten Yieumen ober, Jühilos , 
als Mustrnd einer ſrendigen Bedeiſteruug über bie lerte S 
des Alleluja dep der. Meffe ohne weiteren Tert geſaugen, 
die, weil fie anf das Aueluja mie eine Mrt vom Binale folgt 
und in den Neten bie üßelabie hefiiben genau wicht 
, Srquentine genaunt wurden): fan "ich auf eis Mittel, dicſel 
behaltbarer zu machen. TJubeffen trug es ſich au, daf ein! 
wiffer Priefer aus Gimebia, das ner kurzem von dem Trormanı 
yerhbet war,. mit einem Antiphemarium zu und lam, in welch 
ya den Gequeutien einige, wiemodl nicht. fehlerſreye, Girl 
geföprieben waren. Dieſer Umſtand veränfafte mich, nad 1 
Vesfelben andere aufiufegen. Ich ieigte ſe meinem Scheer 2 
dem fie im Ganzen gefielen, wur daß er einiges daran sein 
wänfähte, wand die Bemerfung machte, ſo viel Raten de ( 
fang habe, eben fo viel und micht weniger Cplben mägten ıi 
im Terte ſeyn. Nach Diefer Weiſung ſahe ich meine HH 
nochmals durch, und num nahm Yſo fie mit vollkommen 8 
fall auf, und gab bie Terte deu Kuaben sum Ciugen“ Mi 
bey Andern fand Nottor mit feinen Gefdugen grofen Bat 
fo daß Re im katier Zeit auch auterhalb ber Schweiz an ol 
"Detei’ an der. Otelke jener wortloſen Reumen oder Sequerz 
deren Namen mau ihnen nun Deplegte, beym ottedbienfe & 
wefühet wurden, wie die nad vorhandenen Handſchritten⸗ 


dem ioten und riten Jahrh. m S. Emeran, ea 


an 
is Hıhe Weingarten deueiſen. &n6 dit erfereh Pat der Bes 
Wicermönd) ins Kiefer MÖE, Weruß. Dez, fänmtliche Se / 
way des Meter, 38 am der Zahl, in feinem Thelaurus 
mh. T.L 5. is ML. abbrucen laſſen. Die mebeefen waren 
W pr eit der Meformation in Dentichland Überall. ih Orr 
/ einige felb möch lange machber auch in den proteflan, 
"da Sirchen. Dieſe voriuelich find“ eh, die ih bier, (o 
Wi fe auch im pertiſcher Hinficht bedeuten mögen, als Er⸗ 
Wihenen eines berzlichen Aubachtägefühls mittheile: Da bie 
Metragäng Derfeiben in unfee Sprache, zumal nach der jetisen 
Van, mean Die game Eipenthämlichtein der Originale darin 
Mupirat fon fol, ihee großen Sqhwieriskeiten bat: fo dabe 
Win dem mit imepen gemachten Werfache bemeuben laſen. 
Wr Uerfegung der erten if aus dem Enchiridion geituicher 
Yfage, Vem fegemannten vierten Oleariſchen Geſangbuche, vom 
Me ısı3, amd wurde noch im neueren Zeiten in umfern 
den gefmgen. Als Verfaſſer ber dritten: Sancti Spiritus 
WER nabis etc. wird. von Manchen König Aobert von Frank 
Mi grunnt; dech ind Die ficherfien Beugnifie gegen dieſe Ins 
Wh (Gebet T. IL p. 30.) Ohne allen Zweifel dat man 
beren mit einer andern gleichfalls fär das Mingffeft bes 

ante: Veni fancte Spiritus etc. vermechfelt, die allerdings 
We zu Beten Dat. CO. Das ante Zah.) 


Sequentia de nativitate Domini. 
 Grtes nune ormnes reddamus Domino Deo, 
fa mativitate . \ 
Weihnachtsgeſang 


Darf fogen wor alle Gott, unſerm Deren Ehrifie, 
un8 wit feiner Geburt hat erleuchtet, 
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Nos liberavit de disbolica poteftate. ” 
Huic oportet ut canamus cum angelis 
Semper gloria in excelfis. “ 


Ib un pe a a Sa ven De Cm Bo 
Den folln wir alle 

Mit feinen, Engeln loben mit Schalte, 

Singen: Preis fep Gott in den Höchften! 





+ 'Alia 

Ein recolamns laudibus piis digna hujus diei carmjı 
In qua nobis lux oritur gratiflima. 
Noctis interit nebula, pereunt noftri criminis umbracu 
Hodie feculo maris ftella eft enixa novae falutis gand 
Quem tremunt barathra, mors cruenta pavet, ipfa 

. quo peribit mortua. . 

Gemit capta peftis antiqua, coluber lividus perdit fpoli 
Homo lapfus, ovis abducta, revocatur ad aeterna gaudi 
Gaudent ip hac die agmina angelorum coeleftia, 
Quia erat dragma decima perdita, ‘et eft inventa. 


- Ein andren 
Auf! laſe un6 wird’ge Sieber Diem Sage Ange, 
Mit pen ein heitres Licht und aufgeht. 
Es flichn Die Nebel der Nacht, Sat 


* on det rmäßten Jungfran wird Das pe der ce ee 
Geboren der, vor dem die Hölle bebt, 

Bor dem der graufe Tod erjitert,, ſelbſt zum Winter 
durch ihn beſtimmt. 

Der Denkt, der tief gefaline, Das verfomme Scal, wird 
 zurücfgefühet zu ew gen Freuden. 

Der Engel hohe Heere feyern jubelnd dieſen Tas; 

Denn was verlosen war, iſt wieberfunden; 
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Oclpa nimium beata, qua rodemta eſt natur. 
Deus, qui creavit omnia, :nafcitur ex foemina, 
Mnbils natura, mirifice. induta, 
Munens quod non erat, manens quod erat, 
häuter natura divinitas, humana: . '\ 
Qiis andivit talia, dic rogo⸗ "facta? 
jQuetere venerat paftor.pius, duod perierat. 
"ie galeam, certat ut. miles’ armatura : 
Proftratus in fa propria ruit hoftis ſpienla. 
Auferuntur tela, in quibus fidebat: divifa fünt illjus 
fpolia,; 
:Gpta praeda ſua. Chrifti pugna a forifim, ſalus nofre 
. eſt vera, .. 
Wi nos ſaim ad patriam duxit 2: — 
Bgm ſbi laus efk aeternsa. 


dbaſhwenglich felig jenes Opfer, das die Weit errettetet 

Der ale Dinge fehnf, wird ſeibſt der Erde Pilger; 

&n wunderbares" Weſen, wundervoll bekleidet! 

Bad feed hen war, mit fh vereinend, und doch nicht 
verringert! 

A mmtige Geſtalt haut ich die Gottheit; 
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Sequentia in die pentecoftes. 
Sancti fpiritus adfit nobis gratis, 
Quae corda noftra ſibi faclat habitacnla, 
Expulfis inde eunctis vitiis fpiritalibus. 
Spiritus. alme, illuftrator hominum, 
Horridas noftrae mentis purga tenebras. , 
‚Amator fancte fenfatorum femper cogitatuum, 
Infunde unctionem tuam clemens noftris fenfibus. 
Tu purificator ‚omnium flagitiorum fpiritus, 
Purifica noftri oculum interioris hominis, 
Ut videri fupremus genitor poflit a nobis, 
Mundi cordis quem foli cernere poffunt ocali., 
* Prophetas tu infpirafti, ut praeconia ‚Chrifti prae« 


Quando machinam per verbum funm fecit Deus coe 
-terrae, marium, 
finafigefong " 
Der Geiſt des Herrn erfülle und mit feiner Gnade; 
Sünde nd, 


Du, der du jedes Boͤſe tügefl, 

D rein'ge du Das Yuge unfreß' insren Denfpen, 

Daß es den Hocherhabnen fehauen möge, 

Den nur des reinen Herzens Augen ſchauen Können ? 
"on dir getrieben, fangen Die Propheten von des Oeuan 


[3 
ars 





To fıper aquss, folurus eas, numen tuum expandifti 
ſpiritiss. 
Ta aimabus vivificandis aquas foecundas, 
Tu afpirndo das fpiritales eſſe homines. 
Tu dirifam per.linguas mundum et ritus adahafli, 
domine, , ö 
|Kalktras ad cultum dei revocas, magiftrorum optime. ' 
Lxo nos fapplicantes tibi exaudi  propitius, fancte 
; fpiritos, J 
Sue qao preces ormes caflae creduntur, indignae Dei 
- . auribus, 
L gi ommmium feculorum Sanctos tmi numinis docuifi 
inftinctga amplectendo, fpiritus, 
Iple hodie apoftolos Chrifti donans munere infolito et 
eunctis inaudito feculis > 
Ine äem gloriofam fecifi, : 


Da fhmche du belebem aber den Gensäflen. 

Du KEG, darch den des heil gen Waſſers Weihe 

€ tebenögueit für unfre Seelen wird. 

Durch deinem Gotteshauch wird, ad vom eh geben, 


Da auget die Weit, Die dutch. der Sprachen und des 


unnd unwerth der Erhoͤrung, 
Du dr ie Grommen aler Zen it der Dehrher 

Dr, mie der Gaben Hächflen Zhde de Apofie lierend, 
We ol herruch diefen Tag und marhtel 
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Sequentia de S. Trinitate. 
„Benedicta femper fancta fit Trinitas, Deitas feili< 
Unitas cozequalis gloria. 
"" Pater, Filins, fanctus Spiritus tria funt nomina, om 
eadem fubftahtia. 
Deus genitor, Deus genitus, in utroque facer Spiri 
deitate focia. 
Non tres tamen dii funt, Deus verus unns ek, fic Pa 
" dominus, Filius Spiritusque dominus.. 
Proprietas in perfonis unitas ef.et in eſſentia. 
Najeſtas par’et poteftas, decũs, honor aeque per omr 
Sidera, maria, continens, arva ſimul et univerfa condi 
Quem tremunt impia tartara, colit quogue quem 
abyſſus infima, 
None omnis 8 vor atque lingta fateatur hunc laude debi 
‚ Quem laudat fol atqtıe luns, dignitas adorat angelica. 
Et nos voce praecelfa omnes modulemur ‚organ 
cantjca dulci melodia. 
Eia et eis, nunc fimul jubilemus altithrono domi 
” , Iandes in excelfis: 
O adoranda Triritas, o veneranda Unitas. 
Per te fumus creati, vera aeternitas, 
Per te fumus redemti, fumma tu charitas. 
Populum cunctum tu protege, falva, libera, eripe 
emunda. 
Te adoramus, omnipotens, tibi canimus, tibi laus 
gloria . 
Per infinita fecula fecnlorum. * - 
8 


"am 





O do o von Cluguy. 


Bd. das J. 880. Gef. im 5 992 iu Zone ala Wi des 
Hier Einguy in Burgund, mit deſſen Werbefierung,. wie übers 
hen mit der Meformation der Aloſterzucht, er ſich ſeht eifrig 
hidäftigte, fo Daß er auch mach feinem Tode unter bie Heiligen 
mat warb. Er beſeß, mie einige noch vorhandene Gchriften 
wa ihm Deweifen, für feine Seit eine nicht geringe Kenntnig 
ka uff, und ſehte zu michrern vom ihm verfertigten anti⸗ 
onen und Hymmen feibR die Siusweifen. (Berbert T. Il. p.34) 


Ju find im der Bibliotheca Clunincenfi, Patit 1014. fol. und 


Aber BibL P.P. max. abgebruct. Die. belanutehe unter ihnen, 
Ne vormals andy außerhalb Fraukreich an vielen Orten im O6, 
Pad war, Taf ip ie fan. 


Hymnus de $. Maria Magdalena. i 
Lauda, mater ecclefia, . 
Lauda Chrifti clementiam, 
Qui feptem purgat vitia 
Per feptiformem gratiam. . 
Maria foror Lazari, u 
Quae tot commifit criming, 


koſt 


ag 
— 


Poft fiuxae carnis feandala 
« Fit ex lebete phiala, . 
In vas translata gloriae 
De vafe contumeliae. . 
Aegra currit ad medicom, ' 
Vas ferens aromaticum, " 
Et a morbo multiplici. 
Verba ouratur medici. 
Contriti cordis punctio 
‚. Cum lacrymarım fluvio 
Et piebätis actio ' 
Beam folvit a vitig. 
. Surgentem cum victoria 
Jefum videt ah inferis: 
‘ Prima meretur‘ gaudia, J 


Eu Quae plus ardebat ceteris. 


Sie, die f mauche Sind befledt, 
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Soli Deo fit. gloria 
Pro multiplici gratia, 
Qui culpas et fupplicia : 
Remittit et dat praemia. 





Sier mag med, eine Hymne felgen, bie, fo ſche Ach auch 
win Gefühl gegen ihre Mufnapıne Aränbt, doch wegen ihres in 
ww ganzen abenblänbifhen Kirche erhaltenen und bey den Römifch: 
hefifcgen dis auf deu heutigen Tag behaupteten Mnfchent auf 
en lag im der Anthelecie Mufpruch macht. Da fie ſchon in 
cm Greuiariam von M. Caſſino, das im ziten Jahrh. ges - 
Nrichen iR, werfommt: fo muß. Ric bereits im 1oteh bekannt 
weſen feyw, Tann aife nicht, wie mundi geglaubt, haben, 


qͥ Berahard vom Claicraur, der 200 3. fpdter Ichte, um Wer 


fer haben. (Winbition in Opp. Bernardi p. 891. Gerdert T.1I, 
.23) Die beggefügte Weberfegung iſt aus, Dem enfieu Kheile 
R neuen Dräncusr Geſaugbucht. nt . 
Hymnus de annunciatione b. Mariae, , 
Ave maris ‚ftelln, 
Dei mäter alma 
Atque femper virgo, 
Felix coeli porter i 
lied am Feſte der Verfändigung Marid. 
Stern auf dieſem Lebensmeere, 
Mutter Cotted, vol der Ehre, 
Meinfte Jungfrau, fen gegrüßt; 


Oochbesluckte Dhannelöpferte, —9— 
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Sumens illnd Ave 
. Gabrielis or, . . 

*  Funda nos in pace,' 
‘ Mutans nomen Evae. 

Solve vincla reis, 
Profer lumen coecis; ” - \ 
Mala noftra pelle, " 

Bona cuncta poſce. 

Mopſtra te eſſe matrem, 

Sumat per te. precem, 

Qui pro nobis natus 

Tulit” effe tuus. 

Virgo fingularis, - . 
“Inter omnes mitis, " | 
Nos. culpis folutos | 
Mites fac et caftos. 


Di Haft derch des Eugels Monte . 
Evba's Namen und verfüßt. 

Gieb den Sundern Gottes Frieden, 
Loͤſe unfee Schuld hienieden, 
Gied den Blinden Trof und Licht! ” 


“Was uns (häbtich ift,. verhäte! 


Was und näglich iſt, erbite! _ 
Mutter, ach verlaß und nice! 
Schönftes Mufter aller Tugend, 
Hif dem ter, HUF der Jugend, . 
Mach umd ſchuldlos, ſauft und rein! 
HUF und Schwachen burchjudringen, 
Wenn wir mit der Sünde ringen 
Und zu Gott um Beyſtand ſchreyn! 
. a \ 


Ut videntes Jeſum 
Semper collaetemur. 
Sit laus deo patri, 
Summo Chrifto decns, 
Spiritui fancto ° 


Trinas honor et unus, 
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Eilftes Whrhunden m nach em Geb. 


Hi unter vn Dietidten Ds Zetsaumet sit, 
einzigen Domiani etwa ausgenemmen, Beinen von Bedeui 
Bey den allermeiſten if bie bloße Anfhhrung ihres Namens ge 
Aus der griechiſchen Fische And bie befanniehen: „Sime 
ut 10 Konkantinsgel, um bad 3. 1050, Johannes m 
zopus, ein Metropolit in Meinefien, um chen bie Zeit, 
dem ein Kanon anf bie Jungfrau Maria in den Act. SS. ] 
T.1I. p. 49 ſicht, und Michael Pfellus der Hänger, 
geiehrter Yolggraph, der als Dönd au bes I. 1ogo A 


- Werf.: mehrerer: geiflichen Lieber; Audrer micht zu geai 


deren Namen man beym Habricius in’ ber Bibi. gracca machfi 
Bann. Wus ber lateiniſchen Kirche gehiren äh ben ol 
Sefonders anufähsenden.. bieher: Geriger, Abt des 3 
Dietinerfishers Lobicd {m Biethum Zhttich, gef. im I. ıc 
Verf. einer Hymne und einiger Audiphonen, bie er als cin 
ſchicter Muſiter wahrfiheinlic auch ſelbſt componirte (Ger 
T. U. p 39. Theodorich, Mresbpter u R. Caſſine, 
das J. ioz0, VDerf. einer Hynme auf den h. Maurus (F 
Diac. de vinls ill, c. 16), Odilo, Abt in Cluguy, gef. 
J. 1048, Berf. einiger Heiligengefänge, bie in der Bibl Clan 
and Bibl. PP. max. fichen. Albert aber Obbert won 1 
seh. im I. 1048 als Abt zu S. Jakob in Lüttich, Verf. dis 
Heiligenlieber (Trithem. 308). DBerno, eim Deutſchet, 
in dem genannten Jahre‘ als Abt des Kiofers Reichenau, 2 


und qgleichh Eomponif mehrerer Geſange dünlicher Wet (Gel 


TIL 9.36). Leo IK, am cin Dertſcher, geberver € 
Bruno von Dacheburg, als vabt seh. im I. 1054, Berl! 


+ Eomponif verfchichener Hymnen, Reſyeuſorien und Antirhe 


— 
N hemige, Die much Sigeberts (de Saripk, eeel. c, 149) Mrs 
irung demen vom Gregorius I. am Die Seite geſcat zu verden 
Wiaten (Berbert T. TE p. 35). : Benedice Banferius 
he Guniferimd, eb. aus Galerno, Meänb au IR: Caffine, 
W 3 1860 (Petr. Disc. de vir. il. e. 29), Albericne, 
Kiel Mind) zu MR. Caſſino, amt J. 1084, sun meiden 
wa mehrere Heilgen⸗ web SeRlicher in den Viblinthehen Reh 
Medien Sinfers uud eines audern zu Flores benbfcheiftilh 
theden find (Petr. Disc. 1. c. c. 21). Alphanus, auch 
Ind zn I. Caffino, umd-daranf- Eribiſchof zu Salerno, gef. 
R% 1086, von dem 16 Hymmen auf verſchiedene Deilige, 
der vqhrera bymuenastign Oden, in zam guten Verſen, 
® ſeet averbaulich geſchrieben, im Werd, Ugteili Icalia ſaera, 


'X. p.47. ed. Venet. 1722 fol. akgedrudt fichen, Victor Il, 


heran Gürk au Beuerent, wis Pad geh. im 9. 1097, Werk. 
o Eayenik eines von Pets. Diaconus (1.6. c. 18) ſche ge⸗ 
baten and noch jett zu M. Caſſino vorhandenen Oymnus anf 
Eh. Raurus. Si go von Chartres, deſſen Zeitalter ich nicht 
ber belimen kanu, als daß er wahrſcheinlich im biefome Jahr⸗ 
Wert lebte, Verf. oder vieleicht auch mar Ceneniß einiger 
Hayı anf deu h. Sterens (Gerbert TH. p. 36). 


Zulbert von Chartres. (Camorenfs.) 

Kin 2 1029 10 Chattres in Frankreich, wo-er zuerh ale“ 
When ner won ihm [eb gesräubeten Lehrauſtait, und dar⸗ 
Tal Viſchef im dem Bufe eines der geleheteten und gettes ⸗ 
iigßen Gönner feiner Zeit lebte: „Zw der in Biofem Beitalter 
wer hößer ſteigenden Werehrung der Jungfrau Maria wirkte 


Wär wenig wit. Unter feinen Sqhriften, bie Carl won 


Kine zu. Yaris Im 3. 1608 in 8. beranägegeben bat, und bie 
Dies auch in die Gammlungen ber Richemoites aufgenommien 
r ‚ , fad, 
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172 Anden. mehrere geißliße Lieder, Bere. ja fi 
einen dedentenden Werth bat. Das bee mägte noch dal € 
unter den hier abpebrudften fepn, welches vormals auch unter | 
dfentlichen Tirchengefängen eine Stelle Hatte. Ss Tann id 
dem Fuldert nicht mit üölliger Gemifheit zuseſchricben mert 


‚ Indem Wich. Durand, ein Sqhriftfieler des vater Jihthunde 
Wational. divingg. L. IV. Pure 1) Den Sing Boden vn I 


sei). als Werfaffer Deffelben nennt. 


Hymnus pafchalis.- 

'Chorus novae Hierufalem : 
Novam meli dulcedinem 
Promat, colens cum fobriis 
Pafchale feftum gaudiis: ' 

Quo Chriftus inviotus leo, 
Dracone ſurgens .obruto, 
Dum voce viva perfonat, 
A morte functos excitat. 

Quam devorarat improbus 


Dei neuen Ziond feifger Eher, .. 
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Teinmphat ille fplendide 
Et dignus amplitudirte, 
Soli polique patriam. 
Unam fecit rempublicam. 
Ipfum canendo fupplices 
Regem precemur milites, 
Ut in fuo clariſſimo 
Nos ordinet palatio. 


“ 
J 
3 
3 
Ei 


. 32* im —E ihn ſehn. 





Hymnus de fpiritu ſancto. 
Orgnum mentis tibi. quäefo noftrae 
Iemperans plectro moderare- linguae, 
Ajıs “ landem cupide movemur, 
Spiritus alme. 
Ta Dei patris genitique‘ pura 
its, qua fe pariter benigne 
huforent, et quae bona audit auctor 


x Eſe creata. 
Pfingfigefang „ 
Dih, Gottes Geift, und Deine Kraft di loben, 
Mona 
" . Bedan® und Zungent. 


du KÜR des ew gen Gottes reine Liebe 
MilR der Menſchen Herz mis gleichem Trieße, 
kn fe, nad) One Bin ſich zu erneuen, 


Tu - 


. Diluunt vitae, secalefeit ignis, 


"Und freubig wei/n wit Gott, mad DMenfhen haben, 


- Dich, der ihn fendet, müffe jeber loben! 


- quferordentlich, und bereicherte ihn feibi mit manchen vom it 
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Tu fidem fpiras, facra jura dictas, | 
Grafiae largus veniä repertä, | 
' j 

| 


. Vietor errorum, pfobae veritatis 


‘ Teftificator. 
Quum venis, culpam lacrymae fequaces 


Atque compuncti cremat ara tordis! 
j . Thus pietatis. 
Gloriam trinse monadi canamus, 

Cum Deo divae genitore proli,' 

Flamini nec non ab utroque fufo 

Corde fideli. 


Du ſchenkſt und Glauben, zeig und Grttes Wille 
Hilfſt Reuigen, das bange Herz zu ſtillen, 
Defiegft den Srethum,’ daß der Wahrheit Lehren 

Wir gerne hören. 
' Du Öffneft uns den heilgen Quell der Thraͤnen; \ 
Das. veine Herz empfindet neues Sehnen, -| 


Der Liebe Gaben. 
Sey, "mächtiger Führer, ſtets von und erhoben! 


Dir, o Dreyein ger, werde Preis geſungen 
Bon alten Zungen! 





Mobert, König von Frankreich. | 
Ein Sohn Suse Capet's, dem er im 3. 997 in der Degi 
folgte.: Geft. im I. 1031. Er liebte den Kirchengeſeus 





gedichteten und is Mufit gefegten Gequemen, Watiphonen u 
Refponforien, die zum Theil von Tritheim (de Script. enclef. * 


„und noch volfländiger von den Verfaſſern der Literärgefchid 


Frankreichs (Th. VII. S. 389) angefügrt werden, und det 


v 
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mu und) iS dieſe Siumde in der -römifchen Kirche im Bes 


hesh fa. Bon eimens der Ienteren, dem Nefponforium: Cor- 
Kin osturio, erzählt jener folgende Anekdote: Der König 
wnte im Aem einer Meſſe bey, die der Pabſt ſelbſt las; waͤh⸗ 
ia vu dad -Offerteriom geſungen wurde, ging er zum Altar, 
W Iste auf demſelben mit. vieler Ehrerbigtung etwas nieder. 


be Aleniener, nichts gewiffer erwartend, als ein anſehnliches 
Na on Gelbfüden. zu finden, eilten ſchuell Hinzu, und wun -· 


Arten ſich nicht wenig, ſtatt deſſen einen mit einigen Worten - 


1 Gingieichen beſchtiebenen Zettel aiyutreffen, der ‚chen das 


Matte Sefpoufostum enthielt; inbep „lobten fie doch den güten . 


Buhl and die Frömmigkeit bes Shrften“; und der Pabh wer 
arte darauf, daß ed zu feinem Andenken immer am Zee bes 
iYetras gefemgen werben folle. Die bier mitgetheilte Sequen 


Ai unter Die Tiehlichen, und beliebteſten Kischengefänge, unb- 


Kaadh Weg unfern Gottesdienſten noch lange mach ben Beiten 
© Sefmmation vegelmäfig am Pfingfifefte gelungen worden. 
ei, Durand's Zeugniſſe (Ration. divin. L. IV.-P. 1.) aufolge, 
Mm ufreitig von Robert verfertigt, und nicht, mie einige 
tun Chriftkeller angeben, von Zermannus Contractus oder 
m dem dabdtt Tmn.scenz III. Bey der binsugefügten Webers 


Maag bin ich zum Adeil der in den Liedern der Kitche befinds 


den geflgt, : 
Sequentia de S. Spiritw 
Veni fancte fpiritas; . 
Et emitte coelitus 
‘Lucis tuae radium. 
Pfingfigefang 
Komm zu und, o heil'ger Geiſt, 
Sende uns vom Himmel her 
Deines Lichtes heil gen Strahl! 


» Pa ve, 


% 
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 Veni pater pauperum, 
‚Veni. dator munerum, 
Veni Jumen cordium. 
. Confolator optime, 
Duleis hofpes animae,. 
Dulce refrigerium. 
In labore requies, 
In aeftu temperies, 
In fletu folatium  ' 
O lux beatiffima, 
Reple cordis intime 
Tuorum fidelium, 
Sine tuo numine 
Nihil eft in hömine, 
‘ Nibil eft innoxium. 
Lava quod eſt fordidum, 
Riga quod eft aridum, 
Sana quod eft ſaueium. 


Komm, der Armen Vater, du, 
Komm, der Dimmeldgaben Quell, 
Komm, der Menfchenherzen Licht! 
Beſier Tröfter, fomm zu uns, 
Du, der Seele füßer Gaft u 
Und Erquickung unſerm Geift! 

Ruhe bey des Lebens Müh'n, 
Ladſal in dem heißen Kampf, 

Wenn wir, weinen, unfer Troſt! 

Wonnevolles, ſel ges Licht, 

Ganz fen, deiner Gläuß’gen 
Ganz von deinem Stahl 2 

Nichts ift-in des Menſchen Bruft, 
Nichts von Güte und von Werth, 
Wenn er Deiner Gnad' entbehtt. 

Nein’ge du, was umein ifl, 
Und das Dürre feuchte an, -, 

Und das Wunde heile du. 


z 
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Flecte quod eſt Tigidum, 

Fove quod eft frigidum, zo 
.Rege quod eft devium. . 
Da tuis fidelibus 

In te’ confidentibus 

Sacrum feptenarium. 
Da virtutis meritum, 

Da falutis exitum, 

Da perenne gaudium. 


Gieb zum frommen Leben Kraft, 
I der Todeöftunde Trof,. -, - : 
Dort dab He,’ dad nie vergeht, . . 





Hermann von Vebringen, 
it dem Beynamen Contractus (der Gebrechliche)y, ein geborner 
iſcher Graf, geſt. im Jahr 1054 (uäch audern 1066)" : 
6 DRG fin Kicker Reichenau. Er beſaß eine für fein 
Falter uugemeine Gelchefamkeit, und machte fih vorzüglich 
wc) eine noch jegt vorhaudene Chronit befanut. Nach Durand 
lation. div. of L. IV, de profa), der ihm and} bie Erſindung 


 Afrolabiums zuſchreibt, werfertigte er mehrere Kirdenger - 


We, mamentlich Gequengen, deten mufilalifdje Eonspofition, 
ner aubern umverbächtigen Angabe zufolge, gleichfeits won ihm 
pähet (Gebet T. IL p. 37). Der bekannteſte unter biefen 
ji bier mit einer, großtentheils aus den Liedern der Ricche 

J ent ⸗ 


. 
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entfchnten, ueberſetung folgenpe Antippone, bie zu ben vie 
der Eatholifcen Eheifenheit mad jeht allgemeis geſungenen 
vorruͤglich belichten Marianifchen Autipheuen *) gehört, und 
ich eben aus biefem Grunde in der Autbologie einen Pag | 
werfagen dasf, beflen fie übrigens in. keinem Betrachte wi 
ik. Außer ihr wird noch eine andre dieſer Antiphonen, 


> nachher vorfommenbe Salve reginn, und die ein gleichfalls 


gefungene Sequem Ave pracclara maris ſtella von Manchen 
Germain qugefchrichen, , . 


Antiphona de.Maria virgine. 
‘ Alma redemtoris mater, quae pervia coeli ' 


Porta manes et ftella maris, fuccurre cadenti, 
Surgeß a wi cufat, populo, tu quae genuifti 


Antiphone von der Jungfrau Maria, 
Erhabne Mutter, die den Herrn gebar, 
Durch dich ſteht und der Weg zum Himmel offen. 
8 Meeröftern, führe dis der Glaͤub gen Schar, 
Die in deim Kampf auf deinen Bepfland hoffen! 





9 Antipbonen avormch überfegt: Wedelgefänge) Mad turen 


Die in den kanoniſchen Stunden vor und nad dem Vieis 
dem Magnifisat, auch in der Dieffe, zum Introitus, Beam 
ori und ben der Eommuniou gefangen werde. - Gie bei 
urforüngtich und beſtehen mech-Icht srößtentteils aus ein 

Phalmenſtellen 3 eine alte Mönchbregel verbietet fogar, amı 
wibliſche Epeühe datu qu nehmen (Berbert T.L p. 170: N 

“7 gürden in der Folge, wie dab angeführte uud mehrere 
„ vorfommende Wevfpiele zeigen / auch neu werfertigte, rei 

feibR meteiſche Terre dazu gewäblt. (Eben i verhält ed 

den "Kefponforien, Me in den fanon. Etunden uud in der 

auf die bibliſchen Eestionen folgen. 


"azr. 





Nıturä mirante tuum fanctum genitorem, 
Virgo prius ac pofterius, Gabrielis .gb ore. 
Sumens illud Ave, peccatoram miferere. 
Du, ‚die, o hohe Wunder! den gebar, , 
Durch den du ſelbſt und ale Welt entftanden, 
Du, die als Mutter ſelbſt noch Jungfrau war, 
Bere’ und Arme von der Sünde Banden! 





Gottſchalk. 
Sen feinen Sehentumfänden weiß ich weiter nichts zu fagen, als 
Nah er Mönch mar, und hoͤchſtwahrſcheinlich in einem Kloſtet des- 
Michen Deutſchlande im ınten Jahrh, lebte. Die einzige Nach⸗ 
nicht won ihm findet ſich in einer Handſchrift der Wiener Biblio 
tel (cod. theol. 58) aus dem ıten oder ıaten Jahrh., die awep 
Anffüge unter feinem Namen enthält, im welchen ex ſich wegen 
tiaiger in feinen Sequetien auf die Jungfran Maria gebrauchten . 
Arüde gi wertheidigen fücht. In dem amepten’derfeihen ftellt 
ef mit merklichem Gelbfigefühl. dem vorher genannten Ser⸗ 
man and Notkern als Liederdichter gegenüber, und ermähnt 
Unmentlich ‘fünf vom ihm verfertigte Gequeinen, unter andern 
ach dit hier zur Probe mitgetheilte und in der Zolge in Deutſch⸗ 
land allgemein eingeführte auf die h. Maria Dagb., von der er 
Rt, daß Bande fie mit unrecht dem Sermann jzuſchrieben 
(Geber T. IL p. 26 ). Im der-Bibl, Clutiacenſi fommt ein “ 
in Herametern geſchtiebenet planctus de tranfitu Odilonis von 
Cam Eißeseienfer Minh, Gottſchalr, auch: Jotſald genannt, 
028 dem 1ıten Jahrh. vborz vielleicht iſt dieſer und des Verfaſſet 
de Semenen Eine Perſon. Auf jeden Fall aber if er vom 
ha) andern gleichnamigen Cchriftfieler, dem durch ſeinen 
na über die Srüeintin belannt geworduen TBenedictiners 
mönch 


et 2232 “, 
monch Sottſchalr in ber frambffchen Mhtep Drbap, verſchieb 
Lertrer lebte im ‚oten Jahrh., und ſchrieb auf Beranlafiung fe 
Gefangenſchaft auch einen Klaggelang, aus welchem Serder 
den Briefen zut Mef. der Hum. Sauml. 7. ©, z1, w. 

nicht, woher, awey Strophen mittheilt. 
| 


Sequentia de S. Maria Magdalena. | 
Laus tibi Chrifte, qui es creator et redemtor, ide 
et falvator . 
Coeli, terrae, maris, ‚angelorum et hominum, 
Quem folum Deum profitemur et hominem, 
Qui peccatores venifti ut falvos faceres, 
Sine peccato peccati affuniens formulam, 
Quorum de grege, ut Chananaeam-⸗ Mariam vifita 
‘ lenam, 
Eadem ment: verbi ii , illam micis, hanc refovei 
RE "pocnlis, . 
In domo Simonis leprofi conviviis accubans typicis. 
Murmurat pharifaeus, ubi plorat foemina crimtinis confei 
Peccator'contemnit gompeccantem: peccati nefchus po 
. nitentem exaudis. 


- Sefang von der Maria Magdalena 
Anderung, Efrifius, Dir, des Himmels und der Er 
GES Schöpfer, 
Der Menfhen Heiland ud Beglücer, 
Du, den allein als Gott wir ehren und als Menſchen, 
Der du zur Erde kamſt, uns zu erlöfen, N 
Selbſt ohue Sünde, Günderp gleich dich madend}- 
Wie freundlich blickteſt du herab auf Magdalenen, 
Und doteſt ihr des Gotteswortes ſuͤße Gabe! 
Es zuͤrnt der Phariſaer ihr, indeß fie Thränen Meine; 
Der Sünder flept verachtend an, die auch gefünbdige: . 
Din, keiner Sünde die bewußt, erhörft die Neuige, | 


Emu 
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Emundas foedam, adamas, ut pelchnn ſaclas. 
Pedes amplectitur dominicos, lacrymis lavat, tergit 
erinibus, 
Lavando, tergendo unguento unxit, ofeulis circuit. 
Baec font convivia, quae tibi placent, o patris fapientia, 
Natus de virgine, qui non dedignafris tangi a peccatrice: 
A pharifaeo es invitatus, Mariae ferculis faturatus. . 
Maltum dimittis multum amanti.nec crimen poften 
* repetenti. 
Daemoniis eam feptem mundas feptiformi fpirity. 
Ex mortuis te furgentem das cunctis videre priorem. 
Hac, Chrifte, profelytans ſignas ecclefiam, quam ad 
fliorum menfam vocas alienigenam, 
Quam inter convivia legis et gratiae {pernit pharifaens 
faftus, lepra vexat- haeretica. - 
Qualis fit, tu fcis: tangit te, quia peccatrix, quia 
veniae optatrix. 
Quidnam haberet aegra, fi mon accepiflet, fi non me- 
dieus adehle . 


um Knie u vn an en, init der ünſchad 


Die Theaͤuen, bie fie weint, „ber Anse De, weiche fe 
bir bringt, 
Sind dir, o Menfchenfreund, ein wohlgefaͤl'ges Mahl. 
Vom Phariſaer eingeladen, wirſt bu erquickt Durch ihre Gaben. 
Viel kebte fie; und du, vergabſt ihr. viel, die Haß deim 
Laſter ſchwoͤrt. 
Da kaunteſt fe, Die ſch dir nahte; ſaheſt ihre Sünden, ſahſt 
. auch ihre Reue und ihr Sehuen nach Vergebung. . 
Ber hätte fie geheilt, "wenn dus ihr une erthenen- ie 
Retter uicht geworden waͤreſt / 
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Rex regum, 'dives in omnes, nos Glva, 
" Peccatorum tergens cugcta crimina, fanctorum fi 
et gloria. 


O König, reich an Gmaben über alle, die dir flehen, 
Laß und in unfern Sünden nicht vergehen! 

Du, aller‘ Glaub gen Troſt und beſtes Theil, 

Schent und in die Gerechtigkeit und Heu! 





Petrus Damiani. 

Geb. im J. 1002 zu Ravenna: Geft. im I. 1072 als At | 
Kiofters Santa Croce d’Mvellane (Fontis Avellani) bey Gub 

(Eugubium) im Kirchenſtaate, nacpbem er bie ibm verlieh 

Würde eines CarbinalsBirchefs von Oftie frepmilig niederte. 
datte. Einer ber freymuͤthigſten Eiferer für Kirchenzucht, dl 
auch einer der ausſchweifendſten Fanatiket is Abſicht auf in 

nannte Moͤuche⸗ igleit, in deren Beförderung er deſond 

bie frepwilige empfahl. In feinew Werken (ed. c 

Mantini Cajetani. Paril. 1743. fol T. IV. pag. 7 füg.)-befnl 

fich außer andern Gedichten unsebihr so geiftliche Sieber, gräfi 

theils Hynmen auf bie Jungfrau Maria und Heilige, bie da 

uicht alle, wie Schroͤcch urtheilt, unter bie ſchlechten Rein 
wegen gehören. Diey, bie mir Die vorzuglichten um fepm fchei 

theile ich bier im Auszuge mit. Das letzte Tomnıt in G. Feri 
Poet. vet. eoslef. Op. p. 815 unter Auguftins Namen wor; ei 

indeß auegemacht von Damian, der den Stoff dam alladil 

aus einer dem Sugufin, wiewohl mit Unrecht, bepgelst 

Echriſt (Meditation. cap. 25) entlehute. 
Rhyd 
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Rhythmus pafchalis. 

Pafchalis fefti gaudium 
Mundi replet ambitum. 
Coelum tellus' ac maria 
Laeta promant carmina, 
Et Alleloja confonis 
Modulentur organis. 

Solus ululet tartarus 
Rapta praeda vacaus, 
Fractos vectes et ferrea 
Strata ploret moenia, 
Quae fübruit rex gloriae 
Cam laude victoriae. 

Stnpenda lex myfterii, 
Novam genus praelii! 
Ligatus nexos liberat, 


Ofterlich 


Ueber den geftürzten Thron, ö 
Und gitternd feg’re fie den Tag,‘ 
Da der Herr ihr Reich zerbrach. 
D heifger Rath, erſtaunenswerth 
O 


Mor- 


"236 





Mortuus vivificat, 
Dumgue vita perimitur, 
Mortis mors efficitur. 
Quum auctor vitae moritur, 
Orbis et commoritur, i 
Sol radios operuit, Bu 
Lugens terra tremuit, ‚ 
Templi velum dividitur, ö 
‘ Vis faxorum feinditur. 
Brevi fepulchro clanditur, 
Qui coelo non capitur. 
Praeda vallatus divite, 
Vieto mortis principe, 
Triumphali potentia 
Surgit die tertia. 
Mox intonat angelicus Br 
Sermo mulieribus,. 


Der Getöbtete ſchafft ne, 
" Und da das Leben uuterliege,' 
Stirbt ber. Tod,und iſt befiegt. , 


Die Schöpfung felder trauret mit, 


Da den Herrn fie ſterben ſſeht; 
Die Sonne ihren Schein verliert, 
Und die Erd’ erfchättert wird; 


Des Tempels Vorhang reißt entzwey, 


Und der Felſen Grund wird frep. 
Orauf wird er in die ruft gelegt, 
Er, ber felbft den Dingnel trägt. 


Doch nach deep Tagen ſieht man ihn 


Siegreich aus dem Grabe Fe, 
Gefdmckt wit reicher Beute Pracht, 
Da er flünze der Hoͤlle Macht. 

Ein Himmelsbot im Lichtgewand’ 
Macht s den Weibern erft bekannt. 


Apo- 





237 





Apoftolis ut dulcia 5 
Haec deferrent nuntia: 
In Galilaeam pergite, 
Ibi Chriftum cemite! _ 
Jamꝰ regis Aegyptiaci 
Servitute liberi " 
Poft maris rubri -tranfitum * 
Novum demus canticum: . 
Mortis foluti legibus 
Chrifto’ confurreximus. . 
Totis, Chrifte, vifceribus 
Tibi laudes *reddimus, 
Qoi refargens a mortuis V 
Ultra jam non woreris. 
Sit Patri. laus et parili 
Decus omne Flamini. 


Eile, ruft er, zu den Sängern Hin, 
Damit Gram und Kummer fliehn; 
Noch Galildn laßt fie gehn, 

Daß fie den Erflanduen ſehn. 

Rum fund wir von der Tyranney, 

Die uns einft bedruͤckte, frey. ö 
Durch Chriſtus, der. voin Tod’ erfand, 
Sind zerſtoͤtt der Sünde Band’, 

Drum werde ihm, der ımd befrept, 
rei und Jubel Heu” geweiht. 

Ja, tief gerühret bringen we,  " ° " 
Herr, des Lobes Opfer Dir, ' 
Dir, der du lebeſt, ewig lebſt, 

Und ung einft zu dir erhebfl. 
Der Bater und der heil ge Geiſt 
Sey mit dir von und gepreiſt. 





Rhyıh- 
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Rhythmus de die mortis. 
‘ Gravi me.terrore pulfas, 
Vitse dies ultima, 
‘Moeret ‚cor, folvuntur renes, 
Laefa tremunt vifcera, 
Tuam fpeciem dum fibi 
Mens depingit. anzia. 

‚ Quis_ enim pavendum illud 
Explicet fpectaculum, . 
Quum dimenfo vitae curfu. 
‚Carnis aegra nexibus 
Anima luctatur folvi, 
Propinquans ad exitum? 

Perit fenfus, lingua riget, 

Reſolvuntur oculi, 
Pectus palpitat, anhelat 


Lied vom Todestage 
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Raucom gattur hominig, 
Stapent membra, pallent ora, 
Decor abit corporis. . \ 

Praefto funt et cogitatus, 
Verba, curfus, opera, 

Et prae oculis nolentis 
Glomerantur omnia: 

Illuc tendat, huc fe vertat, 
Coram videt pofita. 

Torguet ipfa reum fuum _ 
Mordax confcientia, > 
Plorat, actacorrigendi 
Deflaxiffe tempora: 

Plena luctu, caret fructu 
Sera poenitentia. " 

Falfa tunc dulcedo carnis 

‚In amarum vertitur, W 


Diäße dedt das Ungefiht, 
Und daß matte Herz erbebet, , 
Bis im Tode ganz es bricht. 

Rum erfheint der Wort’. und Thaten 
Und Gedanken ganze Schaar, - 
Ob das Auge ſich verſchließe, 
JInnner ſiellen fie ſich dar; 

D6 es hier, ob dorthin blicke, 
Immer ſiehet es fie klar. 

Der ſo manche Schuld gehaͤufet, 
SFehu num des Gewiſſens vein. 
Weinet,_ daß die Zeit verſchwunden, 
Sich von Sünden zu befreyn; 

Weinet, wuͤnſchet, doch vergeblich, 
Drög'.ed noch fo fehr ihn rar. 


Freuden, die fo füß einft ſchmeckten, 
Kehren fi in Bitterkeit; x 
. J Auan · 
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Quando brevem voluptatem 
Perpes poena fequitur: 

' Jam quod magnum erddebatur, 
Nil fuiffe cernitar, 

Atque mens in fummae lucis 
Gloriam fuftollitur, . 
Afpernatur lutum carnis, 

Quo merfa provolvitur, 
Et ut carcerali nexu 
* Laetabunda folvitur. 


. Quaefe Chrifte rex invicte, 
Tu fuccurre mifero 

Sub extrema mortis hora, 
Quum juffus abiero: 
“Nullum in me jus tyranno 
Praebeatur impio. 


Auf die Luſt des Augenblickes 

Folgt der Schmerz der Ewigkeit. 

Was als groß und herrlich glängte, 
. Zeigt ſich nun als Nichtigkein. 

Weg von dieſen Eitelfeiten, 

Die dem Schatten gleich vergeht, 
die Seele nur mach Freuden, 
Die in Ewigkeit beftehn; b 


5 
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Cadat ‚princeps tenebrarum, 
Cadat pars tartarea : 





Rhythmus’ de gloria Paradifi.. - 
Ad perenhis vitae fontem '- ' 
Mens fitivit atida. - 


Glifeit, ambit, eluctatur x j 
Exol, frui patria, . . 


Quam amifit, dum deliquit, 
tieb von der Geligfeit des Himmels, 


Q — Con- 


Contemplatur gloriam. . 
Praefens: malum auget boni 
Perditi memoriam. 
Nam guis promat, fummae pacis 
. Quanta fit laetitia, 
‚ Ubi vivis margaritis 
Surgunt aedificia, ._ J 
Auro celſa micant tecta; FB 
Radiant triclinia? *) 
Die durch Siud’ er eingebuͤßt, 
Und er fühlt in feinen Schmerzen 
Doppelt, was verloren ifl. 
Wer, wer ſchildert deine Freuden, 
Gottesſtadt, der Luft Gebiet, 
Wo vom edeiften Gefteine 
Man die Mauren glänzen fieht, 
9 vom. allerreinften Golde 


Altes vingdum heil 3 
N 





”) Die näcffolgenden vier Strophen mis bier ohne ue 
ſetung ſtehen · 


Solis gemmis pretĩoſie 
Haec Arnctura mectime, 
Auro mundo tamquam vitro 
"Urbis via aeruitut: 

Abel limus, deeft Sans, 
Lues auila cernitur. 

Hiems horrens, aeflas torrens 

. Blic zumquam fnevjunt. 
Fios purpurcus rofkrum 
Ver agit perpetuum, 
Candent Milia, rubefeir . 
Crocs, fudst ballınum. 


Visent prata, wernaut [u 
Rivi mellis infuunt, 
Pigmenterum Spiraz oder, 
Liquor et aromatına, - 
Pendent yoma foridorum, 


'Non lapfura nemerum. 


"Non alternat Iuna vices, 


. Sol vel carfus Aderum, 


Agnus et felicis urbis 
Lumen invceiduum ; 
Nox et tempus defant ei, 
Diem fert continaum. 
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‚Nam et fancti quique velut 
Sol praeclarus rutilant: 
Poſt triumphum coronatl 
Antuo conjubilant,  - 


Omni labe defnecati _ 
Carnis belle nefciunt: 


’ . 
Dort, dort leuchten auch bie Frommen 
Und aus ihrem Munde tönet 
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Hine vitalem vivi fontig 
Hauriunt dulcedinem. 
Inde ſtatum femper iidem 
Exiftendi capiunt, " 
- Clari, vividi, jucundi 
Nullis patent cafibud.. . 
Abfunt morbi femper fanis, 
Senectus juvenibus. 
- Hine perenne tenent efle, 
Nam tranfire tranfüt. 
Inde virent, vigent, florent, 
- Corruptela corruit, 
Immortalitatis vigor . 
Mortis. jus abforbnit. . 
Qui feientem cuncta fciant, 


u Quid.nefeire hi queunt? 





Nam et pectoris arcana 


Aus des Lebens Quelle ſchoͤpfet 
Kraft und Seligkeit ihr Mund. 
Alles Alte iſt vergangen, 

Es erſcheinet alles neu. 

Don des Zettenlaufes Wechſel, 
Bon dem Eitlen ſind ſie frehy. 
Weg find Kraukheit und Gebrechen, 
Weg find Thraͤnen und Geſchrey. 

Ewig leben ſie, und ewig 
Waͤhret, was ihr Herz erfreut. 
Stats in friſcher Jugendblaͤthe 
Te ee he . 

Keine Furcht, Fein Kummer ſtoͤret 

Ihre reine Seligkeit. 

Die der Weisheit Urquell kennen, 
Was kann denen dunkel ſeyn? J 
Selbſt in Andrer Herjendtiefen 


245 


Penetrant alterntrum: 
Uaum volunt, unum nolunt, 
Unitas ef mentium. 
Licet cuique fit diverfum_ 
Pro labore mieritum, . 
Charitas hoc facit ſuum, 
Quod amat in altero, hi 
Proprium fie fingulorum 
Fit comimune -omnium. 
Avidi et femper pleni,- 
Quod habent, defidersnt: 
Non fatietas faftidit, 
Negue fames eruciat: . . 
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Et in jubilum prolate 
Mulcent. aures organa: 
Digna, per quem funt victores,; 
Regi dant praeconia, | 
Felix, «oeli .quae prefentem 
Regem cernit anima, 
- Et füh fede ſpectat alta 
Orbis volvi machinam, . 
Solem, Iunam et globoſa 
* Cum planetis, fidera. 
Chrite,, palma bellatorum, 
Hoc in municipium 
-Introduc me poft folutum - 
Militare cingulam, 
Fac confortem’ donativi 
Beatorum eivium, 


„A u Binnen Seflhien 
Stimmt der Harfen füßer Klang. 
Ihrem König, ihrem Netter 


Weiftn die Sieger wärd’gen Dank. 


Glücklich, einft in dieſen Schaaren 
Vor des Himmels Heren zn Rehu! 
Gtädlih, von dem hohen Gige 
Diefen Weltenbau zu · ſehn, 

Und wie in den weiten Bahnen 
Zaufend Sternenheere gehn! " 

Cpriftus, du der Kämpfer Palme, 
Fuͤhr in diefes Land mich ein, 

Laß mich nach des Lebens Mühen 
Mich der Siegeskron erfreun, 
Daß ich wit den Hi 

. Eiig möge felig ſeyn. 


Pr 
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Praebe vires inexhaufto 


Eine Bep Die der Kämpfer ruft, 
Und ih deiner ohne Ende 
Wi erfren, du hochttes Cut! 





Sehe aahrſcheintich gehören in ie Zeit auch folgende 
kshengefänge, die, mit Ausnahme der beyden Ichteret, dem 
Mihtehen vud weilserhreiteifien Ipimählen find, {Der erſte, 
und jeit in ber romiſchen Kirche in einem audgegeichneten 
Infchen aicht, web dem bie Ralianer den Schiffergelang ım 
man pflege, meil ex bey Seeſtaͤrmen und Schifdrkchen ge⸗ 
Reel engefinumt wird, dat had) Tritheim (n. z21) ben 
win amiputen Zermann, nad) dem ‚glaubwärbigeren Zeuguiß- - 
5 Duraub (Rat. div. ofE L. FV.. de:prola) aber” einen fonf 
wirkten Biſchef von Eompofell, Nameus Petrus von tion 
Do, qamı Merfaffer, " Die Herausgeber der HIL. IR. de ia France 
gegen miberfprechen dieſen Pngaben, „and legen hu eiuem ger 
Men Kohemner; ‚Bifcef von Yobiun, be. WIE" gewiß kann 
man annehmen, daß er ſchen im zıten Jadth. dekannt war, da 
4 Serbigten abet ihn won dem Eribifhof Bernhard gu Kolede 
Bei, der im S. 1128 farb (Gervert T. II. p. 37). Die bier 
Iopefügte Urberſetung iR von Serder (Adraſtea St. 3. oder 
Bere iur ſchouen Lit. u. Lunſt. Rp. 12. S 218), — Dee 

zwey⸗ 


248 
zweyte, Medla vita eic., aus welchem bad in der zueyten 
theilung anjuführenbe deutſche Kirchenlich: Mitten wir im de 
find, entfanden iſt, kommt in Scheiften bes 13ten Jaheh 
ein allgeniein gewöhnlicher Kiage⸗ und Flebgeboug bey tzumri 
Besẽbenheiten vor (Gerbert T. J. p: 561), und wurde fl 

"in ben dieſem Jahrh. regeimnchig am Eonnabend er dä 
‚sum Eompletorium gefungen- Durand L c. L. VE. de don. 
quadrag.). — Der dritte) Veni fanote Apfritun.ete., Das Drig 
des nachher gu ermähnenden Plnsftlicbes: Komm heiliger Geil 
und ſelbſt iu unfeen Kirchen nech vor nicht gar Langer Zeit, 
manchen feyerlichen Gettecdienſten gelungen, wird von Einig 
wiewoht ohne Grund, bem König Nobert von Vrankreich m 
ſchrieben. Immerhin mag indeß dieſer die Veranlaffung zu fein 
oren obgedrudien Belange von ihm heryenemmen haben 
De viete, Viotinae palchali, deſſen Ueberſetzug ans | 
"Liedern der Rirche entichut if, wehbrt. unter bie wier mi 
reichneten Cequeigen, beten fich Die im engern Gkune bei Du 
[9 genannte rdmiſche Sirche, mit Mepfeitfegung aler jet 
Dentſchlaud und grankreich üblichen, bey der Ref bein 
Sa der oben erwähnten Handſchriſt der Notterſchen Gy 

Mode fie nicht. — Der fünfte Geſang: Vita Lenctemm d 
Rabet fi) in dem ſchon früher erslpäten Sembnegifcen Ben 
aus dem ızten Jahch. als. gewöhnlichen Ofterlich,. ‚und nur! 
ber deutſchen Uebesfegung: Der Zeifgen Leben chat Ras 
Gott ſtreben, vormals, auch m anfter Kirche nicht unbefamet.! 
Der ſechete: Stephäne primo eto., in Elihtowäns und Cefi 
ders. Sammlungen befndlich, ſcheint mir gang das Geprige | 
üteren Hymnen in haben. Ich Habe ihn voruäglidh bestab u 
gesommen, damit er als Geitenfhdt ur Versleichung mit ei 

ueneren, nachder vorkommenden Liche Über deuſelben Gegcake 
diene, — Dei gerene Geſang: Gifte coat e., au 
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a Mess Ofieie unter dem Pamin des Ambeoffin vor, Dein. « 


a dech ſicher nicht angebdet. Ohne Zweifel wurde er auf Ver⸗ 
ceuſan einer gefäprlichen Seuche verfaztigt, und ek hhyater 
‚mm Gebrauch den der Salbung der Kranlen augemwendet, 
Antiphona de Maria virgine. . 
Sılve regina, mater mifericordiae, 
Via, dulcedo et fpes noftra, ſalve. 
Ad te clamamus exules, filii Hevae. . 
Ad te fulpiramus gementes et —— in hac lacry» 
marum. valle. R 
Er ergo advocata noftra, illos tuos mifericordes oculos 
ad nos converte, 
Te efam, benedictum fructum ventris tui, nobis poft 
hoc exiliam oftende, 
d demens, © pia, a dulcis virgo Maria. 
Geſang von der Juuaft au Maria 


HERTE 
ıhie en 
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Antiphona de morte. 
Media vita in morte fumus: 
Quem quaerimus adjutorem, nifi te, Domine, 
Qui pro peccatis. noſtris jufte irafceris ? 
Sancte Deus, fancte fortis, fancte et mifericors falvato 
Amarae morti ne tradas nos, B . 





Antiphona de fpiritu fancta. 
Veni fancte ſpiritus, 
Reple tuorum corda fidelium, 
Et tui amoris in, eis ignem accende, 
Qui per 'diverfitatem lingaarum eunctarnh 
Gentes in unitatem fidei eongregali. 
Halleluja, Halleloja. ö 





Sequentia pafchalis. 
Victimae pafchali laudes immolent Chriftiani 


"Agnug redemit oves, Chriftus innocens patri recon 


ciliavit peccatores. 


“  Mors et vita‘ duello conflixere mirando, dux vita 


mortuus regnat vivüs 


Ofergefang 
Da das Oſterlamm ſich Und nun öffnet er und 
Willig dem Tode weiht, Wieder des Vaters Reid. 
Bringet, Ehriften, auch ihm Geltner Kampf denn ed frit 
Opfer der Dankbarkeit, Leben und Tod zugleich; 
Bringet Dpfer des Lob’5! Und dad Lehen, der Herr 
Uns hat das Lamm erfauft, Aller, die leben, ſtarb, 
Seine Schafe der Hirt, Starb, ſtand auf zu dem Reih 
Welpe fein Blut getauft, Welches fein Tod erwarb. 
' Di 


sr ; 
Die nobis,, Maris, quid vidißi-in via? . 
„Sepulcrum Chrifti viventis et gloriam vidi refurgentis," . 
„Angelicos teftes, füdarium et veftes,“ 
„Surrexit Chriftus fpes mea, praecedet fuos in Galilaea.“ 
Credendam eft magis foli Mariae verzci, quam Judaeorum 

b turbae fallaci. 
Scmus, Chriſtum furteziffe a mortuis vere: ta nobis, 
victor rex, miferere, 

Bas erblictte dein Aug’? - „Bon ben Topten erſtand 
Bes, o Maria, dort? "2 Jefuß; Bald fehe he ihn; 
Ehriſti Grabmal und tm“ Desu gr gehst vor euch“ 
‚Grabe den leeren Ort“ Mach Galiläa hin,“ 

„Und den hernlichen Ruhm“ Ya, wir glauben, daß er 

Anfres Erſtandenen· Lebend vom Grab’ entwich. 

„Und das Grabetuch und“ König, Sieger und Gott, 

„Engel Hab? ich geſehu.“ Unfer erbarme Dich! 
mn 


Hymnus in eodem feſto. 
Vita fanctorum, “decus angelorum, ö 
Vite cunctorum pariter pierum, 
Chrifte, qui mortis moriens miniftrum 
: Exfuperafti: 
Tu tuos laeto famulos trophaeo 
Nunc in his ferva placidis diebus, 
In quibus facrum celebratur omne 
Pafcha per orbem: 
. Ein anderer 
Der Heil gen Leben, dw, der Engel Wonne, 
Da, Chriſtus, deiner Gläub’gen Licht und Sonne, . 
Der du, als du dei — Quaalen gteſt. 
uns Heil erftritteft! or 
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, Pafcha, quo victor rediens ab imo ' 
Atque cum multis alis refurgens 
Ipfe füsceptam ſuper alta carnem 

Aſtra levafti: 

None in excelis Dominus refulgens 
Et fuper coelos Deus elevatus, ' 

Inde ventnrus, homo judicatus, 
Denuo judex. 

Corda tu farfam modo noftra tolle, 
Qüo patri dexter refides in alt, 
Ne refurgentes facias in ima 

Praecipitari. 

Hoc pater tecum, hoe idem facratus 
‚Praeftet amborum, pie Chrifte, flatus, 
Cum quibus regtias deus unus omni 

. Jogiter acro, 


Heut, da du fegend Tod und Holl fhredtef, 
An aufertanben IR Enphlafu: ned, 
Daum dich emporſchwaugſt über Sternenheere, 
Gekroͤnt mit Ehre; 
Jetzt Herrlich glanzend in des ‚Himmels Höhen, 
Don da wir einſt dich werden kommen fehen, 
DIS, Dem dir Eee do Une ln, 
Erhebe denn fans Himmel nnfee » 
2er m ad a dr 
. Und sieht, wenn wir durch dich einſt auferfichen, 
. Derloren gehen. 
ua, Den, aenlfre und mis Dir ber Dat 
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Hymnus de S. Stephano. 
Stephano primo martyrl 
Cantemus canticum novum, 
Quod dulce fit pfallentibus, 
Opem ferat credentibns.. 
Bic primus almo fanguine 
Chrifti fecatus gloriam, 
Viam falutis casteris > 
Amore mortis praebnit. 
Hic enim, per apoftolos 
Probatus in laude dei, 
Vexilla mortis rapnit, 


Geſang dom b. Stephanus. 
Dem, der. zuerſt für Jeſus ſtarb, 
heute unfer ‚Lied, 
Ehrfurcht 


— 


Ule 
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Ille levatis oculis 
Vidit patrem cum filio, 
Monftrans in coglis. vivere, 
Quem plebs gapdebat perdere. 

Judaei magis ſaoviunt 
Saxaque prenfant manibus,- 
Conjurant, ut occiderent 
Verendum Chrifti militem. 

At ille coelum intuens 
Tradit beatum fpiritum, 
Pro perfequentium crimine 
Precem fecundam dirigit: ,. 

„Deus creator omnium, _ " 
Dimitte caecis hoc malum, 

‘ Et hop nefas, quod adfpicis, 

Indulge meis precibus.“ 


Mit aufgehobnem Angefiche 
Sahſt du ihn ſelbſt, des Menſchen Sohn, 
Ihn, den das blinde Volk verſchmaͤht, 
Auf dem erhabnen Himmelsthron. 

Es tobet wild der Feinde Wuth; 

Zu deinem Untergang verſchwoͤrt, 
Verfolgen ſie mit Steinen dich, 
Dich, der ſo treu den Heiland ehrt. 
Doch du, Iebenb’ger Hoffnuns vol, 
Defiehift tar Scheiden ihm den Geift, 
Und flehft noch ſterbend für ein Voit, 
Das wuͤthend dich zum Tode reißt: 
„Gott, der der Sünder fi erbarınt, 
Sieh nicht des Volles Unrecht an! 
Bergieb Verbrechern ihre Schuld; 

. Sie wiſſen nicht, was fie gethan!“ 


a5, 





Praefta, pater, per filium, ° 
Praefta per almym fpititum, 
Cam his per aevum triplici 
Umus deus cognomine, . 
Anch und ſey gndbig, die Dir eh, ‘ 
Berirf, ‚Barmferiiger, und nie! 
Erhalt’ und tren die bis zum Tod, 
Und führ ums einſt zu deinem Licht! 





‘ Hymnus in unctione infirmi. ' 
Chrifte, coelettis medicina patris, 
Vers humanae medicns falutis, 
Providse plebis precibus potenter 
Pande favorem. 


En ob infirmos tibi fupplicamus, , Den 


Qos nocens peftis valetudo quaflat,- 
Üt pius morbo releves jacentes, 
Quo guatiuntar., 
Qui poteftate marifeftus exftang, , 
Nox forum Petri febribus jacentem, 
tegıli prolem, puerumgue falvas 
2 Centurionis: 
Gefang bey der Salbung eines Kranken. 
Du, uns zum Heiland von Gott ſelbſt gegeben, 
Y, Ehrifius, aller Menſchen Troft und Leben, 
I nei dein Ohr zu deined Volkes Fiehen, 
. Ihm benzuftehen! 
Bir beten, Herr, zu dir für unfre Kranken, 
%e don der Seuchen Wuth ergrifftn wanfen, 
x, nahe ſchon des dunklen Grabes Gktuffen, 


Cor- 
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Corporum morbos animamque fans, . 
Vulneris canfis adhibe medelam, \ 
«Ne fine fractu eruciatus urat  " “ ‘ 
Corpora noftre. . - 
‚ Jam Deus noftros, miferate fletus, 
Pro quibus te nunc petimus, medere, 
Ut tuam cunctus recubans medelam 
Sentiat aeger. 
* »  Omnis impulfas perimens recedat, 
Omnis incurfus crucians liguefcat, 
Vigor optatae foveat falutis 
Membra dolentis: 
Quo, per illata mala dum teruntur,- 
Eruditorum numero decori, ‚ 
Compotes intrent fociante fructu 
\ Regna polorum. 


Daf den au 1, bie noch Leiden 
6 ne, >25 indem, 
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oilfus Jahrhundert nach Chr. Geb. 








Öntriig unter alln Jebehünderten des Mittelalten dat 
Fadttarfe. für. die. Sederpoeſte, obgleich verhättnifmdgig nicht 
Ar nid an bedentenden Dichtern für den Circhengefang. Die 


whslihhen unter ihnen lebten (ämmtlich in Frankreich; Deutſch ⸗ 


im, das feit dem sten Jahrd. fo viele geiftliche Viederdichter 
waneifen hatte, Heferte im dem gegenmärtigen nicht Einen, 
* Ietpiduung verdiente, und and) in den folgenden Jahr⸗ 
Wat irap, 09 gur Mergröferung des lateiniſchen Liederags: 
wa wenig bey. — Ba dem, nachher beſonders anufährenden 
Dmasgrayhen dieſes Zeitraums kommen noch himu: Rudolph 
Tortarins, inc zu Fleury in drankreich, um das Jaht 
Io, Baf. einer Hynme auf den h. Maurus (Bibl. Floriac, 
3) Anfelm, Eribifof won Canterbury, geb, um das 
ro cu Mofa in Piemont, gef. iu London im J. nod, 
Mr. enger Homnen und eines fogenannten Sarienpfaltens, 
Rn am mehr als hunbertmaligen Wiederholung des englifchen ‚ 
Aaba, antermipdt mit alerlep tautolsgif—ien und Im Grunde 
Mi farben Lobeterhebungen, befht, und deffen Deittpeilung 
Amp weniger ber Mühe verlohnt, da es von ihm, ‚nie 
U den hiht unbebentenden Hymuen, nicht allein fehr ungewiß, 
Mn u, nach den Mngaben des neueften Herausgebers det 
Ve Auf," Gabr. Gerberon, umwahrfeinlic iR, daf fie 
NL ja Verf. haben. Stanc. Tamenus, ans Perugia 
alien, vor d; I. 1117, Verf. einer’ Homme auf den h. 
!laus Peregrimis (Act, Sanst, Jun. TI. p.253). res 
"ins, Bifhof von Taracoda In Spanien, gef. nad) dem 
anc, Vaf. einiger Heiligengefäuge (Petr. Diac, de yir, ill. 
=)» Panduiph, Bifchof au fie .in Stalien, geft. im 
. OR Dahr. 


Erydiſchof vom Eanterburg, ermordet im I. 1170, Verf. a 


Geſchichtſchreiber nicht unbekannten, Minh Johannes 5 


durch deſſen Mittheilung ich mie her keinen Daur bed 
keſern dieſes Buches verbienen wuͤrde. 
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Jahr nia4, Werf, eined Liebes zum Lobe der I Maria (Pe 
10. 6,25). Rupert, Abt des Klofers Duyz, ber 

ln segenäber, Verf. eines Lobliedes auf den d. Beik, das 
Anfange feines Buches, de glorificatione trinitatis et. Procefiic 
Spiritus £. geht. Rudolph; Adt des ofen Et. Trou 
der Gegend von “Lüttich, ein’ Deutſcher von Geburt, Merfa| 
und zugleich auch Componiſt mehrerer Heiligengefänge C’Trrithe 
n. 369). Peter, Diakon und Bibliothelar im Lofer { 
m. Caffino, geh. nach d. J. 1ıeo. Raynald, Gubbiel 
in eben dem Kloſter, ein Zeitgenoſſe des erferin (Petr. 1. c. 
41.44» Udalfpalk, Abt des Kisfers Gt. urich 
Augsburg, geh. im S.'rısıs. alle drey gleichfalls Werfafler v 
Heiligenliedern (Berbert T. U. p- 38.) Thomas Bert 


Liedes von den fieben Freuben ber I. Maria, das Hippol. ıTi, 
racci in feinem Buche de Marianis antikitibus abdrud 
laſſen. — Unter den Hynmographen der griechiſchen Kirche dir 
Jahrh. it meines. Wiſſens Fein Ausgereichneter. Bon dem, ı 


naras, der um das I. 1120 lebte, Peht in Coteleris Mans 
grzc. T. IIL ein fogenonnter Raum auf die 3. Marie, 
sugleid eine Urt von Ketzerseſchichte im Auczuge enthält, 


Marbod. 

Geb. in Srankreich in der Srafſchaft Arion. Geh. int J. ıı 
als Mönch zu Angers, ber Haupthadt jener Graffpaft, nacht 
ex vorher das von ihm lange bekleidete Amt eines Biſchofe 
Rennes in der Bretagne frepmilig niedergelegt hatte. pm 
bühft unter den beſſeren Dichtern dieſes Iahrhunderts « 
\ - ei 
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@re; dech ſind tumter, feinen zahlreichen Pochen, die man am 
Ok da un Beaugendre herausgegebenen Werke des Hildebert 
hat, Wie firchlichen -Iehder! Die uinbebeutendflen. ESie be; 
Ira are einigen Reimgebeten in einer Sequem und drey 
dummen muf Varia Magdalena, mebf noch «ner, Die ich bier, 
we: ' 
Hymnus de facerdotibus, ' 
Dum facerdotum celebrant fideles 
fa folemni veneranda cultu,- 
Is tuns Iaudes honor hic redundat, 
Summe .facerdos: 
Cujus ex dono potuere fancti 
fecli faftus et opes caducas 
Ac voloptatuns Iaqueos tenaces 
* Lodificare. 
Sed dee adverfis poterant moveri 
A tue certo fidei tenore, i " 
os faturorum rate praemiorum 
Spes animabat. 


pr am Gedaͤchtnißtage frommer Prieſter 
Vem hier von treuerfundner Prieſter Ruhme 
der Glaͤub gen Lieb ertönt tm Heiligthume, 
ab, Ken Price, nur dein Nam’ gepriefen, 
, Dir Ehe’ erwieſen. 
Dem du nur biſts, durch den ſie übertwanden 
iO alem Reiz des Eitfen wiberflanden, 
No mie der Erdenguͤter Zauberfhlingen 
Ihr Herz umfingen. 
Du bifrs, der, wenn Verfolgung auf fie ſtuͤrmte, 
St tren erhielt im Glauben, ſie beſchirmte, 
At ſintte ui der Doffnung Fünfeger Sreuden 
. In ihren Leiden, 
Na Un-- 
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Unde ‘po vitae fragilis labores 


Rite decurfos, patrias' adepti 


“ Aetheris fedes, folida beati 
on Pace fruuntur. , 
So nahmſt du fie an ihrer Laufbahn Ende 
Nach Kampf und Müh’ in deine treuen Hände, 
Und lohueſt dert, was fie gethan hienieden, 
Mir en’gem Zrieden. | 





‚Hildebert von Mans. 
Geb. um Lavarbin, in ber Dideeſe vom Mans, im J. 10 
Nachdem er mehrere Jabte das bifchöfliche Um. zu Dans beflei 
det, es aber durch feine aewaltſam e Wed ſuhtuns nach Englarl 
" verloren hatte, erhielt er im 9. 1135 das Erjbisthum au Toms, 
mo er, wahrſcheinlich ins J. 1134, fein Leben befhlof. Em 
Mann von Geiſt und wicht gemeinen Kenniniſſen, und wat 
den Dichtern dieſes Jahrhunderts ohne Zweifel ber worzäglicft, 
Seine noch vorhandenen zahlreichen Poefien, gröfteitheils rei: 
gidfen Inhalts, enthalten eine Menge „von gelungenen Et, 
und geben — was übrigens wicht au ihrer Erupfehlang gefal 
ſeyn fol — eine ungemöhnliche Fertigkeit im Neimen gu erlenen 
© bat ı. 2. feine Geſchichte des Muhamed in jeden Werke 
deren fie nicht, weniger als 1142 zaͤhlt, einen doppelten Kein. 
Zu bedauern ii, daß der ſonſt wläckliche Dichter, wie and nm 
dem unrhergehenben bemerkt mard, gerade in feinen geiklche 
Liedern fein Talent am menigfien leigt. Die beyden Es 
quengen, die A. Beaugendre in der Mnsgabe feiner Merk 
Paris‘ 1708 Fol.) aus einer alten Handſchrift zuerſt hat ah 
druden kaſſen, die eine auf das Weihnachts, die andre af 
das Pfingſtfeſt, find in der Chat der Bekanntmachung ummer. 
Um indeß doch’ettens von ihm gu geben, will ich bier den Shirt 


. eines Reimgebetes mittheilen, 


Or 
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Oratio ad tres perfonas S.S. Trinitatis. 
Totum, Dens, inte fpero, 

Deus, ex te totum quaero. 
Tu laus mea, meum bonum, 
Mea cuncta tuum donum. 
Tu ſolamen in labore, 
Medicamen in languore, 
Tu in luctu mea Iyra, 
Tu lenimen es in. ira, 
Tu in ärcto liberator, . 
Tu in hpſu relevator.. 
Tu intrare me non finas 
Infernales oflicinas, 
Ubi moeror, .nbi. metus, 
Ubi foetor, ubi’fletus, ° 
Ubi probra deteguntar, 


Bittlied an die b. Dreyeinigkeit. 
Dir allein,.'o Gott, vertrau' ich, 

Nur von die mein Heil erwart ich. 

Du bis, am den ſtets ich denke; - : - 

Hab’, iſt dein, Geſchenke. 

iſt Troſt nur bey der Arbeit, 
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zur Hölle ſinken, 

wohnt und das Zagen, 

m Jammern hört und Klagen, 
Schande wird entdeckkt 
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‚ Ubi rei confandantur, 
Ubj tostor femper caedens, 
Ubi vermis femper edens, 
Ubi totum hoc perenne, 
Quia perpes mors gehennae. 

. Me receptet Sion illa, 

. Bion David, urbs tranquilla, 

Cujus faber 'auctor lucis, 
Cujus portae lignum crucis, 
Cajus claves lingua Petri, 
Cojus cives femper laeti, 
Cujus muri lapis vivus, 
Cajus cuftos rex feftivus. 
In hac urbe Iux ſolemnis, 
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Non eft ibi corrnptela, 

Non defectus, : non querela. 
Non minuti, non deformes, 
Omnes Chrifto funt conformes, 
Urbs coeleftis, urbs beats, 
Super petram collocata, 

Urbs’ in portu Gatis tuto, , , 
De longingno fe faluto,  - 

Te faluto, te fufpiro, 

Te affecto, te requiro. 
Quantum tni gratulantur, 

Quam feftive convivantur, 

Quis affectus eos ftringat, 

Aut quae gemma muros pingat, . 
Quis chalcedon, quis jacyithus, 
Norunt illi, qui ſunt intus. - 
In plateis hujus urbis, ‚ 


Ihre Bürger, frey von Mängeln, 
Sei an Herrlichkeit. den Engeln, 

lie groß und Hochgeehret, : 
Sind in Ehriftus Bild verfläret. 
Himmelsſtadt, du Stadt der Freuden, 
FR gebant für Eiigfeiten, 

keuchtend in dem Glanz der Sterne, 
3% begräße dich von ferne, \ 
Grůße dich mit heißem Sehnen, 
Beine zu dir Freudenthraͤnen. 

Bie an deinen ew gen Schägen 

Sich die Seligen ergögen, 

Welche Freundſchaft fie begluͤcket, 
Weiche Luft ihr Aug’ erblicket, 

Welche Worme fie empfinden, 

Kam Fein Sterblicher - ergründen. 
Möge ich ſelbſt es einſt erfahrei, 


Ho · 


2% 





Sociatus piis turbis, 

Cum Moyfe et Elia 

Piwn cantem Alleluja, \ 
Und in deiner SePgen Schaaren 
Vor den Thron ded Herren dringen, 
Evig Halleiuja fingen! 





Peter Abaͤlard. 


Beh im J. 1079 1 dalets im der Graffcaft Nantes in & 


tagne. Geh. als Mönch im Kilofier Elugny zu Chains an d 
Sarne im I. 1142, und in der won ihm geſtiſteten Ah 
Paraklet ohaweit Nogent am der Seine begraben. Sleich 
rũhmt durch feine Gewanbheit im Disputiren, mie buch fl 
fregen Aufichten und Ustheile Aber Die chrifliche Theologie, d 
für ihn bie Quelle fo vieler und harter Drangfale wurden; I 
Tanüger vielleicht noch und Üfter erwähnt wegen feiner Lich i 
Seloiſen. Er ſchrieb zunaͤchſt sum Sebrauche des gedechti 


EAloſters · Yarallet mehrere Kirchengefänge (Henr. Caraev. de lech 


eecl. append. c. 3.), unter welche auch ber folgende gehört bi 
mag, den ſchon vor Drephundert Jahren bie allgemeine Ef 
in Frankreich dem A. beplegte (Clibtoo. in adnot.), and M 
trotz des übeln Mufes, in tvelchen die Werkeherung feinen I 
faffer gebracht hatte, dort fomopl als in anderm Ländern un 
meinen Veyfall fand,. auch in den proteflantifchen fischen m 
Tange nach der Reformation am Verkuͤndigungefeſte und zur # 
venteieit hänfg gefungen wurde, «Eine Wachbildung befeibe | 


das vormals auch unter uns. nicht unbekannte Sieb der Mile 


ſchen Brüder: Als der gütige Gott ze. In dem bier mi 
dolten Andrude Aıb drey Aberfüfige und zum Teeil and 
Shin weggeblieben. 

J Pro 
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Proſa in annuntiatione Mariae virginis. . 


Mittit ad virginem 
Non quemris: angelum, 
Sed fottitudinem , 

Suum archangelum 
Amator hominis. 

Fortem expediat 
Pro nobis nuncium, 
Natorae faciat 
Ut praejadicium 
In partu virginis. 

Naturam fuperet , 
Natus rex gloriae, 
Regnet et imperet, . 

" Et zyma fcoriae 
Tollat de medio. 


bon am FZeſte der Verintmums Mariä, 


1, Sotteb eignen Sohn, . 
im Fleiſch zu ſehn, 
Sumrmi und Erd’ erſtann. 
€r, dem Natur gehorcht, 
Soft üserfiraplen_ fie, 


Su " 
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Spperbientium 
Terat Faftigia, 
Colla fublimium 
Calcet vi propria 
Potens in praelio. 
‘. Foras ejiciat . 
Mundanum principem, 
Secumgue faciat 
Matrem participem 
Patris imperil. 
. "Exi, qui mitteris 
Haec dona dicere, 
Revela veteris 
Velamen literae 
Virtute nuncit. 
“ Accede nuncia, 
Dic ave cominus, 
Dic plena. gratia, 


Stärgen bie Trotigen, 
ing und Held auleih ; 


on de ſo lang ereſcht, 
Fuͤhren die Sterblichen, 
h von des Todes Macht, 
m ſeines Vaters Reich. 
Geh’ denn, vom Here“ geſandt, 
Dieß zu berkuͤndigen ĩ 
Zeig' nun enthuͤlt den Sinn 
Alter DVerheißungen, 
Du, hoͤhern Lichtes‘. voll? 
Tritt zut 


Erwaͤhleten, 
Sprich: Sey gegrüßet, Di! 


u Sprich: Du Holdfelige! 
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Die tecum dominns, 
Er dic, we timeas. 
* Virgo fufeipias 
Dei depofitum, 
In quo perficias ' 
Cafta propofitum, 
Et votum teneas. 

Audit et fufcipit 
Puella nuncium, 
Credit et concipit 
Et parit- fliam, - 
Sed 'admirabilem : 

Confiliarium 
Humari generis, 
Deum et hominem 


J 


Et patrem pöfteris, “ 


In pace ftabilem. 


Spid: Mit dir iſt der Herr! 
Und: Sey getroften Muths! 

Nimm von dem Herren an, 
Was er dir anvertraut! 

Stets fol. der Keuſchheit Schwur 
Bleiben, wie du gemalt, 
Heilig und, unver 

Slaͤubig die Jungfrau hört, 
Was er verfündiget; 

Und was fie glaube, gefchieht, 
Umd ſie gebiert den Sohn, 
Der ihr verheißen war: 

Doch Feinen iebifchen, 
Wunderbar, Gott und Menſch, 
Sieger und Kraft und Rath, 
Vater der Ewigkeit, 

König und Friedefuͤrſt. 
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Qui nobis tribuat - 
Peccati veniam, ’ 
Reatus, deleat, 

Donet et patriam 
In arce fiderum. 

Diefer dewaͤhre uns, 
Was er auch und erwarb, 
Tg’ unfrer Sünden Schuld, 
Bring’ und zur Heimath einft 
So feines Himmels Höhn. 





Bernhard von Clairvaux. 
Geb. im I. 1001 zu Eontaine in Burgund, Gett. im I u) 
im Mofer Elnirvaup in ber Champagne, deffen erfer I 
war. Um ben Eifiercienfer «Orden, au welchen en gehörte, ( 
warb er fich fo große Verdienſte, daß biefer von ihm and d 
Namen des Bernhardiner /Ordens erhalten hat. Im J.ız 
wurde er vom Pad cauoniſirt. Ein Mann, der den Want 
thaͤter uud Heiligen, den Mpfiker, den einnehmenden Rdn 
"(Doctor mellifigus), und den im Staate wie in ber Kirche gli 
michtigen Lehren in feiner Merfon vereinigte, Die fick 
* Lieber, ‚Die in der Sammlung feiner Werke, Paris 160. N 
- Vol. U. p. 896 faq. fichen, werden ihm zwar won dem Heren 
geber Mabillon algeſprochen; doch if der Grund, den ai 
feine Behauptung auführt, daß bie Cifercienfer beym Onitd 
dienfe keine metsifche Gefänge duldeten, und daß B. fehk i 
dem von ihm verfertigten Homnus zum Officio- 8. Vitaris M 
Rbythnnu nicht irenge beobachtete, offenbar unldnglid. 5 
die gewoͤhnliche Meinung fpricht, außer der Tradition, der eis 
. thümliche Charakter der Lieder, in welchen ih fo gan Se 
hards tiefes und feuriges Gefühl ausfpricht, wen überbih 
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K beſcherveg Berengats (in feiter Gchunfchrift für Abdlard 
43) bmmt, da er ſich on Tugend auf mit der Diät 

WE ihlfigt, und ins Verſemachen mit feinen Orbenshrädern 
metzhet dabe. Dbgleih war bie beyden erften unter die 
Pieefige gehbren , fo babe ich doc) wegen manger ſchönen 
Ya ch bie folgenden’ aufnehmen zu dürfen geglaubt... No. I. 
Kant ohne Uederfegung, da es in feiner gebsungenn Kürie " 
Wefabar if. Die Ueberſetzung won No. IL, welches (nach 
t Hıken Voyages liturgiques p. 233) in eimer altem Hanbfchrift 
Re mogenannten Nonne augeeignet wird, IR gröftentheils aus 
a uuta Minchner Befansbuche, . IL ©. 558, entiehnt, 
Mus Dat auch eine Ältere von Matt. Moͤller, die in, vielen 


N. Befengbüchern des i7ten u. ı5tem Jahrh. als Kircenlich 


!uat: © Jeſu, IB wer dein gedenkt.) Diefes.ik jedoch 
148 Gzophen auf 19, mie No. IL. von 75 anf ı2, und 
AI, v0 30 anf 14 tebueitt.. Lehteres wird von Danchen 

u Eilinder walther Mapes im ıztfh Jahdrh., won noch 
dem dem Italidner Tgcoponus bepgelsgt. 


Profa de nativitate Domini. 


Iztbundas Exfultet Adelis chorus, 2 

Alleluja. 
regum Intactae profudit thorus, 

Res miranda. 

Angelus confilii Natus eft de virgine, 
Sol de ftella. 

Sol occafum nefciens, Stella ſemper ratilahs, 
Semper clara. 

Sient fidas radium, Profert virgo Aliom 
Pari forma. ' 

Neque fidus radio, Neque mater filio 
Fit corruptas PER 

' . "Ca 
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Cedrus alta Libani Conformatur hyfibpo 
Valle noftra. . 
Verbuin ens altifimi Corporari paflum eſt 
Carne fumta. .. , 
Eſaias cecinit, Synagoga meminit, 
’ Numquam tamen definit 
Eſſe caeca. 
Si non fujs vatibus, Credat. vel gentilibus, 
Sibyllinis verfibus, 
: Haec praedicta. 
Infelix propera, Crede vel veteia, 
. -Cur damnaberis, ’gens mifera? _ 
Quem docet litefa, Natum confidera, 
Ipfum en genuit puerpera 





N 

Jubilus rhythmicus de nomine. Jefu. 
Jefu dulcig memoria, - 

Dans vera cordi gandia: 

'Sed fuper mel et omnia 

Ejus. daleis praefentia. 
Nil canitur fuavius, 

Nil auditur jucundius, 

- Nil cogitatur dulcius, 

‚Quam Jefus Dei filius. 


toblied vom Namen Sefu 
Schon. deines Namens Süfigfeit 
Sieht Freude, Troſt und Seligfeit; 
Noch füßer biſt du, Jeſus Eprift, 
Dem Derzen/ das dich ſelbſt genießt. 
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Jeſu fpes poenitentibus, . 
Qusm pius es petentibus, . - . 
Quam bonus te quaerentibus! 
Sed quid invenientibug! .. - 
leſu dulcedo cordium, 
Fons vivus, iumen mentium, 
Excedens omne gaudium 
Et omne defiderium, 
Nec lingua valet dicere 
Nec litera exprimere, D 
Eıpertus poteft credere, 
Quid fit, Jefum diligere. 
Jefum quaeram in lectulo, 
Claufo cordis cubiculo, 
Privatim et in publico 
Quaeram amore fedulo. 


Das, der du alle Schmerzen heilſt, 
Den Siehenden zu Hülfe eilſt, 

Die felig iſt, wer nach dir ſtrebt, 
Die felig der, der in die. lebt! 
Du- fendeft Licht in unſre Bruſt, 
Da ſchaffft dem Herzen Himmelsluſt; 

Erfreuender ais alle Freud” 

IR deiner Liebe Lieblichkeit. \ 
Rein! Leine Zumge ſpricht's genug, 

Noch ſchildert es ein Federzug,. 

Nur der's erſahren, weiß allein, 

Wie füß es fen, ſich dein zu freuu. 
Dich will ich ſuchen fort und fort, 
Jett in des Herzens ſtillſtem Ort, 

Jetzt unser vieler Menſchen Schaar, 

Jert wo Fein Menſch ‚noch ſichthar war. 


CcCum 
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"Cum Maria alueulo 


‚Jefum quaeram in tnmulo, 
‚Clamore .cordis querulo, 


Mente gnaeram,. non oculo. 
Tumbam perfundum fletibug, 
Locum replens gemitibus, 


" Jefu provolvar pedibus, 


Et triumphator nobilis, 


Strictis haerens amplexibus, 
Jeſu rex admirabilis 


Dulcedo ineffabilis, 

Totus defiderabilis: 
.Mane nobiscam Domine 

Et nos illuftra lumine, 

Pulfa mentis caligine 

Mundum replens dulcedine, 


Am frühen Morgen ſuche ich 
Im Garten; wie Maria, dich; 
Dann träufelt auf dein Zelferfgrab 
Wohl manche ſtille Thraͤn herab. . 
Mabbuni! ruft mein · Herz, bis mich 
Dein Wort erfreut: Sieh, hier bin ich! 
Dann inf’ entzuckt ich vor dich hin, 


und halte dich,. folang” ich Bin; 


‚Die, Göetlicher, der für uns flarb, 


- Und Heil und eben und erwarb, 


Nun über Tod und Moder ſchwebt, 
Im Himmel ewig für uns lebt. 
Ach bleib bey und, du guter Der 


" Quad 


en 


Quando cor noftrum vifites, - 
Tanc lucet ei venta, . 
Mundi vilefeit vanitas, 

Et intus fervet caritas. 

Amor Jeſu dulcifimus 
Et vere fuaviffimus, Fan 
Plus millies gratiffimus, 

Qoam dicere fufhieimus. 

Hoc probat ejus paflio,. 
Hoc fanguinis effafio, 

Per quam nobis redemtio 
Datur et Dei viſio. 

Jefa, mi bone, fentiam 
‚Amoris tuĩ copiam,. 1 
Da mibi per praefentiam 
Tuam videre gloriam, 


Koraaft da in uyſer Herz, fo bricht 
Der Morgen an, und. Mirtagtliche 


Wie liebſt du und), ie. grängenteß - 
IR-deine Hulb! wie gäktich groß - 


Drum trugeft der Beine Wuth/ 
Defrepteft uns von Sund und Tod, 
Und ——— Weg zu Gott, 


774. 
Qui te guftant, efuriunt: 
" Qui bibunt,. adhuc fitiunt: 
Defrderare nefeiunt . 
* Nifi Jefum, quem dilignut. 
Jefu decus angelicum, 
In aure dulce canticum, 
In ore mel mirificum, 
In corde nectar coelicum. 
Defidero te millies, 
Mi Jefu, 'quando venies? 
Me laetum quando facies? : 
Me de te quando faties® 
Veni, veni, rex optime, 
Pater immenfae gloriae, 
Affulge menti clarius, 
Jam exfpectatus ſaepius. 


Wer von Dir it, den hungert noch; 
Wer von dir erinft, "den duͤrſtet noch: 
Doch hungert ihn alles nach dir, 
Doch darſiet ihn allein nach dir. 

D Jeſus, Schmuck des Engelchors, 
Entzückender Gefang des Ohrs, 

Dem Munde honigfüße, Luft, 
Und Wonm und Himmel in der Bruſt! 

Nichts ſtillet meinen Trieb nach dir. 


Wann, Jeſus, kommſt du ganz zu mir? - 


Bann werd’ ich gay durch dich erfreut? 

Wann feh’ ich deine Derrlichkeit? 
Komm, dur, den meine Seele liebt, 

Der Leben ige und Aues giebt, 

Komm und erfült ihr heißes Flehn 

Und laß mich deinen Hicamel fehn! 


.. 
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. _ Ceeli cives, ocenrrite,  ‘- 
Portas veftras attollite, 
Triemphatori dicite: 

Ave Jeſu tex inclyte! . 
Ihr, die ihr ſchon vollendet ſeyd/ 
Ir Sefgen, macht die Tore weit, 

toöfinget, einig ihm mit mir; 
Hal, Jeſn, Gottes Sohn, fep dir! 





Rtio ad unum quodlibet membrorum 'Chrifti 
pätientis et a cruce pendentis. ' 
Salve, mundi falutare, 
Salve, falve, Jefu care. 
Cruci tuae me aptare - 
Vellem vere, tu feis quare, „ 
Da mibi tui copiam. 

Ac fi praefens fis, accedo, ’ 
Immo te praefentem eredo. " — 

- O quam mundum hic te cerno! Ber 

Ecce tibi me profterno: , ' 
Sis facilis ad, veniam, 


Paſſionslied. 


Deinem Kreuz will 7 
Dih in heißer a oe 
Schau gmädig, Hert / auf mich herab l 


S2 Co- 


Greifer 
> Läfternd 
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‘ Coram cruce procumbentem ' 
Hosue pedes "complectentem, 
Jefu bone, non me fpernas, 
Sed de cruce fancta cernas 
Compafliönis gratia. , 

O quam pauper! o quam nudus! 
Qaalis es in erüce ludus 
Deriforum tutus factus, 


- Sponte tämen, non coactus, 


Attritus membris omnibus. 
Quo amore vincebaris, 
Quo dolore torquebaris, 
Quum te totum exhaurires, 
Ut te nobis impartires, . 
Et nos a morte tolleres? 
Amor tuus amor fortis, 


. Quem non vincunt jum wortis. 


Ganz an deinem Bde hangend, 


Dich, Gefreinzigter, umfangend, 


Woiẽſt mich Armen wicht verſchmaͤhen, 
Dil’ auf mich herniederfehen, 


. md rofl und Geärfung krir derleihn. 


u ebubet Det Shah. 
Weiche Lieb’ trugſt du im Herzen! 


"Weihes tiefen Mitleid Eohmerzen 


Drangen dich, ſo viel zu dulden, 
Uns zu rötten von den Schulden, 

Mu der Sind’ und zu befrepul 
Siebe fonder Gleichen, - 
Todes Schrecen weichen! 


&g5 
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O quam pia me fub cnra 
Tua foves in preflüra, - - 
Ne morfa .mortis vulfierer! 
Quid fum tibf refponfurus, 
. Astu vilis, corde durus® 
Quid rependam, amatori, 
Qui elegit pro ‘me mori, 
Ne dupla morte morerer? - 
Manus fanctae? vos amplector, 
Et .gemendo condelector, u 


Munda Cor mei Alec 


» Opfer, würdig zu vergelten, 
Bas Bu, mein De wie gechan? 


— 

Ir Kür mich am ran gefühlt, 
Heil ges Herz, du reinfte Güte, 
Rach dir ſehnt Ach mein Gemüthe. R 

Sei? and F— des Eiteln, Liebe, 

File 28 mit frommem Triebe, 

Und wohne fortan ſtets in ihm. BR 
: luo 
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Tuo vivat in amore, 
Ne dormitet in torpore, 
Ad te oret, ad te ploret, - 
“ Te adoret, te honoret, 
Te fruens omni tempore. . 


Dum me mori eſt necefle, 
Noli mihi tunc deefie, 
In tremenda mortis hora 
Veni Jefu absque mora, 
Tuere me et libere. 
Quum me jubes emigrare, 
jefu care, 'tunc appare: 
O amator amplectende, " ... 
Temet ipfüm tanc oſtende 
In cruce falutifera, 


Die, o Jeſus, müß' es leben, 
Nach die fenfzen, nach dir ſtreben, 
Zu bir weinen, zu dir flehen, 

Nur auf deinen Willen fehen, 
- Und dein zu aller Stund' ſich freu. 


1 Wied mich einſt der. Tod erfaffen, 

Wort mic, Jeſus, nicht verlaffen. * 0 
Su dem letzten ſchweren Streite * 
Steh’ mir liebedoll zur Seite, J 

Sey du mein Schug und Netter dann. 


Mag daB Irdiſche vergehen: 

Laß mich, Jeſus, dich nur fehen, 
Ewig fehn don Angefichte . 
In des Himmels ‚fergem Lichte, 
Mein Seligmacher und mein Gott. 





Rhyt 


\ * 


2 





Rhythmus de Contemtu mundi 


„ miranda vanitas! o 'divitiarum 
Ince /smentabilis! o virus amarım! , 

far tot viros inficis, faciendo 'carum, , 
ed pertranfit citins quam flamma fupparum® 

Homo mifer, cogita: mors omnes compefcit. 
is eft ab initio, qui morti non ceſũt ? 
(ısdo moriturus eft, .omnis homo nefcit: 
ie, qui vivit hodie, cras forte putrefeit. 

' Dum de morte cogito, .contriftor et ploro. 
ferum eft quod morisr, et tempus ignoro: 

fimmmm quod nefeio, cni jungar choro: 
Ik cum fanctis merear jungi,. Deum oro. 


Ued von ber Verachtung der Welt. 


Ober Eitelleit dev Welt! o ded Durſts nach Schägen! 
der Toren, die das Gold über alles fegen! 

andy möglich, daß ein Menſch das nur kann begehren, , 
Bad fo ſchneil voruͤbergeht, was bie Glammen zehren?, 


Armer Menfch, bedenfe doch, alle wir vergehen. 
Ba war einer, dein’ gelang, ‚nie den Tod zu fehen? 
Ifrö Abſchieds Stunde bleibe immer und derborgen, 
Io mer heut noch fröhlich lebt, ſtirbt vielleicht ſchon morgen. 
Dar ich ern, an den Tod, ach! dam weiht die 
Freude. 
Mb ih ſterbe, iR gewiß md wohl gar noch bee. 
Bad ir dort beſchieden it, Fan ich nicht ergründen; 
Wi, Gnädiger, bey dir einft das Leben finden! 
u .. 
. Cur 
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Car mundus militat ſub vana gloris, - " 
Cojus profperitas eft tranfitoria® . 
Tam cito labitur ejus potenti, 
Quam vafa figuli, quae font fragilis, 
Die uhi Salomon, olim tam nobilia? | 
Vel ubi Samfon eft, dux invincibilis® 
Vel_pulcher Abfalon, vultu mirabilis? ' 
Vel dulcis Jonatbas, multum amabilis® , 
Tot clari proceres, tot retto Tpatia, * " 
Tot ora praefulum, tot. regna fortia, 
Tot mundi principes, tanta potentie. 
In ietu oculi claudansur ‘omnie, 
. Qua breve feftum eft haes mundi gloria! 
Ut’umbra hominis fant ejus.gendi, : - 
Quae femper fubtrahunt aeterna praemis, 
Et ducont hominep ad durg dein. _ 
Was Haft die Wat h ſehr nach eitlem Spiel und Tap 
Des Lebens Herrlichkeit iſt doch nur nbeſtand. 
Bas groß und mächtig iſt, mr Tag' / und Jahre waͤhrt; 
Ein flucht ger Schatten iſts, der ſchnell vorüberfäht, 
Sprich, wo iſt Salomon, deu Gott fg hoch gefielt?. 
Wo Sunfon, fo berühmt als Steeiter yıb ald Heid? . 
Wo ift man Abſalon, der Schöufte feiner Zeit? . 
Wo Jonathan, der Freund, das Bild der Liebiichfeit? 
So viele ‚Herrliche, die einſt die Welt erhebt, - 
So wiele Mächtige, die Ruhm und Ehr’ erſtrebt, 
Wo find fle alle nun? Wo ft ihr Glanz, ihr Old? 
Es ſchwindet alles hin in einem Augenblick. 
„. Welch kurzes Feſt ift doch des Lebens Herrlichkenn 
Ein Traum, ein Schatten iſts, was und die Erde beut, 
Und ziehe fo leicht das Herz auf finſtre Abweg' hin, 
Raubt und Das Veſſere, den ewigen Gewinn. 


J 


agı 
. 

0 efca vermium! o mafk pulreris} 
O roris vanitas, car fic extolleris®- 
Ignorans penitus, utrum cras vixerisz+ 
Fıc bonum omnibus, . quamdju. poteris.. 

Nil tuum dixeris, quod potes perdere: . ” 
!Quod mundus tribnit, intengit rapers. * 
Saperna eogita, cor fit in aethere _- 

\Keix gai potuit mundum contemnere !- 

Da ſtͤcht ger Morgenthan, Bu Sa ER eh, J 
‚ Barum erhebſt du Dich, du der Verweſaug Raub? \ 
06 morgen du noch biſt, wer hat es die erklaͤrt? 
Arım thue Sutes nur, weil noch das Lehen währt.“ 

Wie nenne Güter dein, die oft fo bald dich fliehn; - 
Bd und die Erde fherikt, ſucht ſie und zu entziehn. 
Zum Hanmel ſey das Herz, zum Ewigen erhöhe! 

ı dl, Heil dem Sterslichen, der Eiteles derſchmaͤht! 
* 
Quum. fit omnis homo fvenum, 
Et poft foenum fiat coenum: 
Vt quid homo extolleris?: 
Cerne, quid es et quid erisı 
Modo flos es, eb verterig 
In favillam ciperis. - 
+ _ Per aetatum incrementa, 


Si! dein Bi im ey ud Bern) , 
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‚*Ad non effe:tiaheris. Bi 
Velat umbra, quum declinat, 
Vita Targit et feftinat, 

Claudit meta funeris. 

© fors gravis, o.fors dural 
O lex dire, quam natura 
Promulgavit miferis I 
Homo nafcens cum moerore 
Vitam ducis cum labore, 
Et cum metu moreris. 
- Ergo fi. feis qualitatem 
Tuae fortis, voluptstem 
Carnis quare fequeris? 
Memento, te moriturum 
Et poft mortem id meffurum, 
ö Quod hie feminaveris, . 


geenmt D Yen Ba ab 


Seid, dem Schatten, der da weichet, 


Eilt das Leben; und erreichet 
IR in kurzer Zeit das Grab. 


Hartes 2oos, das und gefalleit ° 


Hartes Schickſal, das und allen 
Die Natur zum Ziel gefiel! - - 
Wetnend kamſt di auf Die Erde, 


Rämıpffk tan Leben mit Beihmerde,  -. 


Und verlaͤß ſt mit Furcht die Welt. 
In die denn dieß 2008 Befchieden: 

Warum fucheſt du hienieden 

Nur das Eitle, das vergeht? 

Denke, du auch mußt einft fcheiden, 

Und wirſt ew ge Pein erleiden, 

Wenn aufs Fleiſch du hier geſat. 


Ter 


| 
h 
» 
j 
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Terram teris, terram geris; 
E: in terram reverterig, 
Qni de terra fumeria. . 
" Cerne, quid es et quid eris: 
Modo flos .es, et verteris 
"In favillem cineris, 
Staubbewohner, Menſch don Staube, “ 
Menſch, dem Tod’ geweiht zum Raube, © > 
Schnell verblüht des Lebens Gluͤck. ö Bu 
Sieh” dein Bild im Senn und Werden: 
Erde biſt du, und zur Erden 
Kehreſt du zulegt zuruͤck. 





Peter der Ebrwuͤrdige. a 
Sch. im Auvergue, aus dem Geſchlechte der Grafen won St. 
Baurice. Ge. im J. 1157 als Abt zu Eins. ‚Einer der 
eifrigken Veforderer feines Ordens. Man at von ihm’meheere . 
Abythmen, Yrofen und Hymmen, die micht Übel verfifeist, räd« 
aqhtlich ihres Juhaltes jedoch von Beiner Bedeutung, aud, fo 
vd ich weiß, nicht unter die allgemeinen Kischengefänge auf 
sensumen find. Bier Vrobe theile ich eine Stelle aus, einem der 
Vefern chothen mit. CBibl, P.P. Colon. 'T.'XIE PL pas. 
395 fag.r auch in der Bil, Ciuniae.) “ . 

Rhythmus in laudem falvatoris.. 
Gaude mortalitas, redit aeternitas, qua reparaberis; 
Quidquid de funere foles metuere, jam ne timueris. 
Dat certitudinem vita per hominem et Deum reddita, . 
Quam in fe pertulit ac tibi contulit morte depofita. 
O nova dignitas:' dat locum deitas humano pulveri. 
Nullum fe praeferet opus vel conferet huic tanto operi. 
Limus calcabilis, nunc adorabilis {uper- coekeffin, 


Sum 
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- Summis virtetibus eontremifcentibus-gubernat omnia. ' 
Quod in principio pravo confilio perverfe volult, 
Nune per juftitiam, ‘non per fuperbiam, "Adam obtinuit. 
Deus, dum tumuit,  efle non-potuit, guod concnpierat. . 
Factus eft humilis, fit Deo fimilis et coelis iı 
Hic umbris horrida, hic flammis torrida fedes guemhabnit, 
Per Dei filium paternum fölium, tenere mernit. 

Hortor ne lugeas, homo, fed gaudeas, quem coelisintulit, 
Quem mirabilins quemque foblimius in deum extalit. 
‚Antigui gemitus, geflate funditus, non eft miferiae 
Jam locus penitus: nam tempus cpelitus adyenit gratiae. 

"Et vos,_o fuperi, jam veftri numeri damna ne plangite, . 
Sed novis fociis, expulfis impiis, gaudere difcite. ” 

. „Magaum miraculum, magnum fpiraculum tunc vobis 

. ° _ praebuit 
Deus, quum tegmine carnis pro komine tectas apparnit. 
Huno novum ardinem, praelstum hominem fummis 
u fpiritibus 
Digpe miramini, nec dedignamini benignis mentibus. 
Huictamen canitis, huic genu flectitis vos in coeleftibug, 
Qui carnem luteam, ut veftem traheam, fert de ter- 
u en seftribus, . 





. Adam von St. Victor. 
Geb. aus der Bretagne. Gef. als. regulirter Chorhert des Au⸗ 
guſtiuererdens im der beruhmten Ahtey Gt. Dieter zu Paris im 
* % u0y7 mad) Oudin de Script, ecel,,' dagegen er nach Schub 
‚ting Bibl, ecel. E: W. P. R p. 15 noch im J. 1192 gelebt haben 
fol). - NAHM Notker und Damiant ber fruchtbarfte Dichter 
des ganten Mittelalters für den Kirdhengefang, und in Mbficht 
auf Ameeiche Behandlung der Gesenfänden Ichenbige Darkelläng, 
und Gemandtheit im der Sprache, mie in der Berfification ohn ⸗ 
ltreitis der era. ugbep allen. Der eialar Votwurf, den man 
- R -. Fi m 
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im als Dichter machen kaunte, der aber dach im Srunde mu 
Wuer in ſelſt als feine Nationalität “rift, IR-der, daß er in 
manchen feiner Lieber feiner Phantafle und feinem Ein. su-wiele 
beydeit werinttet, und feine Senutniß der tppifchen Theologie, 
wu der ex ein großen Freund geweſen zu ſeyn fchaͤnt, allıu febr 
m Schau trägt. Saͤmmtliche von ihm werfertigte Kirchenge⸗ 
fe, 35 am der Bahl, Cutter denen vier ſur das Ofiesfeh, 
Irep zur Piugffeger,, die wmeiften auf Heilige) And zuerß von 
Id. Clichtoveus aus Handſchriften der Abtey Et. Victor der: 


‚ amögegehen: mehrere derſelben uber waren ſchon lauye vorher, . 


und enferpaib Sranfreich, bekannt und Deym Üfentliden Gottes; 
Yen gebräuchlich gewefen; und dieſe beſonders find es, die ich 
br, doch mehr ober weniger abgetänit, den Leſern mittheile 
De fünfte: Zaudes eracis ete., ber uhter allen am befanntehen 

wamden, wird nad) De Moles Voyages litnrgigues p. 187. I 


‚tea, dach micht fenderlich alten, Manuſeriyt au Orleans bes 


Oumaligen Sqhelaticus dar derligen Kathedrollinche Sugo zu 


vqſhrieben 


Proſa de S. Stephano, 
Hei mundus exultavit 
Et exultans celebravit - 
Chriſti natalitia: - 
Heri chorus angelorum . > 


Pro 
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Protomartyf &: levita, " 
Clarus fide, clarus vita, 
Clarus et miraculis, nr 
Sub. hac Iuce triumphavit, - 
Et triumphans infultavit 
Stephanus incredulis. 
Fremunt ergo tamquam ferae, 
Quia victi defecere, 
Lucis adverfarii :' 
Falfos teftes fatuunt 
Et linguas exacuunt 
Viperarum ſlũ. 
Agonifta, nulli cede, 
. Certa eertus de mercede, 
Perfevera Stephane: 
Infta falfis teftibus, 
Confuta fermonibus 
Synagogam Sathanae. 
Seinem Freunde, dem Getrenen, 
* Seinem erflen Märt’ver, geil J 
"Heute wir ein frommes Lied; 
Ihm, der durch des Glaubens Stärke 
Und durch ächte Chriſtenwerke 
In beftänd’gem Ruhme blüht. i 
Frevler, die Die Wahrheit fhmähen, 
ordern ihn zum Kampf, und fehen, 
Daß die Wahrheit dennoch ſiegt. 
Zeugen terden drum gedungen, 
Und mit noch gefchärftern Zungen 
Kaͤmpft der Ditern wild Gezücht. 
Achte nicht der geinde Toben, 
Blicke auf den Lohn dort oben, 
Stephanus, du tapfrer Held! - 
Zroge du den falſchen Zeugen, “ 
Mach’ der Laͤſtrer Stimme ſchweigen, 
Die dev Hoͤlle Geift befeckt. 7 
B “ 


en 





Tefis taus eft in coelis, 
Teftis verax et fidelis, 
Teftis innocentiae.' 

Nomen habes coronati, 
Te tormenta decet pati 
Pro corong gloriae. - 

Pro corona non niarcenti 
Perfer brevis vim tormenti, 
Te manet victoria. 

Tibi_fiet mors natalis, 

Tibi poena terminalis 

‘Dat vitae primordia. oo. 
Plenus® fancto ſpyiritu, 


Creſcit ad victoriam, 
Sufpirat ad praemia. 
Der dich kennt, iſt in der De 


Der Verklärten Vaterland... 


En 
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“ En a dextris dei ftanterh 
Jefum, pro te dimicantem - 
Stephane confidera: 
Tibi coelos referari, ' 
“ Tibi Chriftum revelari, 
Clama voce libera. .. 

Se commendat falvatori, 
. Pro quo dulce, ducit mori 
Sub. ipfis lapidibus. 

Saulus fervat omnium 
Veltes lapidantium, 
“Lapidans in omnibus. 

Ne peccatum flatuatur 
Iis, a quibus lapidatur, 
Genu popit et precatur 
Condolens infaniae 


ee 
en 

Schau ihn, tapfeer Zeuge, an! 
Nup es lant, daß du ihn ſeheſt, 
Freudig ihm entgegengeheſt, 

Die Belohnung zu empfahn! 


Und des treuen Heilands Händen 
Uebergiebt er fh, zu enden - 


x -Sanbas oem "Pie Ba 


Bee m. 
In Chriflo ſe obdormivit, 


Qui Chriſto ſie obedivit, 
Et cum Chriſto ſemper vivit, 


| Martyrum primitiae. 








‚ Profa de refurrectione domini. 
Mundi renovatio 
Nova parit gaudia, 
Refargenti domino 
Conrefurgunt omnia, 
| Elementa ferviunt 
Et auctgris fentiunt . 
Quanta fint follemnia. . Bi 
Coelum fit ferenius 
Et mare tranquillius, 
Spirat aura lenius. 


DO ftergefang 
Neugeboren prangt die Welt 
In verjüngtem Schmucke heut. 
Ans dem Grab’ erftand der Geld; 
"Und das Beben ſich ermut. 
Feyrend preiſet bie. Natur 
Und die ganze Creatur 
Seines Sieges Herrlichkeit. 
‚Heitrer und der Himmel gräßt, 
Und die Woge fanfter left, 
1: Und des Thales Blume ſorießt; 
} 1% Vak, 
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Vallis noftra Korait, 
Revirefcunt arida, 

* Recalefcunt frigida, . * 
Poft'guae ver intepuit. 

Vita mortem fuperat, 
Homo jam recaperat 
Quod prius emiferat, 
Paradifi gaudium. . 
Viam praebet facilem, . 
Cherubin 'verfatilem, 

VUt deus promiferat, 
Atnovendo gladium. 
Lebenshauch erfüllt Die Luft. 
In dem milden Srüplingemwehn 

" Regt fich alles, und es gehn 
Die Erſtorbnen ans der Saft. 

Offen ift des Lebens Thor; 
Und was einſt der Menſch verlor, 

= Dat er wieder wie zuvor, “ 
Seiner Unſchuld Paradies. 
Jenes Cherubs Flammenſchwerdt, 
Das den Zugang ihm verwehrt, 

«Hat des Lebens Fuͤrſt zerſtoͤrt; 

Ihm erlag die Finſterniß. 





Ali a. 
Zyma_vetus expurgetur, 
Vt fincere celebretur 
Nova refurrectio. Bu 
. Ein andrer. 
Laßt von Sünden und erſtehen, 
Und mit frommer Freud’ begehen 
Jeſns großen Siegeötag. 
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Haec eft dies noftrae fpei, 
Hojus mira vis diei 
Legis teftimonio. - 
Jam divinae laus vieratic, 
Jam triumphi, jam falutis 
Vox erumpat libera. 
Haec eft dies, quam fecit dominus, 
Dies noftri doloris terminus, 


‘ Dies falutifera. 


. Lex eft umbra futuroram, 
Chriftus finis promifforum, ° 
Qui confummat omnia. 
Chrifi: fanguis igneam 
Hebetavit romphaeam 
Amota cuftodiä. " 

Mors et vita conflixere, 
Refurrexit Chriftüs vere, 


Er zerbtach des Grabes Riegel, 
Und zerbrochen iſt das Siegel, 
Das auf unſern Graͤbern lag! 

Laut ſey Gott von und erhoben, 
Und mir Danfen und mit Loben 
Sey ihm dieſer Tag geweiht! 
Er iſts, der, vom Herrn geſendet, 
Unfern Schmerz auf immer endet, 
IR der Tag der Seligfeit. 

Was einft raͤthſelvoll verhuͤllet 
Dider zeigten, iſt erfüllet, 
Gary erfül, wie's Gott verhieß. 
Seitdem Chriſtus Blut gefloffen, * 
IH und wieder aufgefchloffen 
Das verlorne Paradies. 

Streiten ſleht man Tod und geben; 
Do der Tod muß fih — 

. > 


Et 
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Et cum Chrifto fürrexere 
" Multi teftes gloriae. 
Mane novum, mane laetum 
: Vefpertioum tergat fletum, 
Qnia vita vieit lethum: 
Tempüs eft laetitiae. 
Jefu victor, Jefu vita, 
Jeſu vitae via trite, 
Cujns morte mors fopita, 
Ad ‚pafchalem nos invitk 
Menfam cum fiducia, 
Vive panis, vivax unda, 
Vera vitis et foecunds, 
, Tu nos’ pafce, tu nos munda, 
Ut a morte nos fecunda 
Tua falvet gratia. 


Dit dem Auferſtandnen ſchweben 
Die Entfchlafnen ans der Gruft: 
Heil find unferd Herzens Wunden, 
Unfte Thraͤnen find verſchwunden, 
Dem der Tod ift überwunden; 
Altes und zur rende ruft. 

Laß md, Sieger, dich begrüßen, 
Dem der Tod nun liege zu Fügen! 
Laß den Guaden⸗Brunn uns fließen, 
Und und glaubensvoll genießen 
» Deiner Liebe heifges Mahl! 
Lebensbrodt, des Heiles Quele, 
Komm, exquicke unfre Seele! 
Weide ſie, daß nichts ihr fehle, 
Nette dis fie von der Hölle 
Und des tio'gen. Toded Quaal! 





‚ 


Et 
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Profa de fpiritu fancto 


Qui procedis ab utrogue, 
Genitore genitoque . 

Pariter, paraclite, i 
Redde linguas eloquentes, . 
Fac.ferventes in te mentes 

Flamma tua divite., . 

Lumen clarum, lumen charund, 
Internarum tenebrarum 1FX 
Efügas caliginem. 

Per te mundi fünt mundati. 
Tu peccatum et peceati 
Deſtruis rubiginem, 


. Pfingfgefäng 


it, gefande vom „Dinmelöthrone, 
Dater und vom Sohne, 
Lieder weihn, 


gg 
HR: 
sn 
i; 

1 


£E 
HH 
u 

I 


Per- 
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Petverforum corda vitas, 
'Sed bonorum corda ditas 
Munere feientiae., 

'Te- docente nil obfcorum, 
Te praefente nil impurum, 
Sub tua praefentia 
Gloriatar mens jucwnda, 
Per te laeta, ‚per te munda 


Quando fubis, atrae nubis - 
’Effugit obfcuritas. 
Sacer ignis, ‚pectus ignis, 


, Non comburis, fed 'a curis . 
-Purgss, quando 'vifitas, 


Mentes ‚prius imperitas 
Et fopitas et oblitas 


' Erudis et excitas. 


Herzen, die das Böfe wäßten, 
FJueheſi du; doch frommen Seelen 
Deffnet 


fi) dein Gnadenbrunn., 
‚Haben wir dein Licht gefunden, 
Dann tft Dunkelheit verſchwunden; 


"> &8 enfepeit und alled ılen. 


greude wohnet nun im — 
Und von allen Sündenfchmerzen 
Fahlt ſich das Gewiſſen frey. 
War von Sorg dad Harz 
Wenn e8 deinen Glan; erblicet, 
Weicht der Sorgen Heer zuruͤck. 
Nicht wie Feuer, das verzehret 
Wie die Sonne, die und nähret, 
Strahlet deines Lichtes Blick 
Die der Tugend Weg verloren, 
Die Verirreten, die Thoren, 


Dringft du auf den seen Pad, 





. 
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Foves linguas, formas fohum, 
Cor ad bonum facit. pronum 
A te’data charitas. 

O juvamen oppreflorum, 
O folamen miferorum, ij 
Pauperum refugium, ’ 
Da contemtum terrenorum, - 
Ad amorem fupernorum . ' 
Trihe defiderium. 

Ta, qui quondam vifitafti, 
, Docuifti, confortafti 
Timentes difeipulos:' 
Vifitare nos digneris, 
Nos, fi placet, confoleris 
Et credentes populos. 


Schwachen giebft du nene Stärke, 
uf zu jedem gutem Werte 
Muth zur allerſchwerſten That. 
Di, der Unberathnen Führer, 
Du, der: Wanfenden Negierer, 
dei? auch und an deiner Hand! 


Eheifing Jüngern, den Verzagten 
Haft du Regen; und le brachten " 


Fro- j 


2296 
u 
Profa. in inventione ſ. crucis. 
Laudes crucis attollamus ' 
Nos, qui crucis exultamus ' 
Speciali gloria: 
fam in cruce triumphamus, 
Hoitem ‚ferum fuperamus 
Vitali: vietoria. . 
Dulce melos tangat coelos, 
Dalce lignum dulei dignum 
Credimus ‚melodia. - 
Voci vita non dilcordets 
Quam vox vitam non remordet, 
Dulcis et fymphonia. 
O quam felix, quam praeclara 
* Fuit, haec falutis ara, 
Rubens agni fanguine, 


SGeſang bom Kreuze bes Herin 
„ Saffet üns das Kreuz erheben, 
Und, die tote zum. höhern Leben 
Dringen durch des Kreuzes Kraft! 

Seiner laſſet und erfreuen, 
Das aus Knechten und zu Frepen 
‚ Und zu Ueberwindern fchafft ! 
Süß ertönen unfre Lieder!" 
Und der Himmel halle wieder 
Von der.füßen Töne Klang! 
Doch fie ſchallen hicht vergebens! " 
In dem Preif des frommen Lebens 
Zont der Kieblihfte Gefang.- 
Herrlich ſtrahlet deine Würde 
In des ſchoͤntten Schmuckes Zierde, 
Du, der Meuſchheit Suͤhnaltar! j 
9 ga 


Agpi fine macula, 


Cracis beneficia. ' 


Unus fugat millie. 






— — 


oben lauten fo: 


Hacc eſt ſeala peccatorum, 
Per qua Chrißus rex coelorum 
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Qui mandavit ‚fecula - 
Ab antiguo crimine *) 

In feripturis fub figuris 
Ha Iatent, fed jam patent 





Reges credunt, hoftes cedunt 
Sola cruce, Chrifto duce " \ 


Yeangend mit des Lammes Blute, 
Das der Suͤnderwelt zu Gute 
Bow ihm felbft vergoffen war! 

Bas in Schatten und: in Bildern - 
Uns der Vorzeit Seher ſchildern, 
Sehn am Krenze wir erfüllt. 
Seitbem Ehrifius es getragen,. 
IR der Sünder frey von Plagen, 
Med Sehnen HR geil, 


Ita 


9 ie ln iD ha enaf Ei 


Nalla Aus et in demo, " 
WIR crace'munit home 
Saperliminaria. 

Neque fenfit gindium 
Bee amift Allım, 
Quisquis egit aun. 

Ligen lsgems in Sarepta, 
Spem Shutis ei adepta 
Pauper myliercula, 


"Sins Lpnis Adel 


Nes jecyuus ülel 


. Valet mes farinu, - 


" 2% 


Ita ſuos fortiores ‘ 
Semper facit et. victores, - 
Morbos fanat et languores, 
Reprimit daemoni. u 
Dat captivis libertatem, 

Vitae confert novitatem, 

Ad antiquam dignitatem 
” Crux reduxit omnia. . 
O erux, lignum triumphale, 

“ .Mundi vera’ falus, vale. 
* Inter ligna nullum tale 


. Fronde, flore, germine, 


Medicina chriftiana,' 

Salva fanos, aegtos fana: 

Quod non valet vis humana, 
* Fit in tuo nomine, 


“Ad 
Vor bed Kreutes heil gem Zeichen 
Muͤſſen alle Geinde weichen, 5 
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"Profa de.£ Michaele. 


Laus erumpat ex affectu, 
Pfallat chorus in canfpectu 
Supernorum eividm: 

Laps jucunda, laus decora, 
Quando labdi concanora 
Puritas eft cordium. Bun 

Michatlem cuncti laudent, 
Nec ab hujus fe defraudent . 
Diei laetitia. 

. Felix dies, qua fanctormm 
Recenfetur angelorum 
Sollemnis vietoria. 
‚ Draco vetus exturbatur, 

‘ Et. 'draconis eflugatur 
Inimica .legio. ... B 

Exturbatus eft kurbator 
Et projectus accufator ' 

A coeli faftigio. 

Sub tutela Michaelis 
Pax in terra, pax in coelis, 
Laus et jubilatio. " 

Quum fit potens ‚hie virtute, 
Pro cgmmuni ftans Alute 
Teiumphat in proelio.. 

Suggeftor fceleris, 
Pulfus a fuperis, 

Per bujus atris \ 
Oberrat ſpatia. 
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* Dolis invigilat, . 
"Viros inſibilat: 
Sed hunc adoihtlat 
Praefens enftodia. 
Tres diinctae hierarchize 
Jugi vacant theoriae. 
Jugique pfalterio, 
. Nec obfifit theoria 
Sive jugis harmonis 

" Jogi minifterio. 

- Q. quam mirae charitatis 
ER füpernse civitatis 


Ter trina diftinctio: 


Quag nos amat et, tuetur, 
‚ Ut ex nobis reflauretur 
Ejus diminutio. 

Sicut ſunt hominum 
Diverfae gratiae, 

Sic erunt ordinum 
Dißinctae .glorise 
Juftis ih praemio. 

Solis eſt dia .' - 
Quam lunae dignitas, 
Stellarum varia 
Relucet claritası 
Sic refurrectio. 

Vetus homo. novitati, 
Se terrenus puritati 
' Conformet coeleſtium. j 


301 ' 

Conegualis his faturus, 
“Licet nondum plene purus, 
Spe praefumat praemium. 

De fecretis reticanten 
Interim coeleftibus, 
Erigamus puras mente⸗ 
In coelum cum manibusz 

Ut fuperna nos dighetur . 
Et divina collaudetur. - 
Ab utrisque gratia.. 

Capiti fit gloria 
Membrisque concordia, 
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u Oreyzehntes Nohrhundert nach ehr. Geb. 





¶ Be ehr wir uns dem Zeitalter der Reformation nähern, be 
meniger mahmbafte Dichter für, den gottesbienflichen Befam 
ſehen wir auftreten. Da die Zahl der Öffentlichen Kicchenlichn 
in den vorhergehenden Jahrhunderten bereits in einer auſche 
+ lichen Menge augewachſen war, und am Abfchaffung ber einmal 
"eingeführten nicht gedacht wurde: ‘f kounte auch in ber Thal 
die Ermunterung sur Werfertigung yeuer @efänge fo groß nich 
ſeyn, es mogte denn etwa die Maerömung irgend eines neue 
Kircjenfefied eine Beranlaffung dam darbieten. Waf. dieſe Mei 
kam Thomas von Yauino zur Verfertigung ſeiner geiflächen 
Seder, die, bepläufis gefagt, nebf Dem, Dies rar mb Sake 
„smater, in beim gamien noch übrigen geitsaum die einzigen fd, 
denen ein auegebreiteter und dauerhafter VBepfall-zu Theil mark, 
Die minder bedeutenden Liederdichter aus Diefem Jahrhunderu 
‚find folgende: Ecke h ard ber jängere, Dechant zu St. Gall, 
Berf. mweyer Gequemen (Gerbeit T. I. p. 25). Eberhard 
aus Bethaue, um das J. 1212, Verf. mehrerer einzelnen Kuna 
Geſange, die in ſeinem von Leyſer herausgegebenen Gedicht 
Labyrintbus als Veoden ber verſchiedenen kirchlichen Soldennach 
vorkommen (Zeyfrr bit. poet. med. aeri, Pag. 845 faq.) , Iu⸗ 
nocenz II, Yabk, geh. im 3. 1216, Verf. eines Hyd 
an Ehrifus und an die Jungfrau Maria, (Cave de fcript. ecch) 
Johannes Bertinianus, ein Mönd), geh. im I. 12% 
Verf. eines elenden Heiligengefanges (Act, S.S, ApriL- T. IL 
». 690). Raynerius Capoccius, Cardinaldiakeuns, sch 





” 0 Witerbo im J. 1252, Verf. sweyer Hymuen (de Yifeb Bibl, 


Script, ord. Ciſtere. pag. 284). Thomas de Cantiprate 
(vom der Abtey Cantimpre ohuweit Cambtay fo genannt), sch 
. . ” x ’ all 


"jo v \ 


R R L 


IA che pa Men mie das 9. 12707 Mt; inch Homuus au 





II. Jorbante"(Aet. 88. Febr, Tel. 9.70). "Simon 


bioe / ein Engländer, geh. ald''@enierel ber -Eurmehten m 
Beeren im 9.’1265, Verf. einiger Mrkiphonen anf die S- 


Merle. (Jo, Baleus Seript. Briten). _ Gerhard, Minh m - 


@. Dintin, um bas J. 12707 Verf. medrerer Befdnge auf 
Wen Eifabeth, Landeräfie vom Thlringen CZrib. n. 496). 

Hehannes von Zoveden, aus London geb, geh, ie J. 
ins, von weichem eine bedeutende Anzahl religidſer Sedichte, 

ab unter andern auch Nirchengefäuge, daudſchriſtiich auf der 

Hein iishet ın Opfers serinnden. Rab. (Zar 1, 

Frog). — Mon griechiſchen Aederdichtern, deren feruere Is 

(Bir Miss ſchwierig tbeils won ſehr geriagem Iiterefie fapt 

Mche; nenur ich hier aufegt noch den Manuel Philes ana 

‚Ohefeb, ber, wenn er glelch er im folgenden Iadeh, Raid 

d und) dieſem mwch angehörte, und aunder defen Cebichten, 

Gemges. von ©, Wernedorf, Leiil. 1769) ein aus wenigen 

VV beſchender Hymnus ant den bi Geht vorkoimt. 





Thomas bon Aquino. 
Im I. 1024 auf dem Gehloffe Roccaſleca im Meapolites 
, aus einem geäflichen Geſchlechte. Er trat in den Dos 
ieaner Orden, "und Ichte als Lehren ber Cheblogie zu Paris 
du.mehreren italiaͤniſchen Staͤdten, zulett in Neapei. Pab 
"x. ſchicte ihn auf die Kirchenverſammlung in yon; er 
der unterwegs in der Abter Foſſanueda im Neapolitaniſchen 









Ken chen als einer der (carffinnigken Scholaßiker Rand, ficg 
Wi finem Tode fo hoch, daß er soringsmehfe den Beynamen 
angelicuss und den fünften Vlatz unter den größten Leh⸗ 

’ vom 


. D 


% 1274. Das ungemeine Auſehn, in welchem er ſchon bey . 
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ven dee Side eat ja er mente im 3. iws Paar mei 
die Seligen vera. Du es gewiß HR, dab er mu ben vom 
Urban IV. im J. 1264 auptordneten Tranleichnamsfee auf ars 
. nliihen 1Befehl Des Tale Die Litachie werfertigte (Tre 
463): (o darf man ihn auch mit Mecht, wie hen feit Jah 
underten geſcheben, für ben Verfafſer der an jenem Geftage 
on Anfang au gebeaͤuchtich geweſenen Gefänge balten. Nur 
eiwan in Hinficht des einen: Landa Sion etc. Binute. ein mei 
Patt Raben, Anbens er von Manchen, dach, wie es ſcheiat, ohas 
hielanglichen Grub, dem Bonaventura beygelest uird CL. Wk, 
dieg Seript, ord, miner,'n, 61). Diefer und wicht meniger de 
anderes Bange lingos eio,, defien Anfang ber Homme des Sta 
Mumatıse vom Rreuge bes Herrn machgeahmt ik, gehören ned 
I unter die deliebtelten Geflnge der rhmifh-tutkoliichen gicche ⸗ 
md, mas man kaum glauben ſollte, da fie die Lehre von ber 
Ceansfubkantiation deutlich genug eutheltw, auch in den peu 
deRamtifchen Sischen find ſie, befeuders det lettere in ber beats 
fügen Ueerfenung: tein dung’ anusg web (öl fing, ud 
eine geaume Zeit mad) der, Meformation an manchen Driar 
—— Um fo mebe laſſe ich fie. derde/ wur wit 
Nustafiung einer, Etzophe In dem enfern, meh: me anlem 
steicfous Für das Sronleichnamsfeh bekinmten Gefüngen hie 
abtruden. Der letzte: Adoro te etc. war urfprühglih ein 
Enn fir Die Yrintanbadt, 1 abe iu neuere Bein anf 
unter Die Kirchenlieder aufrenemmen. Die beygefügten chen 
fegungen ib thelis aus ben Licbern der Birhe (No; 1 0 3), 
theils mus dem neuen Muͤnchuer Geſaugbuche (No. 2 1. dr 
doch mehr oder menigen von mie veraͤndert und aberardeitet. 
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Sequentia in fefto corporis Chrifti. 
Lauda’ Sion Talvatorem, . 
Lauda .ducem et paftorem 
* In hymnis et canticis. 
Quantum potes, tantum 'aude, 
Quia major omni laude, 
Nec laudare fufficis. 
Landis thema fpecialis 
Panis vivus et vitalis 
Hodie proponitur, 
Quem in facrae menfa coenae 
Turbae fratram duodenae 
Datum non ambigitur. 
Sit laus plena, ‚fit ſonora, . 
»Sit jacunda, fit decora , — 
Mentis. jubilatio. En 


Gefang am Fronleihnamsfefte 
Deinem Heiland, deinem Lehrer, 

Deinem Hirten und Ernährer, 
Zion, fin’ ein Loblied an! 


u Di- 





Dies enim follemnis agitur, , 
In qua menfe prima recolitur 
Hujus inftitutio. . " 

In hac menfa novi regis 


* Novum pafcha novae legis 


Phafe vetus terminat. 


Vetuſtatem novitas, 


Umbram fugat veritas, 
Noctem lux eliminat, , 
Quod in coena Chriftus geflit, 


"Faciendum hoc expreflit , 


In ſui memoriam, - 
Docti facris inftitutis, 
Panem, ;vinum in falutis 
Confecramus hoftiam. , 
Dogma datur chriftianis, 
Quod in carpem tranfit panis 
Et vinum in ſanguinem. 
Da der Herr zum Tiſch der Gnaden 


"Uns zum 'erften Mal geladen, 


Und dieß Brodt geopfert hat. . 

Statt des nnbollfonmmien Alten, 

Statt des Oſterlamms erhalten 

Wir ein neues Sacrament. 

Seht!" der Wahrheit muß das Zeichen, 

Und die Nacht dem Lichte weichen; 

Nach und Schatten find zu End”. 
Was von Jeſus dort gefchehen, 

Was wir fo, twie er, begehen, 

Mahnet und an feinen Tod. 

Um ihn würdig zu verehren 

Nach der Vorſchrift feiner Lehren, 

Weihen wir ihm Wein, und Brodt. 
Doch nach unfern Glaubenslehren 

IR das Brodt, das wir verehren, 

Chriſtus Leib, fein Blut der Wein; a 

x w 
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duea non capis, quod non viden, 


Animofa firmat‘fides . . 
Praeter rerumgordinem. 

Sub diverfis fpeciebus, 
Signis tantum et nom rebus, 
Latent res eximiae, ' 

Caro cibus, fanguis potus: 
Manet tamen Chriftus totus 
Sub utraque fpecie, 

A fumente non eoncifus, 

Non confractus, non diviſus, 
Integer accipitur. 

Sumit ums, fumant mille, 
Quantum ifi, tantum ille, 

Nec famtus confamitur. ' . 
Sumunt boni, fumunt mali, 
Sorte tamen inaequali ' 

Vitae vel interitus, 


geheimer Weife; 
Ne iſt nur Bild! 


E& 
Si 


kommt und Taufend kommen: 
hat Keiner mehr genommen 


egger 
F 
in 


Mor _ 
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Mors eft malis, vita bonis: 
Vide, paris famtionis 
Quam- fit difpar' exitus. 
"Ecce panis angelorum, 
Factus cibus viatorum, 
Vere panis filiorum,‘ 
Non mittendus canibus. 
In fguris praefignatur, 
Quum -Ifaac immolatur, 
Agnus pafchae deputatur, 
Datur manna, patribus. 
Bone paftor, panis vere, 
Jefu, noftri miferere. 
Tu nos pafce, nos tuere, 
Tu nos bona fac videre 
In terra viventium. 5 
Tu qui cuncta fcis et vales, 
Qui nos pafeis hic mortales, 
Tuos ibi commenfales, : 
Cohaeredes et fodales 
Fac fanctorum civium, 
Boͤſen wird es Straf’ und Hölle, 
Guten ihres Heiles Quelle, 
Diefen Leben, Jenen Tod. 
-Ehriften, feht die Engelfpeife, 
Deren auf der Pilgerreife 
Dieſes Lebens wir und freun! 
Sehet hier das Brodt der Kinder, 


Der Gerechten, nicht der Sünder, . 


Die des Herren Tiſch entweihn! 
Guter Hirt, du wahre Speife, 
Jeſus, ftärfe uns zur Meife 
In des Himmels ſel ges Reicht 
— — 
Ru ort zuum Döchpei 
Dach’ un8 deinen Heitgen Heigl 


rn 
| 
| 


—— 


Uymnus in eodem feſto. 


Pange, lingua, gloriofi 
Corporis myfterium: 
Sanguinisque pretiofi, . 

‘Quem in mundi pretium. 
Fruetus ventris generpfi 
Rex effadit gentium. 

Nobis datüs, nobis natns- 

Ex intacta virgine, 
Et in mundo converfatus 
Sparfo verbi femine, 
Sui moras incolatus 
Miro claufit ordine. 
In fapremae nocte coenze 
: Recumbens cum- fratribus, 
Obfervata lege plene 


Gefang an eben dem’ Feſte. 


Preifet, Lippen, das Geheimniß 
Eines Leib8 voll Herrliche, 
Eines Bluts, dem Schäge weichen, 
Das zu unfeer Seligkeit 
€, des Himmels heifger König, 
Seins Chriſtus und geweiht! 

Uns gefchenfet, und geboren . 
Wandelt er den Ervenpfad, 
Und nachdem er feines Wortes 
Samen andgefrenet hat, 

Krönet er des Lebens Ende 
Mi der allergrößten That. 

In der Nacht des legten. Mahles 
Sitzt er in der Jünger reif’, 
Koftet von dem Oſterlamme 


ci. 
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Cibis in legalibus, 
Cibum turbae duodenae 


” Se dat fuis manibus. 


Verbum caro pauem verum, 
. Verbo carnem eflicit, 

Fitque fanguis Chrifft merum, 
Et fi fenfus deficit, ° b 
Ad firmandum cor fincerum 
Sola fides fufficit. i 

Tantum ergo facramentum 
Veneremur cernui, 

Et antiquum documentum . 
Novo cedat ritui, 
Praeftet fides fupplementum 
Senfuum defectui. 

‚Genitori genitoque 
Laus et jubilatio, 

Salus, honor, virtus quogpe 


Nach der väterlichen Weif’, 
Reichet dann den Vielgeliedten 
Eines neuen Bundes Speif”. 
Himmelmärtö das Auge richtend 
Und erfuͤllt von Liebeöglut, 
Nahm er Brodt und Wein, und ſagte: 
Eßt und trinft! Mein Leib! mein Blue! 
Was die Sinne hier nicht faffen, 
Glaubet ohne Wanfelmuth. 
Laßt und denn vol Ehrfurcht feyern 
". Dieß erhabne Sacrament! 
An der alten Bilder Stelle 
Tritt ein neues Teftament; 
- Und der fromme Glaub’ erfaffet, 
Was den Sinnen nicht vergdunt. 
Gott dem Väter, Gott bei Sohne 
Singet, Epriften, 
an dem Geiſte, gleicher Brite, 
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Sit et benedictio. 
Procedenti ab utroque _ 
Compar fit laudatio. | 
Seeicher Kraft und Derrlichfeit, 
Sey von und auf gleiche Weife 
Ehre, 206 und Preis geweiht! 





. Alius. 

Sacris follemniis juncta fine gaudia, 
Et ex praecordiis fonent praeconia. ö - 
Recedant vetera, nova fint omnia, oo 
Vorda, voces et opera. 

Noctis recolitur coena novifim, - - ' 
Qua Chriftus creditur agmım et azyma 
Jediffe "fratribus juxta legitima, 
’rifeis indulte patribus. 

Dedit fragilibus corporis ferculum, 
Yedit et trifibus fanguinis. poculum, 
Aicens: Accipite, quod trado, vafculam, 
Imnes ex eo bibite. J 

Ein andeer. . 

renden and Jubel Heifcht heute die Fey rlichkeit, 
deiliger Lieder Schall fordert von und der, Tag. 
Bandeit den neuen Weg, leget ‚die vorigen 
Berfe, Worte, Gedanken ab! Fe i 

Zeſtlich gedenken wir heute des letten Mahls, 
Ya, wie des alten Bunds Vaͤtern der Herr befahl, 
hriſtus das Oſterlamm und ungeſaͤu rte Brodt 
dit den Juͤngern genoſſen hat. 

Zuͤr die Gebrechlichen gab er das heilge Brodt, 
nd für Die Traurenden gab er den heil'gen Kelch. ‚ 
Nehmet, das ift mein Leib!* fprach er, „das ift mein Blut! 


lle effet umd trinft davon.“ 
Pa 
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Panis angelicus fit panis hominum, 
Dat panis coelicus figuris terminum. 
O res mirabilis: manducat dominum 
Pauper, fervus.et humilis, 

Te, trina deitas unaque, poſcimus, 
Sic ut nos vifites, ficut te colmus. 
Per tuas femitas duc nos quo tendimüs, ° 
Ad lucem, quam inhabitas. 


Schatten und Bild verdrängt dieſes erhabne Brodt. 
Niedrige Sterbliche nähret Das Engelbrodt; . 
Arme, Verächtlihe, Würmern ded Siaudes oleich 
Welch ein Wunder! genießen Gott. 

Hehre Drepeinigfeit! Vater und Sohn und Geifl! 
Gnadenwoll ſeh' auf und immer dein Aug’ herab! . 
- Auf deinen Steigen fähr” einft uns zus Herrlichkeit 
Deine ewigen Reiches ein! 





‚ Rhythmus ad S. Euchariftiam. 


Adoro te devote, latens Deitas, -, 
Quae fub his figuris vere latitas: 
' Tibi fe cor meum totum fubjicit, 
Quia te contemplans totum deficit. 


. Abendbmahlslien. 
Dis, unter hei’gen Zeichen hier 
- Wahrhaft verborgen, Gott und Menſch! 
Ich bete dich im Staube au, - 
Dir weihe ich mein gauzes Herz. 
Ich ſchmachte, dürfte, ſehne mich, _ 
Ver ſenkt in dir! Dein bin ich, dein! 
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Vifas; tactus, guftus in te fallitur, 
Sed anditu folo tuto ereditur. 
Credo quidquid dixit dei filius, . 
Nil hoc verbo veritatis verius. 


In cruce latebat fola deitas, 
At hic latet fimul et humanitas: 
Ambo tamen credens atque confitens, 
Peto quod petivit latro poenitens. 
Plagas, ficut Thomas, non intueor, 
Deum tamen mieum te confiteor: 
Fac me tibi femper magis credere, 
In te ſpem habere, te diligere, 


Was ſich dem Auge tief verhilft 
was uns fein Verftand enthuͤllt, 
ift dem frommen Glauben klar. 
glaube deinem Worte, Herr! . 
biſt die Wahrheit, Gottes Sohn! 
39 glaube dir, ich glaube Dir! 

Nur deine Gottheit war am Kreuz 
Verhänt: auch deine Dienfchheit, birgt 
Sich hier. Ich glaube deinem Wort, 
Und mit dem Schächer flehe ich: 
Gedenke meiner, Gottes Sohn! 
Here, führe mich ind Paradies! 


Ich lege meine Hände nicht, 
Wie Thomas, in die Wundenmaal'; 
Doch glaube umd bekenne ich: 
Du biſt mein Herr! du bift mein Gott! 
Laß Glauben, Hoffnung, Liebe mich 
Beleben und mich ſtets erfrem! 
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t 
O memoriale mortis Domini, 
Panis vivus, vitam praeftans komini, 
Praefta meae menti, de te vivere, 
Et te illi femper dalce fapere. 
Pie pellicane, Jeſu domine, 
Me immundum munda tuo fanguine, 
Cojus una ftille falvum facere 
Totum mundum quit ab omni ſcelete. 
Jeſu, quem velatum nunc adfpicio, 
‘ Oro, fiat illad,. quod tam fitio, 
Ut, te revelata cernens facie, 
Viſu ſim beatus tuae gloriae: 


D Denkmal ber Barmherzigkeit, 
Die fi fin Menfchen opferte, 
Und blutend an dem Kreuze flarb! 
Du Pfand der Liebe! Lebensbrodt! 
Gieb Weisheit mir, und Muth und Kraft, 
Nur dir zu leben, dir allein!“ 
D Jeſus, treuer Menſcheufreund! 
Befreye von ber. Sünde. mich, 
Mich, den die Sünde noch beflecht, ” 
Und heile mich mit deinem Blut! 
Ein Tropfen deines Blutes loͤſcht 
Den Schuldbrief aller Sünden aus. 
Sier fehe ich Dich nur verhüut 
Wann kommſt du, wann, o Gottes Tag, 
Der mich zu deinem Licht verklaͤrt, 
Wo ic) di) fhaue, wie du bil, 
Und wo ich ewig felig bin 
Im Slanje deiner Herrlichkeit! 





Bu 
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Bonaventura. 


Ba. im J. 1221 zu Bagnarea im Florentiniſchen. Er trat in 
va grauciskauer / Orden, und. nahm auf dieſe Veraulaſſung ſtatt 
Uns Zamilien- Namens Johannes vom Fidenza den neuen 
Bonaventura (auf Sriechiſch Euſtachius) an. . In der Folge 
rurbe er Profeffor der Theologie zu Paris, und zulert Cardinal. 
Ms ſolcher ward er vom Pabſt Gregor X. im I. 1274 auf die 
Mrmeine Kirchenverſammlung zu Lyon gefchictt, wo er in eben 
au Jahre farb. Einer der vorzäglihken Moſtiker ſeiner Zeit, 
md zugleich ſcholaſtiſcher Theologe: in ber katholiſchen Kirche 
Mgemein unter dem Namen bes -Seraphifchen Lehrere, und feit 
om 3. 1482 fogär Öfentlich als Heiliger verehrt. Unter feinen 
sblzeihen Schriſten findet fich eine nicht unbedeutende Anzahl 
eitlicher Lieder (T. VL Op. ed. Mogunt. 1609, Fol. p. 417 ſuq.), 
ie in Styl und Tom denen des h. Bernhard fehr ähnlich find, 
1 ben vielem Tändelnden und Abentheuerlichen, zumal in 
im Warianifien Gefängen, doch and manche glädliche und 
wm tiefem Gefühl zeugende Stellen enthalten. Das folgende, 
28 ich jedech mue theilmeife mit Weslaffung vieler tautolo⸗ 
iſchen Strophen gebe, ſcheint mir bie meiſte Auszeichnung au 
adienen. 


Laudismus de ſancta cruce. 


Recordare fanctae crucĩis, 
Qui perfectam viam ducis, 
Delectare jugiter. 


Loblied auf das Heilige Kreuz. 


An bed Herren Kreuz zu denfen, 
In das Herz es zu verfenfen, 
Se, o Chriſt, dir heilge Pfucht. 
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‘Sanchae crucis recordare 
Et in ipfa meditare 
‚Infatiabiliter” 

Quum quiefcis aut laboras/ 
Quando rides, quando ploras, . 
Doles five gaudeas, 

Quando vadis, quando venis, 
In folatiis, in poenis 
Crucem corde teneas. 

Crux in ompibus. preffuris * 
Et in gravibus et daris 
Eft totum remedium. 

Crux in poenis et tormentis 
Eſt dulcedo piae mentis 
“ Et verum refugium. 

Crux eft porta Paradifi, 
In qua fancti Yunt conffl, 
Qui- vicerunt omnia. 

- Wer mit Ernfte feiner achtet 
Und es glaubensvoll betrachtet, 
Wuͤnſchet ſich das Eitle nicht, 

An dem Abend wie am Morgen, 
Unter Arbeit, unter Sorgen, 

In der rende, in dem Schmerz, 
In. der Einfamfeiten Stile, . 
In dem lauten Weltgemühle, ‘, 
Ueberatt faß es ind Herz. 

In des Lebens trüben Stunden, 
Bey der Seele tiefften Wunden 
IR e8 fichre Arzeney. 

Wenn dich nichts mehr kann erquicken, 
„Wem dich ſchwere Feſſeln drüden, 

Macher diefe Kreuz dich frep. 
Wer mit Frübfel hier gerungen, 

Und durch fie zu Gott gedrungen, 

Dem gab es yım Kampfe Kraft 
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Crux eft mundi medieins, - 
Per quam bonitas divinn * 
Facit' mirabilia. 
Crux eft falus aninıarum, 
. Veram lumen et praeclarum, 
Et dulcedo cordium. 
Crux eft vita beatorum 
Et thefaurus perfectoram - 
Et decor et gaudium, 
Crox eft fpeculum virtutis, 
- Gloriofae dux falutis, 
Cuneta fpes-fidelinm. . 
Crux eft decus falvandorum 
‚Et folatium eorum 
Atque defiderium. 


in Schaß vor alten. Schägen, 


felbſt hin, 
"ger Ehriften ſchönſte Zierde 
ft es unter jeder Buͤrde 
Poffnung ihnen in den Sim. 
Wo iſt je ein Baum enfproffen, ’ 
Diefem gleich, an dem geftoffen 
Ded Verſohners beu hes Blnt? ai 
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Quibus animae eruuntur, 
Cum fupernis nutriuntur 
Cibis in coeleftibus. 
Specialem fer amorem 
‘ Et praecipuum honogem 
Cruci falutiferae. 
Cum fervore medullarum, 
Nixu virium tuarım 
Velis hanc diligere. 
Diligenter pone meatem 
Super Chriftum patientem, 
Et ei condoleas. 
Chrifti mortem, Chrifiane, 
Plange fero atque mane, 
- Et in planctu gandeas. . 
" _ Quam defpectus, quam dejectus 
Rex coelorum eft effectus, 
Ut falvaret feculum? 


Stetd entjfnd’ es Deine Triebe 
Zu der allertwärmnften Liebe, 
Dis fich ſchließt des Lebens Lauf. 
Mit der Liebe heißem, Sehnen, 
Dit der Wehmuth füßen Thränen 
* Schaue deines Heilands Bild. 
Shaw ihn an, den Dann der Schwerzen, 
Und im tiefgerährten Herzen 


Durft und Hunger mußt’ er tragen, 


Ale Zreuden ih verfagen, - | 
Gott gehorchen bis zum Tod; . . P) 
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“ Elurivit et fitivit, 

Pauper et egenus ivit 

Usque ad patibulum. 

Quum deductus eft immenfys 
Et in cruce tunc fufpenfus, 
Fagerunt difeipuli.- 

Manus pedes perfoderunt, 
Et aceto potaverunt 
Summum regem ftculi: 

Cojus otuli beati 
Sunt in cruce obfeurati, 

Et vultus expalluit. 
Suo corpori tuhc nudo 
Non remanfit pulchritudo, 
‚ Decor omnis aufugit. 

Propter hominum peccata 

Sua caro cruciata ' 
Füit inter verbera. 


Und wie tiedrig und verachtet 


Sich den ‚Heiligfien gefangen, 
Und am Marterholze bangen 
om, des Hoͤchſten eignen Sohn. 
Sieh, wie feine Feind’ ihn fränfen, 


Auf dem Haupt der Dornenfranz. 
Und woher die harten Plagen? 
Sieh! fir und ward er gefhlagen, 

Fir der Menſchen 


Mem- 
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-,Membra faa ſunt diftenta 
Propter afpera tormenta 
Et illata vulnera. 
Inter magnos. cruciatus 
Eft in cruce lacrymatus 
Et emifit dpiritum. 
Sufpiremus et fleamus, 
Toto corde doleamus . 
Super unigenitum. , 
Crucifixe, fac me fortem, 
Ut libenter tuam mortem 
Plangam, donec vixero. 
Tecum volo vulnerari,' \ 
Te libenter amplexari 
In.cruce defidero. 


Wegen unfrer Sändenfhulden . . - 


Mußte Gottes: Sohn erdulden, 

Bas fein Menſch empfunden hat. 

Unter namenlofem Schmerze 
Bricht ihm endlich nun das Herze, 

" Und er giebt die Seele auf. . 
Sieh ed, Welt, für die er buͤßet! 
Fueßet, Wehmuehöthränen, fließet, 
Dichts verhindre euren Lauf! 

Ja, mein Heiland, dein zu denken, 
Ganz in dich mich zu derſenken, 
Sep mir immer heifge Pflicht. - 

An mein Herz will ich dich druͤcken, 
Dich an deinem Kreuz erquicen, _ 
Bis auch mir das Herz einſt bricht. 
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Thomas von Celano. 


m alien gebüͤrtig, ein Mößergeiklicher vom Orden der Dir 
titen, um das I. 1250. Er bat eine Lebenögefdyichte‘ des 
wacifend von Aſſiſi, bes Stiſters jenes Mönchsordend, geſchriz⸗ 
1, die aber feinen Namen ſchwerlich auf bie Nachwelt gebracht 
ku würde, wenn wicht cin eimelner auſpeucheloſer Geſans 
nfben der Wergeffeubeit entriſſen hätte, Dieß iR die wegen , 
ver Janigkeit und wahrhaft erhabenen Eiufalt mit Recht ger 
iefeme Sequem Dies irae ete., deren fich die Ndmiſch-Katho _ 
Ihen bey allen fogenannten Beckens oder Traneränitern bedienen, 
m die auch unter uns Proteſtanten in neueren Zeiten, befons 
56 ſeitdem Mozart fie mit der nicht genug zu bemunbergben 
mayofision in ſeinem Aequiem verfah, eine ausgeeichnete Ce⸗ 
heität erfangt bat. ‚Ga mögte man glauben, daß chen der 
Hererbentliche Bepfall, den dieſes Lied ſchon von den ätzken 
üten ber fand, Weranlaffuug zu dem abweichenden Angaben 
werben ſey, die in Hinſicht feines Verfaſſers vorkommen . 
en Thomas von Celauo, dem es nad) 'L. Wadding’s aller⸗ 
196 wahrſcheinlicher Wermuthung (Bibl. ſeript. ord. min.) iu; 
ſchreiben iR, wird keinesweges ganz aͤbereintimmend dafür ger 
Item. Audre Glieder feines Ordens geben ben Miuoriten⸗ 
neral Matihaus von Aquafparta.(ald Catdinal geſt. im Jahr 
52); manche Dominieaner ben General ihres Ordens, Sum ⸗ 
© (eh. im I. 1277); wieder andre den Catdinal Latinue 
meipani, aud de Urfinis genannt, ven demfelben Orden 
im J. 1294)5 mande Augufiner einen gewiſſen Auguftis 
h vom Biella, der au ihrer Gefelichaft gehdrte; und mach 
ke Schriftſteller, deren Meinung übrigens nicht das geringfie. 
re bat, geben ‚den b. Bernhard, Bonaventura, einige 
Gregorius ben Großen als Verfaſſer an. (Bone rer. liturg. . 
. x 1. 
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LU. «8.5.6. Gavanti Thehur. facr. rit. T. I. P. IV. it. 
Da das Lieb, abgefehen von feinem poetifchen Werthe, and 
den Gedanken rein und ſchriftmaͤig iſt, und Keine Beziehung 
die Geelmeffe entpält: fo mag man ſich billig wundern, daſ 
nicht zur Zeit der Reformation einen Ueberfeger fand, Der es 
den proteftantifchen Sottesdieuſt gu erhalten ſuchte. Dec 
allerdings unfer bekanntes, Kirchenlieb: Es iſt gewißlich an 
Zeit ze. zum Theil Ueberfegung deſſelben. Eine andre, men 
belannt gewordeng, aber auch nicht das Ganze umfaſſende ue 
fegung, die mit den Werten anfängt: Chrifte Roͤnig au 
Born, der ohn Säud’ empfangen ı. finpe ich in einem 
nigeberger Geſangbuche vom I. 1643, wo auch bas-Drigind ı 
der sten Strophe an mit der Bemerkung abgedruckt if: D 
uralten Reime werden bey einem Erucifig gefunden zu Man 
in &. Franciſci Birche. Unter den meneren beffegeratha 
Ueberfegungen behauptet bie zuerſt erfchieuene in dem Liedern I 
Birche, Die ich bier, dech nicht ohne Weränberamgen, mitthi 
noch immer ihren Werth und säcfichtlich der Treue fh 1 
denen in den Münchner und Kofniter Befangböcern befndid 
(erden wanfen, Welten beben x, Weihe bange Um 
ſtunde ze.) den Versus. Die von Krder in. feiner md 
(Werte jur ſchonen Lit. Th. XI. S. 220) gegebene: Us! 
Schredens, Tag voll Beben! if nicht vohfdndig, und md 
ſtellenweiſe in Hinficht des Veremaaßes und Reimes merfik 
dem Originale ab. Worzöglicher im allen Betrachte, I 
dns ſidrende, aber doch ſchwerlich zu verbeflernde „Zoren“ i 

. erfien Strophe, ik die von Aug. wilh. Schlegel in dm 
ihm und 2. Tieck berausgepebenen Mufenalsanach fir 
3. 1802. Sie darf in dieſer Sammlung wicht fehlen; 
Vergleichung mit ihr füge ich noch eine dritte, im Sana 
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"a singe, vo, Die einer meiner @reunde die Güte gehabt 
Mt mis daudſchriſtuich mitzutheilen. ie fol. wow dem in 
YO wrhorbenen Vrof. Sichte berühren. x 
“  Sequentia in die.omnium animarum. 
, Dies irae, dies illa _ i 
Solvet feclum in favilla, 
Tefte David cum Sibylia. 

Quantus tremor eft futuras, 
Quando judex eft venturus, 
Cuncta ftricte discuffurus. 

Tuba, mirum fpargens .fonum 
Per fepulöra regionum, 
Coget omnes ante thronum. 

Mors ftupebit et natura, 
Qüum refürget creatura, 
Judicanti refponfura, : 


Befang vom jangſten Gerichte 


Verſinkt in Aſche dieſe Welt. 


4 Li 
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Liber eiptns proferetr, . 
Io quo totum continetur, 
Unde mundus jadicetur. 

Judex ergo quum fedebit, 
Quidquid latet, apparebit, - 

Nil. inultum remanebit. 

Quid ſum mifer tunc dicturus? 
Quem patronum rogaturus ? 
Quum vix juftus fit fecurus. 

Rex tremendae imajeftatis, 

Qui falvandos falvas gratis, . 
Salva me, fons pietatis. 
Recordare Jeſu pie, oa 
. Quod fum-caufa tuae viae, 
"Ne me perdas illa die. 

Quaerens me, fedifti laſſus, 
Redemifti crucem paffus: 

Tantus labor non fit caflus. 


- Damm wird. ein Buch von allen Tagen, 
Don alten Werken aufgefchlagen, . 
Zu richten, was auf Erden wohnt. .. 
2 wird auch die geheimften Thaten 

feinem Richterſtuhi verrathen; 
\ Fe feinen, —— wird geſchont. 

Was werd’ ich daun, ich Armer, ſagen, 
Da die Gerechten felber zagen? 

Zu wen werd’ ich um Beyſtand flehn? 
Schreckbarer König! Quell der ! 
Der nur aus Güte mich geladen, 


Ach! laß mich nicht zu Grunde gehn! 


O Deeſns, denk', daß du dein Leben 
Sir mich empfangen und gegeben! 
Verſtoß mich micht zur Höllenpein! 
Du faßeft müdE, mich zu ſuchen, 
Du liegeft dir am Kreuze fluchen; 
Laß diefe Muͤh' nicht fruchtlos ſeyu! 


” 
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Jnſte judex ultionis, 
Donum fac remiflionis 
Ante diem rationis. 
Ingemifco tamquam reus, 
Culpä rubet vultus meus: ' 
Sopplicanti parce Deus. , 
Qui Mariam abfolvifti 
Et Iatronem exaudifti, 
Mihi quoque fpem dediſti. 
Preces meae non funt ‚dignae: 
Sed tu bonus fac benigne, 
Ne perenni cremer igne. 
Inter oves locum praefta 
Et ab hoedis me fequeftra, 
Statuens in parte dextra. 
Confutstis maledictis, . 
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(Oro fapplex et acclinis, 
Cor contritum quafi cinis: 
Gere 'curam mei finis.) 
* 


Ueberſetzung deſſelben Geſange; 
von A. W. Schlegel. ' 

Jemen. Tag, den Tag des Zoreu, 
Geht die Welt in Brand verloren, 
Vie Propheten hoch beſchworen. J 

Welch ein Graun wird ſeyn und Zagen, 

+ ‚Wenn bes Richter kommt, mit Tragen 
Streng su prüfen alle Klagen! 
Die Pofaum im Wundertone, 
Bo auch wer im Grabe wohl, 
Aufet alle ber zum SChrone! 

Tod, Natur mit Stange fehen 
Daun die Creatur erfichen, 

Zur Verantwortung zu gehen. 

Und ein Buch fol ſich entfalten, 
So das Ganze wird enthalten, 

Ob der Welt, Gericht zu halten. 
Wenn der Richter alfo richtet, 

Wird, mas heimlich war, berichtet, 

Ungerochen nichts geſchlichtet. 

Acht mas werd ich Armer fagen? 
Wer beſchirmt mich nor dem Klagen? 
Da Gerechte felber jagen. 

König, furchtbar hoch erhaban, . 
Frey find deiner Gnade Gaben; 

WoW auch mich mit ihnen laden! 

Mider Jeſu/ wohl: erwägen, 

Dof du Fame meinetwegen, 
um mein Heil alsdann gu begen! 

Ich war Biel ja deines Strebens, 
Kreuzestod ber Preis des Lebens; 

So viel Muͤh fey nicht vergebens? 


327 

Hichter ber gerechten Rache, 
Nachfiht Ab’ in meiner Sache, 
Ed zum legten ich ermace ! 

Reuig muß ich Augſt erdulden, - 
Tief erräthend vor den Schulden 5 
Eich mich Fleh nden, Gott, mit Hulden, 

Du, ber Iodfprad) einſt Marien, ' 
ud dem Schaͤcher ſelbſt verziehen, 
Hak mir Hoffnung auch verliehen.’ 

Mein Gebet gilt nicht fo theuer; 
Aber laß mich, o du Treuer, 
Richt vergehe n im em’gen Teuer. 

Zu den Schafen laß mich Tommen, 
Ser den Böden, angenommen - 
Die zur Rechten bey ben Frommen. 

Baın Berworfnen ohne Schonung 
Slammenyein wird zur Belohnung, 
Kup mich Tu des Segens Wöhnung., 

Her, serfniefht gm tiefen Grunde, 
2ete, daß ich noch gefunde, 
Sorge für bie Iepte Stunde! 

* 
Bon 3. ©. Sihte 

Jenen Tag, den Tag der Fülle, 
zin't die Welt in Graus und Stille; - 
David zeugt's und die Sibylle. 

Angf ergreift bie Erenturen, 
Bie fie in azurnen Fluren 
Sehn des nad'nden Richters Spuren. 

Die Poſaun im Wundertone 
Regt auf, was in Gräbern wohne, 
Eich zu fiehen wor dem Throne. 

Und der Tob giebt her mit ‚Beben 
Seinen Kaub dem neuen Leben; 
Dann wird Das Gericht anheben, 

Und. des- Richters mächt'gem Schalten 
Eine Mode fich entfalten, . 
Um das Weltgericht au halten. 


Was 
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Was hier fioh die Offenbarbeit, 
Kritt allda heraus in Klarheit, 
Wird gerichtet nach der Wahrpeit. 
Was ſag' ich dann? men erkühren, 
Meine Sache da iu führen, - 
wo ſelbſt Meine Fehler fpürent - 
Hernſcher, deffen A Große 
3% eibeb’ in meiner 


*  @nabenquell! dein Spruch "mie Mi - 


Daß ſodann ich nicht entfliche 
Deinem Schirm, 9 Jefut Siehe, 
Ich war Ziel ja deiner Mühe, 
Hap am Kreig, au maͤcht'ger Faſſung, 
ren Sünd’erlaffung; 
ich dann in der Umfaffung! 
Richter, Tilger meiner Sache, 
Gich, daß ich im dir erwache 
E erſcheint der Tag der Bade! 
Nieder wer ich mich in Demuth, 
Hin jerſließ ich Sir in Wemuths . 


Odb der Schulb fich’ meine Demutht . “ 


Suade, die Warien offen, 
Die des Gchächers Rew getroffen, 
2äßt auch nich Erbarmen hoffen. 


Daß dem Geu’rpfuhl ich entgienge. 
SteP mich rechts au deinen Schaaren, 
Bor den Böden wolf mich mehren, 


Lag mich nicht wit ihnen fahren! 


Wo die Weg’ auf immer fcheiden, 


Denf,- "ia welcher Jammermiene 
Ich geſuchet deine Güpne, 
Dep mir felig End’ erichiene ! 








a2 
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Alanus von Ryſſel. 
Mh. im Jin14 um Roffel ober Like in Flandern, daher ab Io- 
As gamst. Geh. im J. 1203 als Mönch u Claitvaur, nach⸗ 
he cr ſih des won ihm verwalteten Bisthums zu Auxerre frey⸗ 
müig begehen hatte. Man nannte ihm wegen feiner ansgebreis 
Iten Senntniffe. voringeiweife ‘den allgemeihen Lehrer. Seinen 
Sihten,. unter denen befonders eins mit ber Ueberfihggft Anti 
Gundams £. de officio viti boni- et jperfecti, mach jegt gelefen zu 
werben verdient, find in der von Carl de Viſch beramsgegehenen 
Guumlung feiner Werte (Antwerpen 1654 ol) amey Rhothmen 
Vanfigt," einer von der Menſchmerdung Thrifi, deffen Haupt 
Aske iR, wdivinum id opus omnes artium liberalium regulas 
Armin fie, wid ein anben, Das hd bir mit Beslafng 
a Eirophen felgen laſſe. B 


Rhythmus de natura hominis Auxa 
\ et caduca. ' 


Omnis mundi ereatura 
Quafi liber et pictura 
Nobis eft et fpeculum 
Noftrae vitae, noſtrae mortis, 
Noftri ftatus, noftrae fortis. 
Fidele fignaculum, 

Noftrum ftatum pingit Doßa, 
Noftri flatus decens glofa, 
Noftrae vitae ‚fectio, 

Quae dum primo mane aoret, 
Defloratus flos eſſloret 
Vefpertino fenio. 

Sic aetatis ver humanae 
Juventutis primo mane 
Reflorefeit paululum. 
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‚ Mane tamen hoc excludit 

" Vitae vefper, dum eoncludit 

Vitale crepufculum, 

Cujus decor-dum perorat, . 
Ejus decus mox deflorat. 

.Aetas, in qua defluit. , 

. Fit flos foenum, gemma lutum, 
Homo cinis, dum tributum 
Homo morti tribuit. 

Cujus vita, cujus efle 

* Poena, labor, et necefle 

Vitam morte claudere. 
Sie mors vitam, rifum luctus, 
Umbra diem, portüm fluctus, 
Mane claudit vefpere. ’ 
Ergo claufum fab hac lege 
Statum tuum homo lege, 
Tuum eſſe refpice. 
Quid fuifi nafeitnrus, ’ 
Quid fis praefens, quid faturus, 
Diligenter infpice. 

. Luge poenam,, culpam plange, 
Motus fraena, faftum frange, 
Pone füpercilia, 

Mentis rector‘ et auriga 
Mentem rege, fluxus riga, 
« Ne fluant in devia. 





"es Anhang su dieſem Abſchnitte füge ich wech einige Sir 
thenlieder Dep, deren «tet: ſich nicht genau beſtimmen, ver 
denen ſich aber dach mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit annchmen 
läßt, daß ſie nicht vor dem ızteu Jahrb., zum Cheil auch weil 
“ im Laufe des folgenden beiamit geworden find. Das erſu 
ı 
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wir ihuen: Dies ef Iastitioe hat viellicht mancher meinen 
[2 — unter dem vorhergehenden Jahrhunderte gefaht, im 
dem allerdings der augebliche Verfaſſer deſſelben, Biſchof 
eano von Meißen, lebte. Judeß beruhet dieſe Angabe, fo 
ubmirbig fie auch Vielen ſcheinen mag, nach meiner Ueber⸗ 
Wang ledislich auf einem Wifwerfänbnife. Im I. 1703 mem” 
9, is in weichem nad) mie bie leiſeke Vermuthung über den 
kafafiee Teugg Liebes geäußert war, kam des damals ſchon vers 
rien Benctalfap. Geo. Boeze zu Jena Liederbetrachtung in 
.drad, worin es bey dem Liche: Ein Kindelein ſo loͤbelich x. 
4, Map nicht Luther, ſoubern der Cardinal Benno dieſen Ge⸗ 
m rerfertit habe. Auf diele odne allen Beweis hingefellte 
Mruptaug fußenb, und das deutſche Lied mit dem bier yar 
igt emäpnten lateiniſchen verwechſelnd, wertaufchten Andre - · 
a Cardinal Wenns mit dem ihm gleichieitigen Biſchof un 
Rehen, der ihrer Meinung nach eher gemeint ſeyn kdune, weil 
wu von ip wiſſe, daß er ſich um bie Merbefferung des Chor 
egefanges in feinem Donflifte verdient gemacht, und in ſeinem 
Wuebenaltre Verſe und Hymnen geſchrieben Habe. Noch andre 
wen Dagegen lieber ben €. Benno in den Cardinal Bona, 
in belanuten Gelehrten des i7ten Jabrh· "verwandeln, der. 
da mihific, wicht als Verfaſſer des viel Älteren Liedes anges 
Ünt fen konnte. So entfand über dieſen Punet unter den 
Wanslsgen ein @treit, Den enblich der Abt Schmidt ıu Helm 
Ük, Soenns Schwiegerſohn, vermittelß der in feinen Händen 
Gaben. Difpofttionen zu beffen Liederprebigten, bie er übers 
"5 fähR im Senn mit angehört, dahin entſchied, daß meer 
#9 einen Benno noch von Bona als Verfaſſer bes gedachten 
WS Die Rede geweſen, daß bes letztern im mündlichen Bars 
"we allerdiuzs Erwaͤhnung gefcheben fep, aber durchaus nicht 
N difer Be und an einer sa andern Stelle der Vre⸗ 

digt. 
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bist. (8. E Tentzels euridſe Biblioth. vom I. 1706. ©. 7 

vergl. den vorhergehenden Jahrgang, S. 606 f.) Nm fo d 

falleuder ift es, daß das Lich noch immer von Manchen gar | 

werfihtlich dem Biſchef B. zugeſchtieben mich. Aemfer, dei 

dbreddundert Jahren fein Lehen befchrieb, und gewiß alks, d 
"mar iegend zu feinem Sobe gejagt werben kounte, „forsfältig « 
ſuchte, gedenkt dieſes umſtandes nicht mit einer Solbe; u 

wober follte. deun nach fo langer Bei eine olanpgpärbige Ss 

darüber gekommen fegn? Das einige Gewiſſe ik, daß das & 

ſchon su Luthers Beiten unter bie alten Kirchengeſange and 

ward; auch darf man allerdings vermuten, daß es von cin 

Deutſchen herrähre, da es, meines Wiffens, außerhalb Deal 

land und den zunaͤchtt angrämenden Ländern nie im Geh 
mar. Doc if bie bekannte, freylich aycd alte Yeberfetn 

De Tag, der iſt fo freudenreich, wohl von einem macı 

Derfaffers fo wie bie in katholiſchen Gefaugbüchern Hinzugefägt 

Strophen augenſcheiulich viel fpäteren Urfprungs find.,— — 

folgende Lieb: Arterwe rex ete., ein usch jet Key den Latz 

,liſchen gemöpuficher Lirhhengefang, fand ſich nach Eavantı u 

"gabe (Thelaur. f. sit. T.H. Sect. V. 0. 6) ‚im einem nor fie 

Hundert I. geſchtiebenen Wreviarinm. — Das dritte: Ans 4 

woftras ebc., wenmgleich ſicher nicht unter die dktefen Hm 

sehdrend (Gavans, 1 c. cap. 11.), muß doch, ba ei mi 

der Deformation unter ben gewöhnlichen Sirdengefängen m 

bkonmit, angeſtdr vom glächem ter ſeyn; und fo auf N 
vierte: Dies ahfölsti eto., nebſt den zulett folgenden drey S 
quenzen, woron Die, hier abgekürzt mitgetheilte, erſte und zu 
in der aͤlteken gedruckten Sammlung von Gequenzen (Text 
Seq. LLeta.) und in Clicbtovei Elucidat. yortommt, die dr 
‚aber, in Ermangelung des Originals, aus Gelneders Sirda 
gefängen (£eipt. 1587.) mit einigen dort ungebrachten, 'werunthil 
. ° 5 wi 
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MG uns unbebeutenben Veränderungen, entlchut' iR. — Die Ueber, 
u von No. 1. iſt zum heil mach der von M. 5. Schäffer 
Mr geitliche Befänge nach der neuern Mundart werbeffert. 
PL 1768.) und J. €. Abrecht (Witer Kirchenlchrer Kirchen 
Par. Jera 1784.) gebildet; bie -son No. 2. mit. einigen 
kisderungen aus den Liedern der Birches die der übrigen 
dag von mir. ’ 


Canticum de nativitate Domini. 
Dies eft laetitiae 
In ortu regali: 
Nam proceflit hodie 
De ventre virginali 
Puer admirabilis, - 
Totus delectabilis 


Orto dei Alio 
Virgine de pur, , 
Weibnachtslie d. 





u 


‚Ut rofa de lilio, 

. Stupefeit natura, 
Quem parit juvencula, 
Natum ante fecula - 

Creatorem rerum, 
Quod uber munditiae 
Dat lac pudicitiae 

J Antiquo dierum. 

VUnt vitrum non laeditue 
Sole penetrante, " 

Sie illae@ creditur - 

Poft partum et ante. 

Felix haec puerpera, 

Cujus cafta vifcera 

Deum genuerunt, 

Et beata ubera 

In 'aetate tenera 

Chritum lactayerunt. 


Den, der. vor aller Creatur 
Von. Gott ſelbſt war geboren; j 
Sieht ihn, den Schöpfer einer Welt, 
Zum Herru und Koͤnig ung beſtellt, 
In unfer Fleiſch gefleidet. 
Die die Feufche Brupk ihm reicht, 
Huldigend fich vor ihm neigt, 
Ihr Auge an ihm weidet. 

Wie durch daB Glas die geiſt ge Som’ 
Ihr ſtrahlend Feuer treiber, 
Und das durchdrungue Glas bavon 
Doch unverſehret bleibet: 
So wurde von des Himmels Thron 
Durch eine Jungftau Gottes Sohn, 
Sein Ebenbifd, geboren. 
Selige Gebaͤrerin, 
Selig unter deinen Muͤhn, 
Die Gott‘ dazu erkoren ĩ 
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Angelus paftoribas, 

Juxta fudm gregem 

Nocte vigilantibus, 
“ Natum coeli regem 

Nunciat cum gaudio, 

Jacentem in’.praefepio j x 
Infantem pannofam, 

Angelorum dominum 

Et prae natis hominum 

Formä fpeciofum. 


I Glanz edel © die dunkle Rast, x 
Pr Lied preift Gottes Ehre. . 
Hal, tönt es, Deil, o Menſchen, euch 
Sekommen iſt vom Himmeireich 

Den Gottesgroͤße zieret. 

Arm erſcheint er in der Welt; ⸗ 

Doch bald glänzet er als Held, 

Der euch zu Himmel führer. 


— 


Hymnus de adfcenfione Domini. ' j 
Aeterne rex altiffime ’ 

Redemtor et fidelium, 

Quo mors foluta deperit, 

Datur triumphus gratine: 


Befang am Feſte ber Himmelfaßre Ebriſti. 

-  Erhabner König, eiv’ger- Gott, . 
Du Heiland aller, die Dir. träuen! 
Du Sieger über Grab und Tod 
Und der Verweſung Grauen!  * 


‚ Scr-, 
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Scandens tribunal dexterae 
Patris, poteflas omnium 
Collata eft Jela coelitus, 
Quae non erat humanitus: 
Ut trina reram machina, 
Coeleftium, terreſtrium 
Et inferorum condita, 
.Flectat genu jam fubdita. 
. Tremunt 'videntes angeli 
Verfa vice mortalium. 
Culpat caro, purgat caro, 
Regnat deus dei caro. 
. Tu Chrifte, hoftrum gaudium 
Manens olympo praeditum, 
Mundi regis qui fabricam, 


”. Mundana vincens gaudia, 


Weit über alle Sterne hin - 
Schwingſt du dich auf der Herrſchaft Stuffen, 
Wohin dich keines Menſchen Sinn, 
Wohin dich Gott berufen: 

Daß dir der Wefen dreufach Reich 
Gehorfam, Ehre, Furcht Bezeuge, . 
Und Himmel, Erd’ und HP zugleich 
Bor dir die Knie beuge: . 

Erſtaunt deuft englifcher Verſtand 
Der Menfihen Heil dom Menfhenfohne; 
Den Menfchen rettet Menfchenhand, 
Der Gottmenfch herrſche vom Throne! 
Kein Glaͤck auf Erden gleichet dir, 
Nichts in dem ganzen Weltgebäude! 
‚ Sen, Herrſcher, unfte Worme hier, - 
"Und dort noch unfre Sender 
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Hine te precaütes quaeſumu⸗, 
Ignofce culpis omnibus, 
Et corda furfum fubleva 
Ad te fupernä gratiä: 
Ut, quum rubente coeperis ' 
Clarere nube jodicis, 





Hymnus de Quadragefima. 
Aures ad noftras deitatis preces 
kos inclina pietate fol, ' 
“pplicum vota fufcipe, precamur - 
. Famuli tui. 
Refpice clemens folio de fancto, 
'ıltn fereno lampades illuftra, , 
amine tuo tenebras depelle 
B Pectore noſtro. 


Oefang zur Faſtenzelt. 


Nach deiner Güte! 
Schau' Her auf und von deinem heiligen Throne, 
kmit dein Licht in unfern Herzen i 
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 Crimipa laxa pietate multa, 

Ablue‘ fordes, vincula dirampe,- 

Parce peccatis, releya jacentes 
. Dexterä tuß. 


Te fine retro.mergimur profando, 


“ . Labimur alta fceleris‘ ſub unda: 


Brachio tuo trahamur ad clara . 
Sidera coeli. 


. Chrifte, lux vera, bonitas et vita, 
Gaudium mundi, pietas immenfa, 
Qui nos a morte rofeo falvafti : . 
. Sanguine tuo: 


“ Infere toum, petimus, amorem 
Mentibus noſtris, fidei et infunde 
Lumen aeternumy charitatis auge 

Dilectionem. 


Ach! mie fo tief, 0 Dem, find. wir gefaßen! 

Befreye und von des Gewiſſens Quaalen, 

eb’ und empor, und, noch der Sünde Knechte, 
Durch deine Mechtel 


Hauſt du und nicht, berfinfen-twir zur Hoͤle, 
Verfeplinget und des Laſters wilde Welke; 
Das ms, Herr, vom eitien Weltgetümmel 

Hiauf zum Himmel. 


Du, Chriſtus, unfrer Herzen Eiche und Soum, 

Du reinfe Güte, du, der Deinen Wonne, 

Der du für und dein theures, heil ges Leben 
Dahin gegeben! 

Seuß, Herr, in unfre Seelen deine Eiche, 
Erfül? und, mit des Slaubens mächt'gem Triebe, 
HUF uns den eis’ des Irdiſchen verächten, 

Vach dir nur trachten l 
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Tu nobis dona fontem 'lacrymarum, - 
kimiorum fortia miniftra . 
ketöra, carnis vitia retunde 
Framek tud. 
Procul a nobis perfidus abfiftat ' 
“han, a-tuis viribus confractus, 
actus adfiftat Spiritus, a tua 
Sede demiflus. 


R wenn Durch Gaflen tois die Sünde Süßen, 





I, daß mir auch des Sleifches Lüfte Dämpfen, 
Sen f9.von und der Geb, der und Srfßet; 
kn deinen Geife fen das ‚Derz regieret; “ 
ti? uns bis zum Tode, deinen Wilien 
Treu zu erfüllen! 
Aliun 


Dies abfoluti praeterennt, 
Dies obfervabiles redeunt, 
Tempus adeft fobrium: u 
Quaeramug puro corde dominum. 
Hymnis et confeflionibus 
dudex complacabitur.dominus: 
Non negat hic veniam, ° . 
Qui vult, ut homo petat gratiim.. 
Ein anderer 
Dabin find die freperen Tagk, 
Wieder kehrt die Zeit der Klage, 
Zeit der Nüchternfeit. if da; 


Die - 
Daß tein das Herz zu Gott ſich naht 


—— 

.. Fugiamos de hoe exilio, 
Habitemus cum dei filio: 
Hoc decus eft famuli, 

Si fit cohaeres fui domini. 

Poft jugum fervile Pharaonis, 

Poft cathenas dirae Babylonis 
Liber homo quaerat patriam 
Coeleftem Hierofolymam. 

Sis, Chrifte, nobls dux kiujus viao: 
Memento, quod fumus oves tuae, 
Pro quibus ipfe paftor tüam 
Ponebas morte snimam. 


Laßt und aus dieſem Elend fiepn, 
und mit Gotted Sohne zieh; 
Das iſt des Dieners hoͤchſter Ruhm, 
Gary ſeyn des Herren Cigenthum. 


Den Feſſeln des grauſamen Babolons, | 
Suche. der freye Menſch die Heimath, 
Salem, die Gotteöftadt! 

© Zühe und, Chriſtus, dahin den Pfad, . | 
Du, der und eridſet hat! 
Sedenke, Herr, auch und zu Eur’ 
GIB am Krenge ein Dein Di 





Profa de S. Joanne Evangelits 
Verbum dei, deo natum, 
. Quod nec -factum nec creatum 
Venjt de coeleftibus: 


Geſang vom h · Johannes dem range. 

Gottes Sohn, den Eingebornen, 
Der zur Rettung ber Verlornen 

. In die Welt gekommen far, “ | 


—— 


Hoe vidit, hoc attrectavit, “ 
Hoc de coelo .referavit J 
Joannes hominibus. 
luter illos primitivos . 
Veros veri fontis rivos 
Joannes exiliit, . 
Toti mundo propinare u 
Nectar illud. falutare, 
Qupd de throno prodiit. 
Coelum traufit, 'veri rotam 
Solis vidit, ibi totam 
Mentis figens aciem, 
Specalator fpiritalis, 
Quafi Seraphim fub alis . 
Dei videns faciem. ,: 
Audit in gyro fedis, . 
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- De figillo trinitatis _ 
Noftrae nummo civitatis 
Impreffit characteres. 
- Volat avis fine meta, » 
Quo nec vates nec prophetz 
Evolavit altius. J 
Tam implenda quam impleta 
Numquam vidit tot fecreta 
Purus homo purius, 
Sponfus rubra vefte tectus, _ 
Vifus, . fed‘ non intellectus, 
Redit ad palatium : 
Aguilam Ezechielis 
Sponfos mifit, quae de coelis 
Referret myfterium. 
Dic, dilecte, de, dilecto, 
Qualis adfit, et de lecto 
Sponfi fponfae nuncia: 
Dade felsft im Hellern Spiegel 


Des Drepeiigen Sesres Ol, 
Und entdeckt’ e8 und im Bild’. 


Wann erklomn der Aline "Späher, 


Bam der aufgeklaͤrtſte Sei 


Und bie größten Deimlichfeiten oo. 


s-_ Du, dem er’ fo viel verliehen, 
Könnten wir, tie du, erglähen 


. Deo der Wahrheit deiſten Sit! 
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Dic, quis cibus angelorum, 
Quae fint fefla fopernorum ' 
De fponfi_ praefentie. \ 
Veri panis intellectus, 
Coena Chrifi ſupra pectus > 
Quae fit,. nobis reſera: · 
Ut cantemus de patrono, 
Coram agno, coram throno 


Laudes fuper aethera. 


Hymnus de martyribus, 
O beata. beitorum “ 

Martyrtm -follemnia. 

@. deyote recolenda - 

Victorum certamina. 


Geſang von den Märtyrerm- 


O des felgen Tag’s, dem Siege 
Sel ger Maͤrtyrer geweiht! ° — " 
Laßt mit Ehrfurcht uns gedenken 
An der edlen Sieger Streit! 


4 

dpieri digeis fülgent srk 
Et florent virtotibus: 

Nlos femper condecenter 
Veneremur laudibus; 

Fide, voto, corde toto 
Adhaeferant domino, > 
Et invicti funt addicti 
Atroei martyrio, 

" Carcerati, trucidati, 
'Tormentorum genera, 
. -Igne laefi, ferro caefi, 
Pertulerant plurima, . 

Dum fic torti eedunt morti 
Carnis per interitum, 

Ut electi ſant adepti 
Beatorum praemium. 


In der Tugend hellem Glanze 
Strahlen fie, bey Gott verklaͤrt, 
Würdig des errungnen Preifes, 
Unfres frommen dobes werch. 

AIn dem Glauben, in der Liebe 
Warte nicht -ipe treues Herz; 
Den Erlöfer ganz ergeben, 
Scheueten fie keinen Schmerz. 

Kerker, Zoltern, Schach und Bande 
Listen fie mit heiterm Mesh, . 
Und mit Freudigkeit vergoſſen 
Gür den Heiland fie ihr Blut. 


Doch im Tode treu Senäßre, 
Dringen fie zum Hinitmelreich. 





3 


Per contemtum mundanorum 
Et per bella fortia 
Mernerunt, angelorum 
Victores confortia. 

Ergo facti cohaeredes 
Chrifto in coeleftibug, 

Apud ipfum vota hoftra 
Promovete precibus: ° 

VUt poft hujus finem vitsee 
Et poft tranfitoria 
Ia pereoni mereamur 
Exultare gloria. ' 

Die das Irdiſche verachtet, 
Und, was droben iſt, geſucht, 
Aerndten in der Engel Schaaren 
Ihree Gieges fhdne Fragt. 
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Mir mit eud) um Himmel beingen 
Und des Herren Antlig fehn! 





Profa de nativitate Domini, correctm 
Nato nobis falvatore \ . 
Celebremus cum honore 
Diem natalitium, 


. Beißnagtssefing 
hocherfreuer: 


> No- 
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Nobis datus, nobis natus 
. Et nobiscum converfatus 
Lux et falus gentium. 
’ Eva prius interemit, 
Sed Segvator nos redemit 
Carnis ſuae merito; , 
‘ Prima parens nobis luctum, 
Sed Maria vitae fructum 
Protulit'cum -gaudio. 
‚Negligentes non neglexit, 
Sed ex alto nos profpexit 
Pater mittens filinm. , 
Praefens mundo, fed abfconfus, J 





Dat Maria und ergägt. 


"Sür Gefipöpfe, die ihn ſomaͤhen, 
Sendet von des Himmels Höhen 
Sort ſeltſt feinen eignen Sohn. 
Er, den, ſtets den Menſchen nahe, 
Doch der Menſchen Aug’ nicht ſahe, 
Steigt herab von feinem Thron. 


Complens ih fe prophetiam . - - 

Et legis myfteri. . . 
Jefa, hoftre falutaris 

Medicine, fingularis 

Noftra pax et gloria: 


- Quia fervis redimendis 
. Tam decenter condefcendis, _ 


Te collaudant omnia. - 


Wir ein Dei font er, zu fegen, 
Und vor feiner Macht erliegen 
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Dierzepues Jahrhundert nach Ehr. Geh 


—— 


Die run vo vn viren Ya sd Bam 
behätigt ſich noch weit mehr hey dem gegenwärtigen. Außer deep 
unbebeutenben Bteberverfaffern, Conrad von Zeimburg 

At eines Larthenſerlloſters in Gennig, von dem der Demand: 
"Omni die die Marise, muthmalid) herrühtt (Berbert T. IL 
p- 27), Conrad von Wirgenberg (Magdeburg), ums 
3.1350, Werfuffer eines andern Lobgefanges auf die h. Zungfees: 
Ave virgo praegnans prole ($. 5. v. d. Jagen Muſeum f. ait 
deutſche Lit. B. J. HL ©. 149), und einem Euxslander 
Aichard Ledredus (geh. im I 1360), ber mehrere, nit 
bekannt gewordene Kirchengefänge geführichen bat (Z. Wedding 
feript, ord. min. p» 905),. Rellt uns der game Zeitraum nur 
einen einzigen nahuthaſten geiſtlichen Dichter auf: 


. Jacoponus, 

‚buch Jacobus de Benedietis genaunt, dranciscanermoͤnch, geb. 
a8 Tobi im Herwothum Gpolets in Oberitalien, geh. im 
"3.1306. Er fol ſich beſonderer göttlichen Offenbarungen 96. 
ruhmt haben, Zur Strafe für die Freymuthigkeit, mit welcher 
er den V. Bouifacius VIIT. wegen feiner Sitten angegriffen hatte, 
liet ihn dieſer zu Valeſtrina ins Gefängnig werfen. ande 

dalten ihn. für den Verfaſſer bes oben unter Bernhards Namen 
abgedrudten Rhythus: Cur mundus militat; gewiß aber iß er 
es von dem folgenden, im ber römischen Kirche zu hohen An- 
ſehn gelangten und durch Pergolef’s meißechafte Eompofitim 
noch berühmter gewordenen Liebe, das fich ohne Zweifel and) in 
der zu Rom 1558 und gu Venedig 1617 gebrudten Sanmian 
feiner Hpmmen uud geiklichen Gebichte finden wird, und Dem ih 

J 5 . hier 
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Wir Die im Wielande teutfchem Merkur, Gebr. 1781. witgetheilte 
Beherfegung, durch welche die in dem Liedern der Kirche meinem - 
Gefühle nach noch Übertrofen if, nur in ciigelnen Musbräcen - 
verändert, beyfage. Gicht man vom dem dogmatifchen Gehalt 
‚ieh Liedes ab, fo iſt das Lob, welches Wielankuihm am a. O. 


enpeikt, wicht unverbient,. „Der fromme Ddı ig dort, 
j’0 Dife id in der Eifat feine Gele, aus 
Deing des mahrefen Gefäpls,. in imsigfier Thei Ber 


" math und Buffertigkeit, mit eimens Serien, das von Glauben 
ab Liche, überwallte, aber frehlich in barbarifchen Latein her⸗ 
wehanmseite, zuachte „gewiß keinen Mufpruch auf bie lanreım 
, wolinarem: aber feine Strophen haben bloß als Rammelnde 
' Beafier eines einfältig redlichen Mönche, der in froͤmmer Ente 
" Altang das grens des Exldfere wirklich le | j 
ı Wahrheit, eine Wärnie und ein Gublintes, ebep jch w 

" selählisfe ober durch Meheruerfeinerung ekel tachte Zuhörer 


den es muß geſungen und gehört werben) das barbarlfche Latein", 
ab die ſchlechten Reime geru vergißt." Auch Rlopſtock " 


Säymidte Anthologie der Deutfchen Th. 2.) und Lavater (in den 
vermiſchten Gedichten. Winterthur 1785) haben uns map 
‚Men won biefens Gefange gegeben.  : u. J 


gequentia de ſeptem doloribus Mariae Yirginis, 


Stabat mater dolorofa 
0  Jmxta crucem lacrymofa, 
Dum pendebat filius: 


ib. von den Gcmerzen ber Zungfrau Maria. 


Schant bie Mutter voller Schmerzen, 
Bie fie mit zerrißnem Herzen 
Bey dem Kreuz des Sohues ſteht! Fr 
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Cujus animam gementem, -. 
- Contriftatam et’ dolentem 
Pertranfivit gladius 
O quam triftis et afflicte 
Fuit illa benedicta 
- unigenitiz 
Q 


n 


‚moerebat et dolebät, 


Et tpemebat, dam videbat 


+ Nat” poenag inelyti. 5 
Quis eft homo, qui non fleret, 
Matrem Chrifti fi videret . 
In tanto, fupplicio? . 

Quis non poflet contrifteri, 
Piam matrem contemplari 

* Dolentem cum filio? 

Pro peccatis ſuae gentis 
Vidit Jeſam in törmentis 
"Et flagellis fubditum, 


Ach, wie bange ihr Herz, wie bricht es, 
Da das Schwerdt des Weltgerichtes 
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Vidit fuum dulcem natum 
Morientem, defolatum, ' 
Dum emifit fpiritum. 
Pia’ mater, fons amoris, 
Me fentire vim doloris 
Fac, ut tecum lugeam. - 
Fac, ut ardest cor meum 
.In amando. Chriftom deum, _ 
Ut fibi complaceam. . 
* - Sanctz mater, iſtud agas, 
Crucifixi fige plagas u 
Cordi meo valide. . ° 
‘ Toi nati vulnerati, " 
Tam digoati pro me: pati, , 
Poenas mecum divide. 
Fac me tecum pie_flere, 


Strömen in mein Herz hinab! 

. Laß in Biebe mich entbrennen, 
Gatız für den in-Liebe brennen, 
Der für mic, fein Leben gab! 

Drüf’, o Heilige, die 
Die dein Sohn für mich empfunden, 
Tief in meine Seele ein! 
2aß in Reue mich zerflichen, 
Mit ihm keiden, mit ihm bäßen, 
Mit ihm theilen jede Pein! 

Laß mich Herzlich mit bir weinen, 
Mich durchs Kreuz mit ihm dereinen, 
Streben alı mein Lebenlang! 
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. "Juxta crncem tecum flare ® 


Et me tibi fociare, 
In planctu defidero. 
Virgo virgioum praeclara, 
Mihi jam non fis amara, 
Fac me tecum plangere, . 
Fac ut’ portem Chrifti mortem, 
‚ Paflionis fac confortem, 
‚ Et plagas tecolere, 
.Fac me plagis. Yulnerar, 
Cruce ‚hac inebriari 
Ob amorem äili, 
- Inflammatus et accenfus, 
Per te, Virgo, fin defenfus 
In die judicii. 
Fac me eruce, euftodiri, 
. Morte Chriſti praemuniri, - 
„Confoveri gratia, 


Altern Ren mit die zu ſlehen⸗ 

Unverwandt hinauf zu fehen, 

ö Sehr ih mid) and Yekesbrang. 
Gieb wir Theil an Chriſti Leiden! . 

Laß von aller Luft mich ſcheiden, 

Die ihm diefe Wunden fehlug! - 

Ih auch will mir Wunden. fehlagen, 

SH das Krenz beb Eanımes tragen, 


jegen aller Feinde 
Laß mich Ehriftt Kreuz Befihirmen, 
eine Gnade ieuchte mir) 


Qua 
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Quando corpus morietut, 
* Face ut animase donetur 
Paradifi gloria. 





"Mer Wahrfeheinlichkeit nach gehören in biefen Zeitraum 
und) folgende anonyme Befinge, die ſchon an den Zeiten ber Men. 
als elt und ldugk Eingeführt bekannt waren. Der 
wird son Georg Wigel in deſſen Plaltes eoelelaſt. ader 
(Min 1550, auch in feinen deutſchen Schriften. Sad. 
—62. Gel. Ch. U. Bl 19.) meh mehrern andern, 1. B. 
lies et laetitiae, Omnis mundus jucundetur, Puer. nobis nafci- 
» In mstli Domisi gundent omnes angeli (dad) einer, neursen 
cali gandent angeli, deutſch: Da Chriftus geboren 
2) Nune angelorum gloria (beutfch: Seut ind die lichen 
» von Nit. Zermaun, in deſſen Sountage⸗Evangeliis), 
in landibus, ete. unter der Auffchrift angeführt: Jubel⸗ 
der heil, Weihnachten, ‚wie fie von unfern chriftlichen 
en ſtoͤhlich gefüngen, An biefem ehe nemlich fand in 
Srähmetten (Landes) und im den Wefperm der noch lange 
wub. zum Theil felbf im Peoteſtantiſchen Kirchen babe 
Sebranch Fett; daß die Geburt Chrifi zu Methichem, 
Krippe, die Ankuuft der Weiſen ans dem Morgenlaude u. ſ. w. 
Bildern Dasgefelt und in befonders baranf eingerichteten Lichern 
Dat Rindern, befungen ward, bie, wie Wigel am a. O. 
inm Befange Relonet amf und wieder fprangen und mit 
Händen zuſammenſchlugen. Aehuliche Cerimgnien. waren 
an andern großen Zehen Ablich, bie denn ebenfals ihre her . 
. “ 3 \ fo 
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festen, noch ange und vr Beformätion bekauulen/ Jubelg 
ſange oder Kiuderlieder (auch Beneaicamu genannt, ’ weil | 
anfatt diefer fonft gemöhnlichen Schlußformel gefungen wurden 
Hatten, z. B. Sutrexit Chrißus dominus, Spiritus fancti grad 

¶eutſch: Des hei’gen Beiftes rriche Bnad’), woren wenigkli 
einige Strophen alt findz vielleicht auch (wenn nicht dieſe a 
fpätern Zeiten herrühren.follten) Sursexit Chriftos hodie, (deutfä 
Erſtanden ift der heil ge Chriſt), Coelos afoendit hodie, (deutſq 
Gen Simmel aufgefahren ft) u. f. f. Von dem juerfk folge 
den Gefange ſirdet man in alten Gefaugbächern bie «bekam 
Üeherfegung: ¶ Den bie Zirten lobten fehre, Die, doch mr ba 
Neineren Theile nach wit dem gemöhnlichen Texte übereinkim 
mend, dep wigel am 'a. D. vorkommt. - Die hier bepgefägte i 
Sum "xpeil der von Albrecht in deſſen Kirchengefängen wachn 
bildet.— Day zweyte Lieb hat ſich in der aus dem Gefangbug 
der Boͤhmiſchen Bruder herrührenden Meberfegung: Chriftus, di 
uns felig macht, med) lauge, und iu unſern Kirchen ſch 
länger als im den eimifch ‚Batholifchen erhalten. ep der Di 
mitgeteilten neberſerung Habe ich Die neueren Bearbeitungen d 

. Holfteinifchen und Nordlingiſchen Gefangbuche ſtellenweiſe bene 
Das dritte Lied if eigentlich ein Gebet, und kommt als fol 
fon in Andachtsbuͤchern des ısten Jahrh. vor ( Neue Bent 
‚von a. und 1. theol. Sachen. 1755. S. 703 ff.) iR aberi 
neueren Zeiten unter "die Kirchengefänge am Brohnleichnanspl 
und bey ims im der einft fehr beliebten Meberfegung: Die Sch 
chriſti deu ge mich (and Joh. Angıi uber Scheffiers Did 
lieder, Bresl. 1657) unter die Paffionslicher saufgensiuud 
Die hier abgedruckte Ueberfehung iR ans den Liedern der "Kind 
Der legte Geſans, deſſen Aehnlichteit mit dem äkteren 
’ Bernhard Cur mundns militat ett. nicht zu verkennen iR, 
in Sammlungen aus dem ıshen Jahrh. 1. 2. von 


‘ 
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r a8 ein altes und ‚gewöhnliches Lied vor, und wurde, -' 
ewig am a. D. Bl. 55, b. bemerkt, am manden Orten 
i⸗ dei arger bey den Vigilien fr die Batarbenen ge 





Canticum de nativitate- Domini. 


‚ Quem paftores laudavere, 
* Quibas angeli dixere: 
Abfit vobis jam timer, 
Natus eft rex gloriae.  ' J 
Ad quem reges ambulabant, 3 
Auram, thus, myrrham portabant, 
Immolabant haec fincere ö 
* Leoni victoriae, n 
Exultemus cum Maria n 
In coelefti Hierarchia. ' 
Natum promat voce pia 
Laus, honor et. glorig. 


Beihnahtsgefang. 
Dem ded Himmeld Heer erklingen, 
Dam die Hirtin frendig fingen 
Und des Lodes Opfer bringen, 
Er iR da, das Heil der Welt! 
Weiſe, die in Oſtens Fluren 
on Durch einen Stern erfuhren, 
Deadten Opfer ihm, und ſchwuren 
Ihrem König ew ge Treu. 
Soltte nicht auch und geziemen, 
Mit des Himmels Fuͤrſtenthoͤmen 
Ihn, den Heiland, hoch zu ruͤhmen, 
Zhm des Danfes Bied zu weißn? u 
\ . Ba: Chi 
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. Chrifto regi, Deo nato 
Per Mariam nobis dato 
Merito refonat vere, 
Dulci cum. melodia. 
E Hat ih für ins gegeben, . 
Aned muͤſſe ihn erheben! 
Enig ſey ihm Lob und Ehe’! 


Canticum de paffione Domini 
Patris fapientib, 
Veritas divina, 
Deus homo captus eft ” 
Hora matutina, 
Nocte a 'difeipulis 
Cito derelictu, - 
A Judaeis venditus,' 
"  Traditus, afflictus. , 
*  Hora prim düctus eft 
: Jefus ad Pilatum, 
Falfis teftimoniis 
Multum atcufatum . 
Paffionslieh 
Gottes Sohn, von Gott geſandt 
uns zum Heil und Leben, 
Wird in feecher Sünder Hand, 
Schuldlos hingegebeit. 
Bon der Jünger Schaar geftopn, 
Von dem Freund’ verrathen, 
Duldet willig tr den Lohn 
Unſrer Miſſethaten. 
Schwer von Laͤſterern verlla 
Um den Tod zu beiden, 
Wird. der Heiligſte gebracht 
Zum Gericht , der Heiden. 
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Colaphis percutiunt, 
Manibus ligatum. 
Vultum Dei confpuunt, ‚ 
Lumen .coeli gratum. u 
Crucifige elamitaut 
Hora tertiarum. . ' 
Dlufus induitur 
Vefte purpurarum. 
Caput ejus pungitur 
Corona fpinarum. . 
Crucem. portat humeris . 2. 
Ad locum. poenarum. 
Hora fexta Jefus eſt 
In cruce’clavatus,' 
Et eft cum latronibus 
Morti deputatus, ' 


Zwar Platus ſpricht hu fred 


Von der Schuld des Todes; 


Doch mit wilder Barbarey 
Spotter fein Herodes. 
Ach! gegeißelt und verhoͤhnt, 
Mit gerfieiſchtem Rüden, 
Mit dem Doruenkranʒz gefrönt,. 
Sammer in den Blicken, 
Ruß er boler Gfmad) md Sit, 
Blutend und zerſchlagen⸗ 
Selbſt dag Kran in feinem Tod 
Abgemattet tragen. 
Wie ein Mörder wird er mn 
An das Kreuz geſchlagen; . 
Noch will ihre Wuth nicht ruhn, 


Vrae 
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PAAR , 


Prae tormentis fitiens 

Felle fatoratus, 

Agnus crimen diluens 

Sic Iudificatus. 

Hora nona Dominus 

. Jefus exfpiravit, 

Eli clamans ſpiritum 
Patri commendarit, 

‚ Latus ejus lancea 
Miles perforavit, 
Terra tunc contremuit 
Et fol obfegravit. 

De gruce deponitur 
Hora vefpertina, 
Fortitudo latnit 
In mente divine. 


iöglich wird es finfter; doch 
. Seiner Mörder diotten 
Höhnen den Gerechten noch, 

Laſtern noch und fpotten. 

Jeſus rufet: Gott, ich bin, " 
Gott, von dir verlaffen! 
Efig reichen nam ihm hin, 
Die ihn wüthend Hafen, 
Er befiehlt Gott? feinen Geiſt, 
Erd und Himmel zittern, 

Und des Tempels Vorhang reißt, 
Selten ſelbſt zerſplittern. 
Seine Seite wird ihm noch 
Mit dem Speer durchſtochen, 
Aber, toie dem Schaͤcher, doch 
Kein Gebein zerbrochen. 
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Talem mortem fubiit 
Vitae medieina. . 
Heu corona gloriae 
Jscnit fupina. 

Hora. completorii 
Datur fepulturäe 
Corpus Chrifti nobile, 
Spes vitze futurae, ' 
Conditum aromate. . J 
Complentur ſeripturace. 
ugis fit melnoria- 
Mprtis mihi' curse. 

Has horas canonicas  " 
Com devotione . 
Tibi, Chriſte, recolo 
Pia ratione, 


Was die Seit vorlänge nerhieß, : 


Wird num ganz bewähret, 
Und den ſchon fein Leben price, 
Auch im Tod’ geehret.- 

Eh der Tag fein Ende nahm, 
Hob fein Freund, der Reiche, 
Wehmuthsboll vom Kreuesſtamm 
Die geliebte Leiche. 


Fieht, ihr Hüter! *. Daft 
Hält den Herrn im Grabe, 


U, 
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Ut, qui pro me paflus es 
Amoris ardore, J 

- Mihi fis ſolatium 

. In mortis agone. 


Was aus heißer Ehe da 
Auch für mich empfunden, 
‚ Schenke Tröftung mir und Ruh 
In den letzten Stunden! 





Precatio in,coena Domini 
Anima Chrifi fanctifica me, 
Corpus ‚Chrifti falva nie, 
" Sanguis Chriſti inebria me, , 
Aqua lateris Chrifti lava me, _ 
Paſſio Chrifi conforta me. 
O bone Jefu, exaudi me, 
-Intra vulnera tua abfconde me, 
Ne permittas me feparari a te. 


Abendmaplalieh, 
Heilige, Seele Jeſus, 
, Dein Gemuͤth! Du Eofbarer Leib, 
Bringe mir Heiland Gegen! 

‚ Tränfe mich, Blut des Heilands! 
"Und du, Waffer, reinige mich, 
Waſſer aus feiner Seite! . 

Dire mich, guter Jehusı 

Laß mich nimmer, nimmer von die 

Wieder getrennet werden! 
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Ab hofte maligno defende me,. " 
In hora mortis meae voca me 
Et jube mẽ venire ad te, 
Ut cum fanctis tuis laudem to 
. In fecula .feculorum. Anien. 
Schäge mich vor dent Feinde, Fe 
Der nach meiner Seele mit, Liſt ' 
Immer bewaffnet laut!  . ö 
Mufe mich in der Stunde — 
WMeines Zod’s, und ſtelle mich bir, 
Zu der wählten Eihaar Hin; 
Daß ich dich einig, eig‘ 
Mit der Engel Ehören vereim - 
Sehe, verehre, liebe! nn . 





Canticum de morte. 

Andi,tellus, audi magni maris limbus, 
Audi omne, quod vivit fub fole, 
Hujas mundi’ decus et gloria 
Quam fint falfa et tranfitoria, 
Vt teftantur haec temporalia, 
Non in uno ftatu manentia. 
Nalli valet regalis dignitas, 

- Nulli valet corporis quantitas. 
Nulli artium valet profunditas, 
Nulli magoae valent diyitiae, 
Nullum falvat genus aut fpecies, 
Nulli_prodeft aurl congeries, 
Tranfierant rerum materies, - 


U 
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Ut a fole liquefeit glacies. . 
Ubi Plato, ubi Porphyrius? -. 
‘Ubi Tullius aut Virgilius? 

“ Ubi Thales, ubi Empedocles ' 

.. Aut egregius Arikoteles? 

- Alexander ubi rex maximus? 

“ Ubi Hector Trojae fortifimus? 
Ubi David rex, doctiffimus? 

. Ubi Salomon pradentifiimus? _ 
Ubi Helena Parisque rofeus? . 
Cecidemat in profandum ut Iapides; 
Quis feit, an detur eis requies? “ 
Sed tu Deus, rector fidelium, 

Fac te nobis femper propitium, 

. Quum 'de malis fiet judicium. 
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Sunfzehntes Yabehundert nach en Gebr. ’ 


d Rethe der lateinitchen nederdichter, end; ſo weit fie 
fir uns im Wetzapht kommen, mit dieſem Zeitraume (licht, 
ayät während deſſelben noch einen Zuwachs durch die Namen 


meyer berähmten und verdienkuollen Manner, beren Befänge , 


aber wicht unter die Firchlichen ‚aufgenommen find. Ihnen kann 
um einen dritten bepfägen, den, mn das Wichergufichen der 
des Literatut in Deutſchland unferblich verbienten Audoiph 
Agricola, eigentlich Sausmann genannt (geb. um das Jahr 
142 90 Bafflon, eineh Dorfe bey Gröningenrin den Nieder 
haben, geſt. im J. 1485 it Heideldergy unter deſen Gedichten 
en in Herametern gefchriebener Hymnus anf das Feſt Allerhei⸗ 
ben vorkommt (Rod. Agric. Lucubrationes zlguot ete· Colon, 
159: 4 p. 296). Winter bedeutend und Aberdieß wenig befannt 
Wein gie -Peter Boland, ‚ohne, Zweifel auch ein Deuts 
fd, der um das J. 1495 mehrere Gedichte und geiftliche Lieder 
ib unter dieſen ein Paffionslied fcrich, dad’ (uach Corn. Schuls 
tg Bibl; ecclel. T. I. 'P. 2. & 158) mit den, Botten anſieng: 
Saba ad Egmam crweis, und, wie I. €. Olearius, doch ohne 
den Grund, vermuthet, das Deigipal des deutſchen: Da 
Tefos am dem RKreuze ſtund, if. —— paſional. 
Url. 179. ©. 13.) 


Heintid Pifer 


ite, der Anführung des Clichtoveus im Elucidator, infolge, 


As ioßergeiflicher in der Ahtep Gt. Vietor zu Paris, wohnte: 
der Kirchenverſammlung au Sofnig bey, und erwarb fih durch 
Geiepefamfeit und frommes geben einen, ausgezeichueten Ruhm. 
Die aus jenem Buche bier abgefhrit ‚mitgetheilte Sequenz fcheint 
An Gran) een mit in Neang gekommen 18 ſeyn. 

- Pro- 
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Profa de 8. Joanne Bapt. 
Praecurloris et baptiſtae 
Diem iſtum chorus ifte 8 
Veneretur laudibus. 
Vero die jam diefeat, 
Ut in noftris eluceſcat· 
Verus dies mentibus. 
Se a mundo fervans mundum 
Munde vivit intra mundum 
In aetate tenera. 
Ne formentas a convictu. 
Mores, loco, vefte, victu 
Mundi fugit profpera, 
Quem dum replet lux ſuperna, 
‚Verae lucis fit lucernz, 
Veri folis lucifer, 





Gefang son Zofannes dem Taͤufer. 


Der dem Herrn gebahnt die Pfade, 
Ion geführt zum heifgen Babe, i 
° Dem fen unfer Lieb, geweiht. 
Er war's, der vom Lichte zengte; 
Dieſes Lichtes Serahl erfeuchte 
Jeden, den der Tag erfreut. 
Schon in feiner frähen Jugend 
Weihte er- fc, gam der Tugend, 
Sloh den Reiz der Eitelkeit. " 
Streng war feines Lebens Weiſe, 
Arm fein Kleid’ und feine Speiſe, 
Seine, Luft die Einſamkeit. 
Doch in abgeſchiedner Stille 
"Wird ihm höhern Lichtes Fülle; 
Zeugen ſoll er von dem Herrn. 
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Norns präeco növae legis, 
Immo novus, novi regis 
Pagnaturi fignifer. . 

Singulari prophetia 
Prophetaruam monarchia 
Sublimatur omnium. 
Hi futurum, hic Druefentem, 
Hi venturam,  venientem 
Monftrat ifte fillum. 


Dum baptizat Chriftum foris, 
Hic’a Chrifto melioris " 
Aguse tactu tingitur. 

Duos duplex lavat flumens 
Iti nomen, ill numen 
Baptiftee conceditur. 
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Dum baptizat, baptizatur, \ 
Dumque lavat, hic lavatur 
Vi lavantis omnia. 
Aquae lavant et. Javanturı 
His lavandi vires dantur . 
Baptizati gratid. 
“> © Incerna verbi dei, . 
Ad. coeleftis nos diei 
„Perduc luminaria. 
Nos ad portum ex boc Auctn, . 
Nos ad rifam ‘ex hoc fuctu 
Tua trahat gratia , B | 
Ob er den Erlöfer weihet, 
‚Wird doch er Durch ihn ermeuet; 
Der Getaufte mache ihn rein. 
" Waffe, dad der. Erd’ entquillet, 
Wird mit Segen nun erfüllet, 
Die‘ Erifeten zu weihn. 
Heiland, uns von Gott geſendet, 
- Gähre und, twenu wir vollendet, 
Zu dem hellen Lichte ein! 
- Unter dieſes Lebens Stürmen 
Laß und deine Gnade fhirmen, 
Bis wir ew ger Ruh’ und freun! 





Jobann Huß. 
Geb. im I. 1373 gu Huſſineci/ einen Marttleden des Penis 
Kaeifes im füblichen Bohmen. Seft. als Märtyrer im I. 14 
im Koßmig. Wer kennt micht dem frepmäthigen, umerfchrsdind 
Beugen der Wahrheit, und das harte Schickſal, weiches fein 
Verfolger ihm bereiteten? Der bier, mit. Auslaffuns 
Strophen, ans ber Sammlung feines Schriften CNorimb. 15 
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nN E 949) aboedructe md ahnt von ihm verfertigte 
KH mad) Lyt. Gpangenberg’s Verflderung (Cichara Luth, 
AM. Bl. 108) das. Original des gleichfane unter. feinem 
kamen belaunten, won Luther verbefferten Mhendmahlsliches 
kfas Ehriftus, unſer Sellaud, der von uns den Goties zorn 
mad, weicht aber im dam Gedanken fo ſeht von ihm ab, da 
ua ſaß verfaßt wird, an der Nichtigkeit jenes wu ” 
In, S 

' Hymnus de, £_coena. 
Jefus Chriftus, noftra felus, 
Quod reclamat omnis malus, 
Nobis in fui memoriam 
Dedit hanc panis hoftiam. 

O gnam fanctus panis iſte. 
Tu folns es, Jefü Chrifte, 
Caro, ‚cibns, facramentum, 
Quo non majus eft inventum, 
“ Hoc donum fuavitatis 
Charitasque. deitatis, 
Virtutis euchariftia, 
Communionis. gratia. . 

Abendmahlslied. 

Iefus, aller Menſchen Leben, 
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Ave deitatis forma, 
Dei. unionis norma. 
In te quisque delectatur, 
Qui te fide fpeculatur. 
Non eft panis, fed eft dens 
Homo, liberator meus, 
‚Qui in cruce pependifti 
Et in came defecifi. 
Efca- digna angelorum; 
Pietatis lux fanctorum, 
Lex moderna approbavit, 
Quod antigua figuravit. 
Salutare medicamen, 
Peccatorum relevamen,: 
Pafce nos, a malis leva, 
Duc nos, ubi eſt lux tun. 
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Thomas von Kempen. . 
lentlich Th. Samerten (Malleolus). eb. zu Zemden, einem 
Eitiden im Enbistfum Shln, im 3. 1380. ef. als Sah⸗ 
wie des Aloſters St. Agnes bey Zwoll, im · J. 1471. Bon 
ielen Tauſenden wurde and wirb noch fein Name mit bank 
wer Achtung genannt, vornemlich wegen feiner, naͤchtt der 
Bibel gewiß unter allen Büchern am meifien gelefenen, Schrift 
Dom der Nachahmung Chriſti. Weniger bekanut als dieſe und 
fine übrigen afeetifchen Schriften find ſeine 19 geifliche Lieder‘ 
ub Hymmen geworden (Oper. ed, Hew. Sommalii. Colon, 1660. 
TIL p 725 faq, TOLL p. 259 faq), Die freplih,. den 
immmen ehrlichen - Sion ‚abgerechnet, der aus ihnen fpricht, 
wrdend nichts vorphgliches häben, im Gegenteil mitunter viel 
Merstänbifches und Möncifces enthalten. Hier eins der 
eßeren, mit Muslafung einer Stroche. 

Canticum de pätientia fervanda, 
Adverfa mundi tolera 
Pro Chrifi nomine. 
Plus nocent faepe profpera 
Cum levi flamine . 
Quum a multis moleftaris, 
Nihil perdis, fed Iucraris. 
Patienda promereris, 
Multa bona conſequeris. 
tied don der Geduld. 


Aa j Nam ' 


D 
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* Nam Deum honorificas, 
Et angelos laetificas, 
Coronam tuam duplicas, . 
Et proximos aedificas. \ 
Labor parvus eft et brevis vita, 
' Merces grandis eft, quies infinita. 
Toties martyr Dei efliceris, 
Quoties pro Deo: poeham patieris. 

Patiendo fit homo -melior, 
Auro pulchrior, vitro clarior, 
A vitiis purgatior, 

Virtatibus perfectior, 

Jefu Chriſto acceptior, 
Sanctis quoque fimilior, 
Hoftibus fuis fortior, 
Amicis amabilie, 


Duldend lernſt du Gott vertrauen, 
Und die Sel'gen freun ſich dein, 
Lerneſt Andere erbauen, 5 
Und dich felbft dem Himmel weihn. 
Wuie das Gold bewaͤhrt durchs euer, 
Bird durch Trübfel auch dein Herz. 
Beffer und von Fehlern freyer 
Macher dich des Lebens Schmerz. 


Du erlangfi bey Jeſu Gnade; 
Seinen Heifgen wirft du gleich, 
Wirt auf dormenvollem Pfade . 
Summer ‚mehr an Tugend reich. 

Bluͤcht gem Schmerje folgt bie Krone, 
Kurzem Kampfe eiv'ger Sieg; 
„Zu der treuen Zeugen Lohne 
Fuͤhret Gott durch Leiden. dich. 
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In Domino femper fpera, 
Age recta, profer vera. — 
Coram Deo te humilia, . 
Et gratiam invenies, ö 
Ama pauca et fimplicia, 
Et pacem bonam reperies. 
Drum in deinem ganzen Leben 
Def" aufn, fe fen from und rein. 





Jobann Mauburnus. 
Ya Einigen auch, wiewodl faͤtſchlich, Mamburnus und Mon 
mens genannt. Geb. aus Brüffe. Er war Kanonikus in eben 
m Mloßer, in melden ber jentgedachte Thomas von Kempen 
he, zulett Abt des. Mlofiers Livry ohnweit Paris, und Rarb 
192. 3. 2491 (Miraei Auctar.:ed, Fabric. P. 100). In dem 
ihm Berausgegebenen, und: nach feinem Tode mehrmals, 
©. im I. 1602 gu Mapland,' wieder aufgelegten Rofatum 
eriitioram fpiritualium et facrarum meditationum Bonner mehr . 
x seifliche Lieber auf die Geburt und das Leiden Epeifi af 
Ras einem derfelben, das mit den Worten anfängt: Eie 
"ein, Bablben iamäs, find die folgenden drey Strophen 
ichut, die als. Weihuachtolied in manche Ältere proteſtantiſche 
ſengbůͤcher, 4. B. in Die voliß ͤndige Kirhens und Hauemuſit, 
U. 1644, auch in 3. m. Schamelius esangelifchen Lieders 
munter, nebſt der dentfchen Ueberſetzung: Warum liegt im 
ppelein, aufgenommen find. 
Canticum de nativitate Domini. 

Heu quid jaces Aabulo, . 
Opium creator, - 
Vagiens cunabulo, 
Yaz Mun- 


gebenten, das zum Cheil 
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Mandi reparator? 
Si rex, ubi purpura, 
Vel clientum murmure ? 


. Ubi aula regis? 


Hic omnis penuria, 

Panpertatis curia, 

Forma novae legis. 
Ituc amor generis 

Me traxit humani, 

Quod fe noxa feceleris 

Occidit profani. 

His meis inopiis . 

Gratiarum copiis 

Te pergo ditare, 


. Hocce natalitio 


- Vero facrificio 


Te volens beare. 

O te laudüm millibus 
Laudo, lando, Jaudo. 
Tantis mirabilibus . 
Plaudo, plaudo, plaudo. 
Gloria fit, gloria 
Amanti memoriä 
Domino in altis, , 
Cai teftimonia 
Dantur et praeconia 
Coelicis a pfaltis. 

III 


Hier, am Ende der erßen Abtheiluns, ſcheint ed au 
lichſten zu feon, eines vormals fehr befannten und noch jet 
ganz vergeflenen deuiſch⸗ lateiniſchen Liedes, Im duki cdib. 
fon der folgenden Abtheilnug 


Nach der gersöhnlichen Meinung ift der MWerfaffer Diejes urd u 
eines andern alters Weihuachtsliedes (Fuer matus is Bubekl 
deutſch: sein Rind, gevor'n zu Bethlehem) 


r 


m 
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Peter von Dresden. 
I. gegen das Ende des iaten Jahrh. zu Dreeden, ober, wie 
ih dabtſcheinlicher angeben, gu Tausiom db der Mif. Nach 
vedſelndem "Aufenthalte iu Prag, Zwickan und Chemnitz, gef. 
Hchere u Prag im % 1440 (Jac. Themafi Diff. de Petra 
tes, lipſ. 1678). So beſtimmt ihm indeß vom Bielen jene 
kinge zugefchrieben werden: fo ift die Sache deunoch nichts 
miger als völlig gewiß. Um nichts non dem angeblich weit 
ken Zwiclauiſchen Manuſeriyt zu fagen, im welchern fich der 
Moog In dulei jubila fand, da bie Beſchaffenheit und das 
ler diefer Handfchrift viel gu wenig aufgeklaͤrt iſt: fo muß es 
vd auffallen, daß noch meit Aber hundert Jahre nach Peters - 
»D. Tode die gedachten Lieber in allen Gefangbächern, und ' 
Wihrer fonk Ermöhnung gefäieht, ohne feinen Namen und . 
lethaurt ohne irgend eine Angabe des Verfaſſers vorkommen. 
de ütrken Seuguiffe für jenen Namen find meines Wigens von 
Weifkelern, bie noch bis ind ızte Jahth. lebten, von ih, 
xeſet, Dal; Zerberger, Seth, Colvifius, welcher Iegtere unch 
ma durch das ſchwankende fertur die Angabe ſehr verdächtig · 
wär Much widerfpricht berfelben ein ander, ayf Beinen al 
Kader glaubwũrdiger Schriftieller, Zach. Theobald, ber in feiner 
Yihreibung des Huſſitenkrieges einen gewiſſen Detes von IMia- , 
wwicz als Verfaſſer des Liedes In dulci etc. nemit, (Berpilü 
Hiige Bedanfen ıc. Regensb. 17/03, ©. 52 ff. und in d. Vorr.) 
deeichen indeß, daß die gewöhnliche Meinung Glauben sers 
ine: ſo iſt dach durchaus Fein Grund vorhanden, die beym 
su Jahth. angeführten, urfpränglich nur Inteinifch gefchries 
cam Weihuachtsgefänge, Quem paflores Iudavere, Im natali 
keini und audre, ebenfals dem P. v. Dr. beyulegen. Auch 
Bei eine vdllig unerweisliche Behauptung, en habe lauter , 
ifhe Befänge beym Sottesdieuſt einführen wollen, ba er aber 
gefunden, fen er anf ben Einfall gelommen, halb 
lie Lieder zu verfertigen, und auf fein Bitten fep ihn bie 
Bleubuig vom Pab gegeben, von benfelben Afentlich Gebrauch 
t nachen. Dergleichen Lieder und-Neime gab es ſchon in viel 
Zeiten, mie man denn unter andern ein beutfchTateinis 
bes Gohgebicht auf ben Mahgrafen Heinrich am Khein vom. 
} 1209 Bent, wovon Eckatd in feiner Qnaternio yeterum mo- 
J . J J nu· 
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numentor. (Lipf. 1720. Fol.) ein Fragment aufährt; und I 
” Mumendung berfelben anf ‚den Kirchengeſang mar bey foldı 
aunächt Yür Kinder berimmten, Jubel-Liebern, wie In dulci e 
eben fo matärlich, als fie unbebenklich ſeyn mußte zu einer Ze 
wo in Metten und bey roceflionen ſchon ganz beutfche Lie 
vom Volke gefungen raurden, Sur Probe ſtehe hier. der enlı 
nannte Gefang, und imar fo, wie er im Wittenberger Gchu 
buche vom 9. 1533 abgedrudt ik, mit Auslaflung der Strap) 
. © patris charitas, Die, da fle auch im Vehiſchen Gefangb. (Lei 
. 1537) ‚und in G. Wigels Pfaltes eceleſ. fehlt, wahrſcheinl 
erſt fpäter, aber doch gewiß vor dem Jahr 1543, binzugefüst i 
und von der bie sum heil gleichlautende in neueren latholiſch 
Geſangbuͤchern: Mater er fie ‚etc. Eine Parodie zu ſeyn ſceu 
Canticum de nativitate Domini. 
In dulei jubilo, 
Nun finget und ſeyd froh! 
Unfees Herzens Wonne 
Siege in praefepio, 
Und leuchtet. als bie Come 
Matris in gremio. 
Alpha es et O, Alpha es ei 0° 
. O Jeſu ‚parvule, . 
Nach dir iR mir fo weh! 
Tröß mir mein Gemäthe, - 
O puer optime, 
Durch alle deine Güte, 
- princeps gloriae, 
". Trahe me poft te, trahe me poft te. 
Ubi funt gandia? B J 
Nirgend mehr denn da, 
Da die Engel ſingen 
Nova cantica, 
Und bie Schellen tlingen 
In regis euria. 
Eya, warn wir da! Eya, nie wir ba! 


TE 
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Anthologie | 
AL ZIL Le, Sefänge 


alten und mittlere Zeit. 





Zwegte Abtheilung, 
die 


piſchen aider aus den Zeiten vor der Seformation 


entoaltend 


Einleitung 


nr 


Mae von ade iin Gaiden, die auf der deutſchen 
Vorzeit auf uns gelommen find, fondern nur von den noch 
wrhandenen chriſtlichen Gefängen, d. 5. von denjenigen 
Yorfien, die, wenn auch nicht eigentlich für den gottesdienſt⸗ 
lien Gebrauch beſtimmt, doch dem Tome und der Gorm 
des Kirchenliedes ſich mehr oder weniger naͤhern, haben die 
Leſer in dieſer Abtheilung einige Proben zu erwarten. Außer. 
den Ueberfegungen lateiniſcher Hymnen, mit welchen bie nor - 
tiſhe Literatur dee Deutfchen im gten Jahrh. beginnt, komme 
denmach eine dreyfache Claſſe von religidfen Gedichten hier _ 
in Betracht: x) die geiftlichen Lieder der fogenannten Mime 
finger oder ſchwaͤbiſchen Dichter, die vom Ende des ıaten 
bis gegen ben Anfang bes 14ten Jahrh. blüheten; 2) die 
der zunftmägigen Wieifterfänger, die auf jene folgten; und. 
3) de ein veligiäfen Volkogeſange oder Kirchenlieder. 


‘ 8. 2. J 

Da "se wiegt genannten Lieder, nemlich die für den 

Üfentlichen Gottesdienſt beſtimmten, von vorzäglihem In⸗ 

tereffe find: fo dürfte eine zuſammenhaͤngende Darftellung 

des Entſtehens und der allındligen Verbreitung derfelben vor 
den Zeiten der Reformation nicht unwillkommen fegn. Die 

Ütefte Spur von beutfihemn Kirchengeſange, die fih meines 
‚Bit . 


. 
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Wiſſens bis jetzt gefunden hat, iſt aus dem gten Jahrhun 

‚ Ratpert, ein Mönd zu St.Gallen, der um das J. 8 
farb, einer, der eifrigften Weförderer des en 
deren jenes "Kiofter im Mittelalter fo viele zählte, 
tigte außer mehrern lateiniſchen Kirchenliedern auch ae 
ſches Loblied auf den h. Gallus, und gab «6, wie die vo 
P. Metzler (bey Conif. Lection. antig. ed. Basnage T. 
P. I. p. 196): mirgetheilee Nachricht lautet, in eben di 
Sprache dem Volke öffentlich beym Gottesdienfte zu fing 
O5: aber der, Schraud) diefes Liedes wirklich eingeführt, 
fo mit dem an Sefange, etwa an. gewiſſen ausgezeii 

feyerlichen Tagen, in der Kirche des gedachten Kiofters 

Anfang gemacht fey, darüber iſt feine Nachricht 
In manden frangöfikgen Kirchen fand ſchon Im gten 
der Gebrauch ſtatt, daß an folhen Tagen, wie 3. B. a 
den Beften der Märtyrer, Leder in der Voikeſprache Affen: 
Ni) abgefungen wurden (Berbert T. I. p. 268). 
Mahriſchen Kirche gab urn eben die Zeit (im J. 880) >) 
Pabſt ſeibſt, Johann YILL, auf ihres Biſchofes 
dius dringendes Anhalten, die, von Gregor VII doch wi 
zurüctgenomimene, Erlaubniß, den Gottesdienſt in ber 
viſchen Sprache zu halten, (T. IL.'p. 373.. Tel p 347 
In Deurfcland aber ift, fo viel man weiß, eine 
Erlaubniß nie einmal geſucht worden; und noch hat fih 
allen aus ber älteften Zeit übriggebliebenen, und 
von ‘dem Fuͤrſt ⸗ Abt Berbert aufs forgfältigfte durchgeſehen 
Sarımlungen öffentlicher Kirchengefänge feine Spur vos 
deutſchen Liedern gefinden. (Vetus litargie ulemannick. P.l 
p. 159) Wohl ward aud) in Deutſchland, wie fhen dei 
angeführte Beyſpiel des Ratpert beweiſt, das Beduͤrfniß ge’ 
fühle, die aus der Unverſtaͤndlichteit der Kirchenfprache em 
fpringenden Nachtheile moͤglichſt einzuſchraͤnken. Seibſt von 
oben herab ſuchte man dieſem Vebürfniß abzuheifen. E⸗ 
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wmorterte die Kirchenverfammlung zu Mainz im 9.813, und 
ad ihr eine. andre im J. 847, daß die Geiſtlichen ihre 
Verträge jedesmal in die Volkeſprache Überfegen follten, wie ' 
vir denn noch Bruchttuͤcke ſolcher Ueberſetzungen aus dem. 
1m und zuten Jahrh. haben. Diefelbe Kirchenverfamm: , * 
lung befaßt auch das Auswendiglernen des Glaubensbekennt⸗ 
Sifes und des Water Unfer in den Schulen, wo nicht in 
fe lateiniſchen, doch in der deutſchen Sprache; und bekannt / 
id) find auch von diefen Formeln noch mehrere Vesdeurfchuns 
wu aus dem”gten und den folgenden Jahrh. vorhanden, 
Udwig der Fromme keß durch einen fähfifhen Sänger 
Be Biel in die Sprache feines‘ Volks Überfegen; wen weicher 
Usafeung hoͤchſtwahrſche inlich die zu London und Muͤnchen 
bedſcriſtuich befindliche Evangeliens Harmonie einen Theil 
mad. Eine ähnliche Arbeit unternahm der Mönch 
Otfried von Weißenburg in der zweyten Hälfte des gten 
Fhrfunders, Notker Labeo, Abt zu ©. Gallen im Anfang 
4 sıtem Jahrh., überfegte den Pfalter; Willeram, Abt 
m Geredorf "in Vayern, in der zweyten Haͤlfte deſſelben 
hrh,, ſchrieb eine Paraphraſe des Hohen Liedes. Aber mit, 
den diefen Bermähungen war e&, wie der Augenſchein lehrt, 
wf nichts weniger als Einführung des deutfhen Kirchen: 
Yanges, ja überall nicht einmal auf irgend einen öffentlichen 
tm, abgefehen. Selbſt Ottfried, der, unwillig dar⸗ 
Über, daß man bisher das Evangelium nur in Griechiſcher 
w Romiſcher Sprache gelefen, die Brage aufwirft: „War⸗ 
im fl eo den Fraͤnken allein verſagt ſeyn, in ihrer 
Sen Zunge das Lob Gottes zu fingen?“ Hatte bey 
Fiten Keimen feine andre Abſicht, als bie obſcoͤnen Wolke: 
ieer, die manchen frommen Drännern feiner Zeit zum. - 
Anfoß gereichten, zu verdrängen. Und wer etwa glauben 
Witte, daß die aus dem gem SJahrh- erhaltenen Webers 
ungen einiger Iateinifchen Symmen zum kirchlichen Ge: 
b brau⸗ 
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brauche beſtimmt geweſen ober gar Ueberreſte und‘ Denfmäh 

. eines in ber Vorzeit ftatt gefundenen deutfchen, Kirchengefang« 
ſeyen, “der darf nur eine einzige Strophe dieſer bis zu 

Licherlichen treuen und wirklich finnlofen Ueberfefungen * 

anfehen, um fogleih fi vom Gegentheil zu überzeuge 

Eher koͤnnte man noch ein andres Lied aus biefem Jahrh 

einem Geſang auf den Apoſtel Petrus **), für kirchlich Halten 


am 





\ 5 

») &o lautet 4.9, die erfe @tropbe des oben beym Tin 
Jahrh. angeführten Tateinifchen Worgengefanges: Falgen:i 
auctor aetheris, in der Meberfefung: Scinantes artfrum 
himiles Du der manun leont nahtim Sunnun tago kauftis 
Kawiffemu kaftudoos fade. In jegigem Deutſch: Sei 
nendes Urfprung Zimmels, Der den Wiond Kıdı 
Naͤchten, Die Sonfle Tage LÄufen, Gewiſſen gräu 
deteſt Pfade. Die Hymnen fiehen in J. 6. ab Eckhu 
Comment. de rebus Francise or. T. II. p. 948 l. Ta 
ſelbe Gelehrte gab auch eine alte Ucberfehung des Ti 
Deu heraus. Helml, 1713. .. 


”) E Abt, aus einer Sreyfinger Haudſchriſt abgehrudt, 5 
23. I. Docan Miscellaneen zur Geſch. der deutfchen Kit 
‚satt, B. I. (iwepte Ausg. Münden 1809.) S. 4. un 
Intel wörtlich in jetziges Oeutſch — wie folet 
unſer Serr hat verlichen Dem. heiligen Der 
Gent, Dad er kam befreyen Die ihm vertrauesde 
Menſchen. Rprie eleipn, chriſte deipn. V.2. 2 
Hält auch mit Worten Des Zimmelreihe Pforten 
" Darin kann er befchenten, Den er will erretten. Rpriex 
V. 3. Bitten wir den Bottgelichten Allefammt überiast 
Daß er uns Sauber Würdige der Gnade. Ryricx 
Aus dem zoten und zıten Jahrh. find uns Feine geiklch 
Xieder erhalten, ausgenommen das Bruchfäd eines Lite 
auf den b. Georg (Nyerup Symbol, ad lit. Tent. * 
p. 411) und dem mit Recht gepriefenen 
den h · Anno, Ermwiſchof uu Köln“ (mit einer — 
Ueberf. und Anmerk. herausgeg. von G. A. F. Goldman 
Zeipj."1816. 8.), der aber nicht zu dieſer Gattung m 
Sefängen gehört, 


“ 
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ud das Yoblied auf Maria aus dem raten Jahrh. liche ih 
lmfalls dafuͤr annehmen. Indeß fehle es durchaus an bes 
Kinmten Nachrichten über den öffentlichen Gebrauch deutſcher 
Sirgenlieder bis zum Anfange ded: 14ten Jahrhunderie, in 
ibm, einer Urkunde vom J. 1323 zufolge, in Bayern 
Wearfh beym Gottesdienſte gefangen wurde. (Betrachtung ' 
In der Meſſe. Münden 1782. in d. Vorrede). In eben 
Detem Jahrh. kommt der erfle namentlich befannte Verfaſſer 
tms Kirchenliedes, Monvad von Queinfurt, vor. Auch 
fire die Ampurgiſche Chronit bey dem I. 1356 ang gIn 
Ver Zeit fang man das Tagelied von der heil. Paflion, und 
mr nen, und machte es ein Ritter: B 


© Barden Got" D 


AU unfer Goth ' “. . 
Befehlen wir, dere, in dein Gebot, .. 
2 uns den Tag mit Einaden überiheinen. 

Die namen orey ” 


Die Rchend uns dey .. 
In allen noͤthen, wo wir ſeyn / 
Die nmacei, und das Soeer, und auch die Arone. 


Rift ohne einige Wahtſcheinlichteit läge ſich vermuten, daß 
de um die Mitte des 14ten Jahrh. auf Veranlaſſung einer 
Mrediich wärhenden Peſt auch in. Deutſchland, beſonders in 


U Rheingegenden, erneuerte Seete der Geißler oder Sa: 


Plonten zur Verbreltung der deutſchen Kirchenlieder vor⸗ 
Mlid) beygetragen habe. „Sie hatten ihre Vorſinger, 
weder Die erwaͤhnte Chronik bey dem J. 1349, zween oder 
key, und ſungen fie ihnen nach, und gingen um den Kirch⸗ 
If joeen und zween ben einander in einer Proceß, als man 
Nest, um die Kirchen zu gehen und zu.fingen. Und she 
Defang war alſo, wenn ſie umglugen: 


ur 
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* Treten herz» wer bufen wiltı J 
So fliehen wir die heiße Som.  - | 
ueifer iR ein böfer. Gel; 

wen er hat, 5 

mit pech er ihn labt u. ſ. w. 9) 


Es war dieß Die erſte veligidfe Geſelſchaft in Dentichlan 
die ſich bey ihren Uebungen ausſchließlich der Volkoſprach 
bediente, theils weil ſie ſich aus dem Volke ſelbſt und vor 
zaͤglich aus den niedrigen ungelehrten Staͤnden gebildet hatte 
theils weil fie nur fo auf die größere Menge wirken un 
ſich Anhang verfhaffen konnte; vieleicht auch aus erflän 
Abneigung gegen die damals beſtehende dußere Form dei 
Gortesdienftes, die zum wenigften in der ihnen Schuld ge 
gebenen Behauptung, „das Abfingen der Kirchenlicuegie |} 
für nichts beſſeres als Hundegeheul zu achten‘, Deutlich gemsz 
ausgedrüdt if. Und da fi in jenem Zeitalter auch u 
Deutſchland die Unzufriedenheit mit dem Kirchenweſen immer 
allgemeiner zu regen anfing: fo dürfte es und nicht wm 
dern, wenn das Beyſpiel jener Schwärmer, Die durch ihe 
Begeifterung ben großen Haufen fo leicht für fich gewannen, 
zur weiteren Verbreitung des deutſchen Kirchengefanges Im 
u⸗ 





WMehr ſolcher Geſanse findet man im der Ling. Ehrmi 
von Joh. Gensbein (ren Limpurgenfes. 1617. 8) m 
in’ Chr. Schoettgen Comm. de Secta Flagellantium. Lil 
adı. 8. 4. B. „Nu hebent uff euer Daz Ort 
dieß große Sterben wende, Nu hebent uf euer Amt 

Das ſich Bott über und erbarme.“ Diefe Wefänge hicza 
Laifen; ein Ausdruck, der wicht von dem Tat. Tefis, fü 
dern von bem altframoſiſchen Inis, oder won dem in da 
gitanegen vorkommenden S2leifon abzuleiten iR, und ud 
von Liedern febhlicheren Jubalts, bergleichen eins in da 
Chronik angeführt wird, überhaupt aber vom yerllites 

VBoltkeliedern gebraucht wurde, auch noch im z6ten Jahr). 
in diefer Bedeutung vorkommt. 
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Hafeng gegeben, und manche Geiſtliche bewogen hätte, den 
Fattihen Gebrauch defielben zn verſtatten. Dieß würde 
mid bey den eigentlichen Kirchenaͤmtern, deren Liturgie in 
ma althergebrachten Ritual ſo genau vorgeſchrieben ‚war, 
Iner haben wagen dürfen; leichter aber konnte es bey ans 
im meniger Dusch dad Mitunl befchränkten Uebungen, 3. B. 
n Prsceffisnen und Wallfahrten, geihehen; und man darf 
u xuiß annefuren , daß eben von folden Uebungen, mas 
enlich von den Difgefängen in der Kreuzwoche, von ſolchen 
Men, die zugleich al6 Vollöfefte gefeyert wurden und eine 
Inmeinere feöhlichere Theilnahme werkten, wie das Frons 
remis, Klrchwweih ⸗ und Kirchpatronen ⸗Feſt, der Gebrauch 
etſcher Kirchenlieder zu allererſt ausgegangen ſey. Nachdem 
ua febey dieſen Feſten einmal zugelaſſen hatte, konnten 
x leiht mit der Zelt auch bey andern ganz eigentlich kirch⸗ 
Idem Getteädienften, 3. B. in den Vigilien und Fruͤhinetten 
" Beifnadköfeftes, die ſchen laͤngſt dem Auedruck eines 
ithicen Jubel gewidmet waren, und zuletzt bey dem ſeyer⸗ 
en Mehgottesdienſte felbft an hohen Feſttagen Eingang 


an; mie wir denn wirklich unter den alten deutſchen Ge 


Igen Biedee von allen dieſen Gattungen antreffen. * Mehrere 
Iklben wurden ſchon zu Luthers Zeit für alt, ja für uralt- 
Mähe;. es iſt Daher gewiß nicht übertrieben, wenn man - 
win, daß diefe damals ein Alter von. 100 bis 150 
Ihren Hatten, mithin zum Theil ans einer noch früheren 
#t fammen, als ‘die von Zuß unter feinem Volke einges 
Yeten Bohmiſchen Kirchengefänge, wenn gleich nicht ges 
Murt werden mag, baß das Beyſpiel dieſes Meformators 
® Vermehrung und weiteren Verbreltung der dentſcen 
Intenlieder manches beygetragen habe. 
3. 
"Bas den Werth dieſer Lieder im Algemeinen betrifft, 
lie ſh fregih mg. wit nähe von ihnen fagen. 
J „ine 
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Cine fluͤchtige Anfiche berfelsen reicht Hin, um Bas U 
weiches Luther über fie fällete, vollkommen zu rechtferti— 
daß ihrer nur wenige feyen, die etwa einen Schmact 

rechtſchaffenen Geiſt hätten.“ Selbſt die Deſſeren 
ihnen find es eigentlich nur vergleichungeweiſe, und fe 
ſewohl den befferen unter den alten lateiniſchen Hymt 
als den von Luther und feinen Zeitgensifen verfertigten Ki 
liedern weit nad. Woher aber, mögte man fragen, Bi 
Zuruͤckbleiben der deutſchen Vorzeit im Heiligen Gefaugt 
da es doch fonft hinlaͤnglich erwieſen iſt, daß weder poetiſ 
Geiſt noch veligidfer Sinn iht fehlte, und da gerade 
dentſche Nation von den Zeiten der Kirchenverbefferung an fi 
durch ihre Liebe zus geiftlihen Dichtkunſt und durch ih 
Reichthum an guten veligiöfen Liedern vor allen andern 
ſehr auszeichnete ? Itre Ich nicht, fo trugen mehrere 
fände dazu dep, den Anbau diefer Poefie und Die glädii 
Bearbeitung derfelben zu verhindern. In den älteften Zeu 

. war der herrſchende Mangel an geifiger- und veligidfer 
dung ſchon für ſich ſelbſt das größte Hindernig. Die Ei 
zigen im Volle, die eine Art von höherer Bildung hai 
waren die Geiftlihen; dieſe aber Bedienten ſich beym 
ben, alfo auch beym Dichten und Verfemacen, cheils 
Gewohnheit, theild aus Grundſatz in der Hegel Feiner 
dern als ber lateiniſchen Sprache. Nur einige wenige, 
Ottfried, Ratpert und der Verfaſſer des Huchgefanges 
den 5. Anno, machten von diefer Regel eine Aı 
Der Dichtergeiſt, der in der zweyten Haͤlfte des, 
Jahrh. einen großen Theil der Ritter und Edlen des, 
ergriff, wurde zunächft durch andre Gegenftände als Keil 
und Chriſtenthum geweckt. Waren die Lieder der 
ſanger auch zum Theil dem Ausdruck frommer Gefühle 
widmet: ſo ſtanden ihnen doch die in ihrem Zeitalter 
ſchenden beſchraͤnkten Vorſtellungen und fhiefen 
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der Religion m fehr im Wege, um in biefer Gattung 
baue dem Pleinflen Zeil der Wortrefichkeit zn; erreichen, 


mir mit Recht an vielen ihrer eigentlich f gemapntm ' 


melieder preiſen. Die Heil: Sungfrau, ald Ideal weib⸗ 
im Liebenewuͤrdigkeit, machte, faſt das einzige Thema ihrer 
Hüden Lieder aus, Das fie war. nicht felten mit warmer 
nfndung, aber- mehrentheils ohne Geift und Geſchmack, 
ken nichtefagenden und immer wiederkehrenden Bildern 
theitcten. Noch weniger gelangen ihnen die dogmatifchen 
der über die Dregeinigkeit, die Menſchwerdung des Erz 


uf m, denen das Herzliche ganz und gar fehlt, 


d bey welchen bie Trockenheit der Darftellung und die 
mtaikhe Verworrenheit der Begriffe: gleich » ermädend 
Daß Geſange, die fo wenig volksmaͤßig waren, Die 
kedieß auch wegen ihres größtentheilg ſchwerfaͤlligen Vers⸗ 


ms die Begleitung leichter, gefälliger Melodien nicht wohl " 


ragen, einen ins Große gehenden Eindruck machen, 
Me Mufer und Vorbilder des. religidfen Wolkögefanges 
den Eonnten, iſt leiche-zu begreifen; und woher follte, 
mm ed nicht von ben: höheren Gtänden geſchah, das 


"fire Toramen, da in dem Vuͤrgerſtande bis ins 13te Jahr: - 


wert Kenntniß und Bildung nur bey fehr wenigen anzu⸗ 


"fen waren, da Die Geiftlichkeit in ihrer Verachtung der - 
Mefprache ſich fortwährend gleich blieb, da vollends vom. 


fen Jahrhundert an die Errichtung fo vieler Univerficdten 


Deurfhland und das Emporfommen der humaniſtiſchen 


tutien im ıstem der Bearbeitung der deutſchen Poefie und 
= Vervolllommung mächtig entgegenwirkte? Nachdem 
© auch die Jurſten und Edlen, ungefähr feit dem Anfange 
Yıgten Jahrhunderts, des Gefangeqmübe geworden mas 
mögte die Uebung deffelben vielleicht gänzlich erloſchen 
wenn fid nicht in den Gräben, befonters in mehrern 
des füdlichen Deutſchlands, unter den Handwerkern 
SS . ei 
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„eigene poetifche Gefellfhaften oder Singeſchulen gebildet härt 
Die Meifterfänger, oder, mie fie ſich felbft beſcheid 
nannten, die, Lichhaber des deutſchen Meiftergefanges, hat 
ſich die daͤlteten ſchwaͤbiſchen Dichter zu Vorbildern gewäl 
und beobachteten alle Fotmen und Weiſen ihrer Lieder ı 
der ſtrengſten Sorgfalt; freylich war es aber auch nid 
weiter als die Form, in welcher fie ihnen nachſangen; | 
Geiſt und: das Gefühl jener Dichter konnte ummöglid ı 
Leute von fo eingefchränkter Bildung des Werftandes u 
Geſchmackes übergehen, und ihre Lieder oder, befkr 
fagen, ihre Reimereyen vermogten weber bie Kunſt wei 
au bringen, noch auf das Wolf und die Ausbildung kin 
teligiöfen Gefühle vortheilhaft zu wirken. „Da; umn 
gerder (Zerfir. Olätter, ste Samml.) zu reden, ihre zu 
Kunft auf Weife, d. i. auf Melodie, geflelle war, u 
Tonlofe Handwerker hierin wohl nice viel Gutes ern 
tonneen: fo wurden in Kurzem bie Morgentoͤth⸗ und Abe 
roͤth⸗ Weiſen fo gedehnt, fo langweilig, daß ich mir bey di 
- meiften nur“ den Tuchmacher, Schneider und Schuſter deafı 
kann, der feinen Faden lang und Eurz zieht. Da iſt u 
fein Seelschebender Ton, Feine Gegenwart der Dinge, “ 
plöglidyer begeifternder Augenblid merklich. Chriſti Grin 
und Auferſtehung, der hell. Geiſt und geiſtloſe Schrn 
werden zu einem langen Seil geſponnen, und nad Ja 
werksgebrauch verdrehet. Wiele ihrer Melodien find mi 
Einfhlafen. Und fie Haben viel Schaden gerhan, Mi 
langweiligen Meiſtergeſaͤnge. Alle Gefangbüder 
damit angeſteckt; die Flickwoͤrter/ Flicfpiben, jedes 
der Meifter ging umvermerkt inſonderheit in die 
Poefie über. Die efte Poefie der Deutfhen war 
die Lieder der Ki kurz und bündig: das %ı 
Cam von, ben Sanbwerfoftühlen her, und wie konnts 


’ 
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mies pn? Ein Dahn ohne Gedanken und Kenntniſſe 
MR lange Belfen ausfüllen! Ein Mann ohne große, gu 
Meige außerordentliche Empfindangen foll neue Weifen 
"finden unb Iehren!“ Daher ertönten derin auch dieſe Weis . 
In und Lieder groͤztentheils nur in den Verfommlungsfälen * 
vr ehrliähen Meifterfänger;, wenigſtens fanden fie in dem 
Ruten und beym oͤffentlichen Gottesdienfte feinen Eingang. 
Ban Wegmügte ſich hier, in Ermangehung hefferer, mit einer 
Peigen Anzahl von geiflihen ‚Befängen, ‚die, wenn auch 
Br geftreicher, Doch herzlicher und einfacher waren, bis 
Inder, der Mann des Volles, in feinen Gefängen den bie: 
kenn nicht ganz gefundenen Ton. des veligiöfen Wolle, - 
Ites fo meiſterhaft traf, ‘und dimch fein Beyſpiel die Ber 
weitung dieſes Faches der Dichtkunſt - bey den Deutſchen 
mm Erflaunen ſchnell beſorderte. — 


8. 4 

Da die Quellen der in der folgeüden Sammlung nit; 
Kelten Lieder und der die Geſchichte derfelben betreffenden 
Rasricten an ihrem Orte angegeben find: fo wird ed genug 
M, wenn ich Hier. nur die allgemeinen uUterariſchen Huͤtfs⸗ 
Bitel’nenne, die ich bey dieſer Arbeit gebraucht habe, und 
kom Verth zu allgemein anerkannt ift, als daß ich ‚etwas 
Mibtem Lose hinzufegen duͤrfte: . 


Erd. Jul, Roch's Eainpendium der deutſchen Literatur: 
Miißte, von den dlteften Zeiten bis auf Leſſings Tod, 
"op Bände, Berl. 1790. 98. 8. befonders BIS. 1 ff. _ 


Dufenm für Altdeutſche Literatur und Kunſt. Heraus ⸗ 
"hen von F. 8. v. d. Sagen, B. J. Dom und J. G. 
diſching. gwey Bände. Berl, 1809-11, 8. beſonders 
dNl Heſt 1. ©.126 ff. Verſuch einer, vollſtaͤndigen Lite: 

" “ "- Bb2 ta 
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"rat Der altelen Deufhen Pocfe von ben feähehm Zu 
bis zu Anfange des XVI. Jahrh. von Docen. - 
Fried. Geinr. von der Sagen uub Joh. Buft. X 
ſchings Literarifher Grundriß zur Gefchichte der deutſa 
Poefie von der Aleften Zelt bis in das ı6te Jahrhundi 
Berl 1812, 8. 


Fried. Bouterwekls Geſchithte der denrfchen Poeſie u 
Derevfamteit feit dem Ende des ızten dab. Erfer ! 
Goͤtting. 1812. 8. . 


Zeil 
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Zuhiftes Jahrhundert nach hr. &. 





Ba nat eur den eier, D00 den as digen Jah, 
Hein Loblicd auf die Jungfrau Maria (Ju in erde leit Aatan 
Wege), weiches Betnh. Pe aus, einer Handſchriſt des 
Bekera DRäIE in feinem Thefaurus- goecdotor. (Aug. Vind. 1721. 
WT.L PL p. 415 mitgetbeilt, und der ſel. Binderling 
i Etaters Bragur VL. 1. Abth. ©. 127. ff. 2. Abth. ©. 23 |. 
kemnels mit einer ueberſetzung und Erläuterungen bekannt ge⸗ 
Wit hat, Es enthält, wie bie meiſten Sieber diefer Art, eine 
häbleng der ſeyn follenben Vorbilder des M. Tef. auf Maria, 
© Nathe Aarons, des brennenden Buſches, des Felles Gideons 
em, und mag für den Gprachforfcher immer einiges In⸗ 
Me uben, it aber fon in keinem MWetrachte von Bedeutung. 
Ne Yufmertfansteit verbienen bie geiflichen Lieder des 


Walther von der Vogelweide 


W ee adelichen Zemüie im oberm Thurgan, ae. mac) dem 


"130. Er ſteht, wohdiefen Zweig der lyriſchen Voeſie betrifft, 
"ie Erne der uns noch belanuten Wäinnefinger, ba manche 
ir Brite ſchon um das I. 1190 entfanden zu fepn ſcheinen. 
Heid) die religidſen unter ihnen nicht Die gelmgeufien Pros 
“te Dig gefühlooflen Saͤngers: fo gehören fie doch unfreitig 
"den beferen dieſer art Aut der wicht unbebeutenden Mahl, 
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die in der vom Dobrier und Dreitinger herausgegebenen Des 


neſſi ſiſchen Sammlung von; Minneſingern aus dem ſchwaͤb 
ſchen Zeitpuncte (Zwey Theile. Züri 1758. 59. 4) ins iſten TY 
©. son f. 104 f 125 f. 133 f. vorlommt, thaͤle ich folgend 
iwey Strophen nach der Bearbeitung" von Lubw. Dec Rianı 
lieder aus dem ſchwabiſchen Beitälter, Verl. 1803. 8. &.192) mi 


Paſſionslied. — 

Sünder, du ſollſt art bie große Noth gedenken, 
Die Gott um und litt, und folft dein Herz in Reue fenfen 
Sein Leib ward mit ſcharfen Dornen gar derſchret, 
Dennoch ward mannigfalt feine Marter an dem SKreuj 


Man ſchlug ihm drey Nägel durch Hände und auch Durch Füße, 
Jammerlichen weinte Maria, die fühe, 
Da fie ihrem Kinde das Blut aus beyden Seiten fließen fach 
Trauerlichen Jeſus von dem Kreuze ſprach · 
Mutter, wohl iſt euer Ungemach 
Mein zweyter Tod! Johann, du — der Lieben Traue 


Der Blinde ſprach zu feinem Knechte: Du ſollſt ſeten 
Das Speer an feinem Herzen, mic) foll die Marter legen 
Das Speer gegen all der Welten Herren ward geneiget. 
Maria vor dem Kreuze tranriglich Klage erzeiget; 

Sie verlor ihre Farbe, ihre Kraft in bitterlichen Nöchen, 
: Da fie jämmerli ihr liebes Kind fah tödten, 

Und Longinus ihm ein'n Speer in \feine reine. Seite 

Sie ſank unmächtig nieder, daß fie uian Dite, noch 


In dem. Jammer Chriſo fein Herie brach, 
Das Kreuze begunnte ſich mir feinem füßen Blut zu vöchen 
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Digleich- bie gebrachte von dieſer Sammlung ausgefählaffen 
bb: fo Tann ich mir doch nicht verfagen, aus aͤnem ſeiner 
rinetnden Naivitaͤt und ſeiner "guten, Beffeitin halber mit , 
ht selääyen gehrgebichte, 


der Windöbeln 5 


has am Eube dieſes Sadrk., wie Einige vermuthen, von dem “ 
1b Berfeffer des Titurel und Parcival fo beruͤhmten Wolfram 
won Eſhendach (gef. nach dem J. 1207) verfertigt iſt, folgende 
Erben eines Bußliedes, mur mach Wet der vorhergehenden 
deiheituug · dem neueren Spradhgebraude in etwas angepaft, 
nituthellen. Das Original findet man in Job, Schilters Theſaur. 
mög, ierton. T. IL, in der Maneſſiſchen Sammluns der Min 
win, Th. I ©. 251 ff. und in Graͤterz Bragur IL, 
Gap f. mit Anmerkungen von C. G. Bödh. 


. Bußlied. 
Da biſt genaͤdig, treu und gut, 
Pi’ und barmherzig, Herre Gott, 
Dem Sünder, weun er feinen Much . 
Yon Sünden Fehrt auf dein‘ Gebot. oa, x 
bo ſark iſt meiner Suͤnden Noth! 
Dir wibefaße” bein’ gänlich" Tugend, Die fe weiter Rewe 


Huͤlfe bot. 
Bir Seele maß in Buße Hagen, . 
Be men dc m Sue sn a an hen et . 


Su, Bir And alle. Herzen kundi 
Ein Winkel nie fo enge ward 
Bon oben ab bis in den Grund, 
De Deiner Weisheit fep · verſperrt. 
u find ſo reiner Art, Deß 


getragen. — 


SEol 1 Bar Bier Süßen nicht, 
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Daß du dem Suͤnder nic. verſchmaͤhſt, den reuet 


Saundenfahrt, 
Und hat zur Buße feſten Sinn. 
Du ſiehſt an meinem n Herzen wohl, Dot ich in ſteter vr 


Die: Gabe GAR du mir geheben; | 
Sieb mir noch deiner Hülfe meh’! “ j 
Laß mich hie alfo lange leben,“ . 
Daß mir gefcheh’ in Buße weht | 
Zu wohl ift mir gefchehen ch’; 
"I Iebte nucht nach deiner, Furcht, ee Be ic 
D meh! - 


Dieweil a Ann noch leb': wie weh mir dorte 
. dann sefhicht } 


Ich hab’ der Welte mich begeben, 
Und will. nun als ein fündig Mann 
In Rene und in Buße leben. . 
Weh, daß ich je den Muth gewann, u 
‚De etwas wider dic, gethan! 
Das venet wich und MR mir lcd. Run laß mich dein 


Hulde ha’n 
Nach Befferunge, Herre Gott! 
Genädigliche über mid ergeh' dein WIN und dein Geber! 


' u Dres 





3 


dreyzehntes Zehrhundert m en. 8 


Di site dieſes im (ab m nd Di Bd 
Amennten Winnefinger aber mur wenige jeichnen ſich aus. 
di beferm Ichten im ber erſten Hälfte des Jahth.; be denen, 
We unter der Regierung Rudolphs von Habahurg (feit bem abe 
um) uab fpäter fangen, iſt, wie überhaupt, ſo inäbefondere 
alfa Dichtungeart, ein Herabſinken des Gefühls und ein 
Undiges Hinneigen u der trocknen Manier der eigentlichen. 
Beikerfinger nicht zu verkennen. Much find ihre Lieder, in Ge⸗ 
Nuten, Bildern und Wenduugen, srößtentheils nur Nachah⸗ 
augen der älteren, wie Dieß unter andern ber Marner ſelbſt 
> finen Geſangen geftcht: „Die vor mir find geweſen, (Wals 
da von der Vogelweide, bie beyden Aeimar u. ſ. w.) ih 
wi uns hhrem Garten und ihren Gpräcden Blumen leſen.“ 
Buxf. Samml. IL. S. 173. a. : Bey den Meiften wird es an 
Ve Ken Anfährung ihres Nainens und der Sammlungen, wo 
Üre Bicher oder Otrophen ıu finden Mt, vollkoumen genug ſeyn. 


Du garvesser, ms J. i250. Maneſſ. Samml. IL, 
Bmof. ° 

Reinmar,von zZweter, am Rheine iu Haufe, geht. zu 
IRB in Granken. Man, Samml. U. ©. 12226. 136—40. 
9-55. 5 . 

samert. Def ©. iu. 

Relyn, ums J. 1254. In der von chr. Zei. maner 
% Berlin 1784 f. herausgegebenen Sammlung altdeutſcher Ee⸗ 
Üte, im weyten Bande, der einen Abdeuck des Jenaiſchen 
ir Der Minne / und Meiſterſänger enthält, Dir dom are 
Biber, S. 5ı m 54 ‘ 
Pr 
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=, Stolle, nach dem J. 1256. MAI. Sam. m. hint 
dem Triſtan Gottfriets von Gtrasburg, S. 146. 14. . 

De Tannhäufer, aus dem Geſchlecht des von. Zpaı 
hauſen in Saljburg und Bayern, ums J.1265.' DREH. Cana 
lung IL Alt. Meiſter ⸗Geſangb. &. 7. 

De Zynnenberger, ums J. 1270. Mull. Samıml I 
hinter Vriberts Triſtan/ S. 60.— 

Audolph von Rotenburg. ©. J. Beuedes ea 
gungen der · Sammlaug non Dinnelichern (aus einer Bteniſe 
Haudſchr.) Gott. 1810. 8. &.19. ©. W. Raßmaum Noq 
traͤge zu Bodmers Ausg. der Mau. Samml. nach der (damell 
in varis Beh, ueſcheii, im Muſeum f. aAunertine a 
as St S. aiu8s. 

Job: von Ringgenberg, aus einer freyherr go 
in der Schweit. Man. Samml. I. S. 186. ol 

Sigeher, gegen das I. 1300. Daf. IL ©. 29- 

„Das soraufiehende Loblicd auf Maria if in Rädficht da Bi 
feation eins der beſten aus dieſer Zeit. ' | 
walther von Breiſach. Mat. Samml. IL e. ) 

Ronrad von Würzburg, gegen das I. ız00, & 
m Wärburg. Im Face der eyiſchen und errählenden * 
einer ber voriäglichfien Dichter des Mittelalters, wie in 
Vers⸗ und Reimkunſt überhaupt der erſte Meiſter feiner Seit 
doch find feine geiſtlichen Gedichte mehr fromm als pertifd, - 
mübend durch dem drofaiſchen Wofticibmus, der die Etch de 
wvoberen voeſie vertreten ſoll, glaͤmend hie und da von made 
rahnen and ſchduen Wilde, aber arm alt Gedanken, die ein Seit 

alter noch intereffirem Eönntten, mo bee meuſchliche Seit M 
freyer ins Gebiete echgidfer Vorſteluugen umjupchpaus sel 
bat. (Bouterwedis Gef. d. deutſch. Pace I. Si & za) 
Wanef. Sara. . ©. 19—201. Docehs Mitch, LET 

B — wi 


N 


35. 





u don Smaifhin Eier. v. d. age u. moran u. 
3:02 f. aus dem Colmarſchen Enden. 

Der altere Meißner, ein Zeitgenoffe bes vorhergehen⸗ 
“. RL Sammi. IL Meiftergefangb. S. 31.33.3641, 4345. 


Da.Marner, mm diefelbe Seit, geb. aus Schwaben, 


Run. Samml. II. ©. 166. 169. 170—75. 

stiedrih von Sonnenburg Man. Samml. IL 
Bu. 212 f. MÖM Samml. I, Meiſtergeſangb. S. 20. 24. 
Die von S. 26. No. 48 an folgenden ‚Strophen, unter denen 


ad cin Paar geiflliche vorkommen,‘ gehbren-eihem andern Dich⸗ 


n Pamend witzlav, vermuthlich Wiglao III. von Kägen.): 

Numsland, aus Schwaben, auch gegen das Ende diefes 
dh. Dan. Game. IL ©. 223—25. MR. Samml. IL. 
Betergefangb, &, 7— 10. 12—14. 16—18. Die fünf erſten 
Brupben dep Danefie bearbeitet von 2. Tied in deſſen Winue⸗ 
km 6. 189 ſf. 


Selleviur.Mull. Comm, u. binter Gottfriede Tritan. 


Eısı, .. J 
Gervelyn. Daſ. hiut. Vriberts Triſtan. S. 56. 


Da Ranzler. Man. Sauml. I. ©. 238 f. Dufum 


uldentſche Lit. IL. S. 194. aus dem Eolmarfchen Eoder. 
Sperrvogel. Man. Samml. I. S. aꝛ fñ. 
Boppo oder vorye, ums J. 1300, wie bie obengenannten 
Mb folgenden. Daſ. S. 232 f. 235 f. I 
Mepander, auch der wilde A. genannt, Rn, Samm ⸗ 
IL hinter Gottfr. Triſtan. ©. 142. 
serman Damen MÖl Sanm. D. hinter main, 
—XRX 
Audiuger. Daf. hint. Vriberts Triſtan. ©. 55 k 
Reinhold von der Lippe, Da. bint, Iwain. ©. 


Gott; 


96 


—, 


Gottfried von Straßburg. 


.. D 


Einer der vordglichfen Dichter aub der erfen Hälfte biefe 
Jahth. Seiner noch übrigen lyriſchen Gedichte (Maneff. Sarun 


lung U. &. 183 ff.) find nur wenige, und unter ihnen ik 
eins von religidfens Inhalte, aber ein Gedicht von fo ausgezei 


netem Werth, durch Wuͤrde der Gedanken wie durch Barthei 


der Gefühle, daß man gern den ganzen Vorrath geiftlicher ei 


und Reime aus diefem Seitalter dafür hingehen möge. 
theile es nach L. Tied’s Wearheitung mit, 


tieb vonder tiede.gegen Sorte 


Mer Gottes Minne will erjagen, 
Der muß ein agendes Haie tragen, 
Das nicht verzagen - 
Rvonne auf der jagenden Weide. 
Er muß auch Heldesfräfte han, 
Will er die reine Minne fah'n, 
Und veſte ſtahn; 
Ringen, Streiten, die bedde 
Die muß er haben Nacht und Tag 
Nach der geweih ten Minne. 

. Sie Feiner. ſchlafend fangen mag, 
Man muß fie zwingen in den Hag 
Kräftig ſtrak 
Mit reinem fteten Sinne, 

Die Gottes⸗Minne iſt hochgemuth, 
Dabey demůuͤthig und gut. 
Wer nicht fo thut, 

Wie er ſoll, gegen die Minne, ’ 
Dem wird fie nimmer "rechte fund, 
Noch minniglicher Wunden wund 
Zu feine. Stund’ 

Wird er in feinem Sin. 





Die Gottes Mine ' frenide fd; 
Die find mit lichten Augen Blind; 


Dit minniglichem Werthe; 
Ihre ſchwangre Frucht Hat ſchwaugern Regen 
Und Himmels; Thames Suͤße, 
Ob ihnen ſchwebt der Gotted: Segen, 
Der ihrer kann zu allen Zeiten pflegen, 
Die er und aufregen 
Zu hohen Sreuden müßt. 
Wen Gottes Minne nie bezwang, 


E33 
E 
* 
— 


und haͤte mie mm ſehuendes Ran: 
I) klagete, daß man's moͤgte ſagen, 


STH 
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f 
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trog der 


maniichem —* die Sinne; 
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Getreuer Gott, nun erharme dich 
: @enddiglichen über mich 
‚Der Gnaden ih 
Bedarf von ganzem Deren; 
‚Dem meiner Sünden der if meh’ 
MS Wogen And in einem Cer,, 
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Des it me weh 
m dulde mannicher Erin, 
Ich dab’. dich wenig meine Tage 
Geminnet wmif frommen Wien, ' 
Das ich dir, Herr, auch klage; 
IH war gegen deiner Liebe ein 308, 


Bo tugendreiche Herzen fern, 
Denen diefe Klage werde ſchein, 
Die follen mein . 
Um Gott zu Gotte gedenken, 
zu der füßen Mutter fein, . 
fie Dem bien De . 


RYBE 
i 
3 


gr? 
a 
4 


wse 





Eberhard von Sax. 
a Sehiger d. i. Dominicaners Mönch, um das J. 1260. 
% Vaueſſiſche Cammlung (I. S. 28 f.) bat and einen Lodge 
"auf die h. Jungfrau von ihm in 20 Strophen änfbehalten, 
Una lu feiner Att und für feine Seit vorglich nennen San. 
!R meymal bearbeitet, zuerſt vom Anton im deutſchen Deits 
m fir das 9,1778 im Gert. S. 275 ff, dann von Tieck 
der mehrmals angeführten Sammlung. Einige Gtrophen 
Reid dier mäch des. Lettern Wearbeitung felgen. ° . 
Lob: ⸗ 
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tobgefang auf bie Jungfrau Maria 


7 Km ich wohl mit Worten ſchone 

Wirken eines. Lobes Krone 
Würdiglich im fügen Tone 
Gejierer nach dein Willen mein, 
Ganz nach Ehren, wie ich meyne: 

Die wollte ich der Mägde Reine, 

Der 'mir fund geleich gar feine, 

« Schmieden: ohne falfchen Schein. 

* Mun hat mir den Sinn beſtuͤrzet, 
Daß ihr Lob noch ſteht gefürzet, 
Und doch ofte hat gewuͤrzet 
Den Sim voller Kuͤnſte fein. 


Du biſt gar vor allem Ruhme 
Keufper Schaam ein’ blühende Blume; 
Gieb von, deinen Gnadentfume 
Mir deined Lobes Anefang! | 
Schöne konut' ſich unterfpeiden 
otted Wort, da es fi weiden 
Wollt’ in dir, und von dir. Eleiden 
Sich, wonach feine Güte ſtets rang. - 
Du bift der beſchloßne Garte, . 

Den Gott felber fi bemahrte, 
Da er wohnt in der Süßen zarte; 
Menfchlich Lob ift dir zu Frank. 


. Di biſt der Nature Wunder, 
Himmel, Erd' lobt did, befunder ; 
Bon des hoͤchſten Geiſtes Zunder 
Dein Leib ganz gelautert ſtaht, 
Denn du gänziglich entbrunnen 
Wareft von der wahren Sumen, 
Die von dir iſt ausgerunnen 
Und uus alP erleuchtet Hat. 


Pl 
aut HE 


dals 


—— a 


[128 


„Na. ber wahren Mine" Ghrth, 
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Da ich innen werd’ gereinet 
Und mit Gptte gar verriet! 

* Was ich anders hab’ gemeinet, 
Das bedecke, Fraue gut! 
Frau, erbarm zu allen Stunden, 
Denn du haft Genade funden, 
Gottes Zorn hat überwunden 

. Dein viel tugendreicher Muth. 





ns Heine zur äitehen Licbensefihichte oehbeige Kati ml 
= me au laſſen, gedeüle ich bier init sieh Morten eines Didi 
von vormehmer Gebart, des Herrogs Joh an nes vor ic 
Ionburg, mit dem Beynamen der Theologe (gef. im J.116c 
Der (nach wrelch. Eppend evangel. Kircheuptediger , 167) & 
Rieder ſachſiſches Led unter dem Titel: Cytiſtlicher Stndpi 
gegen die Kirchenraͤuber, du den Blöftern wenbage, } 
chemels, geſungen, werfertigt haben fol. Das zird Ill | 
den Gammlangen von Mitem und Neuem aufs J. 17277 Bd 
aber wach unferns Zwece weiter nicht. in Betracht Emm. | 


. 
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Vierzehntes — nach Ehr. on. 


—XE Mn De of be 
daur der bepben  verberachenten Jehrhunderte (des Eine, 
Paer) in deu erſten Decennien des gegenwärtigen nach fort, 
Bein Zeintih von Meißen, mit dem Bepuanen 
Steuentob, geb. um die Mitte bes .ızten Iabed.," geh. im 
Fızrz, angeblich ald Doctor ber Theologie und Domherr zu 
Win, Verſ. eitted myſtiſchen, im Tone der Offenbarung. Joh, 
Midneten Liedes auf die :h. Jungfrau Cin ber Maneſſ. Samm⸗ 


pl S. 213 f), Barchel Regendog, cin Saauid zu Maim, 


un cinige.andre laſſen wenigſtens das Beſtreben merken, dem 
Barbie der aͤlteren Meiſter un Seſengenachſuahmen? aber 


Wmetember iR doch in ihren Gedichte Die Gedandenarmuth, J 


De mdantiſche Steiſheit and gemuͤthloſe Trockenheit, durch welche 


Di iher Der ins engern Öihme des Worte⸗ ſo genamaten tier , 


fefinger vom denen jener frühere Dichter fo auffallend abs 
heben; und wirklich legt eine alte Sage den bepden zuerf · er⸗ 
cheten Vaͤnnern einen Hauptantheil an der Stiftung des Aatus 
Irifhen’ Seifiergefanges bep, der, wie es ſcheint, im Maits 
dert enpergefommen, - im der Folge zu Straßburg, Colmar, 
Bafıng und in andern. Deichöäteen, vorzuglich aber in Nurn 
kıs Hühete, beffen ditere Geſchichte jedoch bis. auf Sans Sache 
Ben mad; fehe im Dunfeln if. Sonſt gehören, auder den 
Möher mitgutheilenden Gefängen, in dieſen Zeitraum ned) das 
Mmamıte USE de moͤnchs von Salzburg, ein Lieb 
uf die J. Marin in 24 Strophen (V. d. Sagen Grundriß 


E49); bie Reinwerſe von den zehn Geboten und von den - 


tn Sacramenten, die in Schileri Thef. antiq, teut. T. I, 
Mr den monumentis catscheticis abgedruckt Reben, und zwey 
ea sei 


J 404 , 
seite Lieber bes bekannten Moſtikere Joyann. Anpenrod 
aber Rusbroct (gef. als Prior bes Misere Grünthal ben Brüf 
im J. 1331), die aber hur noch in einer aus dem Wicherkiub) 
ſchen Original werfertigten proſaiſchen Meberfegumg des Lau 
Surius in Mat, Sprache vorhauden find, nach meidher der deutſe 
Unherfeger: finde Werke (Des chew. Vaters J. R. Dacter af 
Hicus u. ſ. m Offenbach 170. 4 ract. is. S. 33 M) fl 
‚wien in Dt Werte 15 bringen vrfoht het ! 


Jobann Tauler. 

Ein Peminieanermönd um Sn vnd nachher au Otsefburg, = 

"er im J. 1961 farb. Schon ben feinen Lchieiten megen fat 
eitenlichen Ramieloortiäge hochseachtet, web iech Iange nad 

‚ feinem ode als aſeetiſcher and mpfifcher Cchrifikeier von wich 
werehets. weniger gelaunt. als geiflicher, Liederbichter. Lau 

Surius {heilt in des Iat. Ucberſcrung feiner Werke (ain 15 

dol. ©. 57 fr der weyten Abtheilumg) ſechs Befduge son ia 

in Profa mit, Die einen von ber abergläubifchen Dentusriel 

„feinen Zeit meotlich abfechenhen Seit reiner und babep jmd 
Grömmigtelt athınen, deren Originals: aber meines if ı 

den deutſchen Meebigten und Gehriften yon RL nicht angerefel 
werden. Dagegen andet ſich ein audres Lich vom ihm in cd 
” amephunbert 3. alten Sammlung hoher geiftlicher, Gehazl 
gufommengetfagen durch D. 5. Daniel Sudermann) nit di 

ueberſchriſt: Ein altes Befang, PP uner des Serrm Ute 
Shhriſten funden, etwas verſtandlicher gemacht, im Ton; 
Eswollt' ein Jäger jagen- wohl in des Simmels Tr 

Ich laſſe dieſen Gefang hier abbruden, tab bemerke wech, del 

"unter: bekanntes Kirchenlied : Wo fol ich · ſüchen bin! mM 
mehreren andren vo Joh. Zeermann.den Gedanken und ai 

ans Taulers Schriſten entlehut if. Cu der Gammiuag ala 

— hen! 


” es. 


hetſher icder von 2. A. von Arnim und €. Sreprano, B. I. 
64 ſeht ein Eures religibſes Gedicht aus Taufers ‚Nachfolge 
Kamen Lebens Chriſti, Teanff. 16215 doch iſt dabey nicht 
kauft, ob es von T. ſelbſt verfertigt, ober dem Inhalte nech 
wi jmer Schrift entlehnt, ober vielleicht gar uur von dem 
Drmkgeher Derfelben beuärfäst fe) 


. BWeihnadtslieh 
Es fomme ein Schiff geladen 
Sis an ſein n hoͤchſten Bord; °" 
E träge .Gotrs Sohn volPe Gnaden, 
Des Vaters ewigs Wort. 
Das Schiff‘ geht ill im ‚Triebe, . 
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41 
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tall ein Kindelein, 


z* 
3 
* 


ver dieß Kind wit- Frenben 

umfangen will, 

Dee muß Hor-gnit ihm leiden . 

Groß Bein und Marter viel; . ‘ 

— — 
zu erben, 

Wie an ihm iſt geſchehn. 


€ 





Ron 
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Konrad von Queinfurt. 


Pfarrer zu Steinkirchen am Queiß, geſt. im 9. 1382 zu LAwern 
berg in Cchlefien. Ia dem grafen Tathol. Befangbuche vo 
Dav. Greg. Corner (Wien 1631. 8.) fleht unter feinem Namen 
dod ohne Angabe der älteren Quelle und, mie es ſcheint, i 
eineluen Ausbrüden nach bem neueren Sprachgebrauche umgs⸗ 
aͤndert, ein Oſtergeſang, der Lenz genannt: Du Lemze gu 
des Jahres theure Quarte, ber wieder abgebrudt if in de 
fortgefegten Sammlung von und N. theoloriſchen Sachc 
auf das J. 1726. S. 883 f. und in der Literatur bes Fathei 
Deutſchlands (Eoburg 1775) B. 1. St. i. Ob übrigens birie 
Sefang urſpruͤnguch zum” Kirchengebrauche beſtimmt gesseier 
iR eben ſo wenig mit Puverläfigleit zu entfäheiden, als mx 
behaupten kann, daß er. zur Beit "feines Verfaſſers irgenteı 
wirklich als Kirchenlied gefüngen ſey. Ich theile die drey Legt 
‚Strophen mit, . Zn 


En . | 

'Ofergefang 

Bis *), hochgelobter Freudentag, gegruͤßer: 
Gelobet ſey der inmerdar, 
Der dich, mit feiner Auferſtehung ſget, 
Chriſt, der für und geopfert‘ war, **) 
‚Der unfren Tod mit Tod Fonnt’ erben. 

, Daher kommt uns, Daß wir‘ mög'n erbeh” 
Wit dir in deine Vaters Reich. 
Wald, Laub, die Saate, Klee, Gras und die Diem, 

-. Die wollen fich zu ließen dir; 
In’ Freuden fieht man fie fich heute N 
Chriſt! auf dein 806 ſteht Liz Vegtet. 





Da 





bi Sey. 
““) Im Dis. Recht: chrit, otenenn und Opferthier. 


ua 
stehe 
insel 
J 


Der an dem Bol; den Menſchen uberliſtet, 
uͤberwunden ward. 


8 
a 


icher Scherge 
Griſtus gezaͤhnet hat dein’. Aerge, **) 
dir die Nacht groß Raub nahm. 
Nacht erſchien dem. König Pharaoni, 
ihn verſchlang das rothe Meer; 
Iſraeliter er nicht wolle’ ſchonen, 


— 21552 


Ey 
? 


—— a rend hit irn, \ 
laßt Algen -füfen Heilen Klang, — 
Ir Lay'n in Kirchen, ihr, Pfaffen in den Em 

Zum Wiedergeld ſey eu'r.Gefang. . \ 

Kun ſunget: Chriſtus ift erftanden 

Wohl heute von des Todes Banden! 

Danach ſout ihr mit Ste sah, 





I“ 


* i. llegt. 
” Yerge, von arg, " fo AM als Argheit, Son. 


Deim wir fol’n fort Freyheit han. . 
Du Lenze haft ein'n großen Lohn; 
Dich theuret Chriſti Auferſtahn. 
Der und entſchlug dem ſchweren Bann. 





Hoͤchſwahrſcheialich waren ſchon im dieſem Beitranne uch 
rere der deutſchen Kirchenlieder vorhanden, die Luther bi 
Anfange ber Reformation bereits vorfand, und bie in feinen ml 
feiner Zeitgenoſſes Gchriften als alt, ja mm Sheil ads ua 

augefühet werben. WBÜliS ermieen. it cs indeffen,  P.oi d 
weiß, bis jent nur von einem Diefer Lieder, nemlich von da 
ugh unter uns nnd) befannten Dfispefunge: ri au ana 
ME mm gedenken, DA Die kaum zu Dermeifenbe ah 
deffelben in "der legten Strophe des uiimittehher 
= Liedes son E. von Queinfurt deutlich zu aennen sicht, 35 ” 
"sm feinge Zeit, ale ſchon wor dem S, 1398, ein bekannter. 

fang geweſen Fey: fo Tommt er, wenn es wit. den Augen u 
Bern. Pra Anecdot, T. IL. Pracfı $. 6; £. 53. ſeine Mictistil 
bat, bereits in einer vor. meht als soo J. geſchriedenen 
OHR eines ſogenannten Indus pafthalis vor, und af lid 
30m allermenigften in den Anfaug des iaten Jahrd. geſert wert. 
34) theile ihn bier nad) dem ditefen mir Bis jegt bekannt zoe. 
denen Abbrude in dem Wittenbergiſchen Geſangbuche yom Jabt 
„1833 mit. In Vehes kathol. Gefangducd) vom J.15357 faden 
ID me 0 Einen uche ich Rede ad a ana 


mcen vu Nik, av Die bp Be eefemklien, wie dep 
dla übrigen werinthesifdhen, Liedern im diefer Sammlung vors 
fmmenben. Zufäge ek in fpdteren Beiten gemacht find und, 
weaißens acöftentbeild, den Herausgeber fihk oder irgend einen 
Kiuer gleihggeflanten dreunde sum Berfäffer haben.“ (E meinen - 
Batd Aber D. Dat, Luyeh Weich. um Den Singen 
Sad, 1813: en 


* otis ſaus 
Cbnſt iſt erſtanden Fa 

Bon der Marter alte, 4 

Des ſollen wir ‚alle frop h ſeyn; 

Chrif will unſer Troſt ſeyn. Kytieleis. 


! Saleinja! 
gie follen wir alle eh; 


het wan uiſer rot | "Bot, 





*) Ina ©. Wigds Pfalt. Ecclef: Bl. zu, 100 das Ljeb auch ung 
men Gtropheh hat, flieht: Von der, Marter Banden 
!„. Hier, heißt es nuch Mnführung des Vietimae pafchali, jubts 
st. bie-gange Kirche mit ſchallender hoher Stimme und un 
fäslicher Grenb: Ehrift u. f.m@. 

In bem dey Jof. Alug gehrudten — —— 

nn in den nachher eeichienenen heißt es: So waͤr 


> eo. Adau geraden Befngsnde v2. 1544 
Mmäter erfehienenen:: So lobn wir den verren 
Sera Or Wu) bey Tigei ai nd. 1 


— —. 
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Sunfehms Saietune nach Eh. St 


Bo ni —— — —  0 
ſehr wenige dem Namen ‚nach bekannt. Michael Behai 
ebem, Vehem, Bobeim), mit feinen: eigentlichen Geihleäti 
namen Bilsner, geb. im I. 1421 zu Sulidach im ber Hertica 
Weinsperg, anfänglich ein Weber von Profeffion, darauf He 
voet bey verſchiedenen Gürken, vnter ander bey dem Siai 
Chriſtian vom Däunemart und beym Katſer Friedrich ZIL., did 
tete mehrere geißliche Lieder, die fh batbichriftlic auf de 
Vaticaniſchen Bibliothek und im Nürnberger Stadtarchiv befndar 
Eins davon, Aberſchrieben: won den ſieben Gaben des h. Grifet 
an dem die bis zum- Lächerlichen getrjebene Rnpäufmg de 
Reime das einige Merkwuͤrdige iſt, ſteht abgedruckt in ie 





ar Sammtung für altdeutſche Lit. und Funk,‘ berausgegchn m 


"2. d. Sagen u. a. Bresl. 1812. 8. I. St. Y. &e Sul 
Bucqhsbaum, gegen dab J. 1500, bichfele ein geifliher id 
genannt der Pfalter unfer licben Krauen, von welchen Ade 
rer in ſ Nachrichten zur Kirchen, Belchrtens u. Bücherseidiät, 
B. MI. ©. 313 den Anfang anfährt. Sieronymus Shal 
yon Sumaume ober Sumerau ſchrieb jivey Lieder, cin m 
der reinen Empfäugniß Payidr und sin-andıeh alt Heherfaa 
sber Nachahmung des Saive jexina. Die, : wenn fie ad) ek ⸗ 
Anfang des ı6ten Jahrh. > gedtae find, doch leicht ſchon m &R 
des ısten gedichget ſeyn mögen, Wochs Compendian SU 
©: 12) Bey weitem groͤßer iR bie Amatt der anonduer & 
Fänge aus: dieſem Zeitraume. Außer wey eimeinen Liebes v 
das Weibnachtsfeft,' die Docen in feinen Mitcellancen wur Od 
der beutfchen Literatur B. I. S. 286. und B. U. S. 246 Kl 
gemacht, und einem wicht ObeL gerathenen, nur durch vn 
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aaſuteit des Mſchteihers ſeht euißelten. Oftecheſauge, den . 
Kine ber Ertihlnpa „ann. dem verliehten Pfaſfen, bepgefägt 
bet, geblet hinker eine Sammlung mehrerer, theils dus dem 
Isteimifchen übenfexter, theils neuverfertigter Liebe, die im 
Trapg auiHeibelberg von Heiar. Kunblöget unter folgender Juf⸗ 
Mitt in 4 gehradt iſt⸗ Sierume ſtoͤnd eztlich tewtſch ywni 
Der lob gefange mi, verſen ſtuͤcken / vnd geſatzen von ettlichen 
Dingen Die do zu bereitung vnd betrachtung der baicht ainem 
po not ſynd. Einen dieſer Geſdage, der von den zehen 
tzeboten handelt, theilt Rjederer in der. Vorrede au feiner Ab⸗ 
dedins won Einführung. des teutſchen Geſenges (Nürnberg 
2759. 8.) dar Probe .mitz- aber we, äft.in Ogrtfügnag-und Keimen 
fe mmerträglich hart, daß man nicht ‚tobt begieris ſeyn Fan, 
det Ganze lennen zu lerncu. Dis Bpertwürbige aus ber Liebes 
sehhichte Diefed. Zeitzaums beichrdutk. Ach, am. Eude allein auf die 
wat der Zeit vor ‚her. Defopmation erhaltenen und damals allge 
min befannte Zirchengefänge die puin Keil wohl von noch 
Diberens Mfter ſeyn mögen, auf jeden Fall aber ſchan um. bie 
Mitte deb.usten Jabrh. befangt gerugfen ſeyn müffen." Und doch \ 
Aab auch biefe ‚wicht, einmal alle der Mufmerkfamkeit werth. 
wicher Die wenigen alten. ehrifichen Liebes. ayf Die. haben Sehe 
weeorunet / heißt es in den Vredigten des Yürken Georg zu - 
Whale, (Mittenb, 1555. Fol) Wl.agı, & — hat dae gemeine 
Bit hierex keine Seſange gehabt, damit cd ſich hätte befferu’ 
wögen. Ic willsgefchngigen des au, abgöttifchen Lieder, -aler 
Banct Maria (Sauct Vetre), wohne uns bey,. und laß uns 
nicht verberben, mach ‚ums yon allen Sünden. frey, uub 
wenn wir ſollen ſeerben, für dem Teufel ung hewahr! Hilf 
Tine Masd Waria, hilf-uns. su der Engel Schqot! So 
ingen wir Salleinja. Item: Maria Mutter, reine Masd, 
ur unſre Noth ſey ‚dir geklagt, und dergleichen andre difent/ 
% 


-412 
nide abgbtfirdte Befänge mehr, ieldhe ba fie sefunsen, wi 
Wunder wäre, daß Gott alſobald ſolche Yroceffiones und Gin 
> mit Feuer, Domer und BR wamig Ellen Yief in die Er 

ja in dem Abgrund der HöHe hinein geſchlagen hatte.“ Und gu 
überftimmiend bamit werfichert Nik. German, Eantir im % 
chimothale, in ber Dedieation feiner bibfifchen Hifterien (Mitten 
1560. 8): „Die Befdnge zur, Zeit des vabſtthume maren m 
mwmehrern Theil dahin gerichtet, daz men Darin die hecheeien 
Jungfran Maria’ ud did verſtorbenen Heiligen aurief; m 
Herru Chriſto wußte niemand zu fingen vder zu ſagen; er na 
ſglechts für einen "gefrenger Michfer, bey dem man fi kim 
Gnade, ſondern eitel Born und Strafe⸗ zu verfehen, gehalt 
und ausgegebeu. Darum mußte man die Jungfrau Diaria u 
Lieben Heiligen u Vorhittern haben. . Es werden die Ya 
führe er fort, noch eines‘ Ehells ‚bie '@efänge Benin: tie 
zart, von edler Art. in, Die Stau vor Simmel nu H 
at. Item, Sanct Chtiſtorh, du viel heilger am Ya 
‚ Du lieber Zerr Sanct Files, wohn? une bey, and derzbice 
Lieder, die dazumal haufig im Sqwang giengen im dertihe 
Gprad.® Einige dieſer Gefänge, ‚bie Fi) im kethelſce 
Dentſchland noch lauge erhalten haben, Enten am am 
Sonrmlrhgen, 1. B. aus den 1m Min im J. 1610 gaucn 
Sirchengefängen, witgetbeilt werdens aber ich Darf mid nd 
wicht erh bey den Leſern emtfchufbigen, Daß ich fe wahch 
"Ne die befferent; besen mehrere Luther fe der Wafnahır 
fein ‚Gefangbud werth achtete, hebe Ih aus, jedoch midt a 
ans dem Lateiniſchen Überfegte, wie 1. ©. das bereits m d 
erſten Abtheilung beym · i3ten Jahbrb. erwähnte Abenbmehti 
Wein Zung erfling und froͤlich fing, des ſchon in einer da 
ſchen Auslegung der Hymmen vom J. 1494 vorfonmme Glide 
» Wpaublungen aus der Sirhengefhihte ta & 160) © 
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——ä——— S. 35 au 
eihrte Chotbuch sder Pfaltes eceleſiaſtieus, eine Ueberſetuns 


m latholiſchen Rirchengefänge uud Gebete, von dem Betanaten 22 


hmlatın, Georg Wigel, bem äiteren. ° Ps 


BWeihnadtslieh — 


Dieler Gefaug, den Luther mit feche Strophen vermehrte, 
"wird im einem Ordinerium der Kirche su Sauerin vom 
3 1519 als ein algemein. bekanntes Kirchenlied angeführt;, 
und Witzel am a. D. DI. 18. ſchreibt: „Sonderlich wird 
an dieſem febr Broßen Get der kurze Sequen gefungen, 
Grates genannt, and darauf unfre. Alten füngen: Be 
lodet x. Bergl. meinen Verſuch ‘über Luthers Berdieuk 
um dem Kirchengefang, ©. 123. Die Abweichungen, die 


Ah bey biefem und andern Liedern im den unterfchiebenen " 


aiten Abdräden finden,. dürfen uns Abrigens nicht befrems 
‚ben, da fie im jener Zeit nicht, wie es jene bey unfern 
Kircpenlichern gewöhnlich iſt, aus einem. fehfichenden "Bes 
fangbuche, fondern nur aus dem Sedaͤchtniß geſungen 
wurden, mobey Denn febr leicht Warlanten entfcben Bomnten, , 

GSebbdet ſehſt du, Jelu Chriſt, 

305 da Menſch ‚geboren biſt ' 

im einer Jungfrau! Das if wahr; ° 

xs freut ſich aller Engel Schaar. ie etafon. 





Ein andres. 


Diefes Lied, eine Veberfegung bes beym 13ten gap! } unter 
dem latein. Kirchengefängen abgedrudten: Dies eR Iactitine, 
iR von Luther in feinem Befangbuche unter bie wen alten 
Chriſten gemachten geiegt, „und Witzel am a. D. BL. 19 
‚führt es unter den Jubelgefängen der heih Weihnacht an, 
„wie fie von unfern chriſtlichen Vorfahren frölich gefungen,“ 
Die iwegte, in frdteren Zeiten durch den Bufag bee 

2 


14 
Berfe in einem beſondren Befange gemachte,. Gtronk 
æin Rindelein ve. it wahrſcheinlich urfprängtich ein dem 
ſches DriginalsZied, und. muß, wenn man der Meinus 
* eimiger Schriftfieller des ı6tem Jahrh. trauen darf, ıd 
wenigſtens soo Jahr alt ſeyn. S. meinen Verſuche 
6.132 fi m. 126 f. — Auf jeden Fall gehört wohl an 
unter die deutfchen SKirchengefänge dieſes Zeitraumes d 
 Ueberfehung des oben &.372 angeführten ÄRBeibi \ 
Puer-matns: Kin Rind geborn zu Bethlehem, sichid 
. auch das. dentſche Quem paftores, landavere: Den d 
Sirten lobten fehre, wovon oben ©. 353. 


Der Tag der iſt fo ſrendenreich 
Alter. Ereature; Ian 
Denn Gatted Sohn vom Himmelreich 
Ueber die Nature 


“Bon einer Jungfrau, it gebor'n. 


Gottes Sohn vom Haimmelreich, 


Maria, du biſt auserkor'n, 
Daß du Mutter waͤreſt H. 
Was geſchah fo wunderleich? 


De iſt Menſch ‚geboren. 


Zu Troft und armen Leuten, 





. In mir Cderiich: Aus der Engel Ehronen. 


D 


ein Kripp’ warb er geleit, *) 
Gieße Marter für ums leid't 
Pr auf dieſer Erde. 

Die Hirten auf dem Felde war’, 
fuhren neue Mähre 
ar den engelifchen Schaan, 

Be Eeif gebören wäre, J . . 

über alte König’ —A 


Paſſionslied. 


Witel fuhrt es BL 33 unter dem im der Kreumwoche dep den 
Bitſahrten vom Alters her gefüngenen Liedern au. Er 
gedenft auch SL 27 des fügenahnten Judasliedes, das in 
den alten kathol. Kirchengefängen, Rdn 1610, volfdndig 
fo lautet: © du armer Judas, Was’ haft du gethan, . 
DIE du umfern Serren Alſo verrachen haft! Des 

da im der Soͤlle Immer lelden Pein, Lucifers 

fe mußt du ewig ſeyn. Merl. meinen Verſuch x. 

& 13 f. Bm En ee O. gehört auch 

das 
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Bad em Ri ah. Is ein: Da Out 
. ‚dem Breuze fkund, unter die alten Gefänge. 
‚ Gott, ward an ein Kreuz geſchlan; 
Er hate noch nie fein Uebels than, 
Er leidt's und Glaͤubigen zu Troſt. 
Damit hat er uns erloͤſt. Kyrie eleiſon. 
Heer, durch, deinen bittren Tdd 
HUF und Armen and der Noth, | 
Laß uns nicht zuletzt erſterbn/ 
Dein heiliger Leichnam muͤſſe und werd'n H. —2* 
Herr, durch deine Namen drey J 
Mach und aller Sünden frey, 
Beier uns auch ein gutes End’ - 
Und ein froͤuch Auferſtaͤnd! Kprie eleiſen. 








Dfterlich - 
Wigel BL. 32. führt es nach dem bey der Seoccfion 
Ofterfeſte Ablichen, in ber erſten Abtheil. ©. 106 
theilten Homnus: Salve feſta dies mit der neberſchtit a: 
Gemeinen Manns Proceßgefang. Auch Luther 
feiner als eines, von alten Zeiten her bekannten Liedes 
war noch lange nach der Reſormatien am wien 
vo in Gebrauch. 


AUfo Helig iR der ag, 
Do tn am Se a - 


7 Wieteihr iR „werben“, iu von Einne un arg wii 
F leſen. 
. eo Pet fa. Jotz. Spengenderge Autiecung paöif aricuac 
wefänge cVitteub. 1535. 8.), wo Diefer Gyfang gleichfend au 
" aften &riftichen Linfen nnd Lobgefänge einer“ augefähet 
A Wigeld Updrnde fieht: fein Menſch, nnd in der dritten 
— J anftatt „der einige“. der heilige, 


au 








Ein anderes 1; 
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Hochgelobter Herre Chriſt! 
Wir freu, uns alleſammt heute, 
Alles was’ das Leben hat, 
Ich meyne ;die Chriſienleute. 
Nun ſinget, ihr Kinder, und werdet froh! 
Es üt alles geſcheben alfo- 
Gelobet fenft du auch Maria! \ | 
[4 
Maria Magdalena zu dem Srabe gieng; 
Sie wol? den Herren ſuchen, ‘ 
Und fand den Engel. Trefflih Ding! Y. | 
Sie grüße ihn tugendlichen: 
— O Engel, liebſter Engel mein, ö 
Wo iſt doch nun der Meifter Hin, B | 
Und wo fol ich ihu finden? ’”. | 


Der Her und Meiſter iſt nicht ie, | 
Denn er ift auferftanden; , a | 
Er iſt fo früh gen Gaklä’, ° | 
Da iſt er. hingegangen. 
Auf flieg er die Hoͤllenthuͤr, 
Und führet die Seelen alle herfuͤr 
Wol aus den ſchweren Banden, 


Er ſey dem Vater und dem Sohn, 
Dazu dem heil gen Geifte! 
O Herr Gott, unſter Simd’ verſchou⸗ 
Zu dieſer Zeit am meiſte! | 
Gieb deinen Fried’ und Einigkeit °— | 
Von nun an bis in Emigkeit! | 
So fingen wir, Halleluja. . | 





D a. 
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Himmelfährtslien. 

Daß diefer Gefang zu den uralten gehöre, erinähnt Matth. 
Facius in ber Vorrede iu feiner Ausgabe von Otfrieds 
Eoangelien, Bafel ıszı. Bey Wigel DI. 34, mo er als 
gemeiner Laygeſang angeführt wird, lautet er, in eis 
selnen Worten von dem im Luthers Gefanghudy (Wittenb. 
1543) enthaltenen Abdrucke abweichend, folgendermaßen: 

C(hriſt fuhr zu Simmel Was fendet er uns herwieder? 
Er ſendet uns den heiligen Geiſt; damit erleucht'r der 
Serr die Chriſtenheit. Kyriel. Die in neueren kathol. 
und proteſt. Seſangbuͤchern dinugefugten onyhen ſind 
fäteren Urſprungs. 

Ehrift fuhr gen „Himmel! 

Da fande? er uns hernieder . 
Den Tröfter, den heiligen Geil, \- 
Zu Troß. der armen Epriftenheit. Kyriel. 





Pfi n 8 f i ieh . 

Huch dieſes Lied führt Facius am a. O. ale einen-der ur⸗ 
alters deutſchen Kirchengefänge an. Vergi. meinen Bere 
ſuch u.f.m. ©. 122. Bey Winel ficht es Bl. 35. mit der vor⸗ 
angefesten Bemerkung: „Hier fingt bie ganıe Kirche“ ꝛc. 
Diefer Abdruck, der nur die erſte Strophe enthält, dient 
„Äbrigens iu einem’ enticheidenden Beweiſe, daß bie in 
Lutbers und Vehe's Gefangbuche Simnsefügten Strobea 
wicht urfpränglich gu dem Liede gehdrten. 


Num bitten wir den heiligen Geift 
m den rechten Glauben allermejſt, 
Y er uns behuͤte an unferm Ende, 
Ben wir heimfahr'n aus dieſem Elende. Kyriel. 


Dd 2 Ein 
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Ein anderek 

Ob es unter Die aͤlteſten beutfchen Lieber gehöre, mögte | 
Heimeifehn. Kirchengeſang war es zum weuigſten gewif mi 
vor ber Meformation, da bie Vfingſt /Antiphone Vi 
‚Sancte fpiritns, 1. Abth. S. 250, aus welcher es über 
iſt, mach dem Kirchenritual nicht anders als lateinifh | 
ſungen werden durfte. Der ditefte, mir bekannt gemerkt 
Abdruc findet ſich in einem au Bafel 1514 und meh c 
mal 1522 gebrucdten Plenarium. Luther bat — 
mfolge das alte Lied faſt gan unveraͤndert gelaſſeu, d 
“zit iwey Strophen vermehrt. ©. meinen Patıgut 
©. 19 f. | 


"Komm helliger Seit, Herre Gott, 
Erfüll und mit deiner Gnaden Gut, 
Deiner Gläubigen Herz, Muth und Sum, 
Inbruͤnſtig Lieb? entzuͤnd in ügrn! - | 
Der du durch deines Lichtes Glaſt | 
Iu einen Glauben gefammiet haft 
Das Volk aus aller Welt und Zungen; + 
. Das fen dir, lieber Herr, an 08 um Ehe gran! 
Halleluja, Pal 








VLied von ber 5 Dreyeinigfeit. 
„Unter: der Proſe dieſes Feſtes wird vom MBoH bentid 4 
füngen® u. ſ. w. Wigel Bl. 36. b. 
Das helfen und die Namen drey, 
Die einige Gottheit wohne und bep, 
« Gott der Vater und der Sohn 
Und der heilige Geiſt! Kprie eleifdn. ” \ 
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'Ein audres. 


Wahrſcheinlich aus dem vorhergehenden entſtanden, und auf 
jeden Fall ſchon vor Luther bekaunt, der es nur bie und 
da verbeſſerte. &, meinen Verſuch sc. S. ıaıf. In 
Ermangelung eines autpentifcheren Abbrudes theile ich es 
den drey erfen Strophen nach fo mit, wie es in Vebes 
Gefangbuche ſteht. Die ueberſchriſt iautet: Eine Litaney 
zur Zeit der Bittfahtten auf den Tag Marä und in 
der Kreuzwoche. 

Gott der Vater mohn uns ben, 

und nicht verderben, 


EySETEYSyeTegS 
——— 
— 
——— 


Johns Chriftus wohn’ und. bey fm. 
Heilig Geiſt der wohn’ und bey u. ſ. w. 





Lied vom b · Abendmable. 
Sewiß vom hohem Alter, wie auch Luther bejeugt, der es’ 
ſtatt eines in fpäteren Zeiten gemachten unpaffenden Bus 
fated mit mehreren von ihm ſelbſt neuserfertigten Strophen 


verſah. S. meinen oflangeführten Verſuch, ©. 33 f. sk -- - 


Bey Wirel BL 37. b. feht nur die erfie Hälfte der erſten 

. Gtrophe mit der Bemerkung: „Darunter, d. i. während 

ber Proſe am Fronleichnams⸗Feſte, fingt ber gemeine 
Dan“ u. ſ. w. ® 

ott 
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"Gott fey gelobet und gebenebeyet, 

Der ung felber ‘hat: gefpeifet 

Mit feinem Leibe und mit feinem Blute! 

Das gieb und, Herr Gott, zu Gute. Kyrie eleiſon 
Herr, durch deinen heiligen Leichnam, 

Der von deiner Mutter Maria’ kam, 
- Und das heilige Blut 
< PU, ung, Herr, aus aller Noth! Kyrie eleifon. 


— 


tied don den zehen Geboten. 
Wiel hat ed am m. D.- Bl. 33. mit der Bemerkung d 
drucken laffen: „Unfte liebe Vorfahren fungen in dh 
Wittfahrt (in der Woche Kreugerfindung) "unter ak 
diefe Gefänge. Erflich die sehen Gebote Gottes“ FIR 
Vielleicht liegt auf bey Luthers Geſange: Dicß ſud d 
heil gen zehn Gebot, ein ſolches Bittfaprtestie m 
Grunde, deren es mehrere in den verſchiedenen Print 
Deutſchiands gab, 3.3. eines mit dem Anfang: © Jet 
das find die deinen Gebot’, welches ‚in einem 
Gefangbuche vom I 1618 mit der Ueberſchrift 
febt: "Die zehen Gebot, wie fie in Bayern mt 
Jahren deutfch'gefungen worden. ' 
Gott der Herr, ein einiger *) Gott, 
Hat und geben zehen Gebot 
+ Durch die Hand des Moifl — 
Hoch auf dem Berge Sinai. Kyrie eleiſon. 
Menſch, dieß iſt das erſte Gebot: 
Du follt glaͤuben an Einen Gott; 
Sein'n Namen zu aller Stund 
Nimm nicht unnäg in” deinen Mund. Kyrie eleiſon. A 


2 @0 it wateſcheinlich aatt ewider m Tem 


. 
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Das ander Gebot will ich dir fagen: 

Du ſollt feyren die. heiligen ag, 

Eollt ſie Halten im ſietiger Huth; 

Er giebt dir Gott das zeitlich Gut: Kyrie eittſon. 
Das drifte Gebot til ich dich Lehr'n: 

Du ſollt Vater und Muster ehrin, 

Du ſoilt darau verwahren Dich; no u ‚ 

Eo magft du leben ewiglich. Kyrie eleifon. 8 
Das viert Gebot ſollt du verſtahꝛz 

Du ſollt niemand zu Tode ſchlan " 

Mit der Dand, noch. mit dem Mund; , 

So bleibſt du an der Seel geſund. Kyrie eleiſn 
Das fuͤnft· Gebot. ih dir Befehlen: - " 

Du folkt niemand das Sein ſiehlen, 

Du ſollt hiezu nicht geben Rath, 

Sondern huͤte dich für ſolcher Tat. Korie eleiſon. 
Das ſechstl Gebot, ſo ich damen: . 

Du folk leben kauſch und reine, a4. © 

Du foflt- in gãnzen Ehren Ban; ** ' 

So wirſt du Gottes Hulde ha'n. Kyrie eleiſon. 
Das ſiebent Gebot wolf du verſtehen: 

Du ſollt haften die heilige Ehe, . 

Die von Gott geheifiget ift 

Im irdiſchen Paradies, Kyrie eleiſou.“ 
Das acht Gebot dad ſas ich dir: 

Ein's andern Weibs allzeit eutbier, 

Sollt nicht begehren ein s andern Weib; J 
So gieb die Gott den ewig’ Fried. Syrie dein. . 
Das neun’ "Gebot nimm auf dein’ Irene: 

Du follg nicht fen ein falfcher Zeuge, - 
Son Teinem Menſchen Iiedefofen, : 
Es fen das Klein’ oder Große. Sprie: cleiſon. 
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Das zehent Gebot ja fleifig Halt: 
Keinen "Wucher nehmen fallt, 
Du follt in Arbeit nähren di; .  » 
So giebt dir Gott das Himmelreich. Kyrie edeifon. 
. Menſch, das ſeynd die zehen Gebor; 
Die follt du halten bis in Tod. 
‚Du ſollt vernehmen: diefe Lahr, 
. En Tom tu am der Enge Eher, Kprie elf. 





Bittlieb. 


Bleichfals bey Winel SE 33,.b. der ee als eim „alte 
Lied unter den am S. Markustage und im der Kreumd 
ben den Bittfahrten- üblichen Gefängen aufähet. „Ca di 
fen Krewifahrten, bemerkt er, haben unſre Vorältem mul 
cherley andächtige Gefänge zu fingen gewußt, deren frnld 
über die funfzig durch aller Chriſten Länder und Etir 
“ aohauf zu leſen wären.“ . Mit einigen kleinen Ahmeihund 
findet ſich dieſes Aed auch im Vehiſchen Gefangbudk md 
in den Kirchegg gngen vom J. 1010. Daß es fer d 
ſeyn mäffe, ſchon aus der Hinmweifung auf die iM 
eigene. Melobie, Die in den .diteften proteh. Eiederfum 
lungen bes den Gefängen: Dieß find die heifgen x. u 
Menſch willſt du Teben feliglich, vorkommt. 
In Gotted Namen fahren wir, 
Seiner Gnaden begehrten. mehr. ' 
Nun hilf uus allen, Gottes Kraft! 
Verleihe und altzeit große Macht! Kyrie eleifen, 
Und das heilige Kranz 
Werd’ und aleit nügel Das Keen, 
Da Gott fein. Marter an keid'e,. 
Dafielbig’ fer unfer Freud! Sorie eleiſon. 
Auch das heitige Grab, 
Da Gott ſelbeſt inne dag, 
Mit feinen fünf Wunden, alſo Behret \ 
dedlich u wa daher (gen SJerufalem.) Sure a 


gg? 


Karie dein, Chriſte eietfon! 
Mm beife un 6 der heilig’ "Geift 


—*— 
Dr) 





Ein andres 


Gottesſtimm, 
fahren dahin, "ame eleiſen⸗ 


neberſetuug der in der erſten Abtheil. ©. 250 abatdrudten 
Anuphoue: · Media vita. Das Lied führt in Behes Ge⸗ 
fangbuche die Ueberfchrift:. sein geifklich Alaglicd, zu 
fingen auf die Tage der Bittfahrten. &8 war fchon vor 
Snthers Zeit bekannt, und wurde von ihm nur durch den 
Zuſatz zweyer Strophen erweitert. ©. meigen Verſuch etc. 
©. 120 f. Der aileſte Abdrne, den ich kenne, findet 
ſich indem Vafelfchen Plenarium von 1514. Danach 
lautete es, von dem Lutherfchen Terte wenig ahmeicend, 


folgendermaßen; 


Sechs⸗ 


aas 
Sechszehntes Jahrhundert nad Chr. Geb 
(Sie zum ‚Anfang der Reformation.) 


Zu den ĩm vorhergehenden Zahrb· bekannt. gewordenen tk 


.  ‚ferungen lateiniſcher Kirchengeſange kamen während ber eria 
iwey Deeennien des gegenmärtigen noch mehrere hinzu, 4.2. ein 


ertraͤglich ⸗ gute Ueberfegung des Hymmus Chrißte qui lax ce 


dies: Chriſt, der du biſt das Licht und Tag (ip einem untn 
dem Titel Salus animse im %. 1503 zu "Nürnberg erfchienem 
Gebetbuche, welche Nieberer Rachr. zur Kirchengeſch. 2. IL 
©. 159 ff. befchreibt), vieleicht noch um etwas Alter als die fül 
dem 3. 1526 in den protefautifihen Gefangböchern zum Borkkcis 
lommende und in ber Folge allgemein eingeführte: Cheiße, de 
du bift Tag und Licht; beägleichen eine für dieſe Beit gan rar 
dügliche- Weberfegung des Stabat mater; Die Mutter ſturd vol 
Leid und Schmerzen, in demſelben Gebetbuche. (Micderr us 
a. D. &;165 f$) Indeß wurden biefe überfegten Ecfing da 
fo wenig zum kirchlichen Sebrauche aufgenomuren, als anire 1a 
die nemliche Beit verfertigte urfpränglich beutfche geitüche Bde, 
unter denen wohl auch ſchwerlich eins von irgend einer Bare 
tung zu finden ſeyn dürfte. Nur um bie hieher gehlrigen Ita 


riſchen Notigen fo vollkändig als wmöglich zu geben, wum ig 


ein aus dem angeführten Gebetbuche in Niederers Rachrictet 
S. U. ©. 165 abgedrudtes Marienlied: Maria, durch deine 
Bindes- Blut; eim andres von jüngken Geriht: Werte alt 
ein’ wahre Sag’, aus einem ähnlichen-Wuche (Hortules animar. 


mit viel anbächtigen Gebeten u. f.w. Zu Baris in deatiher 


Syrache gedrudt im I. 1518) von Riederer am a, D. witgecheilt, 


und ein in Der Uederſchriſt ſelbii als nfhdn“. gehriegud Det 
wu 


47: 
ven der unbeſleckten Empfänguiß Marid:. Maria ſchon, du 
hinmliſch· Kron', das ich mit der „Hiſtorie von den vier Karın u 
ebigerorbeis, zu Bern in der Eidgenoſſenſchaft (im J. 1509) 
watrannt®, auf weldhe es AO) beneht, in einem ‚alten Drude 
chue O. 0. I. Yeflge. Nicht eben vordlglicher von Eeiten "bes 
mern Werthes, aber doc) als Sammlung mehrerer Lieber merk; 
wirdiger ib die Pa Chrifi von Martino Myklio, in - 
Wengen zu Ulm geiſtuichen Tborheren, gebracht und ‚gemacht 
wc) der gerühmsen Muſica, als man- die Symnes gewohnt 
u brauchen, u. f. w. gedrudt auf Koften Joh. Haſelbetrgs aus 
Reigenen im J. 1517. in 4. Es find in allen 26 Gefänge, bie 
d Buch enthält, zum Theil auch fiber andre Lehren und Ber 
ficten der Bibel, Aber den Shndenfall Adams u. f. w.; drey 
den Reden im Schoͤbers jmepten Beytrag zur Lieberdiflorie 
(kin. 1760.) ©. 95’ und in I. ©. Schelyerns Ergbglichteiten 
ai der Kicchenhiflorie (Ulm. 1762) B. L ©. 58 ff. abgedruckt. 
da Verſaffer hleß, den in der Vorrede au Goͤzens Beytras zus 
beq. der Kirchenlicder ©. 42 ff. mitgetheilten Nachrichten zu⸗ 
fe, mit: feinem eigentlichen Namen Miller, und farb als 
denn in dem Öferreichifihen Kloſer Schrettenthal, muthmaßlich 
im % ısar. Außer ihm und dem nachher beſonders au‘ ermähs 
erben Boͤſchenſtein lenue ich nur moch Einen Liederdichter, ber 
in Diefen Zeitraum gehört, nemlich den Minh Adam von 
Fulda, won deffen Lehendunfkänden weiter nichts bekannt ik, - 
N dep er aus Lranken „gebürtig war, ſich Durch. wuſikaliſche 
Unmpofitionen Veyfall ‚erwarb, und um das J. 1490 "eine Ab⸗ 
Mudlung Über die Tonkunſt ſchrieb, bie der Abt Gerbert Im 
mitten Theile feiner Sammlung wmuſikaliſcher Schriftſteller des 
Rittelakterd ans einer Straßburgiſchen Handſchriſt herauegegeben 
vt. Ich beine ein won ihm verſertigtes GBedicht Aber bie 


Dauptichren des Ehrifienthums, das ante dem Ritt: Sein. fehr 
an⸗ 


„8 

andaͤchtig chtiſtenlich Buͤchlein aus heiligen Schriften und 
Lehrern, von %Ü. von $. in teutfche Neimen gefege, mit einer 
ebenfalls zereimten Vorrede von Mag. Wolſt Cyclob son Bavidan, 
im Ziısız au Wittenberg gebruckt iſt, und is melden machten: 
Beine Gehetstieder vorkommen. Doch ſcheint dieſes Geviqt 
micht fo allgemein bekannt geworben zu ſeyn, als ein einzelner 
Seſang von ihm, ber in ben mehreßen feit dem J. 1528 erſchi⸗ 
ment und auch in Yuthers Gefangbüchern mit der.Ueberfchrift: 


D 


Ach bülf" mich (mir) Leid, geiftlih von 2 v. 8. angetroffen 


wirb, und, wie aus dieſer Angabe au erſehen / Parodie oder um⸗ 
arbeituũg eines früher vorhandenen weltlichen Liedes von gleichen 
Anfange iſt. Er enthält Wehklagen und Bitten eines remigm 
Herzens Im Sinne des reineren Chriſenthuwo, zeichnet. ſich aber 
ſouſt durch nichts als durch die ungeheure Menge son Keime 


aus, deren jede der vier langen Strophen tiber ſechstis zip. 


Nach Seinr. Glatean's Verſicherung (Dodecachord, Beſ. 1597 


era6bn) hatte der Verf. ihn ſelbſt in MRUfIE gefent, und fein 


Compoftion gehel fo fehr, daß fie in gay Deutfihlanb gefengen 
wurde. Ob übrigens. dieſts Lied beſtimmt (dem Sur. Dem N 
fange. der Reformation verfertict und folglich diter als Luthes 
Gefänge fey, darüber getraue ich mir nicht zu eutſcheiden 
Eber mögte ich vom ein ‚Paar andren geiſtlichen Liedern, die 


‚ Manche unter die vorimtperifchen geſent daben, bas Gegentheil 


au behaupten unternehmen. Es fol newlich weh J. €. Wegels 
Mugabe in. befien Analect. hymn. B. II. S. 571 ber befammiz 
"Scmärner Michael Stiefel (geb. iu Eslingen um des I. 1487, 
seh. als Profeſſor iu Jens 1567) Luther'n als geiſtlicher Lieder⸗ 
dichter das Eis gebrochen, und ein ſchoͤnes Lied von ber Kae 
fertigung eines armen Sanders vor Gott verfertigt haben. Des 
bier gemeyute Lieb aber kann Fein andres ſeyn als das ſchon aus 


—— 


früheren Agjeigen waennte erboedicht auf vuther und deffen - 


Gisubensfghem, das unter folgenden, nach meinem Epemplar- 
genau abgefchriehenen Titel: Bruder michael Styfel Augu ⸗ 
finer vom sEBlingen. Von der Cheiffförmigen, rechtgegruͤndten 
lem Dock. M. Luthers, ein überug ſchoͤn Funftlich "Lyed, 


(pt feiner neben vßlegung. In brüber Weiten thon, ohue 


demertuns des Jadees, auf jeden Gall aber er mach dem Ber 
sun der Neformation und ſchwerlich nor dem Jahr 1523, is 
milden (hen. ey von Luthers. Befängen duich den Drud ber 
Tat gemacht waren,’ erſchienen iſt, auch, wie ſchon der Titel 


in erfeunen giebt, won jeuer Lehre. des Chrißenthums Teinesiweges 


miphlichlich, ſondern nur auf Veranlaffung der @laubensreinis 
sing hanbeit. Ein eigentliches Kirchenlied don Et. keunt man 
üezall wicht außer feinem GBefauge wider den Antichrift, einer 
Uerfegung oder vielmehr Machabınniig Des roten Palins, 
Dein armer Zauf?, Herr, thut riagen, bie aber ef feit dem 
% 1525 im den proteh. Gefangbüchern zum Vorſcheia Fommet, 
Das andere Lied, über welches ich hier noch eine Anmerkung 
machen wollte, iſ der befannte Kischengefang: Ms iſt gewißlich 


an der Zeit. Er ſoll nach Carpzovs Augabe in einen Lehr⸗ 


und tieberprebigten Tange wär Zutbers Zeit in der Kirche zeſungen 


fern, iR aber zuverlaßis erſt in viel ſpaterer Zeit Aefannt gr 
worden, da die diteßen ihm betseffenben Nachrichten, die ſich 
bis jent gefunden haben, meines Wiſſens noch wicht einmal bis 
uf Luthers Sterbejahr murbdgehen. Ohue allen Zweifel bat C. 
den deutfchen Geſang mit dem lateiniſchen Originale: Dies irae 
vermechfelt, welches freplich ſchon Jahrhunderte vor Luthers Zeit 
als Kirchengeſang bekannt war. . 


I 
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Jobann Böfhenfein 

Geb. in der vormaligen Reichsſtadt Eplingen im I. 1472, Bd 
als Privatmann nach dem I. 1536, im welchem er noch ein 
Sehriſt beransgub, auf deren Titel er ſalbſt fehr Min a 
64 3 amgiebt. Lange war er nur ald Drientalik und Baiıft 
mancher deutſch ſeyn follenden, aber wirklich undeutſchen, Uchen 
fegungen vom Büchern des A. Teft. genannt worden, bit zu 
ihm im J. 1720 dur) Geo. Serpilii Unterſuchung, wer I 
des Liebes: Da Jeſus an dem Mreuze ſtund, eigmmtihe 
auctor feg? .(Megensb. 1720. 8.) auch als Liederdichter kam 
Ierute. Fruͤherhin mar nemlich dieſes Lied nach I. €. Olean 
Worgange CHymnolog. palfional. ©. 7) niehrentheils cam 1 
wiſſen Georg Winkler, zu Entders Zeit Prediger an de Eh 
- Rede in Halle, bepgelegt, den D. durch die in wi. Del 
Geſangbuche (Leip. 1537) zu jenem und noch einlgen and 
Xiedern hinzugefenten Buchſtaben G. W. begeichuet glänte. 24 
aber diefe Deutung falſch ſey, bewies S. aus Geo. mis 
Liederſammlung (Odae Chriftianze, Etliche chrifil. Gefäne, & 
bete und: Heinen ıc. Maim 1541. 8.), in welcher alle mit ia 
gedachten Zeichen verfehene Lieber als Witzels eigene Kl 
vorkommen. Nichtedeſtoweniger fprach er auch dieſem bei il 
0b, da er einen alten Abdruck deſſelben vom J. i515 mäld 
gender Weberfchrift aufgefunden Hatte: Zwo Lieder, von da 
Won Worten Jeſu Chrifti, und von dem zehen Oexn 
Gottes "aus der Bibel gezogen durch Johann Böfchenen 
im Ton: Es wohnet Lieb bey Liebe ze. Und allerdings mir 
dielem Addruce sufehge, vorausgefert, daß die Magae M 
Verf. ſich auf beyde darin vorkommende Lieber, und nicht cm 
nur auf das zulent genannte beiighen fell, die Sache fo gut @i 
wölig entſchieden ſeyn, mern ſich nicht wicber von auden 





Ositn der Barntaferg w menden Boeie vet mir. 
walid, der das. Lied ‚in feiner oben erwähnten kieinen Samm⸗ 
lung fir fine eigene Arbeit ausgibt,” führt es in feinem Chors 
Ude BL 27, d. als „einen don den Barfahren sefungenen 
Trenergefang“ an, wonach es offenbar von höherem Alter ſeyn 
wüßte: dagegen gleichwohl der Umfand, daß feiner fonk nirs 
ads unter den alten aus dem Pabſtihum bepbehaltenen Geſaͤn⸗ 
qm gedacht wird, daß es im Jahr 1537 im’ Weiſchen Ge⸗ 
ſuhuche zum erſtenmal sum Vorſchein kvmmt, und eine Magdes 
bergiſche Lederſammlung vom J. 1540 es uͤnter den neuen 
"Beben, „bie vorhiu · in keinem Geſangbuche gedruckt morden“, 
führt, für eim viel füngeres ‚und nicht gar hohes "Alter deffels 
da n freißen ſcheint. Ich ſase, ſcheint; dem man "inte 
frglich dagegen einwenden, das Lied möge doch mohl fchom nor. 
I Reformation erifirt haben, ed ſey aber als ein oberläntifches 
in iedlichen Deutſchland erſt fpäter bekannt geworden, Luther 
habe eb megen mancher auffallenden: Sprach- und Each / Fehler 
der Auführuug und Aufnahme in fein Geſangbuch unwerth ger 
fanden ic. (J. €. Olearii abermalige Nachricht von dem alten 
Safinslicde: Da Jeſus c. Aruſt. 1722. 8): Auch den durch 
Ritels muerſt ermähnte Angabe erregten Zweifel Hnnte man“ 
ait der. Bemerkung befeitigen, daß er das Lied nur deshalk und 
i fofern unter. die von ihm ſelbſt derfettigten geſett, als er mit,” 
den ſchon früher vorhandenen Terte, in einzelnen Worten nicht 
"kin, ſondern audy in den Gedanken und Togar in der Ordnung 
I Strophen bedeutende ‚Veränderungen vorgenommen babes 
Kan offenbar trägt fein Abdruck, mit dem andern in den Ger 
Ausbächern gemoͤhnlich vorkommenden verglichen, die Gpuzen 
irer neueren Bearbeitung. Nur if damit freylich der Wider⸗ 
brach noch immer nicht gehoben, der wiſen der aus Witzels 
Chor⸗ 
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» Eporbuche angeführten und ber von Gerpiiius aufgefunden 
Mogabe Matt findet. Für bie lettere pricht unleugbar mande 
und vorzaglich der Umfaud, dap Nöfchenfein Verfaffer von dr 
andern geilichen Liedern if, wie aus folgendem #. D. u. 
erfhienenen Drude erhellet: In diefem Büchlein feyud b 
gryffen drey Gedicht in Gefangsweiß ausgangen durch Jo 
Boͤſchenſtain: Das erſt von Götel. Majeſtaͤt, Das ander vi 
‚den zehen Geboten, das dritt von Begerumg Göttl, Gmb 
Im den gegenwärtigen Trübfeligtayten. Die bepbes ai 
mannten Lieder befine ich felbf in einem allen, ohne D. u.‘ 
auf einen balben Bogen erfdienenen Drude, auf weichen ah 
der Name des Werf. nicht angegeben if; und das puake i 
eben das, welches in dem Drude von 1515 wor Dem Paffım 
Uede keht. Mach find Diefe Lieber dem Hektar im Hit 
Schreibart und ber vieles Atchaiemen umverkeunbar dad 
Bielleicht indeß, um eine wenigſtens nicht am unmwabefcheintih 
Wermuthung iu dufern, war es feinen weſeutlichen ZJapakte ud 
dach ſchon in früherer Zeit bekannt geweſen, und B. hatte a; 
wie ſpater Witel, und: in neuern Seiten Wine, Schuud u. & 
‚mur bie und da veränbert und erweitert, fo daß er ei ine 
wiſſem Vetrachte ſich wueignen und unter feinem Namen bla 
‚machen kounte. Hier folgt um das Lieb, zuerk nach an 
alten dep Griedr. Quttaecht in Nurnbers 0 I. erfhi 
Drude (unter dem Titel: Sin geifklich Lied von der 

. Worten, die der Zerr an dem Creutze (brach. sein 
Ried von einem Apffel und von dem leiden Chtiſti. In 
voten Zwinger thon), Dann nach des Witeiſchen eriton 
deſſen Chorduche. 
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Paffionslieb. 
Da Jeſus am dem Erene ſud 
2 ihm fein Leichnam was verwundet 
Bo gar mit großem Schmerzen, .. 
de fiber‘ Wort, Die der Oeire fra, 
Betracht? in deinem Herzen. 
Zum Erſten fprach er gar’ ffigkeh 
3% ſeinem Vater vom Himmelreich 
Bit Kräften und mit Sinnen: . 
Begieb ihntn, "Date! fe miftn nicht, " 
Bas fe an mir verbringen. - \ 5 
Zum Yndern gedent. finer Barmferigfei,. 
Die Bott am ben Ehäder hat geil, "5 
Sprach) Gott gar gnaͤdigleiche: : 
Firmäße, da wirft heut' bey mir ſeyn 
fm meines Waters Reiche. 
Zum Dritten gedenk feiner großen Noth, 
26 dir die Mort’ nicht ſeyn ein'n Spott: 
Beiß, ſchau Dein'n Soha gar eben! . 
vhannes, nimm deiner. Mutter wahr, 
a ſollt ihr’ gar eben pflegen. . 
Rum merfer, was das viert” Wort was: 
dih duͤeſet ſo hart ohn Unterfaß, 
chrey Gott wit lanter Stimme. 
18 men" Dei ser deuchrnz; 
Ener Ragel ward fr eumpfinden. Lo 
Zutm 
— 
Benas Im in Zu Me 
richtlge Lefen , 
a6 he mai : 
\ : ee 
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Zom danſten gedenk feiner, Vamn heriigken, 
Die Gott am heiligen Kreuz ausſchrey: 
Mein Gott, wie haſt du mich Verlaffen! 
Das Elend, das ich leiden muß, . 
Das iſt ganz über. die Maßen: 


&8 it vollbracht mein Leiden groß 
Bol Hie zu diefer Stunde. 


Zum Ciebenten hehchi ch mi, Vater, in bei da 
Den heiligen Geiſt du zu mir fend’ 
An meinen Iegten Zeiten, i 
Wenn ſich mein’ Seel von mir will ſcheiden, 
Und mag nicht Hänger beiten. _ 


. Wer Gotted Marie. in Epren hat 
Und oft gedenft der fiehen Wort, 
Des wi Optt eben pflegen. . 
Bol fie auf Erd mit. feiner Guadi, 
Und dort im eivigen Leber. B 


.2 dt werten, Melden. 


Mm 
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(Na einer neueren Wearbeitung) 


Da Jeſus am dem "Kreuge Rund Be 
Vnd ihm fein Leichnam war verundt . 
Mit Ditterlichen Gchmergen, " 

7 Die fieben Wort, die / er da ferad, 
* Betracht’ ‚in deinem Herien, 

Bnerf ſorach er von Dergenägrunb: 
D Bater, vergieb ihnn dieſe hub, 
Die mie mein Blut vergifent - - 
Sie wiſſen doch nicht, was fie’ thunt 
Laß ſie der Bitte genießen! . 

Nun werk die geofe Varmdenickeit. \ 
Die Jeſus da deu Schacher zeigt „ 
Alſo gar gütliche: J 
durwahr/ beut? ſout du bey mir ſeyn 
a meines Vaters Reiche, 


Des Hert auch einer Intter gedacp, 
Da er.dad dritte Wort zu ihr ſyrach: . 
Weib, ſchau deinen Sohu gar eben! - 
Sotamnes, nimm deiner Mutter wahr! 
MBOUR ipr’r getzenlich yiegen. 

Zum Wierten ſprach ex in großes Bein: 
Ad Bott, ach Bott, Here Vater mein, ° 
Wie haft du mich verlaffen! - 

Die Marter, die ber Herre leidtt, 
War peinlich über bie Maßen. 

Sum Bünften ſprach ex in großer Noth: 
Wich br} Wergoffen.iR-mein Blut - 
An meinen ganen Eike} ° - ’ 
Damit er die Schrift vollendracht, 
mA Dec u Kite: - 

e 2 


j 6 
Zum Gecheten ved’t,er ein kräftige Wort, 
Das manch Mani bep dem Kreus erbort 
us ſunem göttlichen Munde: j 
&3: iR vollbracht das Leiden mein 
Jerund im Bier Stunde | ° 


— Sum Siebenten redit er a. feinem End’: 
Wieinn @eik befehl ich in dein Hab, 
So ich jehuud ſol ſterben; 


Du woik den Suͤndern · guaͤdis fen, 


Und Ne wicht laſſen verderben! 
En 0) 00 
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Brad.» — ll 
‚Winfrien, Paul. — 153- 


3. 


aan 


Eu —— 


3. Der Deutſchen . 
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— tase und Zeiten. 
. Atdventsgeſaug ©. 168 
6Es) 


b. Weihnagtsgefnge. 855. 


18: 85. 98. 140. 1659. 
191. 202. 204 ‚211. 
212. 269. 283, 333. 
345. 355. 371 374 
40 413 44 
"Bam Damen Ich. 6. 
ae. N 

©. Baftemggfänge, . ©. Fra- 
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a en ae 
Dr ſtatt findet. 
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R fir bekimmte Sm _ 3% AB 7% 89 
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Wuglied. S. 391. Com Tode, S. 233.2 


Von der Liebe gegen Sott. 329. 361, 425. 
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neueren Zeit 





j Die vorziglichken 
feit der Reformation erfienehen 
geiſtlichen Lieder. der Deutiän 
meh einigen 
bie Geſchichte derfelben betreffenden Nemerung 


enthaltend 


Auguft Jakob Kambaf, 
Vrediger bey St. Jabob in Hamburg. 
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Erfier Theil. 
| 
Altona und Leipzig, 
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| 
‚, Anthologie 
hriſt bicher Geſaͤnge 


aus 


allen Jahrhunderten der Sicht. 


- Ms ber Zeitfolge geordnet 


and mit 


sisineligen Bemerkungen 


begleites 


s.. 
Auguft Jakob Kambad, 
Viedider Dep Et. Jakeb In Hamburg, j 
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eiuchen Gefänge. .gemisthten Wentenfwngen Brauche: ich 
Wh Über: den Zwech uub Plan der gegruwaͤrtigen Samm⸗ 
Ing nicht weiuer u ertiaͤnn. Mur das Meisber haͤltnitz/ 
in veichemdieſe etſte· Ahtheiluug der · neurren Anthologie 
Bi puer in Hinfcht des Zeitraumes, ben. fie umfaht, 
u ſehen ſcheiut, gicbe mir Veramlaffang⸗· zu dem frühen 
Beagten noch einige · Worte: hinzuzufagen. ¶ Der Grunb 
Wer ‚Ungleichheit ;lapät: · memilich durchaus nicht, wie 
Runderzanf ben erſten · aicðhlich glauben mögte, in einem 
Wllkeiichess Verſchern oder in einer veraͤrderten Au⸗ 
Mi ed. Sanmlers, fünbern einpg und allein in dem 
urſchiede n der snisgn-gan, der ·neuen Zeit ſasſt, oder, 


meches. eben /ſon wiehnſagt, in bema Sinftuſſe, den die 


Reformanionz ih dar Weiſt ihres Sufters auf das 
ARE: [7 anſdat üechiiche Leben der deus 
ſchen 


Dep den inc ber. orein por Ansetsge der Alksen 


\ 
Pe u ER 


ſchen -Wölferfchaften gehabt hat. Wenn waͤhrend de 
erſten 130 Jahre, bie mach dieſer großen Epoche wei 
ſtrichen (von 1520 bis 1650), und zwar im dem einzige 
Deutſchland, eine zum wenigſten drey⸗ bis diem 
größere Anzahl geiſtlicher Lieder, als der ganze inne 
halb ber vorhergegangenen 14 Jahrhunderte in «la 
Ländern der abenbländifchen Kirche gefammlete Worzaf 
von Gefängen beträgt, zum Dorkhein kam: fo # d 
natuͤrlich, daß eine Auswahl des Veſten aus 13 Dem 
nien derjenigen, welche eben fo viele und noch mehten 
Secula umfaßt, an Umfang wenig ober nichts mh 
‚gebe. Und ter da MWeili; tie oldled bon dem Emo) 
dieſes langen. Zeicraums nach. Besubfgen „eines wie 
terten Chriſtenthums als gehaltlos und: zangeuhel 
tresfaͤlt, der? wird ſchon zum voraus mehr aid vehe 
ſcheulich fivden, daß der Füriise Zeittaum ehr 9 
haitrißmaßig weit reichere Ausbeute ffir die Aha 
als jener darbieten werde. Zwar belenne ich efferhenn 
De die Muͤhe des Sammlers Im Ganzen geuamd 
auch hier kurige-.üicht nad) Wunſch belohut wird, 
WB, wenn ber biſtoriſche Buked mir ben 
eines bieß Frötifchen oder "aferriihre‘ Sauknierd Fi 
üeanchen ‚vetgätut Yärte, - felb: von bes hier u 
GBeilten ndch manches garkligeiugt, Ayıı wire. 
eben. jenen: Zißeit durfte und wallteich nicht end 
Eugen vetlieren. Rein vollſt andiges Nepertorian 
feit der dielormation erſchienenen Tag ar 








| vr 
Id iR PRWer wenfännige Sommdang.teb Befſeren 
wı8 die beutfihe Eiterattr im Fache der peligiöfen Yorke 
and beſanders am Kirthengeſaͤugen auffumeiſen hat, follte 
beſes Buch ſeya; ‚und ‚gerade bey ben aͤlters Periodem 
Ne der gegenindstige Wand umfaßt, ſchien mir Aubfuhr⸗ 
Ufeit um fo gtaechmäßiger und :näthigerign ſeyn, ba die 
aus denfelßen ſtammenden Fieber dem. groͤßten Theile 
uch in Vergeffenheit gerathen, und ihre ächten Quellen 
Wird :den allerwenigſten zugänglich, ſind. Ware ich 
Wuiep vielleicht nach den Urtheil einiger Leſer etwas gu 
Wi gegangen: fo muß ich ſie bitten, die reichlichere 
Witpeitung nicht .fotwehl.. meinge eigenen: Ziebhabeneg 
‚Dr di Geſthichte · der vaterlaͤndiſchen. Liederpoeſte, als 
deelnchr der Ruͤcſicht, Die Ich ‚anf andere Freunde der 
An nehmen gu „udlfen' glaubte; zu Gute zu halten. 
Dede, wie ich ‚mir. ſchmeichle, bey ben and der 
Keformations Periode hetruͤhrenden ::Geflngen 
de reberfluß auch. ſoichen, denen jenen hiſteviſche Pas 
tneffe übrigens fremd iſt, nicht unwilllommen ſeyn; 
dan für welchen Freund ber Religion und des Baters 
undet gewonne nicht alles was ſich · anf den Anfang 
de ewig denlwuͤrdigen "Glanbensreinigung im 
den dahr hondert beniebt, bey der (p-nahe. bevorſtehen⸗ 
den titten Secnlarfeher ·derſelben eine. erhaͤbete · Wich⸗ 
figtet? und welcher.· Gutdenkende fuͤhlle. ſich nicht ans 
gsgen von dem Geifte des frommen lebendigen Glau⸗ 
ſerg, der autz ben kunſtloſen eilneu her Urheber 
oo. und 








vun ' 
und Befdrbeter; eines Lutber, Sper atus, Jonıı 
Spengler u. a. fo Erdftig fpriche? j 
„ Wie eifrig ich übrigens bemöße gewefen bin, a 
der Mittheilung irgend twilrdige amfgufuben, und m 
wenig ich Anſtanb nehme, zu behaupten, dep ii 
Sammlung dad. Bebeutenbfte. aud der Alfiren bei 
ſchen Liederpoeſte von 1524 bis 1650 enthalte: f fü 
ich dad; weit entfernt, zu glauben, daß mir ünd 
nichts, was in feiner Art von neuem Defannt era 
du werben verbiente, entgangen fen. *) Baur mi 
wan aus der bloßen Nicht⸗Erwaͤhnung eines Liedet od 
eines Dichters niche ſofort auf Unbekauntſchaft wir ba 
Weißen den Schluß: machen. Ich Härte außen den u 
abgedruckten keicht noch eine ſehr bedeutende Anzahl mı 
Seſangen, sub. unter biefen manche, bie in der 
ber audern Räeffühe.tvoßl der Aufnahme werth 
waͤren, wmittheilen tännen; ich that es aber wid, 
ich befuͤrchten mußte; mich ſouſt don weine Audi 





Fan . | 
Sernu haͤtte ich noch von smayen nicht unbedentendes DM 
tern aus der erſten Hälfte des u7ten Jahrb., van Dice 
. .H® von’ dem Werder uud Kafpar Ziegler, Grob nh 
'getbeitt.:" iiber incbeh des Lrfteren Troſträche Srah® 
Befänge auf bie Stunde des Toben, medh du Kart 
Jeſue, oder XX Elegien über die Geburt, Leiden mh 
Auferftchung unſers Serrn I. Chr. (Reiyg. 1ögs. 8) bat 
ich auftreiben. Zwey eimelne Lieder von 3., De mi 
anderen Gammalungen vorfand, eigneten Beh für Die su 
wirtige nicht, 


IX 
rm weit zu entfernen, “ober bie Melingen der Samm⸗ 
iz Über die Gehäße ausudehnen. Und diepe doli 
u ſelbſt bey einigen Liedern: ber verzhäfichken Dicken; 
e Joh, Heermann, Dad u. a., ein, deren Aldruch 
& feinem andern Grunde unterblieb, als um die 
nen von einzelnen Berfaffern micht underhäftaiße 
big zu häufen. Bür:dos Publicum, welches Dien 
khter noch näher Fenuen zu Iernen wuͤnſche, kann aur 
v6) ganz beſondte Umtholsgien geforge werden, der⸗ 
Aen wir eine: recht gwerfmäßtg eingerichtete won anf 
thatds Gefängen (unter dem Titel: Auswahl aus 
G. Liedern. Bremen 3817." 9: vor Kurzem n 
a haben. 
Sqhwerer ats bie erlalung ganzer Geſange def, 
! den Augen Möngcher die Aluͤrzang einzelner Liedes 
Indtfertigen ſeyn; und doch moͤgte ‚ich fie nach Be} 
Ifenpeit der Umſtaͤnde, unter welchen ich mich befand, 
Paahe nothwendig nennen. Denn wie ·gerecht auch 
Allzemeinen die Forderung ſey, daß in einer Gamm⸗ 
19 dieſer Met. jedes Product in ſeiaer unfpränglichen 
ale witgetheilt werde: fo if es geroiß nicht minder 
Vunſch, nur’ das Gute und det Erneuerung; Bir 
rin fie anfgenpunmuen u ſehen. Finden fh mn 
Runter ben: mitgutpeilenden ‚Gtäden, zumal aus dee 
fun Zeit, - manche, die nicht dur chaus gut genannt 
iden Finnen: was bleibt dein Heraurgeber andres 
it, als eine biu⸗ etun un treffen, wodurch, 
ohne 





x 
— 
ohne eigentliche Verlehung der mit Recht van ihm gi 
frberten Treue, jenem Wnufge, tm weichem bie Dich 
zahl ber Leſer ſich vereinigt, moͤglichſt Genäge gethe 
und zugleich für die Mittheiluus deſto mehrerer Gi 
Baum ‚gewonnen wirb, — alſo Weglaffungen mit cu 
seinen Strophen vorzunehmen? Nur verficht Aid da 
dabey mit Behutſamleit und Schonung verfahren wech 
Jedes allgemeine *) und fir feine Zeit elaſſiche Rinder 
eb muß underkuͤrzt bleiben, fo auch vou ben dicen 
der bederitendſten "Dichter wenigſtens eined; un m 
Wegloffungen vorgenommen werben, duͤefen fie ſih mu 
‚auf: anfläßige ober nicht zur Sache gehörige aber u 
Zufammenhanges unbeſchadet entbehrliche Stephen © 
ſtrecen. Ob ich dieſen Degeln überall im ber Materie 
seen: geblieben bin,. mögen Andere entſcheiden. Auf td 
BU glaube ih u. ben Leſern die Berficherung N 
—— . 
x) Der Begriff" eines allgemeinen Sm vet, 
x. 20m ‚piotekantägien Gefängen Die Acht it, “eich zu fr 
genommen werden. - Luthers Leder, mehrere u 
„.. German, Df, 9, Gerhard u.a. waren es su Keil 
im. eigentlichken Berfiande, nie «& it die meta " 
ö Belert, viele vom I. &, Cramer m. e. fd. Dei 
2.3 Recht aählt man unter die ‚allgentinen: Kinchenicher a 
. = foldje, die midpt.aprebe in jeher oingegan Eigbt od 
ving des „protehanfißhen Deutfchlanps Singefähet wu 
wem ihr @ehratidh mut am den mehrefien Hirten Rat il 
“5 mache" biefe Bemerkung "vornehmlich du Hinaat 
= das am hluffe des Buches bepgefägte 


| Rt 
Rinne, ihnen nicht allein nicht® von Bebeutung ch 
Pr, ſondern auch manches gute, Lied ber Alten, beſſia 
Üetriebene -Bänge" und Sedehntheit Teiche ihre Geduld. 
Raldet haben wfdgte, durch die vorgenommenen m ’ 
Mıngen geniehbarer gemacht zu haben, 

NN Detreff des ſhiſtoriſhen und literarichen PR 
Wir Auchologie iſt das Noͤthige in der vorangeſchickten 
Oxieting ertunert worden. Die Hauptfache, die ich 
Nie zu than hätte, beſtand im der genaueren Beſtini⸗ 
Mg der Zetfolge, tn welcher bie aufgeführten Eier 
Vorſchein gefömmen find, mıb in der Danach“ eine 
Wettmden Sieh derſelben. ' ber niche immer konnte 
Miierin ganz daß leiften, was ich wanſchte. Wo die 
Bhinal-Drude und Sammlungen fehlsen, - mußte ich 
#0 mit den Nachweiſungen Anderer, zuweilen auch 
8 vhngefahere ¶ Muthmaßungen ‚begnügen. Moeglich 
Nr, Daß‘ das ·eine oder das ändere Lieb nicht an 
ham itchten Plage feht, daß 4.2. die von Wecher⸗ 
hu Andrei, ‚deren Altefte Driginale ich nicht 
Wu, auch das Thilo’fhe: Dis Ernf,.o Menſchen⸗ 
her it. ve fit, die von Hel d dagegen gu früh aufe 
Mt A; Joh. Saubert hätte anf jeden Fau 
hr % Hermann ſtehen muͤſſen; aber ich belam die 
xiunalſantaiung, aus welcher fein Fed entlehnt iſt, 
t hat, um: dieſe Acuderuug · noch · vorurhmen zu Können. 
da ih Rap Yu den hiſtoriſchen Srcherfungen ) made 
Tr Tide ige na su) mod Eine 1m ja 
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auisagen.habe, AR: nicht von Behuntungy ' Dei ic 
Einleitung. ©. 8. angefühtte Brandenanische-Eiederrigit 
fol, wie. Schöber im · Vorbericht zur bristen Auszel 
„feines geiſtlichen Liederſegens Eobenſtein 1769. 8) &H 
verficpert, bey eiser großen Feuersbrunſt in Eopenhopt 
perbrannt ſeyn. Den ebeudaſelbſt &, 20 angeführt 
Schriften iſt noch ‚der Kürzlich erſchieuene zwepte Bat 
ber Geſchichte der deutſchen Poefie und Veredeſamleit d 
Hrn. Prof. Friedr. Bonterweck (Bötting. 1817. 
keypfgen, in welchen. mehrere Liederdichter des ı7 
Safe, mmeun gleich nicht, zunaͤckiſ uud vormehelih 
Rerfafer geifklichen - Örfänge, uach Ihrem por 


‚taltehfchen Sefängen, mie. Im mockat geile 
‚Jayda, Sion falvatorem, habe ich in pn 
— — den Efron. Bude, € 

u —8 Be Fi re Ba 





aduzı Mitchengefanges, der in ber — — 
Nacſicht auf das Bielhum Conſtam aufs J. 1903 akt 
drudt keht, Heft %” © 2 ff. einige Nucridten en 


Let En — 
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Miaräfter ünd Verdienſt abin fo wahe oͤls geiſtvonn ges 

Wilbert find, „Der S. Tao derwaͤhute Alb. Salſzurg 

Naute vielleicht ber in der Hambur giſchen Reformation 

reſchichte als einer der Vorſteher: der Brůuderſchaft· des 

$ Seiguams. zu St, Johauuis vorlommende Mi; S. Pyn, 

taphorfts Hamb. Kiechengeih: Th. H. ©. J. Vorr, und 

2.125.) Da ſeiner aber ſchon dey dem Jr 1524 und 
mr in der. Reihr derer gebacht wird,“ die: ſich als 

Deinde der Litheriſchen Lehre gegen / dis Coangeliſchen der⸗ 
Avoren hatten⸗ "fo bleibt bie Gache allerdiugs ſehr 

Diifelhaft. 


Auf 


aetheiit, Anttz weſchen Die befoubers Aufmertſamkeit vers 
dient, dap auf Ser Synode zu Schwerin 1492 (ad) Harz- 
heim, Ceneil.'Germ. T. V. p. 655) den Clericis erlaubt 
werd, während der Meſſe allenfalls auch einen deutſchen 
Seſaus Coarmen vulgare) Auf der Orgel oder im Chore 
angufiumen, Daß aber, wie Ei 224 gemeldet wird, ſchon 
tms oten Jahih. im dem Kirchen Deutfchlands (alſo nicht 
wur etwa im einer eimelmen) bentfche Hymnen gefıngen 
feyu ſellten, iR nicht allein am ſich hoͤchſt · unwahtſcheimich, 
ſoudern gehet and) aus den dort angeführten Gitellen des 
Walafeid Gtrabo-de rebus eociel., fo viel ich gefunden, 
keinesweges hervor. Much gehört das, was ebenbafelbk 
non dem Gebrauche deutſcher Lieber bey dem Ofterprocefliss- 
nen and dem Bericht des Joh. de Bufco angeführt wird, 
ſchweriich ins 128%, ſondern in die Mitte des ısten Jadr⸗ 
dunderte, im welcher biefes Verfaſſer lebte. 


IV. 

Uiuf. den Druck und Die Eorrechee des Vache 
aler mögliche Fleig gewandt; und .bie Lieber, mie | 
hier erſcheinen, ſind ganz eigentlich Eopieen der Dri 
male, aus welchen / der Abdruck genommen iſt. Stite 
aber ſtunentſtellende Fehler (dergleichen Dach einer in 
-Alteren Authologie ©. 110 fiehen: geblichen, map rd fi 
ſchlafris, ſchluͤpftig Heiflen muß) werten Ahneli 
weder in dem Dext moch in ben Bemerkungen, v 
Sommen. Nur in der Einleitung: S. .2a:3.7 90 
Lait herrſchen hertſcheunden au leſen. 


Hoaumdurg, im Julins 1817. 


A. J. Rambah 





Einleitung 
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Pas nägenb det Srpben echen Wecennin des 16ten Jahr⸗ 
Mmbertd war der Vorrath geiftlicher Lieder In deutſcher Sprache 
MÖR durftig; und ſchwerlich mmögte ei fo bald zu der Größe, 
ĩ dechet er ſich ſchon am Ende des dritten Jahrzehende 
Wr, angersacfen feyn, wenn nicht ein Mann wie Kuther 
Wbrufhe Volk auch in dieſer Hinſicht zu einem friſcheren 
Yen auſgeregt hätte. Er war es, der bie fo lange gekraͤnkten 
hehte der Mutterſprache in Bezlehung anf den kirchlichen 
beitauch zuerſt mit Nachdruck vertheidigte, ihre Einführung 
Y den Gottesdienſt angelegentlich betrieb, und ſomit niche 
kin die naͤchſte Veranlaſſung zur Verfertigung religibſer 
ir fuͤt das Volt gab, ſondern dieſelbe auch zum dringen⸗ 
Mm, allgemein gefuͤhlten Beduͤrfniß machte, und fie an ſeinemn 
Ari durch kraͤftige Ermunterangen derer, bie er für tätig 
Ya hielt, Geförderte, Ja er‘ gieng ſelbſt als Dichter und 
Dinger den Deutſchen mic feinem Beyſpiele voran, und gaB 
Men eine bedeutende Anzahl von Liedern in die Hände, bie, 
ran gleich nur mit wenigen Ausnahmen durch das Bedürfnig 
Brust, doch den Eräftlgen Gelft- und das tiefe Gemuͤth chres 
Iefaffere verfennen ließen, und an Gehalt und 
Pekkitung alles, was je In Diefer Bartung van Deutſchen 
B \ %“ \ [2 
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geſchrieben und geflingen war, bey’ weiten uͤbertrafen. Di 
Wirkung diefer Lieder, die ganz auf das Wolf bevediner waren 
blieb nicht aus, und Fonnte nicht ausbleiben. Der lebendig 
Glaube und die herzliche Froͤmmigkeit, melde fie athmetei 
die ihnen eigenthauͤmliche, eben fo einfache und verßindic 
als koörnigte und eindringende Sprache, verbunden mit bi 
tieblichen, ruͤhrenden Weiſen, in welchen ie ertönten, mupı| 
ihren nicht allein ſehr bald Eingang in die Gemüter 
ſchaffen, fondern e6 mußte auch durch fie bey denen 
ſelbſt Beruf und Talent zum Dichten hatten ober ju 
glaubten, fehr natürlich Die Luft geweckt werben, eigene 
ſuche in der Liederpoefie zu machen. Ueberdieß trug die sag 
Richtung, welche die Mrformarion dem Zeiselter 
das durch fie fo allgemein verbreitete veligidfe Intereſe 
wenig daya bey, Diefe Verſuche zu beſoͤrdern. Aus de 
Cremen der Kirche und des öffenelichen Cutrus war Die 
Uglon in” die autgedehnten Krelſe de häuslichen Lebens ia 
gefahrt; hier ſollte fie fo gut als in dem Tempelns md 
den Altaͤren ‚gefeyert ‚werden; bey den gewoͤhnlichen 
ud Genuͤſſen, dey Freuden und Leiden ſollte das 
66 zu frommen Empfindungen erfeben; voremiich fl h 
Dugend, die bisher am der Unterhalung mit; ber Hei 
fo wenig Antheil.genommen, in täglicher Uebung 
aufenchfen. Es kam alfe darauf an, Erweckungen der 
dacht, in näherer Bezichung auf die befpssderen Verha 
and Vorfälle des. häuslichen Lebens, dem Wolke in die ho 
au. geben; wor. offenbar Lieder und Gefänge nicht alen d 
Mc} ſeibſt das zweckmaͤßigſte Mittel waren, fondern and 
den damaligen Umftänden um fo mehr gewaͤhlt werden 
ven, da nur durch ſie die mm großen helle 
Rinder, die das Bolt: bis dahin ga, feiner Anterhalums 
hungen ‚hatte, und an Denen der fromme Genf de zi 
aisere nicht unbillig einen Anſteß mafım, mit Achern er 









3 
werdränge ‚werben Eonnten. 9 Auch der polsmifche Bei, 
ber aus fehe begreiflichem Urſachen in der proteftantifhen 
Kirche gleich anfangs ſich verbueitete, und der Durch die Ans 
xiffe ihrer Segner immer neue Mahrung erhielt, wurde die 
Beranlaffing zu manchen Liedern religiöfen Inhalts, in weis 


Id näherten, deſto begieriger ‚aufgenemmen, deſto Heber ges 
Imgen wuzden. Und wie ſehr mußte nicht ‚goßende der Ans 
42 . wachs 


fast in des erſten Worrebe au feinen geiklichen Lies 
ich, daß er fie der Jugend habe in die Hände 
wollen, damit fie der Buhllieder and fleiſchlichen Ges 
und an berfelben Statt etwas Heilſames 
liche. Aeußerungen kommen auch in ben Vor⸗ 
gieigeitigen Liederſammlungen vor, 1. B. 
Nürnbergifchen von 1526, wo es heißt: „ES haben 
dieher bie teutfchen Exchulmeifter, die Auder auf 
5 uwogen, zum höchftermbefüffen, Iofe Lieber uud au⸗ 
18 au Tehren, in welchen das Wehigefallen der . 
zeitlichet Lob und eigner Run mehr geſucht ik 
Gottes Ehe und Beſſerung der Jugend. Da 
fürhatten follt das Evangelion ze. ſo leſen fie 
augeſchickte Bücher, uud. vergeht alfo die 
ber deit ꝛe.“ (Aiederers Abh. von Einführung 
=. ©. 232). Noch weitlaͤuftiger 


gHIcHE 
1 


‚m 
f 


HE 


ie 
j 


4 


wachs der eigentlichen Kirchenlieder durch die ben preteht 
tiſchen Gemeinen wiedergegebene Keuegifche Fredheit beſörd⸗ 
werden! Sie war, zumal was den Gefang betriſt, in? 
fange der Refermation beynahe völlig umbefheäuft. Be| 
auch Kirchenordnungen gab, da war bie Liturgie dad cl 
lich nur in Hinficht der ſogenannten Meſſe und der in grif 
Städten und vorzüglich an den Hohen Feſten dabey m Ki 
chenden lateiniſchen Gefänge beſtimmt vorgeſchtieben. 
langbucher, wie fie zu unfern Zeiten gewöhnlich fab, 
obrigkeitlich heſtaͤtigte und in ben Kirchen eimgelner 








die Leut alfo mit Iufiger Weis und hellen Gtigas 
Heils ermahnet mögten werben, und der Teufel mi 
Gefang wit alfo bey ihnen ſtatt hätte; bansit auch 

« Weiter gu ihren Kinden moͤgten fagen: Wir haha) 


Pa en: 


ber Acker⸗ und Rebmann uf feinem Meter, und dr 
dem meinenden Kind im der Wiegen felich Led⸗ 
und Lchrs@efang brancht;- fo es alles geſchreht im 
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eher Stätte ausſchließlich eingeführte Liederſammlungen, kannte 
war damals und noch bis in die Diitte des 17ten Jahrh. 
Werl nicht. Die Master konnten affo ohne Umftände fo 
viel neue Lieder, als fie wollten, in den Semeinen einführen; 
ud was Wunder, wenn mancher in dieſet Freyheit einen 
Reiz fand, felbft neue Geſange für den Gottecdlenſt zu vers 
ſertigen ? Wäre dieß nicht wirklich von! Vielen und zum 
Teil auch von unberufenen Menſchen geſchehen: fo würde 
Georg Wigel bey aller. kaͤſterſucht und Meberweibung doch 
wicht Te 
mte zu Den von ihm überfegten Sequenzen (im aten Bande 
feiner deutſchen Werke) ſagt: „Es fey im Halten Germanien 
* kein Pfarren oder Schuſter in Dorfera af untuͤchtig 
bee ähm nicht ſelbſt ein Liedlein oder zwey bey dei Seid 
weche, bas er mit ſtinen Dauren zur Kieche zu Ringen: habe. 
Ba der andern Haͤlfte Deutſchlande, die dem alten Syſtein 
ind Cubtws fortwährend" zugethan blieb; war freylich an folche 
Veſtrebungen nice zu denken. Se mehr die Proteſtanten den 
leteiniſchen Geſang and den Kirchen zur verdrängen fuchten. 
deſto eiftger hielten die Marholsten auf. thn. Die Auſmum⸗ 
Werungen zum Liederdichten in deutſcher Sprache, die ſich 
7 auf fo manche Weiſe darboten, fielen ben dieſen gänzlich 
Hochſtens fomite in den '&egenden, „Log fie mit den 
—*8* der, neuen Lehre in naͤhere Serihrung kamen, die 
Beforgniß, dafı bie progeſtantiſchen Lieber, manchen abtrännig 
machen undsten, auf den Gedanken . Isiten, biefen-anbre vechtr 
gläubige-eintgegenzufeen; . oder der den Katholtken gemachte 
Berwürf, daß man Sep-ihmen in einer dem Wolfe undes 
fannten ’prache ſinde konnate Verania ſſang /geben, die las 
teiniſchen Geſange in dad Deutſche zu Abertragen: wie denn 
wiruch dena en Mi, Ybiger und Mi et tab 2* 
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6 
Aber es lag in dem Seiſte und den dußern Verhältriſend 
deutſch⸗ katholiſchen Kirche, Daß fe in Detrocht der fi 
poeſie auf.lauge Zeit Hinter dem Proteftanten zurbei 


" mußte; und wie fohr. es am fich auffallen mag, dag fie gey 


Hunderte ven. Lsderditern, Die die unfrige zähle, kaum d 
einen und andren, .umd ihren Sper ansgenommen, der 4 
eigentlich wicht. fuͤr die Kirche ſchrieb, nicht einen einim 
hervorragenden bis in die neueren Zeiten aufzuweiſen hat: 
wird doch beiner, der auf die. Uwmſtaͤnde Nuͤcheht uns 
fi - Darüber verwandern oder ihr dethalb einen Borna 
machen innen. Eber migte allerdings die Exfcheinug Ih 
fremden, dag unter den Proteſtanten von Zwingiis ud € 
vin’s Parihey hie reltgioſe Wolkäpeefie- im Garen ſo ne 
Breunde uud Nofdederer, und ver Zoach . Lleander in d 
Twepten. Shlfte des ı7ten Jahrh. nicht Einen bersmın 
Bearbeiter fand. Exinnert man (ich indeß, wie früh in Di 
Nirche der nuskhließliche Gebeauch der. altsepkemenuliden Dil 
ame. bayım Möotteshlengde eingefühet: warb, ande ehr übte? 
ber Gefang in ihrem Eultus von Anfang an Ginrer De Tu 
diat yirheirat; vrrgeicht man Aberdieß die. Perfinlitbi 








TT. un | 
huches, das ‚im 3.1543 bey I. Flug in Witteihetz 0 
ausfam, die Warnung: , " 

"2 Wiel fanſcher Meifer int Lieder dichten; 
Siehe dich für, und lern Fe recht richten 
Wo Gott Hin bauet fein Mir) wnd ſcu Met | 
Du win der Teufel ſeyn weit Trug und Met“ 


| : 2 

ſqu⸗ixeiudes Defbenjatsren mit der de-fächfishen> hen 
atukter und Geiſt der Bollerſchaften, auf weihe.inee zu⸗ 
alt wictien, ‚male: der :.igenapiimnlichäet: der Lendſchaſoen 
u meiden ber-Lahtere den meißten: Anhang gewann: „Ip E 
mh dieſe: Ceſcheinung, wie wich dunkt, wollfewmen erklaͤrt. 
Her cin Mann wie euwher konnte den Ton zu der evtſchie⸗ 
haca Votliede für zeiigiäfe Dichttunſt angeben, durch welche 
wir Rinde, fah von. ‚Anfang -an autſlchnete; ober, um 
fioca Geiſt aufpufafien und feinem Varbilde zu ſolgen, dau 
des auch eine · Netien wie Die deutſche, ein Volk, wicht 
ieh ibechanpt imen reiigiäfem Sinne, ſondern auch gerade 


rea Eimentendes weamen Gefuͤhls und des fühmigen 
Gafeg gebildet, sind: in der folglich dis Anlage und -Mieigung 
We ulgldfen Poeſte and gam beſonders zu derjenigen. Gactunng 
Arfken,. die, Dark: geifliche. Lid ausmacht,. unſyruͤnslich fan 
wuheken iſt. : Ohue:.Die geriusſte Weherteeibung. darf: au 
Ra, deß das Pretsfiantifhe und vorzäglich das: Ingherifche 
Dertſtland ir: dirfer Hinſit unser. allen Wilken: mid: Eins 
Inn ter Erbe eine in ihrer. Ast einzige Erſcheinung darbiete. 
Verende iſt die welgtäfeskiehenpoefie mit fo ulgemeinen Liebe 
Phase soßßben; :misgend®. iſt in dieſem Mache: Der: Binnen 
Im Beiflichen jird: Laren, von Weleheten und. Hsipelchsten; 
WM Otanttenänmeree unb Aleften *), vom Frauemimenern 
Wien d uistkeigera Oradeo: fo wish. geicheisben und geſamm⸗ 
In; nirgends hat den. Auwaqs geikficher Tefänge ſo fchneil, 
A fermäßeene wunedhelb eis ·Zeuraums won beynahe. 3 Jcht 
henderten und bis gu ee A großen Anzahl genommen, 





). Ssnoyfia BET waih nobilisque Ger- 
miniae, od Durchlauchtiger, "Gräfe und Adlicher ec. Pers 

lonen SBeutfcher: Kiebertäfterie-(lknerffärde Indalt Co 

Achriſt. ruſt Alein) Orsifewald 1718. Wngl, 12. 
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wie in der deutſch / vrokeſtantiſchen Keeche ¶ Auf die erſe fd 
Liederſammlung, vom 3.1524, die wach: er: Neformarian | 
len, und nicht mehe as: 8: @efänge emufkelt, folgte ih 
4 Yahre fpäter eine’ von 56 Liedera, (das vom Dienst 
einer befondern Abhandlung, Arnſtadt 1720; beſchtieben 
chiridion); 1540 eine Magdeburgifhe von »20.Biedern; 1 
eine Otraßburgiſche von. 3005 1597 eine Grehfärmalbifie 
600: 1625 eine Luneburgiſche von 83503 1654 eine Pin 
bergiſche von myiR:1oco; 1686 eine Luͤneburgiſche von 









Seelen geiftlichee Braud⸗ und Ganz /Opfer Jet 
Seſangbuch von beynahe 5000 Liedern. Und wie Fir 
danmis vorhandene, in dieſe Sanmtung ſicher noch huge ı 
war Haͤlſer aufgenommene Vorrath geifhicher Lieder in 
Folgenden Jahehunderre vermehet fep,- beweifer du uf 
ar Copenhagen befindliche, au 3 


Wöbcifihen -Dowibejanten :Beorg Audew. von, 
Autgtere: feit den Tode des Verf. (im I. 1786) auf 
Bibtiechebsge Halberſtadt aufbewahtt, weron jened 
0.000. biefes: ber 6o/ooo Yiebertufätge atha. 
Anslecıe! hynin· B. I Stuͤchz. En 43- W. UnS.3 
Dltgene: Pe. un er t ia en) 


a ar iR Te ra Br u 35 


8.2. 
Vreylich wuͤrde dieſe Summe um ein merfflges ver’ 
geet werben, wenn bey Merrhnung derſeten fein end . 
Die urfpränglich deutſchen Sefänge De a 


Due TU ee ran Foren. 
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Wan nicht alle deutſchen Kirchenltedet Id’ alte wieriigfimg 
ans der älteren Periode, find Ortwinaliedir; ſehr Lun 
Wehen in / Ueberſiintgen, ſey es aubssäldiniihen Kaeched 
Magen, oder ans bihlifihen Abſchuleten. Die von dir h 
um Art find größeencheits aus den IniD: Tafl; vorkommt 
wnden Sysanen, aus den ſonn / und fefteägliäien Perikepeu 
w ans den Pfakzsen. entiehnt: Nultige „Lieben; das 
Igemeine and Altofte“.Gefmpbuc der .Chectenhele, warca 
6 den Deucſchen durch · ange Gewweßtiheit werth geworden} 
br natuͤrlich daher, Daß Die erſten Suſange, bie ſie in theei 
wen. Zunge zu ſingen wagten, in’ Gedanten und Worien 
¶ verugowoife „an: ſeuo Liedet · anſchloſfen. —— ne 
Sehe Die in Den · ſudlichen / Provinzen Diutfiflands, 
Infe Liederdichrer ſch Beyande- ausfilieglich auf Gelee 
herkgungen beſchrankten⸗ Vo: woe DIE bott · während des raccu 
we. zum Thell: woch · muhrond dis ·reon Zahık, "uprmthn 
leſangbaͤcher inrder Kagel weit mohr Pſalmnenlieder als / die 
fen enthauen am fo" mict jarſtteut. unter dem dbrhgeng 
sedern. ta. einer eigonen Aprheilung: votangeſellt liefern. 
Ri weicher Autzeichtemg Die Pfahten: wellende von · deu 
—— und Äbachuupt von den eformirien behardelt 
iſt fen envahnt. Die "won: denn Rönigeberuiihen 
———  Loblonffer im iR 7· horauagegebenen; 
a iehtmg des Ciocmtan · Drarot: mach 





ac) Ser fumiße 
ab nit dan Dichtern · und Reimern, dio fie in deutſchen 
dadern zu hearbeiten werſachten; und alleia Die Literatur der 
im 
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ie. 16ten ‚und. z7ten. Auhth. ‚erfchetenen: voniſchen Mh 
ſedengen, ‚unter demay. naͤchſt Dan hofpmansienfhen die 1 
Core acer Mlartı Dpig, Under dein Auchoiz, Cor 
Eich Drrekind ums Cheift. Ad Lingelein Die vorzägiel 
Fey Dürfen, warde au ainen eigenen Ahhamhıng Gtoff 
iawifiermasen können unter dieſe Claſſe der voetiſchen 

fegungen aud.hin Katchismuolieder, am. dasen bie di 
eſanghher arm ThU. ungemein — suchen 








beiassn: Rugen fepn-wärde, —2 wi ich 
wriennanch einiger dee altan Kicherfanulmgers 
** Eyſangen erwahmn. QDusß: ſead, Vy di 


Adam ©; Jalda z- ν 
ongenn- Die Srau wom Ginalel.tufrüch ab, : 


vs 


\ lii 
xludert ( Thriſtum vom Klmmel ruf Id an); Maria zart, 
von edler Art, chriſtl. veraͤndert ‚CO Jeſu zart, goͤttlichar Arth 
Ban hat auch ganze Sammlungen ſolcher parodirten Lieder, 
1®. „Gaſſenhauer, Reuter» und Bergliedlein *), chriftlich 
beraliter und ſittich verändert durch Herrn Serich 
laauſten.i* Irantf. a. M. 1371, Br. vNye chriſtiike Geſens⸗ 
Ite Side, „np. allerley ardt Melodien: der beſten olden duͤben 
Ir Leder, doͤrch HZerm. Veſpaſtunc, Prediger tho Stade⸗ 


Id 1571. 8. — 2) Die Kinderlieder, dine Nadel . 


img der alten lateiniſchen and deutſche lateiviſchen Gefknge, 
Weiten vor ber Reformation in ‚den Vigillen und Fruͤn 
Wen der hohem Teyertage von Kuaben geſungen zu: werden 
Man. Anthologie D. J. ©. 3533: Sie beſtehen theile 
n deſt⸗, theils aus Tage sLisdern md fogenannten Ahaus 
ma. a grwiffen Serftande koͤnnte man auch die ie; 
, die in den wmehrflen der Ätenen Geſangbuͤcher ein 
Wabrit-autopuchtn, in diefe.Elafie ſchen· — 3) Die 
Bier auf YZanten und Gyımbeie:eiszelner-Perfonen,; von 
ini, regierender. Sie fihb‘größtentfeils fo eingerichtet, 
Gier Name ander das Gpmbeizen 'in. den Linangelaichſte/ 
Wu oder’ Worten der. einzelnen Strophen, auch wahl: der 
deteilen enthahemn tft: Geſammler! finder man die betann⸗ 
Ara tiefer ‚Rieden in den von Caſp. Meliſſander herautte 
fan —— ums — durchlauchtiger Merſenen; 
un nt 


9 Im nit Denseyen gan, pe deintih wei Be aa 
von Pergleuten ober in einer Vergfadt gefungen urban 
Die agißliggen.Lieder, bie unter hieſem Namen 
beißen fo. entweber Deswegen, Beil ie nach mellichen he 53 

aaße 





Delicheiu fange gebildet, —* in dem Sehne 
der Melodie derſelden gedichtet fl — — 
wird Be Luthers befanntes>2iebF Dater anſer im Zn 
meehdis "ion. Waltyeffchen Meſangduch · ¶ Witted 1544) 
cin Bater unſer auf Bergreyen Weiſe genannt, 
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efutt 1589) und iv Bat. Sörtich seit. Baferyudk (ed 
vo n. wmchemale wirdeholtʒ.· 

er . | 
+ 06 die Verfchiebenheit · dieſer Binder, und — 

der aus der Älteren Periode, in Hinſicht des Geiſter 
der Darfiellung nicht minder groß fen ais im Anfehung M 
Inhalts und der Gegenftäube, Bedarf feiner‘ 
Zvar ließe ſich wohl auch ein gewiſſer allgemeiner 
augeßen, in dem fie meht oder weniger mit einander 
kommen, und durch den fie ſowohl von den alten 



















Chatakter des Subjdetlven nennen, dem gemäß die IX 
oder Thatſache, die den Inhalt des Liebes ausmaqht, bi 
fewopt un ſich dargeſtellt, als vlelmehr das edurch fe 
Gefuht der durch das Nachsenken über fie bewetn 
des Gerüche ausgedruct· wird, fo daß ſie Folafih abenl 
wenn Verhaͤleniß zum Menſchen, zu. ſeinem Thun emd Er 
ſeinen Pfuchten "un · Hoffnungen, als Mori ber 
rung. und Quelle der Erheiterung hervortritt. In Sei 
auf ·dieſe nernlich die Lieber der neueſten Zeit, möge e 
triffendſten der Chatakter frommer Glauborseiufalt 
werden, die mit undediagter Zuverſicht und: ungespellm 
ehrung an dem geoffenbarten Worte Gottes Hänge: dx 
finnung, die, zunaͤchſt im Gegenfage der blinden 
nter menfehliche Wucteritäe, durch die Neformorlen zr 
Mer umter ‚einem großen Theile des beutſchen Ball 
horde, und die, wenn‘ weig verſchieben modtficht, dh 
zanhen unverändert dis ji dem Beitpunete ſtqh ehe, Mt 
jüpfoppie ſich als höherẽ Juſtang in Sachen des Gunm 
geltend. zu machen verfuchte · Luthers und Gera, Ki En 
Walde mb. Dass Aber Fb An Diefer Superman 
LE ne Far . De 
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Sinders. und wenn; wit man unbebenflich behaupten barfı 
dep einem chriſtlichen Liede gerape diefer dh Keen 
und der vormeßmgen · Erforderniſſe ausmacht : fo fo 
ferne. ohuftzeisig. den Geſangen ber Aiteren Peniode , * 
&6 Kiocgenlichern „.. im Getzen ein ausgezeichaeten Werch 
» Denn. zum Kirchlichen gehört: vor Allem der beftinuuee 
Ausdruck wines. Dusch die hoͤchſte Auctorität begründeten und 
ſeiglich süßen: getes nimgelne menfäphidhe Urtheil erhabenen Slam, 
ken; "und wenn gleich Dis fühjeetive Darfelung-teligiäfee 
Jen mir birfen Kirchlichen wohl vereinbar üft, ja der: Au⸗ 
Int derſeiben durch fie: an. näheendee Kraft und Eindeing/ 
Höleit yensinut. (als. worin eben der · Verzus der’ proteflantis 
ſaen Geſan ge vor dem alten Hynmen beſteht): fo muß dech 
x mehr: die ſahzective Anſicht den Hauptton des Liedes ae 
debt, je mehr es fi von dem einfachen Glaubensbelevntdriſſe 
m Ochiidexung nerſoͤnlicher Gefuͤhle und Gemaͤthezuſtaͤnde 
Wenige, deſto mehr. auch der eigentlich⸗ kirchliche Charatter 
heſelben verloren gehen; wie dietß bey vielen ſogenannten Kir⸗ 
Amlieöeen, dar neueſt en Zeit, in denen bald ein fentimgntalen, 
kb ein. —* hald ein- raifonmirender Ton vorherufht, 
nicht zu werfenmen iſt. Gern ſey es indek jauen deshalb umy 
hedingt ‚dem Vorzag vor Diefen geben, oder ihren Werth im 
Varzen, geltend machen zu wollen. Geiſt und Darftellung, 
of die am Ende alles ankommt, find natürlich bey den Eins 
‚Finen hoͤchſt verſchſeden; und des Unbedeusenden, ja des durchs 
aus Berchlefen iR, wie überall, ſo auch hier eine große Menge, 
Ber auch billin genug daͤchte, um an Männer, bie zum Thell 
Ahe hunderte vor unfrer Zeit lebten, nicht die Anfprüce zu 
maden, die jept mit Recht an einen religioͤſen Liederdichter 
gemacht werbekönnen, folglich auch manden Verſtoß gegen 
die reinere Weligfonsishre und den guten Geſchmack, und nice 
weniger, wie ſich verſteht, Unrichtigfeiten and Haͤrten im Auge 
druck, “Fehler im: Wersban und Beim ihnen zu Gute zu 
“ hak 
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halienr der · waͤrde doch, wena er die acht Bante des Ba 
nerſchen Geſangbuchs, eine Auswahl der beſſeren bis ja 
Jahr :1697' erſchienenen Lieder, genau · derchwuſtern wol 
ſwerlich miehr abe den vierten Theil von. den deynehe sc 
Orden, die es enthaͤlt, eines Platzes in dieſer Camalı 
wer finden. . Gar viele der fogenanmten Liederbidter, d 
ble proteſtantiſche Kirche von Anfang an im Ueberſleß ik 
waren ‚nichts als elende Beiiner,.. wie jener Zeinrich Mile 
der feinen bekannten Paffionsgefang fehr naiv mit ber Bin 
nfänge, daß ort chm helfen imöge, die Sylben in Ari 
dm zwingen: (Eine ander, nicht minder zahireiche Elafe ic) 
aus Werstinftieen, Die. das Mdeechaniſche dee Poefe, Hi 
Oprage und den Rhythmus fo ztenilich In threr Gent bt 
On,’ aber mit ihrem fliegenden Style doch nur marte, mA 
rigte Profa zu Tage fürden. Wieder andee, . die ale ml 
un 17een Daheh. zum Vorſchein kommen, treten im 
Uchen Dichtergewand auf," und Jaften Prim Wette dr 
zung, das die Kunſt darbietet, unverſucht, ohne doch mit 
"bein: amd: praͤchtig klingenden Worten, die ihnen mid cu 
der Ara selon Waren, ben rg zum Denen a DR 
Nur hie und da jeigt ſich unter der großen Menge em 
Hd gemüthwellee Saͤnger, der, ſelbſt ergriffen won dem Sri 
einer heiligen Begeiſterung, in der edlen und dech einfach 
von uͤppigem Schwulſt und platter Gemeinheit gleich mi 
entfernten Sprache, die bie Würde der Meligten fat 
und noch elmer ein geiftvoller, der mie At 
Sqhwunge umd genialer Krafe feine frommen Gefühl am 
Wie gering indeß verhäitmißmäßig and Die Aufl Hit 
sDefferen fey: fo dft fie doch Immer dedentend gang, mu 
Weůhe einer nähern Bekanntſchaft mie ber AtnÄR, Lieberimsn 
du belohnen; und tarnm follte ich es wide gehehm? Mi 
16te und ı7te Jehrhundert haben Sefänge aufzaweiſen, M 
nach meinem Gefühle den erfliten der neuen 3u 


1 , 
BELAN 


Wins ffreietg, wachenj Fdie ons, wa⸗ Arten an” Sum ne w 
ode: un des Wefäate;, an SCHE 
2. Ahr, Buray Ol Rfrder anf Märchen 
—eaù5k don Arsen gehe Trend 
birkängtich hen; ifärige, Yärt’Yeten’ ern Geucer 
Udanredung fügen onnte, daß er He; Heben verferrige 
MB ala Den den — MP ¶ru 
Ko" 4. 





jnde gſahlvblteſten arld (exäftigften, ' mrib' war nur did 
ter‘ utfprängfäd; deutſchen /burften ‘Tür meinen 
‚BR Verradje Tontmen.‘ der nicht Imiber war es leichh 
PKcgel. auf ehielnes Lieder mitSichethelt anzawendim; 
BGE ter" indgich, ſie vhne Ausnahmen za -befofgei; 
and) der Grautſat wis! güittg und ctſchieden Wfge: 
ROM, daß uhche Pohl die Sprache und die-@ifieh 
BR oft der Seiſt mid das Gefüßt den Werth: eineh rell⸗ 
Srfanges deſtimme: 8" tonte' doch” in einzelnen Bitten 
entſtehen, und fie dutſtans mir wirklich mehr. ar 
. 6 der‘ Geift gerade dieſes Liedes, work dem dch rk) 
En fählet, auch andern And deh Waſten zufügen wewe 
folk dee Geſchmack in der Religien nicht weniget 
Binder Peeſe "fee verſchieden IR. "Die Cihriscigfelt 
Wii woch gtoßer, wenn Aber ein Lied zu entſcheiden war, 
Knie ßz manche aus der aiteren Periode, war einzelne 
Gldanken und ruͤhrende Steffen: enthielt ,: aber · aͤbro⸗ 
Wim. Games nur -unter die miterefinligigen "zw Fühlen, 
I vice noch · dan burch wie —— cn eb 
hen Versben "und" imanches: siebte "NORD € rohe, 
ie umgefeher fer en andre, das dey Geiſt und 
gerim - 


De ‚algemein eingefühegen, a Apr Deus ihe ohes Ai 
nud ausgebreiteies Anfehen wichtig.epagbsneg Wischaus 
machten überdies ‚als, ſolche einen ‚Schr; gegruͤndeten Ark 
euf-die, pa ae Dr mo da üben wo 


ches heffere Liedy 06 an fh moßl Ber Aufnafıne mer 
autgeſchloſſen bleiben, theils um den Plag für bie cr 
Uchſten nicht zu, ſehr zu beengen, theils um nicht mi| 
große Einfögnnigkeit der Lieder in dem, Waterien und du? 
handlung zu veranlaſſen, die hier um fo leichter uth 
Tonnte, da gerade Die Gattungen, bie hen Alten var 
2358 vom Vertrauen auf hen vom der Gebe, v 
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beilvele und teunporelle Veranlaffungen mrkwuͤrdiger Lieder 
bejtdern. Doch blieb ich Dabep, des Hauptzweckes, das. 
ufte aus. dem Gebiete der religioſen Poeſie mitzuthellen, 
m eingehen; ‚gb fo leicht „6 mir. geworden ſeyn würde, 
# Sammlupg mit manchen, theils ſeſtenen. iheils noch uns 
annten Stuͤcken von berühmten oder doch für bie Lieder⸗ 
Hihte intereſſanten Perfönen zu bereichern: fo koſtete es 
Ah doch wenig Ueberwindung, das in dieſer Art geſammlete, 
v6 mir hieher nicht zu gehören ſchien, zuruͤctzulegen. 

$. 5. 

NAHR der Auswahl der Lieder war meine Sorgfalt vor 
tolich auf einen genauen und wumnverfäfehten Atdruck ders 
Se gerichtet, den ih, wo es nur ‚irgend "möglich war, 
Wien Originalen, oder, wo dieß nicht angleng, aus andern 
"ter und Zuverläßigkeic ihnen nahe kommenden Quellen 
Where, Vor jedem Liebe iſt die. Semmlung, nach welcher 
® Ahöru gemacht worden, genan angegeben; bey einigen 
Ib ze angeführe, wodurch ich andeuten wolle, daß in der 
ken, wenn gleich Älteren, der Tert ſtellenweiſe nicht ſo correct 
% ds in ber andern, ſpaͤter erfchienenen, Die abweichenden 
fasten allemal namhaft zu machen, ſchien mir eben fo übers 
Üg zu ſeyn, als mich an die alte, von der unfrigen fo fehe 
Ipeidende und ſchwankende Orehograppie zu binden, die die 
uften Leſet mar geſtort haben wuͤrde. Webuigens iſt Der 
St in allen Liedern durchaus umveraͤndert abgedruckt; und 
ſchtich iſt von feiner einzigen neueren Berbefferung oder Bes 
beitung Gebrauch gemacht worden. Sicht, als ob ich übers 
mt gegen die u ber alten Lieder wäre *), oder 

. als 
7) Id habe fie, unter gewiſſen Enfärkatungen, ſelbſt an 
einem andern Orte vertheibigt. (S. meinen Verſuch Aber 

Luthers Verdienn um Mu anna, S. 19 fi) en 
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als ob ich den in dieſer Hinficht angeftelften Verſuchen 
Schlegel, Zollikofer, Neander u. ſ. w.· ihren Werth ſtret 
machen wollte. Man muß, dankt mic, "m einem hohen 
aon der Vorllibe für das Alte Gefangen fegn, um sicht 
zuſehen, Daß mehrere unſerer älteren Kiechenlieden, 
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find auch keine fo gar neue Erſcheinung im der proteh 
Nn,ſhhen Kirche, wie mandjer zu glauben fiheint. Edi 
im 3. 1624 gab Dan. Zigter, ein eangel Prediger 
ging tn Onherreich, ein Gefangbuch heraus, im 
wiele alte Lieber vom ibm verändert waren. Dafieibe 
ſchah im J. 1648 von Juſt. Gefentus und Dev. Deu 
und im 9. 1680 von Chriſt. von Stöden, deren nad; 
seichere uub weitergehende Eorreeturen man in den 
Sanndoerifhen und Hoifteiniſchen Befengbüchere 
Bahr ifr eb freplich, manche biefer ſeyn follenben 
. beflerungen find fo fchledht, fo jaͤumeriich geratken & 
“man fie wicht ohne Unwillen, zuweilen auch nicht 
Lachen, leſen Bann. Go fent 1. 2. sigler Pati: 
@ott mil ich nicht Iaffen, Ich wili von Gott mie If 
Gefenius nder Denicke ſchreibt fatt: Nerslih Ti 
id) bi, o Herr, iu fingen wor:” Dich liev fch herz 
‚meinen Zerin; don Stöden, verwegen genug, 1ı 
Heldengeſang m meiſtern, macht aus ber veſten Burg 
veſtes Schloßi Und wer woilte leugnen, daß unter 
henern Zeiten, vorgefhlasenen und In bie i 
Geianghächer aufgenommenen Weränderungen eine 
Anpapl. gleichen Gchlages it? Ehen. dieſe durchau⸗ 
2... Fehlern; und au heil bloß wilitüprlichen, ich'nehgte ja; 
RR mutpisiligen Torrecturen brachten bey manchen Min: 
Te gpn Geh und Gefühl, mie Herder und Räftuer, 
> entfehiedenen Mibermillen gegen jebe Art von Berä 
alter Kirchenlicder gu Wege. „Neuernngen hierin mm 
.. fagt ben Teptere, iſt mir eben ſo viel, al6 von einem 
5 Wappeh die Helme und vie Pfauenſchroanme wegueh 
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Der verzäglichhen von P. Gerhord, wie: Kritik fon 
rege O Haupt voll Blus und Wunden, 
id) ich empfangen u. a., durch die Bearbeitungen 
Männer bedeutend gemonnen haben. Aber in eing 


mn 
F 





und Fntt: deſſen brobitte Häte mit weiſſen gedern daranf 
Fagen.“ (Ehe. Bel. Weißens Lebensbefchreibung. 2p3.1806.) - 
Sech die Wahrheit liegt endlich auch hier. in der. Mitte, 

eo mar bep jeber im bie Öffentlichen Gefangbächer aufs 

zunehmenden Beränderung mit der. dem Mlterthum und 
den religidfen Sinne des Wolle gebührenden Achtung vers 
fahren würde? und — ich kann dieſen Wunſch wicht uns 
terbrüden — menn bie oberen geiflichen Behörden der 
proteſtantiſchen Staaten Deutſchlands fih nur dahin vers 








Der eben fo geiſtolle als fromme Chr, Sr. Dan. Schubatt 
hierüber gejagt, bat: „Wehe und, wenn Luthers Bibel 
Aberſerung das Schicſal unfrer Befangbücher hätte, die _ 
us jeder proteſtantiſchen Proving oder Gtadt oft von gar 
aithernigen, unpoetifchen und ÄngRtich begmatäisenden - 
‚oder Fühn neologifisenden Sammlern herausgegeben werden, 
vorin oft unſre treflichfien Kieder durchwaͤſert, 

y sber gam Irhppelhaft umgeformt find! Sonſt fang ein 
a 

U 


r 
r 
2 
» 
} md ber erußbaftehen Behersigung mürdiged Wort, das 
+ 
* 
® 





naͤrſchlein aus Malen mit feinen Zunftgenofien 

ame Göttingen, Bremen, Hamburg ober Berlin ein geiſt⸗ 

2. Iiches Lieb in bruderlicher Eintracht. . Seitdem es aber fo 

J viel Varianten giebt, als wir Staͤdte zaͤdlen, ſeitdem vers 

u umeımt dieſe geiftliche Liedete intracht, unp ae Einheit des 

Glaubens und des Geiſtes würde unter pas qufpören, wenn 

Cuthers Bibel nicht wäre“, Reife ‚Saiten. Zarich 
1312. Th. 2. S. 281.) 
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hatten fie doch nar &8B eine, allerbinge wehl für manche Leh 
angenehme, Zugabe einen Pla finden Eiumen: und di 
erlaubte der ohnedleß genug beſchraͤnkte Raum nicht; er 
ſtattete mie nicht einmal, bey einzelnen Stellen der alten 
finge, wo den verfehlte Auedeuck ober Die profebifhe 
tigkeit durch Vertauſchung oder Verfegung eines einzist 
Wortes verbeffert werden Eonnte, irgend eine Anmerkung Hi 
uufügen. Ja eben die Ruͤcſcht auf die fo nächige, 
Eeſparung war es nicht zum kleinſten Theile, was mic 
qnog, ben einigen allin gedehntem oder Ducih Ausmnhehfe 
inftalteten Liedern eine oder mehrere Stwphen mn 
was jedoch nie ohne forgfältige Ueberlegung und nie 
auedruͤdliche Anzeige geſchehen iſt. 
56 

Zuletzt noch ‚ein Wort über den hiſtoriſchen mb li 
erfehen Theil diefer Sammlung. Met Abſicht war 
und konnte es nicht feyn, eine eigentliche Geſchichte Der 
tichen Liederpoefie und der Aederdichter zu geben. Mur 
Nöchigfte und Intereſſanteſte ans iht ſoute und durfte 
getheilt werden; and ließen ſich die fie betreffenden fi 
in den meifen Faͤllen um fo. kuͤrzer faſſen, da gerabe ih 
Diefen Zweig der dewefchen Literatur fer viele und zum IA 
ſeht brauchbare Hutfemittel vorhanden find. *) Cine —3 


Wit Vordevgebung der augenneiuern Dneien, wir 

Gaehrtenler iton, Bouginos Handbuch, Joͤrdens 2 
der· deuiſchen Dichter und Proſaiſen u. u. ‚begmäse 

«= mid, bie vergüglichfben der Ieptern Net entführen: 
9, Cr. Biehrit evangeliſcher Lieder⸗Schat. Jeua 1x 
3.:Cafb. wetzels Ayrintporoeraphia über hiſtoeriſd· 
dbensbeſchreibung der beruhnneſten Lieberbichter. SH. 
Em. Meiruſtadt 1720 28. 8. 
D 
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mahne mußte jedoch da ‚genmche werden, me entweder um 
zichtige Angaben zu ‚verbeffeen, oder won Anderen überfehene 
Dachrichten in Anfehung einzelner Lieder und. Verfafier bey⸗ 
zubringen waren. Was die Folge, in weicher die letztern auf 
sefüher find, betrifft: ſo ſchien es mir am zweetmäßigken zu - 
ſeyn, fie nice nad) dem. Geburts⸗ oder Sterbejahr, fondern 
mach der Zeit der erfien öffentlichen Erſcheinung ihrer Rieder, 
es fey in befondern oder allgemeinen Sammlungen, zu bes 
Fimmen; hauptſaͤchlich aus dem Grunde, weil die Lefer das 
durch auf Die leichtefie Weiſe in den Stand gefeht werden, 
das Alter dee einzelnen Gefänge, und wie einer nad, dem ans 
dern befannt und gebräuchlich werden, zu bemerken. Da abeg 
nicht ale und jede Lieder eines Verfaſſers aufgenommen wer 
den kounten, und die, welche von. Einem herruͤhren, in mans 
den Zällen une nach und nach zum Vorſhein gefommen finds 
re 
— Deffelben Analecta Hymnica, d.i. merkwürdige Nachlefen 
zur Liederhißorie. B. In. U. Gotha 175256. 8. 
078.9. Mars. Schamelii Esangelifger Lieber  Commentarius 
s s dem iſt angefügeb » « eine kurigefaſſete, doch gruͤnd⸗ 
liche Hymnopoeozraphie, Supepte Ausg. Leip. 1737. 8. 
— Gobr. Wimmers ausführliche Liedererklaͤrung. Bier 
Theile. Altenburg 1749. 4 , 
S Sr. Serd Traug: Heerwagens Literatur »Befihichte ber 
enangelifchen Kirchenlieder. Zwey Theile. Nenfadt um 
der Aiſch und Schweinfurt 1792 u 97. & 
serb, Jul. Roch's Eompendium der deutſcheu Literaturs 
Geſchichte. Zweyter Vaud. (Berlin 1798. 8) & 
13 — 50 
57 Gottfi. Leber, Richters allgemeines biographifhes Lars ' 
ton geiſtlicher Liederdichter. Leipi. 1804. 8. . 
Erdm. Neumeifter Differt. hiftorico-critica de poätis germa- 
nicis huius fecnli praccipuis, Lipſ. 1695. 4. recufs 
Witteb. 1708. 4 
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ſo richtete ſich Die Folge in der KNegel nach ber Sei, | 
welcher das hier abgedrudte oder, wenn Ihrer mehrere u 
genommen wurden, das erſte water ihnen erfchienen iR; | 
welches letztern Falle bie übrigen, wenn gleich einige Jah 
fväter befannt gewordenen, von dem voranftehenden manirlı 
nicht getrennt werden durften. Nur bey ſolchen Licdern, & 
erft nah) dem Tode ihrer Verfaſſer bekannt geworden fl 
oder die mir wenigfiens in fpdter gedruckten Sammlung 
au allererſt vorfammen, glaubte ich eine Ausnahme von x 
Degel machen, und fie vor das Sterbejahr des Dichters fl 
zu maſſen. Daß übrigens das Ganze der beurfchen Bit 
poeſie mach gewiſſen Perioden abgetheilt iſt, wird ficher kim 
Rechtfertigung beduͤrfen. Inter mehreren Gntmärfen, fi 
ich zu biefem Zwecke für mid; gemacht hatte, umd von dam 
mie eigentlich keiner völlig Genuͤge that, wählte ih md 


Hergfaltiger Ueberlegung den hier zum Grunde liegenden, ıi 
ka 


Außerdem giebt es mehrere Schriſten über die Dame 
faſffer einelner Gefangbächer, unter weichen fh dech be 
nauigkeit und Zuwerlaßigkeit folgende auszeichnen : 

X I. Ge. Rirchners Turigefaßte Nachricht von dm st 
nenern Liederverfaffern (dee Breplinghaufifdien Brian 
bus). "Halle 1771. 8. . 

SI: Aud. DBartgens HiR. Nachricht von dem Binde 
Belang» Buche und defien &. B. Länch. 154 8 

u I. Se. Johannſens Hiferifch biegeaphifuhe Nadrdtd 

A” yon geiftichen Lieberdichtern (bes Cchleimig.hekts 
fen @efanzbuche). Echleiw. m. kein. 190% & 

Re Diefe und noch mehrere andere ähnliche Echrifte Id 
Ändeß nur Vorarbeiten in einer eigentlichen Geſchiht I 
geiflichen Liederpsefie der Deutfihen, deren ausrlpridel 
Weſchreidung mich ſchon feit geraumer Zeit befchäfig: v 
vielleicht, wenn es nad) meinen Wuͤnſchen geht, in img 
“Jahren als Verſuch erſcheinen wird. 





| 


m beſten. Es find fo der Periohan.nldht. zu vlel und.zu 
eig; fie eben in Anfehung der Länge in einem ſchicklichen 
Perhälemie mic einander, und ihre Grängpuncte find in der 
Ihat für die Geſchichte der Liederpoefle bezeichnend, 

Erker Zeitraum: Bon Luther bis auf 3. Ringwaldt. 
(9. 1524— 1588) Periode des Rhabenalters. *) 

Imepter Zeitrammr Bon B. Ringwaldt bis auf 
p · Gerhard. (I. 15881650) Periode des Ihe 
ungtalters. 

Dritter Zeitranm: Von P. Gerhard bis auf op. 
Cafp. Schade und die übrigen Verſaſſer der fogenang 
ten Halliſchen Lieder. (J. 1650 — 1692) : Periode 
des männlichen Alsırs. 

Biertee Zeitraum: . Con 5% c. Sbede Bf 
Chr. Furchtes Belle. (J. BR. Prriste 
da Greifenalters, 

Fänfter Zeitraum: Von Chr. F. ‚Gollert Bi“ 
Ende des achtzehnten Jahth. J· 1734 — 1800) Pe⸗ 
riede der Waders hum. 





Die Begleitung, v1 ib Ma it in eu 
deret Besichung, namentlich zur Wegeichnung ber verſchie⸗ 
denen verioben der lateiniſchen Eprache, ſchon oft gebtauat 
worden Es verfeht ſich, daß durch fie bier nicht ſowobl 
das Eharakterifüiche der einzelnen Licherperioben in Hinfiche 
auf Geiß und Gehalt der. Gefänge, als vielmehr in Ans 
fedung des Auedruckes, der Derfificatiom und der poekifchen 
Darkellung angedentet werden ſoll. Und daun muß freus 
Ti) auch in dieſem Falle bie Megel gelten: A potlori gt 
denominatio. Luther, der am ber Soite ber erken veriede 
Recht, mar unfreitig ein volllommner Dann, Dagegen es 
in der ſogenanuten männlichen Veriode nicht an Euaben 
Und numandigen ro. 
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Erßter Zeitraum. 


| 
| 
— J | 
| 


Bon Darin Sucher bis auf Barfeln. Kaya 
. 2.0 AR — 1588) : 


Une vn sntiken uentunge für Deutſcin · 
uud Dichtkuuſt wicht weniger wie für Die Musbilbung fehel 
"sibfen Glaubens und Gefühls, war 'die Bieformation, sid 
Morgenröthe eines ſchoneren Tages, angebrochen. Sat 
dem: weithin tönenden lange einer fremden 
Sprache äbertäubt, ans ‚dem Heiligtium des Volkes fo 
vannt, und in die Kreiſe der wiebern ungehifberen Otlakk 
gedraͤngt, hatte laum angefangen, ſich über die erfen 
Verſuche der Unmünbigkeit au erheben, als fie mit einen 
in Luthers Weunbe, im feinen Meden und Liedern, mit eine 
haft mämtlichen Gtäcke und dabed im Herzlichen gWohlusi 
tönte. Ober einem Manne, wie Luther, der fo bad über 
Zeitalter Rand, nadjzureben und nachzufingen, konute nat 
nigen vergöunt ſeyn; und wirklich verfioß miche DIE 
bunbert, che unter dem Deutfchen heilige Licher, deu 
aͤhnlich an Geiſt, an Kraft und Wohllaut, gehört murhen, „Or 
aige Eraemus Aberus, fagt Herder, — and im Grunde far a 
‚wa viel—und ſpuͤterhin wenige andre giengen im Tau der Si 
"Vochte anf feiner Bapıı, wirmohl andy mit fr unaeihen 6A 
"ten, fort. Der Weikerton bemähtinte fi) des Gefasndt N 
Veoteſtanten; und die Mäglichen Zeiten, die dal mad) 
folgten, brachten vor Allem einen klagenden Com in Die 
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Wu nißede (ch auch der dogniatiſche Seiſt in ſie, und zulet 
mad der größte Theil derſelben Machwerk. Die Streitigkeiten, 
We ducch die Reformation entſtanden, gaben dem Geiſt der Ger 
Arten cine unyoetifihe Wendung; die lateinifchen Squlen zogen 
"u eimatigen Genias ber Deutfchen zur lateiniſchen Pocſie bins 
Be“ (Dre. Slattee, ste Samml.) Co mar es wieklich 3 und 
m Defer “Lage der Dinge if 06. Denn freplich nicht 1m vermuns 
u, da die sehliche Dichtfunk mech. lange Zeit nach Luther 
Wer Stufe des Kuabenalters oder, wenn man will, ber Finde 
wihehen blieb. Absgerechnet einige, zwar völlig Tunfilofe und 
U Sprache and Wersban veruachläffigte, mitunter auch durch 
Me md amdle Wesörheke enifelte, aber mit innigen Gefühl 
Mauiver Greupergigteit geſaugene Lieder, find die übrigen, und 
wuntid; Die meitten der Durch die größere Anzahl ihrer Gefänge 
mieich bekaunt gewordenen Dichter, des N. Zermann, 2. 
bandold und V. Seinecker, nichts weiter als trockue kammer⸗ 
14 zaeimte Profa. Aber dieſt guten Männer hatten auch eigent ⸗ 
MA keine aubre Adſicht, als dem Volke und beſonders der Ju⸗ 
m, ſatt der weltlichen, zum Cheil ſchluͤpfrigen Lieder, die fie 
qhe aeſungen hatte, nuͤelichere, auf moraliſche und veligiäft - 
Berung hiairtende in die Hände st geben, und zugleich bie 
md die Abſchaffung der lateiniſchen Sicchengeflnge entſtandenen 
Ken in der Pitingie mothdärftig ausinfällen; mworu immerhin 
eh eſchafenheit der damaligen Peiten ihre Lieder auf genug - 
Ya mosten, wenn ſchon es ihren an Kraft und Schwung und 
bahamt am dem Seiſte ihres großen Worgängers Durchaus fehlte, 
Diem fe ihn denn nur menigfene in feiner Gprache und üben 
Mupt im der dufern Form feiner Gefänge, worin fie ig noch 
im erfen erreichen konnten, ſich aum Muſter genommen! Aber 
BR fbeint’eh, daß fie für das Beffere im dieler Met überall Feine 
Gim Yattenz denn eben bie Fehler, bie Luther am ferafäitigßen 
I vermeiden ſuchte, und won denen er fich wirklich ganz aber 
Did arißtentheils Frey am erhalten wußte, he 
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des Beitmortes Thum old Halfcverbum mit aubergn Peitnich 
Chu' dich erbarmen, anflatt erbarme Dich), Die Barktı 
der su den Hauptworten gehörenden Faͤrideter (der Liam 
Anfatt dein Flame), der Gebrauch unmüger Btidinete ( 
zuhand, even), die Bernachläffigung der Länge mad Sin | 

"  Oplben, biefe und andre ähnliche Fehler begingen fe fo Ru 
ungefchent, als wenn fie durchaus unvermeiblich oder gar M 
richtigen Sprachgebrauche augemeffen geweſen wären, En IM 
tend übrigens bie Mahl der Lieber if, die in dieſer Yeriak | 
ſchienen: fo ſteht fie doch der Summe derer, die in be 
folgenden werfertigt wurben, merklich nach; und med bin 
die wenigen unter die eigentlichen Originallieder ie 
Im ſuͤdlichen Deutſchlaud befcränkte ſich bie fagemenei: v 
pocſte fatt nur auf Ueberſetungen der Daridiſchen Wal, 
nicht bloz einmeln, ſondern auch zu wiederholten üRakn a 
ſtaͤndigen Sammlungen, 1. B. von Joh. Llaug (iso); 4 
mexsfelber (1547), 3. Weldis (1553), P. Gdhebe, Im 
liſſus genaunt (1572), ©. Sunberrepter (1574) um 
kamen, aber alle mehr oder weniger hart, geswungen u 
gend find. Die Lieder, deren man fich ig: Micderfahle: 
Wedienburg, Pommern und imehrern andern Sroninen di 
lichen Deutflands bediente, und Die noch His in die Mit 
folgenden Periode hinein in ſaͤchſiſcher oder plattdeutiäer 
abgefaßt waren, beſtanden beynahe ausfchlichlich aus 
der meißniſchen und oberlaͤndiſchen Kirchengefänges der 
dem die bepden Dithmarſiſchen Prediger Boye, Doms is 
Sreder in Hamburg und noch einige andre au arfprisgliä.t 
derſaͤcheſchen Liedern lieferten, war der Zahl uud dm 
vach nicht ſehr bedeutend. Weit mehr gewann er i 
uiedervorrath durch die von. Mich. Weiß u. a. aus den 
buch ber böhmifchen und mährifchen Brader überinugas 
Mage, die aber freplich auch nicht zu deu urfpränglich, 
aebdren. Da bie Zahl der lettern im Diefer Periode 
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Wie fo gering :i@: fo wird mon es nicht mibilligen, wens ich 
mer oben anfgefieilten Regel, Feine Ueberſetungen zu geden, 
Br einige Ausnahmen inache. Und die am Schlaſſe dieſer Abthei / 
m binugefügten religiös « moraliſchen Volkslieder werden 
wen ihres eigenthämlichen, den frommen Charakter der Deuts 
ba und bie religidſe Stimmuns des. ı6ten Jahrhunderts insbe ⸗ 
Wine fast begeichuenden Gepräges als Bugabe haffentlih-nicht 
mwillsmmen ſeyn 5 








D. Martin Luther. ’ 

Wim 9. 1483 d. 10 Nov. au Eisleben. Geh. im J. 1546 d. 
höehr. ebendaſelbſt, als Profeſſor des Theologie. auf der Uni⸗ 
it u Wittenberg. Sein. Verdienk um den Kischengefaug 
We ich in einer befonderu Schrift (Hamb. 1823. 8.) barznfellen 
Naht, auf die ich, ‚ums mich nicht zu wiederholen, die Lefer 
milk... Ein. berfelben beygeffgter Anhang enthält ſaͤmmtliche 
Wr und Dreiobien Luthers, nebß de, Vorreden zu feinem Ges 
Winde, genau mach den Driginalen und mit Bemerkung ber 
Yen Varianten abgedruckt; und auch auf Diefen mögte ich 
Mnnfchen, - mich bier besiehen zu birfen. Den um dem 
Men Suther, dem Vater der deutſchen Kirchenpoefie, fein volles 
bir mieberfahren zu laffen, müßte von giner Sammlung, wie 
Pt, Yilig Teines feiner 37 Lieder, die mit Ausnahme jweyer 
Kin neues Lied wir heben an ze. und: Sie iſt mir lieb, die 
mühe Magd 36.) ‚Jahrhunderte lang die algemeinfen und bu 
Weien Kiedjengefänge waren, ausgefchloffen werden; wodurch 
he offenbar nicht allein der Raum für die übrigen amfehnlich 
Mrinkt, ſandern auch denen Leſern, die das angeführte Bub 
Wen, Urfache iu einer gerechten Beſchwerde gegeben werdeg 
Mi, Da es indeh ſicher nicht in den Händen aller Lefer iR, 
W die gegemmwärtige ‚Sammlung auch in keiner uothwendigen 
mg mit ihm ſteht: fo ſcheint es mir Phicht in ſern 

I wenigen doch einige Lieber. 26 und zwar diejenigen in fie 
"anchmen, die entweder Dund) ihren eigenthämlichen Wern 
her durch ihre Beliehung auf. Die-iReformation ein höheres Im 
Me medien. Das erfte, mit der Jahreiadl 1523. bezeichnet 
(Rice 


ieberers Mpanbbeng de.. S. 222 f.)y und bie bey 
Boummen in der älteen, angeblich su Wittenberg gebrudten 
derſammlung von 1524 quer wor; das fünfte bis um 
in den Erfurtiſchen Endiribiis von 15245 das zehnte und 
in dem Supplement zum Erfurter Enchiridien vom ısıs; N 
zwoͤlfte in der angeblich zu Wittenberg 1525 gebrudten len 
ſammlung; das dreyzehnte, im J. 1530 verfertigt, in 
Wittenb. Geſaugbuche von 19335 das vierzehnte, mit ber Ik 
zahl 1539, in einem Magdeburger plattbeutichen G. S. nızı 
das funfzehnte, im I. 1542 verfertigt, mb das feihgder | 
dem Wittenb. &, B. von 1543. Diefes lettere habe ich fr d 
befannteren, eigentlich für Finder geſchriebenen Weihnahtsid 
. Mom Himmet Hoch da konnn ich ben de. gemäblb, micht ha 
es für vorihglicher hielte, ſondern weil es Bebeutend Miri 
und eine nicht unmerkliche Beziehung auf. bie -bamalige fur K 
Yrotefianten enthält. Vicher die Gefchichte "der eimeinen Beil 
iR das Nöthige in meinem Werfuche sc. ©. 105 f. Iunah v 
über die, den erfien Strophen nach ſchon vor 2, Welumat en 
fenen Liederz Gelobet (oft du, Jeſu Chriſt ze. Kamm hin 
Seiſt 1. Nun bitten wir dem heiligen @eip se. uud bei md 
ti) nach einem Original won Joh. Suß gebichtete: Jet I 
#us unfer Heiland, ber won uns a. ber eife Bud N 
aAnthelogie ©. 367. 413. 419 f. Auckuuft 'gieht. Die aM 
der beyden Märtgrer, Zanrich Docs und Johann erh, Ye! 
8. in dem geifvollen Gefange: Ein meuch Lieb m. cn a! 
und für ihn gbeich ehrenvelles Denkmak geſert bat, mäh! 
ſelbſt in dem Seudſchreiben an bie Ehriken in Helland md 1 
bant. (26 Werke, Th. XXI. der Walchiichen Ans. 6 5" 
cæuich criſtich Liber Lobgefang, wi Pfalm x. Bin 
vg 192.4 Bl ı.b.' Wl9.n.b. Menchiriien gnfih 
heſenge tl. pfalme x. Erfurt 1526. 8. ©l.ra.b. BLg. ab ® 
356 Blase Bl26. 4. Bl. 31. b. Blıza Ds! 
Cverglichen mit dem Witlenb. ©. B.v. 1533 und ben fl 
Watgaben). Geiſtuce Lieder , auffe new gebefiat. Bazl 
1539. (mad) dem Wobrud in Cyprians Hauekirde, Beta" 
-%.) No. 22. Geifliye Lieder. Wittenb. gebrudt ven Ind 
Bag 1543. 8 BL. 37. b. Bi. 65. Bu. b) 
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9.0 
Das Werk der Erloͤſung. 
fr en eben ehr Eon, Sn, . —— 


mir . 

Mit Luft und Liche figen 

Was Gott an und gewendet dat“ 
Und feine füge Wunderthat; 


Darin ich War geboren; 

Ic fiel auch · immer tiefer drein. 

&3 war fein Guts am Leben mein; .. 

Die Sänd* Hate’ mich befeflen, . . 
Mein’ gute Werk’ die golten sicht; . 
war mit ihn n verdorben. 


2277 
aa 
sägäs, 
63 
Ih 
5853 
#3 83 
Er 


Da Jamuher® Gott’ in Ewigkeit au 
Mein Elend übermaafen. 


saRTR 
FH 
83 
& 
Peg 
E | 


der Sänderinbig, 
Erioirg’ für ihn den butern Top, . 
Und dag ihm mit dir eben.“ 5m do 


Det 


‚30 
\ —— 
Der Sohn dem Water g'horſam ward: 

Er kam zu mir auf Erden 
Bon einer Jungfrau, rein und zart; 
Er fol’ mein Bruder merden. 
Gar heimlich führe er fein’ Gewalt, 
Er gieng in meiner armen G'ſtalt; 
Den Teufel wollt’ er fangen. 


Er ſprach zu mir: „Halt 
Es fol dir ige gelingen; Ihe 


Uns fol der Feind nicht fheiden“. 
Vergießen twird’er mir mein Blut, 
ü niben. 


Mein’ Unſchuid träge die Sünde deih; 
Da Hifidn felg. worden.“ . . 
„Gen Himmel zu dem Vater mein 

Sabr 6 don di abe. 
Da till ih ſeyn der Meifter dein; 
Den Dh wilt ich dir geben, 


nt . 
as ich ” und 7 
Das pe du thun WB— sit 


Und Hür dich für- der Daenfgen Stat, 
Davon verdirbt der edle Schag! 
Das laß ip die zur Sep.“ 
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Das: Verderben ver Kirche. 


. (Der 12ie Palm.) 


As Eott, vom Himmel ſieh darin, 
Und laß Dich des erbarmen!: - 





Dein Wort läßt man nicht haben. wahr; 
Der Giaub / if auch berloſchen gar ; , jur 
Dep allen Menſchenkindern. 


Sie lehren eitel falſche Li, 
Vas eigen Wig erfindet; 
Ihr Herz nicht Eines Ginnes it, 


Gott wollt austotten alle Yahı’, 
Die falſchen Schein und lehren; 
Darzu ihr” Zung’ Bol; offenbar. 

Spricht: Trogl wer wild und wehren? 


Ber iſt, der und fol’ meiftern? . 
Darum foriche Gott: Ich muß auf fepnf 
Die Armen find verfiöret; 

Ihr Seufjen deingt zu Inte herein, 

Ih hab’ ihr! Mag’ erhöret. 

Mein heilſam Wort ſoll auf den Man, 
Betroſt und friſch fie greifen an, 

Und ſeyn die Kraft der Armen. 








Und leuchtt ſtark in die Lande. 
Des wollſt din, Gott; bewehren ven 


Das unlantre Chrifienspum 

(Der ur Yin) j 

Es fpricht den Uaweiſen Mumb wol: 

Den rechten Gost wir meynen. J 

Doch iſt ihr Herz Unglaubens von; 

Dit That fie ihn verneinen. 

For Weſen IR. verderbet zivar, 

Für Gore iſt es ein Gräuel gar; 

Es thut ihrer Keiner Fein Gut. - 


. Ontt ſelh vom Himmel fah herab 
Auf aller Menfchen Kinden; 

Zu ſchauen fie, er ſich begab, 

Ob er jemand wuͤrd finden, 

Der fein n · Verſtand gerichtet hätt‘, 
¶ Mit Ermf nach. Gottes Worten char 
Und frage’ nach feinem Willen.. . 


ih mit fern Scpaden? 
ſteht iht Trauen nicht auf Gott; 





Gore 
Und töfen die Gefangen. 
Das wird er. thun dusch feinen Sohn; 
D r 


ſavon wird Iachb Wome han, 
Und Ifrael ſich freuen. 


€ Buße 


34 
Buße „ame Heu be 
REIT 


Wer kann, Herr, für dir dir Bleiben? 
on dir gt süces denn Gnad' und Guuf, 
Die Sünde zu vergeben. 

Es if doch une ‚Shan unafonft, 

Auch in dem beſten Leben. . 

Für dir Niemand fich rühmen tann; 

Des muß dich fürchten Jedermann 

Und deiner Graben leben. j 
Darum auf Goit ni hoffen [7 

Auf mein bauen 

Auf ihn mein Dex pr Ioffen —— 

Und feiner Ghte trauen, 

38 mir zufagt. fein werthes Wort, - 

Das ift mein Troß und treuer Hort; 

Des will ich allꝛeit hatrren. 


Derzweif 
So thu' Hrael rechter Art, mo ma 37 
Der aus dem Geiſt erzeugt ward, 






Bey Gott iſt viel mehr Gnade; " 
Sir Danb zu befen Has fe,“ 
Wie groß auch. fen Der Schaden. 

€: ale der ante Die, & Eu 

Der Iſrael erlöfen wird 

Aus feinem Suͤnden allen. - | 
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38 
gb: Me Wenfägewordneh. Hetlont 
Beste et do Fu 
Dap du, Dh "yehihen din =" 


Bon einer Jungft ut Das iſt 
Des freuet i 








——— Sott von-M, 
——— 
Und führt und aus dem Jamınerehab; 


Er iſt auf Erden fommen am, 
er unfer ſich erbarm', , 
in dem Himmel machet reich 
feinen eben Engeln gleich... Spnioleie. 
Das bat ex alles und geshan, 
? groß. Lieb' zu zeigen An; 
s fen fich alle Ehrifenhek,“ ˖· 
danP ihm des in Ewigkeit! KRprivleit, 
€ a . Bir 
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Waͤrdiges Genug dest  Wbmbmbhl: 


„bitter” Leiden 

De a alba Dünen 

Daß wir nimmer bes Dergeffen, 
Geb, @ und fern tab mern 
Verborgen im Brade fo. Alois, 
an udn cn un m on 

Werts ya der Si Inchen, 

Der hab’ opt ae ——* 





Du ſollt Gott den Vater pieif, 
a wollt fpeifen, “ 
—— —XR orhen bad. 
ae ft Herz von "Sinai nee j 

Und fir Auaſi iſt betrůbet ſehr. 
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RESTRHTRTHÄH HEINE 
— RER HEHE IE 


Feyer kai : Kufroie 


ori 


Für unſer Shnd” gegeben;, ' 
Der ift milder erſtanden · 
Und Hat und bradpt das Feten... 


3% 


— 






ia gehetlante 








Des wir ſuen köuch fon, « . 
Sort loben und danfbar fon 
Und fügen Faltlja, Dat 


Den Tod Niemand wingen ae i 
Bey allen Menfgenfinden. 

Das macht alles unfer Scndy. " "-- 
Kein Unſchuld war'zu finden. 

Davon kam ‚der :od — bald 

Und nahm über und Gewalt, 


Dun and er Da ah ii 





ö Damit dem Tod’genommeit 
Au fein Recht und fein’ ¶ Sewalt 





Wie ein Tod den andem fra; -' : 
Ein Epott ans dem Tod iR werden — | 






Er ik ſelber bie Sotule,, R 
Der durch feirk"@jiäden‘ au — 


En bin 
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Dein’ bruͤuſtig Lieb” ens{üner in hl. 


D ern, Dusch deines htes Clafl 
Zu dem Glauben: berfammiet haft °* 
Das Volk aus allen Welt Zungen; ' 


Dos ſey wir, Herr, zu ob srfunger! . 


, Hallelna, Dalelhjat! 


— 





ÄNIEIHHIHER ARE 
je Ko ine, Bikn 2g8 
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— REINE BE, En 
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Beind Re faugen ließ, 
fe lang 
Das Wert Sotrs man. 


Der alte 


las 


leucken 161. Was SUR, 


ee ser ö 


fe 








Sie famen Alnhe fu: < - 
Verſuchten manche Lilien: — : 
Brahrtn ea 


IHRE 





sn 





Dem foll man‘ tichtö:vereeauun::. 


Des mußten fie verdremn. . 
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Er 
Biere Regen 
u Be Et MAI I 
Bar Ch the m uns die Zur," 
So fl Iroel fagen, ©... 
Bär’ Gott nicht mit und dieſe Zeit: 
Wir Hätten umaßt vergageh,  ı 
Die fo ein armes Haͤuflein ſind, 
VDarichte don: feıckl Dienkhenkinb, 






Mit ganzen Leib and Eden; ©. - 
Wir wärn, als die ein’ Fuuh enfiufez " 
Und über Die arpß, laͤuft “a 
Und mit vertehtbemmet. 5 


Sott 208 und Dauil, der nick dab, 
Daß ihr Schlund und mög — u 
Bie ein Vogel deg Dürich Tod ob, .. 


neufung, es gitelichen Suifer 
bitten wir den heiligen Geik 








dei in und Die Sinmne miht.omagen, . = +1 
Wem der Feind met; des eben ıwerklagen! —* 


Ebrinuge BRAIN, inch 





ie und iht hat —8* 
ale „Höfe, Feind, am" 
it Ernſt ers ige — 





Auf Erd’ iſt nicht feine Gleichen. 

Mit unfer Macht if nichis Beten, . 
Wir Find gar bald verloren. 
für und der rechte Mann, 
Gott hat ſelbs erkoren. 
ſt du, wer der iftf? 
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u. werd‘, der Name deind 
Dein Wort bey und hilf Halten rein, - 
Daß auch wir leben Heiliglich : 
Nach deinem Namen mwürdigkihL?» - 
Herr, behär und für Bu Ihr‘, 

befehel.: 





Berbrich, für ihm ‚dein. Kine” enpal: 





Auf Erden wie im Himmelreich : - - : 
Gieb uns Gebehd: in Peldenszeit, ıı . ' 
Gehorfam ſeyn · a Lub und Leid; : ©... 
Behr’ und ſteur allem Fleiſch und Blut, , 
Das iiber deinen Witten hut =. 
Sieb ims Heut’ unfer täglich Brobe - 
Und was man darf zur Leibenorh? - —— 
pie ung," Herr, für Unfried ib Strelt, 


1* 


Dein TB ⏑—⏑, nit; —— 


Pr a 
Sir Seuchen and für theurer Bit, i © 


Doß;mwir in gutem "Friede ſtehn, 


Daß ſie und nicht betruͤben mehr! 
Wie wit auch unſern Schutigern 
ienen mach’ ud al? bereit 

er Hei? ind Eimigkett? 

End, Herr, in Beefpchung ‚nicht 
der böfe Geiſt anfiche! 

und zur linken Hant 
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im unfer Seel in bee Bands... 2 


De. 


a, nee 
Sehr unſem Giauden iriimerbar, 
uf air .a wide ui tra, 
Das wir hiensit gebeten han - ; 
Auf dein Bart, in dem Rasen ball 
So ſorechen nir.dad men fe. j 


Bitte um "Erhaltung ber Kir che. 


Beſchirm dein”. arme 


&teit uns inS Beben and dem Tod! .- 


Aufruf zur Treube über Jeſu Geburt 





J auf er an’ —* J 
"€ dgen euch Die fechten anı" 
Dem ſey Trog, ders nicht laffen kanu. 


Zuletzt müpE ihrdoch. haben Rechtn 


D. Paul Speratud, 
I dem ſchwaͤbiſchen Geſchlechte der von Spretten, a Rutilie 
muut. Geb. 1484. Gef. 1554 als Herjögt.” Precziſchet · Hoſ⸗ 
biger und Siſcheftu Autahi din Pomsfanifchen Kräfe, It 
wie die Alteften und fe die Inter Luthers Augen gedruckten 
Iangbücher übereinfimmenb angeben; - (mich aber der Prediger 
um Weirus su Salfeld in Ofprgupen). Verfaſſer bes folgenden 
es, und mag baffelbe, wie in der einen Ausgabe .der vorhin 
efäprten erſten Wittenbergifchen Liederfammlung beinerft, il, 
u im J. 1923 verfertigt: fo kann die obır Secenborf in 
m Reformationshik. angeführte Anekdote, baß Luther eo zuerſt 
einem aus Preußen gelomuienen Bettler habe fingen hören, 
erlich wahr ſeyn; demg.geht im Jahr you kam Gperatus nach 
pen. Es iR eins won benem Liedern, durch welche Die evan⸗ 
Se Lehre ame Seit der Meformation ſich vielen ‚Eingang 
u Wolke verfchaffte, und hätte daher von Rechtewegen nie’ aus 
ra Gefangbächern mehgelaffen werden füllen. Die Päbfllichs 
mter haften er, naunten es ein Wänkelfängerlied, und paros 
u es auf ihre Weile, In u 


—— 

tefanten an eimelnen Eullan defelben Aurpap, un. Aigen %d 
derungen und Zufäge vor; mie Dieß unter. andere ſchey 165. m 
den Herausgeberm des Hannöverifchen Befangbuchd, Gefenius h 
Demicte; "gerbnb; die zur Werhätung ſchädlicher Dritverkäudei 
mach der voten @trophe fünf andre’ eihfäpaktetek; aid slid N 
ext folgendermaßen veränderten: „IE iR das Heil ud. imr⸗ 
der von Bär und lauter Guadeusibie Werk wermudgem. wann] 
mehr zu heilen unfern Schaden x... Geq. Seppilt 
Hungen über Sperad Lied: Es. il das pe x. Bas, 7 
a Criptich uder x Wittend, 154 Bla br Gel 
Kive.n. Geb. 133 No. . 


Sefes und Evangelium. a 


Es it Desert und tommin er 
"Bon Gnad’ und lanir Guͤtenz; 








Der bat, ug für und all zeihan/ 
iR den Murier werden. 
Bas. Ent im Giletz geboten hat, 
Da · man eb nicht kunni haltes: 
Erhub ſich Zorn und große Noch 
Fuͤr Gott · ſo maunigfalie. 
Vonm Fleiſch wötr” nicht heraus der Geifl, 
2" Dom Greg erfordert aflermeißz, ." ' 
Ecs war mit uns gerloreg. 
E wad kin fatcher Waha babay, » 
Gott datr fein feg drum geben. 
= AB od mir mögteit folder ſreyen 
1, Mach feinem Willen Teen; “ | 
¶So iſt es nur ein Spiegel at, | 
\ Der uns zeigt an die fündig’ Urt, . . | 
Ju unſerm ðleiſch verborgen· “ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


a 
Dre gt mr, Die et ü 

Aus eignen Kräften Iafen; - \ 

Wiewol es oſt verſuchet ward, .- 

Doch wehrt ſich Suͤnd vhn' Maaßen: 

Denn Gleißnerswerk Gott doch verdammt, 

er a Se .. 

Alzeis war augeboren. . 


Der über uns ging Me 


Den 50 ur — 
Du daft für mich bezahlet.“ .; 

Daran Bene Beilage. 
Dein Wort kaun nicht betragen. 
Ru fagft du, daß fein Menſch me; 
Das wirft du nimmer kigen: x 
Be ge an 0m mi ww win ar. 
Demielben ik der Himmi erfanfı  . - 
Daß er nicht wird verloren." .. 
. Er m. 007. (A gerecht für Son allen, 
Der diefen Glauben far; . 
Der Sn giht a von en dm hen, 
So er die Were m 
Mit Gott der —8 

Lem 


2 _ 


Dem Räcfie rd de Sn" Card. üben, 
SR du In: 


Die Wer die fommen g'wißlich bee - 
Uns einem rechten. Glanben // 
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Ps kenne Anal 


D. Juſtus Jonas. 

Bd. 1493 0 Nordhaunſen. Geſt. 1555 als General Duperiatendent 
n Eifel im Franken. Luthers vertranter Freunb und gifeiger 
Riterbeiter an ben Werte der Reformation während feinch früher 
tanahe zwaniig Jahre Tang: geführten Behramtes in Köittenberg. 
kin hier abgebrudtes Lied gefiel, mie Spangenberg in bei Cich. 
at. Ip. IL. ©. 58. b. meldet, Luthern fo wohl, daß er es feihk 
migiete und zunaͤchtt nach feinen eigenen Liedern in fein es 
mgbuch ſerte. Es ſteht ſchon in dem 1524 au Erfurt gebrudten 
adiridion. Riederers Nacht. zur Kircheugeſch. 2. III. ©. 212. 
dachiridion geyftl, geſenge. Ef. 1526. Bl. 12. b. Geiſt⸗ 
de Lieder, Wittenb. 1533. No. 32.) 


Gotisertraun beym Kampfe are fir bie Wabrheit. 


Der 1agfte 


Wo Bor Dr der nid Sp un Bi, 
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wii fa zu een br, 
wollten fie und freſſen. 
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Wie Meeresiwellen.einherichlan, 


. Pr unferm Blut P traten; 


Lod und Dank ſey Gott ale, 

Es wird ihnn nicht gelingen, " 

Es wird ihr Strich zureißen gar 

Und ſtůtzen ihre falſche kahtrß 

Cie werden Gott wicht wehren. 
Ah Hear Gott, wie reich troͤſteſ m 

Die gänzlich find verlaſſen! 

Der Guaden Thůr ſteht nimmer = 

Vernunft. kaun das nicht faffen; 





Ei Ar: Es in an ars Bert 
So doch das Krenz hat men gebern, 
Die deiner SUP, erwarte, ER . 
Die geind find al? in deine —* 
Dazu am ihr’ Gedanken; nn 
For Anſchlag iſt dir, wohl Beta. 
Hilf nur, daß wir licht manfen! 
Vernuuft wider den. Glauben ficht; 
Aufs Künftig” will fie trauen nicht, 
Da du wi felber tröften, . ' 
Don Oimmel uud auch ‚die Erden 
Haft du, Herr Gott, gegründet; v. 
Dein Licht laß und heile werden, oo 
Das Herz und werd’ entjändet. : >. 
In rechter Lieb des Blaußens dein, 
Vis an dad End’ beſtaͤndig ſeyn; 
Die Welt laß immer murren. 
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Eliſabeth Ereugigerim, 
ktettin bes älteren D. Cafpat, Creugiger, eineh befannten Wit 
thergiſchen Gottesgelehrten. ‚et. ale Wittwe 1558. Wie auch 
lie Gemüther ſich von Luthert Gefängen ergriffen fühlten, 
weifet das Beyſpiel diefer fronmmen Fran, "bie nebſt der Ge— 
lin des, Zürften Ernſt von Anhaft, Margarethe, einey ges 
men Herzogin zu Münferberg (gef, 1930) wohl-die erſte unter 
Adentfchen Liederdichteringen nach ber Refiemation ſeyn dürfte, 
“ fie, und nicht (wie D. Chytraeus in feiner Saxonin p.257 
Iebt), den Rigiſche Prediger Andre, Anäpken, auch Cnophius 
munt, Verfaſſer des folgenden, (han 1524 im ogebachten & 
ter Endyiridion vorkommenden Liebes fep, fcheint mir. nach dem 
fimmten Beuguiß des C. Spangenberg (Cith. Lüth. g. 47.) 
d nach den noch älteren Angaben mancher Befathbüchtty 1. w. 
"8 Hamburgiſchen vom J. 1558, fo gut wie gewiß; Ank’fomchr, 
die übrigen noch bekaunten Lieder des Knöpfen, Was dann uns 

Fonts 
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Tommen an für Yipth, ‚und. dif Gom; wie gehee das imma; 
urfpehnglich niederſaͤchſiſch ‚gefchrieben und. hernach Cs 
Hochdeutſche überfegt find, weldpes bey jenem Liede afender 
ber Fall iR. (nchiridion se, Erfurt 1526. BI. 9 2. 
bergiſch Geſangbochlein 1544. 4. Ne. 19.) - 
" Ergebung an Chriſtum. 
Herr Chriſt, der einig Goet s, Sohu 
Vaters in Ewigkeit, 
Aus feinem Heryn entfproffen, 
Gleichwie gefchrieben ſteht, 
Er iſt der Morgenſterne, — 
Sein Glaͤnze ſtreckt er"at. Eeinn Otım wine DJ. 
Für andern Sternen Hat. 
Für uns ein Menſch "geboren 
Im tegten Theil der Zeit, 
Der Mutter unverloren 
Ihr jungfräulich” Leuſchheit; 
Den Tod für und zubrochen, 
Den Himmel aufgefhlofen, 
Das Leben wiederbracht. 
Laß und in deiner Liebe 
Und Kenntniß nehmen zu, 
Daß wir im Glauben bleiben, 





& 


—— 
Ertdt und darch Dein’ ERAE, ..n 
Erwek' mb buncgrbein: End, . 





Um an danken dan uud be. 


gasseus. Spengler 
d. 1479 10 Nöraberg. Gef. 154 al vorderſer Ratheſchreiber 
endaſelbſ. Ein eben fo einfichtenofer Staatemann als eifriger 
eförderer der Hefsrmation, Suithers fehr deſchanter Breund,, Meder 
in bier mitgetheiltes Lieb, das fon unter den 1523 unser in 
Nittenberg ebcndien Gerfipen gefngen vorkommt, pad die 
ichtighem Noten geſammlet in 1. G. Saußdotffs Lebenche⸗ 
teilung 2.5p. Narnb. 2741. 8. &.375—460. (Mbörgek der 
u angeführten Gefänge in I. €. Olearii Jubilirender Lieder 
ade, Arnſt 1717. 8. Bos. R. 4. Beiftliche Lieder, Witten 
"1543. Bl. 105 ff) 
Der Suͤndenfall und die Erldſung 

Durch Adams Fall it gang verderdt 

Menſchlich Natur und Weſen; 

Dafßelb Sift iſt auf und geerbt, 

Daß wir nicht mochten cal, kannten geneſen 

Ohn Gottes Troſt, der und erlͤſt 

Hat von dem großen Schaden, 

Darein die Schlang' Hevam bezwang, - 

Gotts Zorn auf ſich zu laden. 

Zeil denn die Exchlang‘ Devam hat beache, 

Daß fie iſt agefallen 

Bon Gottes Wort, welch's tel dan fe derachtt 

Dadurch fie in uus alle 

Bracht hat den Tod: fo mar je Neth, 
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—— 
Daß und auch Bott. fol geben. "5° 
Sein'n lieben Sohn, der Gaben — 
In dem wir mögten ſeben.. mu: 
Die uns nu hat ein’ fremde: Sn 
In Adam alf verhöhnet:- 
Alſo hat und ein fremde Dulp 1 :- 
In Chriſto al verfähnet; De 
Und wie wir all 
Sind ewig’s, od’ geſtorben: a 
Alfo, Hat Gott DurdprCprifus chf’ " - 
J— Vernent das thar perbbrben. 
ESdo er und’ denn fein Sohn hat glbech, 
m Da wir fein” Feind’ noch waren, ..., | 
der ſar und af ans Lreuß hehentene 
“ir. Getoͤdtt, gen Himmel :g’fahren, | 
“Dadurch wir fept vom Tod und Yein | 
I} 





Erlöft, fo wir vertrauen 
is diefem “Dort, des Vaters Work: 
wol für Sterben grauen? 
Er iR der Weg, das Licht, Die Port, 
Die Wahrheit und das Lehen, 


"30. einem Schuh ¶ daß wir mie Trug” 
An ihn deſt folen glauben; ' 5 | 
Darım ü | 


Der Menſch iſt gonog und derſiacht o ui 
I 

. | 
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14 ghr- 

Af erfe B 
hofft in Gott‘ nid dem vderitaut / 

d nimmer (al. wirder wit) zu Schanden; 
auf diefen Felſen ei: J 1. 

ei 00 zu Dann‘. et 

18 Bi, Sabrich Dc nie nt 

fehen falten, Du 
auf Gottes gen; ! 

feinn Glaub gen allen. - >. = 
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wird mich nicht beſchaͤmen “ 
Mein’ Suͤnd und Schuld; den in dot u 
Se‘ ich all mein Vertrauen, -* v 


Der wird den Tod uiht ſchauen. Fu 
Dein Füßen iſt dem Heilige Bu 
Ein’ brinnende Lucerne, 


Im ums aufgeft, fo Bald derſtehe 

Der Menſch die Hohen Gaben, — 
Die Gottes Geiſt denn gwiß erh, ‘ 
Die Hoffnung darein haben. b 





A. H. 3. W. 
tiR dieſen ſchwerlich au esflärenden Kofnugsbuchknben mb G. 
erpilius den Verfaſſer des folgenden Liedes ak einem alten, von 
m für das Hriginal gehaltenen, Drude bereichnet, (Kräfung 
% Hohenfeinifchen Geſanghucht. Regensb, 1710. 8. ©. 497.) 
her iſt auf Beinen Zalı Werfaflers "cher lhante et noch P. Spe— 
ratus 


6“ 
ratus ſeyn. HL. Mearii Liederfheg. %p.L @.n6) Sa 
ÜR, daß das Lied ſchon im I. 1527 bekaunt war, da chin cn 
—* Euchitidien geiſtl. Geſanse von.d. I. vorkommt. (24 
Vers wweyter Bertt. zur Liederhiſt. ©. 39.) Den Yabklicgefmi 
war es vorgüglich verhaßt. (Geiſtl. Lieber, Wittenb. 1533. Bo 
Gottes Wort und Luther's Sehr 
D Herre Gott; dein odttlich Wort | 
Iſt lang” derdunkelt blieben, | 
Dis durch dein‘, Guad mid iſt -gefagt, 
Was Paulus hat geſchrieben 
Und andere Apoftel mehr 
Aus derm göttlichen. Munde, 
Das daufen dir mit. Fleiß, daß wir ! 
Erlebet han bie Stunde: ' . 
Daß es mit Macht: an Tag tk brach 
Wie klaͤrlich iſt für Augen. 
Ach Gott, mein Herr, erbarm dich derr, 
Die dich noch Te verlaugen, 


Dein’s Worts Verſtand mach ihenn bekam, 


Allein durch EHrift zu aller Friſt, 
Dem Nächften Lich” darneben, 
Das Griffen frep, rein Herz dabep, | 
Das fein: Ereatur kann geben. | 
” Mein, Heer, bu mußt foldped thm, | 
Doc gar aus Jauteru Gnaden. | 
Ver ſich des Iräfte, der iſt erldſt, 





gung 


ch bekehren. u: . 
en, dein Wort verachtu. 
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mich gehört, dab le ort) u ı 
nicht ein tenflich Wen? ·⸗⸗ 
Haub gwiß gar, daß ed fep wahr, 
Paulud und tut (reiben: : 
€: mmß. gefhehn, Dad als dag; .. - 


— 
ee 





Leiden gar großen Schmerzen. . 
Sort ik mein Here; fo bin ich der, 
Dem Sterben. kommt zu Ente, . 2 0. : = 
Dadurch und he aus alter Lak - . f 


Nach dein’e Werheifung geben. 

Was ich dich bite, verfag mir 

Im Tod und auch am cat. im Leben‘ . 
Dere, th hoff: je, du werbeft hie 


Im Herz und Slauben fafen; 
Giebſt 


62 

Giebſt thun bereit die Seligfeit, 

Und laͤß ſt He nichenwerderben.. — 
O Herr, durch Dich bite‘ la 2) 
Grötich nud wilig fterben! . 





Nikolaus Decius 
Kufangs Mönch, im Braunſchweigiſchen Mofter Gteterbarg, IA 
Yeior ex im der Folge wurde; darauf Echulkoltege in Bteunfgenl 
gelegt Vrediger in Gtettin, mo er durch Vergiftung a 
feyn fo. Weebtere ſeiner Bekaunten, umser anudern ein gr: 
Autor Steinmaun, baden, wie in einem Hamhpdpeiftlicte 
geicjuiße der Sraunfchweigifchen Yirediger gemeldet wid, 
werfichert, daß ex die Lieder! Allein Gott in der Soͤd x d 
Gottes und Zeilig iſt Gott der Vater verfertigt ed 
ponirt habe, “Rethmeyers Braunſchw. Kitchenbif. 2.3 En 
Begl. Job. Voigts Nnterfuchung von dem eigentlichen Ancı: 
Kirchenliedes: Mein Gott ze, Stade 1723. 4) Dari Senn 
wicht Verfaſſer dieſes Geſanges ſey, iR ansgensächt, be 
in einer vor ſeiner Geburt gebrucdten Gaming su $ | 
und in einer nicht viel jüngern von 1535 oprkentmg, (FC 
Liederſchat / Th. 3. S. 73, u. Liedersännal, Kruf. ızu. 6 
Er if übrigens Fein deutſches Originallied, ſondern 
des uralten Hymans angelicus: Gloria im excejfs Des, be 
ans einem ältern griech. Original (Anthel. ©. 1. &.41) Aha 
iR. Auch das weyte Lied, das fihen in einem Eeippiget 
9 1542 ficht ( Niederers Nacht. jur Lirchengeſch. 51 6! 
iR Ucherfegung eines Inteinifchen .Kirchengefamgen, wuuhh 
Agnus Del, Es hat drey willig gleichlansende Gtropken mr 
in der legten anfatt: Erbatm' dich ze. geſungen wird: Eid 
deinen Srieden, o Jeſu; welches aber in dem hier sus Orastt 
genden Abdrude wicht bemerkt iR, CKirchengeſenge Deubeid, 
Johan Spangenberg. Magdeburg 1345. Sol. Bla e3. 


Lob Gottes - | 


Ynein Bott“ in der DH ſey Ehr 
Und Dank für feine 6uade 
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8, fan ein al. fein Schade! ... - 
€i BE far Gott an wnd hat; , ., 
ur“ . 





Echamen. Dihzuifer Me uhzafe) .. > micg dm 
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Michael W ei n 

0. aus Reife in Schleſſen. Gef. umd J. 1545 ober dech id 
Yamge nachher als pfarter zu Landelton und Zußnck in vihne 
und Worfeher der dortigen Bemeine der Vohmiſchen Brüder. 1 
Aberfegte die urfprünglich in Bdhwiſcher Sprache gefcheichenen m 
num Theil von Huß und den Thadariteit herſiammenden Bra 
ber Brüder zunaͤchtt zum Behuf jener aus Deutichen bekehak 
Gemeine, und gab fie 1531 zu Zungen s Bumgel heraus, nal 
weicher Beit fie oft und am verfchiedenen Orten auch in Dat 
land, fpäterhin von Joh. Zorn u. a. vermehrt, ind sum Ti 
veraͤndert, micder aufgelegt wurden. Mehrere derſelben farbe 
unfeee Kirche außerordentlichen Beyfall, und wurden bad nd 
ihrem Erfcheinen im die Gefaugbücher aufgenneitmen. ud d 
wicht zu Ienguen, daß manche fich durch einen gan eima m 
auhtplichen Charakter von ehe vichen arſoruinglich / deuite du 
dern jener Zeit unterſcheiden. „In ben Gefängen-der Böhm 
fast Serder, it oſt eine @nfalt und Unbacht, eine Ami 
Wehvergemeinfdpaft, bie wir mohl laſſen A 








wicht haben.“ ° Görhefe Ab. die Then. 29. ZUG, zur) — 
lerte unten den bier ſolzenden Edern wird an Late a 


13 
iin 


Mid. Weifens Gefängen; und auf dieſen 
Lob, weiches & dem Werfaffer als einem „guten pgtea“ ei 

ganz volllsumen, ſondern er iR. auch der Earinkda 
dieſes Namens aus jener Zeit, auf den ed fich mit Grund bairhe 
pt, ſo wie nicht minder bie won 2. hinzugefügte Wemerti 
„dai ex ein wenig gefchwärmt habe am Gacrament“, Arne 
mehrere in feinem Geſansbuche enthaltene: ——22 
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s Gaerament gehabt, als ob dat Brodt imb'ber Mein der 
Yund das Blut Ehriki Teſtamentemeiſe fep= a. dergl m. aufs 
auehle befidtigt wird. Es bleibt daher nichts andres uͤbrig, 
anzunehmen, daß 2. ih in dem Vornamen des Werfaffers 
ret, uud Johann flatt Wiichael gefegt habe. (kin haͤbſch 
Chriſtenlich Geſang⸗ Buch, darinnen « « die.Befäng, ſo⸗⸗ 
Landskron x. Ulm 1539. queer 8. BL 5. b. 16. b. 91. bi 
140135. 161. verglichen mit mehrern von ben Bdhn Br. 
iM beforgten Ausgaben, befonders der non 1566 in 4. Mus 
v4 find pwey, mid aus No. 5. if eime Strophe weggelaſſen. 
ittres fängt eigemlich an: „Dem Rönig vom oberſten Keiche). 

Zwed ber Menfhwerbung. Ehriftie. 


denſchenkind, merk eden, Was da fh dein: Leben, 
kam Gott feinen Sohn Gefandt vom höchften Thron, 
a laffen Menſch werben Hie auf-diefer Erden: 
Nemlich/ Daß er lehret, Dich zu fich betehret, 
Ir deine Schuld ſterbe, Dir Gnad' erwerbe, 
h vor Gott dertrete Und ſtets für dich bee; . 
Und daß er Dusch ſein'n Geil, Den er einii Tröfter Heiße, 
d durch fein Wort, kommen Die zu Troft und Fronten, 
vᷣer is deinen Herzen Wohnen opne Schmerzen. 

Ep gie ſtatt dieſem Geift, Und u was did Gott heißt, 
fire des Herzens Pforr, Daß Chriſtus durch fein Were 
ı Dich möge kommen, Und ſtets in dir wohnen. 


mder feinen Willen Allezeit erfüllen; B 
Seine ieh’ beroeifen, RI der That fm pre, 
u8 in allen Sachen unter ſeyn und machen, 
PB dns Shen im Allen Mögteft wohlgefallen. 
Wirt du dich recht halten: &0 min a dc ma, 
Zriedſamer Gewiſſen/ 
€ Ri 
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Jetzt mußt bis viel leiden Deiuen Willen meiden, 
Und auf allen Seiten · Mit dem Satan ſtreiten; | 

Doch es wird Dir-wohlgehn, So du dieß wirſt audſehn 
Denn der Herr wird dir Durch den Tod kommen ſn 
Deine Seel adſcheiden Zur ewigen Freuden, | 
Bis die Poſaun angeht Und alles Fieiſch auffeht. 
- Dann wird er leibhaftig, Sehr herrlich und fräfig | 
Von dem Himmel fleigen, Reden und nicht ſchweigen, | 


Kommt, ihr Auserkornen, In ‚mie neugeboren, 

In meines Vatern eich, Längefk fertig für end. 
Alsdann wie du froh ſeyn Und ledig aller Yein, 

Yın verflärten Leben Mit dem Herren ſchweben, 

Voller Freud’ und Worme, Leuchten wie die Somit. 
Wohl uu dem, den Gott zeucht Und durch fentı El 


ß erlenchtt, 
Daß er Chriſtum annimmt, Wenn er durch fein Won fü 
Und bey ihm ſeinn Fleiß thut; Denn feine Sad’ # 
Wer aber nichts arhtet, Nach Chriſto uicht tradhtn, 
Sein hie zu genießen, Der fol dießmal wiſſen, 
Daß er dort wird muͤſſen In der Höllen büßen 
O komm, Herre Jeſu, Schick dein armes Bol 4 
Daß es dein Willen thu, Daruach in deiner Roh 
Lobe deinen Namen In Ewigkeit, Amen! - 


Freude Aber. Jeſu Geburt. 


Loser Gott, o lieben Ehrifen! " 
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ie und fein Engel fröich verkünden. Br 
Antw. Dantfogung {ep Os, der mi ud ar Fi 


Solche —— hat gethan / 
Froloct ihr Yangen und Alten 
Denn Gott hat fein Wort aid, 
deſucht fein Erbtheil. 
Leſgerichtt fein Heil, 
deſandt den verheißnen Emanuel, 
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Dach und von ale Wehe pen? 
Antw. Lob ſey Som! Ba hu at. 


verſtoßen⸗ 
Sonder fein'n Sohn ihm helfen laſſen. 
Srent euch heut, ihr Auserkornen! 
dankt Gott, o ihr Zeigebernui 
denn ihr habt erkannt 
den wahren Heiland; 
Ind feine mad’ it gang zu euch geue 
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Cr- Hat euch Freundſchaft beweiſet, 


* eine Geb’ an ench gepreifet, 


Rr waret verſucha; 

Er hat euch beſucht n | 

Mu a Dr An ie Bit . | 
| 
| 


raßt nu verfünden u ’ 


Lobſinget dem Herrn mit Freuden, 
Und preffet das Licht der Dede, 


Rahmet Gott, alle Gemeinen, . 
Babe Suft an Ehrito dem Beinen, 
Laßt ihm den Vorgang, - \ , 
Sagt ihm Lob und Danf, ' 
Mind’ finger frölich der Engel Gefang: \ 
Antw. Preis fen Gott, anf Erden Re fen Frich, = 
ims 


In Chetſto herjuch ober 


Gottes Vatertreuk 


O gläußig, Derz, gebenedey 
- Und gieh 206 deinem Herren! ” & 
5 | 

| 


9 


Seat, np m an Da 50 a — 
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fie ais ein Mater Auf, > 
Und giebt, daß fie den veihten Lauf * 
Zur Seligfeit vouenden. I 
39 mem Darm mu 








€r dat up8 Heb.unb Mund belb, ".. «. 


DVergiebt und’ gnädig alle Schuld, 
Und macht ung Ueberwinder. 3, 
© giebt und finen gusen Gef. 
Verneuert unfer” Deren, 2 md un: 

Daß wir verbringen wad ex Heift, 
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Nach unſer Ungerechtigkeit‘ 
Hat er und nicht vergolten, 
Sonder erzeigt Barmherzigkeit, 
Da twir verberben follten. — 
Mit feiner Gnad' und Guͤtigkeit 
Iſt er und und allen bereit, u 
Die ihm von Herzen hulden. 
» WBaß er mu angefangen hat, 
= teill er auch vollenden; 
Nur geben tote und feiner Gnh, ” 
Opfern und feinen Händen, — 
und m Darneben nufren gig, " b 








er du gar — Be 
Ein Arzt von Gott gefundt, 


x 





Wer mag feiner Seelen 
Was befferd ermählen " 
Denn dich, o Jeſu Chriſt, 
Der du fehr troͤſtlich biſt, 
Den Seelen allermeiß, _ 
Die dw durch deinen Geiſt J 
Vetneueſt, und and Gnad' und Eh 
Entzändeft mit Heliger- Brunft? t = 





Da Di eig und ae 


Wir aber ingemein nu. : 9 9. 
Seynd voller Eischfeit. 
Und uUngerechtigkeit. 


So bitten tie: dich nz 
D gütiger Jen, " - 
Wollteft und dir allein 
Verfuͤgen all in Ein, 








Daß wir mögten, vor deinem Throu 
Finden ein unbergänglich Lohn. (sl. zum) 
D werther Gottes Sof, .  . 
du 
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& Derbeip hm ziwar., zu :geben, 

Freud? und herrlich Leben, . 

Gühre’8 aber durch Eitelkeit h J 

Zur Höfen Bitterkeit. ü 
Macht auch Her von der Kreiten Zah, 

Und hanget Ehrifto treulich an; 


Aus feiner FÜr Gnad’ und Wahrheit, . 
Und nach treuer Arheit 

Sührer. er fie zur Herrlichkeit, 

int Freud' und Klarheit. _ 

giebet nicht Silber noch Golb, 

gar viel ein beſſern Sof; 

auch nicht Schwerdt und Schild, 
bey der Welt gilt, 


FH 


gEEge: 
73 8 
5 
TER 
ri 


Der-König laßt Sold ausſthreyen, 
Spricht zu Kuechten und zu Sryes: 
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Ach Gott, was wir du doch ſprechen, 

Wenn du kommſt zu rächen? 
Wektlichen Herrn ift man bereit, 

Laufe in Krieg, hat Muͤh und Arbeit, 

Bringet doch gar felten davon 

Ein kleinn verhänglich Lohn : 

Warum lauft man denn nit auch zw 


Fried’ und Muh‘ erfinde? 

D toohf Denn, ber zum Herren Elammt 
Und feinn Dienft von Herzen anuimt, 
Sein Eigenwillen läßt fahren, - 
Daß er möge bewahren, 

Was ihm lieb iR, zu Sag. und Nacht 
Bon aller Kraft und Made! 


Sorge fuͤr das Heil. der Serle 


W.· nuch Ehe und eiich nt, : 


3 


O Menſch, bedenk eben das,  — " 
Und verforge dich noch baß. 

Dein End’ bild’ dir täglich" für! 
Sedent; Der Tod if-füg der Ehe‘ - 
Und will mit dir davon; 

€ oft an, und-dn mußt Drand, 
Da mb man anders at . 
Haͤtteſt dis ma recht gethan, 

So faůndeſt du yiiten Lohn. 
ae Bin Ki 

Und ihr Leib, von Wärmern- verehrt, 

Wieder wird aferfehn; . 

Mavann für gätlicer Kraft 

‚Geben follen Rechenſchaft: 
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26 
In göttlichen Gaben rich  - , 
Und’ geziert mit Geifrlichfeit 
In Epriftt Theilhaftigkeit. 
Chriſtus redet offeubr· 
Und fpriche zu aller Menſchen Schaar⸗ 
will, 


Spar nicht, safe wi“ 23 
—— 
So fern er dir zum Beyſpiel iſt, 
Und untergieb dich gar," "" 
Nim auf Dich fein ſaßes Joch 










So kommſt du zur Engeifdand; 
Die pen 





Regler? —— eher 2, 
Und gieb ihm ale 2 m 
Mit U 


Sprich Herzlich au Ani = 
D Bott in Drenfaltigfeit, ’ 
De in Dan um Detinel J 
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roſt am’ Grabe Seligdoklenbeter. 


Nu taft und den Leib begraben, 

Bey dem twir keinn Zweifel haben, 

Er werd am legten Tag’ aufſtehn 

Und underruͤcllich ct. umderwetuch herfuͤrgehn. 
Erd’ iſt er und von der Erden, 

Wird auch zu Erd’ wieder werden, 

Und yon Erden wieder aufftehn, 

Wenn Gottes Pofaun’ toird angehn. 
Seine Seel’ lebt ewig in Bots, 

Der fie atthie and feiner nad 

Bon aller Sind’ und Miſſethat . 

Durch feinen Bund gefeges caı.. Soba endteh hat. 
Ser Arbeit, Truͤbſal und Elend - 

IR konnen zu em guten Em’; 


IR xeſtorben und lebet noch. 

Die Seele lebt ohn alle Klag', 
Der Leib ſchlaͤſt bis an legten Tag; 
An weichen ihn Gott verflären - 


Sie iſt er in Angſt geweſen; 
Dort aber wird er genefen, 
In ewiger Freud’ und Wonne 
Leuchten, wie die fhöne Sonne. 

Nu laffen wir ihn hie fehlafen, 
Und gehn allſamt unfer Straßen, 
Schicken uns auch mit allem Fleiß; 
Dem der Tod kommt und gleichertoeif”. 


—— 


_B_ 


Maria, Königin von Ungarn 
Gemahlin des 1926 im Kriege gebliebenen Kdnigs Ludenig, 1 
Sqhweſter Kailers Katl V. Geb. 1505. Beh. 155t, Eh 
9. 1526 hielt fie ſich nur evangel. Parthep,- ber fieehud fi 
bin, nachdem fie die Regierung ber Nichetlande angetreten hal 
wieder untren ward. Einf mußte fie, von Warfolgung er 
die Stadt Ofen räumen; und im dieſer Lage Ehgmke fe mil; 
dem nachkehenden, ihr ziemlich allgemein bepgelegten, Sie 
anlaft worden ſeyn. Daß ihr Name in deu Mofa 
der Strophen enthalten iſt, beweiſet freplich nichts für Die 
mungs aud) die in-alten Gefengbäcerm, 1: B. den Kiel 
fngen der Böhm. Brader von 1566, vorkommende Deck 
das Lied Maria B. v. U. u. B. giebt feinen frengen Dani 
Wergl. Niederers Abhandl. von Einführung des taatite 
fanges ©. zı1. Es Fönnte daher immer, wie Yale 
ten, Luther -diefen @efang für fie verfertigt und ir 
haben, To wie er im 3. 1526 eine Erflärung von 4 
am fie richtete. (Geiſil Lieber, Wittend. 1533. Nu 53 
tembergiſch Gefangbüchlein 1544. No. 59.) 

Trof in Verfolgung 
Mag ich Unglügt wicht witerlaßn, 
Muß Ungnad’ han 
Der Welt für mein recht Glauben: 
So weiß ich doch, es iſt mein’ Kun 
Gott's Huld und Gunft; 
- Die muß man mir erlauben. 
Gott iſt nicht weit! Ein’ Fleine ‚Zeit 
Er ſich verbirgt, bis er erwuͤrgt, 
Die mic) ſeins Worts berauben. | 
RICH, wie ich mol, itund mein’ Cah, 
Weil ich bin ſchwach, 
Und Gore mich Furcht läge finden: 
So weiß ich, daß fein‘ G’malt bleib’ we; 
Ms Auerbeſt, N 





„All Ding ein Weil“, er erten 
Here Jeſu Ehrif, 


"Wenw’d wider mich wird reiten. . 

Muß ich denn dran auf Diefer Vahn; 
Weit, wie du willt Gott iſt mein Schi, 
Der wird mich wohl beleiten. 





. "NN 
2 Werfaffer des folgenden Liebes if Unbefaunt, Sande daten 
Speratus dafür gehalten; aber die öfeten Gefangbürher geben 
der feinen noch fonft einen Namen ar. Auch ſchweigt €. Span 
iberg, der die Gperatifchen Lieder in f.- Adelfpiegel, Th. IL 
VI. €, 20 auführt, von dieſem Liede gaͤmlich. (Beil. Lieder, 
ttenb. 1533. No. 5%, GerRige ee x“. Lin. Ka % 
.2. No.) ' 


itte um werden in Eprifentgum 


Is ruf? zu dir, Har Jen Ehril 
Ich bir‘, erhör’ mein Klagen, _ 
Bertei‘ mir Onad’ zu diefer Zei, 
Laß mich doch nicht verzagen! . 
Den rechten Weg, o Herr, ich meyn'; 
Den wollteſt du mir geben, \ 
Die zu ibn, Ze 
Mein Nächten nüg' fern, , 

Dein Wort zu halton eben. 





J so 


Ich bitr noch mehr, o Herre Gott; 
Du kannſt es mir wohl geben: u 
„ Daß ich nicht wieder werd‘ zu Spott 
Die Hoffnung gieb daneben, ' 
Voecus wenn ich muß hie davon, 

Daß ich dir mög’ vertrauen, " 

Und nicht bauen Kr 
Auf alles mein Ähanz - 

Sonft wird’d mich ewig reuen. 

Verleih, daß ich and Herjengrund 
Meimn Feinden mög vergeben!‘ 

Verzeih mir auch zu dieſer Stud‘; 
Schaf” mir ein neues Leben! 
Dein Wort mein’ Speiſ laß allweg ſeyn, 





Das wich bald möge‘ verfeprn. . 
raß mich Erin“ tu nody Furcht von de 
Ju diefer Welt. abwenden 
Beſtaͤndig ſeyn End‘, "gie mit; 
Du haſt's allein in Händen! \ 
Und wem du's giebft, der hars umſonſt 
Es mag niemand erwerben 
Noch ererben 
Durch Werke dein Gnad', 
Die und errett t vom Sterben. 
Ich lieg im Streit und widerjire; 
Hilf, o Here Chriſt, dem Schwachen! 
An deiner Gnad’ allein ich tied”; "" 
Du kannſt mich flärfer machen. 
Kommt nu Anfechtung der, fo wehr⸗ 
Daß fie mich nicht umſtoße! og 





D. Jobann Zwick. 


a. aus Kofnig. Gechorben als previger DARIDE 154%, Das. 


Pe Gau. 1560. Gel. ©, 308) 
luf dieſen Tag bedenken wir, u 
daß Chriſtus 3 Himmel gfahren. 


#* und am befanutehen gemordene unter feinen Liedern IR ohne 
neigt das folgende, das ſchon wor 1538 Werfertigt ſeyn muß, da 
Andenken an Ebriſti Oimmelfapen . 
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Gi Oimmetſahit ſacht in unh mu 
Bis wir den Vater 87. 
Und fuehen ſtets der Wele Vahn 
Thun und zu Wortes Kinden, — 
⏑⏑———— 
An rei’ und Sieh, geht int nichts ah, " 

Dis daß fie zfamıngn kommen. Dalel. Hoall 
Dam wird der Tag, erfi frenbengei 
aitıb Risen Sohn toisdi uhachen glich, D ı 
AUS wir denn jegt bkeunen. - ic» Re 
> Da wird A frohe Ceun und Mich nn 
Zu ewig Zeit beym höchften Gut .n.; 
Gott will, daß wird erlegen! nf heh 
en 

Nun war 
Diele Halten B. Aingwaldt <Mir-deh Taf 08 Johehi 
"Des; eb ſeht aber in beri’tnnten ſchana * 
. M buc Ticht. qe Kcia'eigeed, umdefnbesTicy bahhlX 


















©. 258.) Der Umppyd., daß das erge dag virt Kir, 
Fleine Semsulung Anthalt,"ven Zans Winftac ik, Yat Bit 
"Die, Freplich hochſt unfighre, Veimuthung ag, da 
fes ihn zum Berfaffer dabe." —— a 
mehr, die man in Tenpels eueienfeh WLTERAN. IN.) 
©. 45 Iefen Tann. untordia sphpern "fa 
iu Denen ca vorge, .cifoin Atughebungingeh te 15 0" 
als ein neues, vorhin noch ‚in Bein ee 
angeführt wird. (ilgibenn. eier, Bestzge 5. Sg" | 
Xieder. Nürnberg 1557. Th. 2. — 


Naher € berteh \ 








Rome Her Zu Mi. fagt, Coreha Wehr 
AR, de N 
23 


Mein Ja MB, wein” Bird: iR. rings 
Wer's nach mir trägs.iı dem Win: 


Mit meiner Huͤlf wird er erjagen.. 
Das. ewig’ Dimzuekeide, \ 
- Wie ich hab’: thenmmd gelitten bie :... 


Denme gfärche nach Bortes Wien. 
Sern wollt die Welt auch felig fepn,. ... - 
Wenn nur nicht wär’ Die Schmach und Jkein, 
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legt inrs Teufels Ziel 
Gewiſſen landen 
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anch gar ſterben. oo. 
Gteichpoie ei? Blumen auf dem Feld, 
fo Wird dieſe ſchoͤne Welt I 
In einen Huy derderben. 8 . 
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das Beipsiger Eefangbuch von 1542 wiekeicht das erg, wein 
vorfommt. (Niederers Nachrichten x. 5.1. S. x6) Muh 
€ aber ſchon feit dem Anfange des 17ten Jahrh. ans viele 
fangbächern entfernts theils, weil ber MWerfafler zu den Yackın 
em gehörte, theils weil in dem Liede felbß ber Serthune enrdaki 
ÜR oder doch enthalten zu ſeyn feheint, als ob das MWerberben h 
—— Naiur ſich nur auf den Leib und nicht auch af 
Seeie erfitedte. (Geyſti Lieder . Märnb. 1957. Eh. 2 Nası 
hie des Fleiſches wider ben Geiſt 
7 Nu doret zu, ihr Ehriſenleur 
Wie Leid und Seel gen’ander LIT 
Allhie auf Exrb’,in diefer Zeit 
Han fie ein ſtetiss Kriegen; 
Keind mag vom audern fliegen, 
Der Leib der ſpricht: er Bin eind, 
Ich Hab noch viel’ der guten Stund; 
. mir dad traurig’ Alter kunt, 
Will ich in Freuden Ibm, :.. 
"Nach leiblichen Lüften ſtreben. | 
Die Seele ſpricht: ri Wr at 
Ach forchtſt mit Gottes ſtreugs Gericht? | 
Du Haft dich in der Tauf verpfüchet, 
Mach Gottes Willen zu leben, 
Serm ort nicht widerſtreben. 
Der Leib ſpricht; Ich bin fiel; eud Min; 
Mit guten Geſellen beym fühlen ein 
Da will ich frifch und Fedlich feon 
Mit Singen, Springen, Tangen, | 
Wills wagen auf die Schanjen. 
Die Seer ſyricht: Dent an--reichen Ri 
Der ſich nahm jeiich Wouuft u; 
Der muß mit Leib und Sep darten, 


| 
| 
| 
| 
08 Erin feE ehr (ag. A 
| 


“ Die: Seel die ¶pricht: Es font, die Seit, 
Beh Fb und Sea von auder fheit: .. ° : 
Was Ste div‘ dein großer eur 
"Du. mirpt zu Akten! Werden, 
‚Den du bi hit ginacpl aus Erden. B 
Der Leib der ſpricht: Du mi so! 
Erſt rich nach ewiger Breud’ verlangt 
Ehriſtus Half’ ak zum Anefang, 
Daß ich mich zum Vater Fehre; 
Mein Trauren ih Gh mehren. 
Die Seel die fpricht: IS fteiß Een. her, 
Sott fordert ein zerknirſchtes Der. . 
Der Leib muß abflerben- Durch Samen; 
Denn er ift zeitlich, geboren, Fa 
Den BWirmen auserforen, 5 
Der Leib der ſpricht: O Cop, weit Sem, 
if, daß ich mich durch Eprifkam hetehr . . 
O heiliger Gef, meins Glauben mehr”, 





"gar 





Ameper Otzepben.) 
Morgenandache. 


Fa) dank· dir, Tieber Herre, 
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- r_ 
Daß ich nicht von DR wende, -— 
Ans End’ beftändig ſeyn! n 
Vehür mir Leib und keben, 
Darzu die Früchte im, Land’; 
Was du mir haft gegen, -- 
Steht alls in deinte Hand L, 
Dein iſt allein bie Ehre, 

Dein ift allein der Ruhm!  _ 
Die Rach dir niemand wehre, 
Dein Segen zu uns komm; 

” Daß teir. im, Fried. eutſchlafen 
Mit Gnaden zu und el, " - 
Sieb und des Glaubend: Wafn - | 
Fürs Teufels ufrge DL | 











Johann Schneefing "(Chiomuis), 
Eoangelifcher Prediger in Griemar im Geis, Botba, m, u 
der befimmten Verficherung eines feier Schüler, M. 
das. folgende Lieb. ſchen im 3. 1522 verfertigt und in De 
Eirchenordnung . eigenhändig eingefchrieben Haben (ek U. 
Olearii Liederſchat. Th. II, S. 36.7 Gebrndt erſcheici d 
erſt in einen 1542 ober nicht lange nachbet, asahnfkpeiniih mid 
dig, herausgegebenen, Licderfangmlung iederers Myantiaı a 
S. 158. Def. Nadrichten.y. B. L Ense); und de A 
unter den geöfern Gefangbüchern, porig ed werk, 14 
agdeburgifches von 1346. (Schöbere atız Peptzag x &ıN 
Das. Straßburger von 1560, in weichem eg ahne die 4 
und mit bedeutenden Abwelchungen ſteht, ibeharn fe dl 
sberländifhen © 3. geben ben Gtraßbuehtfcpen Prebiger Row 
Zumbert oder Zubert. a Verfaſſer an, bSeyſmqhe LT 
Nurnb. 1557. Th. 2. No. 480] 


Ergebung an Ertfftum 
Ynein zu die, Herr Jeſu Epeif,, 
Dein’ Hoffnung fieht ayf Erde! : . 
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Dani wir den gefiig Apr u 
‚Die in dieſer ci. ven Seit 


Yun folgend gu der Eifel! 


Jaevt 

Des und Strafen: zum: ewigen Lehen“ ac. Pallmbers as. 
- (Riederers Nacht. B. I. S. ao3.), waren eins das. felsadı i 

wahefepeinlich Parodie ejacs katholiſchen Walltshets,Beba. 2 

Name (uefpränglich vielleicht Zimmermam) zuerſt im Nice 

hen GB. 1601. [Geyfkf. Lirder, Nögah, 1557. 24.5 Kat 

wit West. von 4 Strophen‘) . . 

Der Weg zum Himmel 
War Hie das Gend bauen wit, 
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da und ſo gnaͤdiglich | 
Gezeigt dein’n heiligen Namen; 
WMim uns, o Herr, in deinen Trieb? 


? 
i 
i 
f 


* 
Die Wahrheſt iſt gen Himmel geflogen, 
Die Treu’ ift Über Meer gezogen, 
Die Gerecprigfeit if vertrieben, 
Die Untreu iſt in der Welt blieben. 





D. Sohank Gra mann Wolude) 
Geb. 1497 gu Neuftadt in Bayern. Gef. 1541 als ei 
Königsberg in Preußen, mo er in Verbindung ET). 
Die Reformdtion eiftig befdrberte. Das folgende vch ham 
unter des Letzteren Namen vor; daß aber Gr. Berfafkt 
fepr erhellet aus den von J. €. Olearius (Eiederfäm D 
©. 124 M)' angeführten Seugniffen des Dan. Qyris 
dMiarein Chemnig, weicher Irgtre ganz betimmt Bert, WÄ 
auf Verlangen des Heri. Wibrecht von Pr., der ben 1oztts | 
worgäglich liebte, . diefen Gefang als Nachbildung deßchen m 
tist habe. Er findet fih unter Den deutſchen O0, 1 


9. 
ig, auerh in dem au Läpiig bey! Paabfkinsgr aehencten, 
leicht ſchon in bes Ausg. mon. ısys.- (AeachLicerftgude in 
Borr.) Die ste Strophe aber, Die Lpätse; von einer Anden 
ungeftigt if, habg ich erſt in bem Nuͤrnb. BR. von 1601 unter 
u fogemaniiten @loria's oder Schlufverfgn der Pralmlicher anger 
Men. Bergl. P. Buſch Betrachtung de Te“Denm laut, nedſt 
ı Hifiorie des Liedes: Nun lob m. SHarnouk 1735. 8, me 
& die, beſonders in den beyten Ienkenn'&ttonherr fehe häufig 
Momnsenben arianten’-Wngeführt Mad. ocstunflo Wort ' 
echte im zten Verfe,itsorkus manche Rechen und Aechnen ges 
aict haben, wird wohl am beien durch Daumſa Wemerkung 
I der Vorr. sum Leipze Befangh 169%) Friäutert, daß vemlich 
achte ein wieberpfätgiggher Prosineialisnung op, und ſo yiel al 
wife bedeute. [ı J Liedrr, Leipi. 1552, &. 2 No, 11] 

Lob Gdttean B 
BEL der vote Dia). 7. . 

Nun lob, mein’ Seh, den DEmm. =... ; 
Was in mir iff, deu Namen Kür; °. . 
Sein’ Wohlthat thut er mehren; 
Vergiß es nicht, 30 Herze naiad 
Hat dir dein’ Sind’ vergeben 

Und heilt dein’ Srhwachheit grß⸗ 

Errettet dein armas Leben, J 

Nine dich in feinen Schooß 

‚Mit weichem Troſt deſchuͤttet, 

Verjüngt dem Adler ‚gleich; : 

Der Koͤnig ſchafft Recht, behuͤtet 

Die Leidenden im (al. Ieiden iu fern Reich, 

Er hat und iffen laſen. 

Sein heilig Recht und fein Gericht, 

Darzu fein: Guͤt ohm Maaßen; 

Es mangels en Erbarnung wich, ;. 
. Sein Zom laͤßt er wohl fahren, Dora 
Straft nicht. nach unſer Schuld; - 

"Die Gunde ahrt er aicht fparen;-. 
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Herrſchet im Dimmelrckh. 


Ihr ſtarken Engel, MaktEndE ca. waren, Lt mn | 


Adem Keußnen 


Geb. 1g71. Geh. 1563 u Brankfart am Mayn, wo er fh 


als Vrivatmanu und Schriftſteller aufgchaleen Hatte. Ister 


seen won ihm werfersighen Sfalmlicheen iß das felgeabe 


i 


\ 


@ bemeitt, [Geyfil. Lieder, Rärab. 1557. X. 2,.N0.6.) 
Troſt in Berfolgung 
Yale.) 


Im Ang und TUCH dh Ing und ff‘; u 
Hilf mir in meinen Noͤthen! . 

Mein Gott und Schimmer, Web ie ten " 
Sey mir ein’ Burg/ darin ich frep - BE 


’ 
vn 
2 
0 





E Con, mein Bott, weich nicht von ni, u 
& Nim 


m 

Pi mich in beim Del: 0 © 

D wahrer al. menen Gert, aus ir in | 
= HF mir am lehten Ende! | 
“=, Gori, Lob, Chr und Herrlichkeit | 

Sep Gott Vater und Sohn bereit, : | 

Dem heiligen Geiſt mit Namen 

Die göttlich” Kraft mach’ uns Reghaft 

Durch Jeſum Chriſtuen. Amen. 





M. Hermann. Bonn. 

Orb. um 1504 zu Quadenbrügge in Weftabalen. Grk Lu) 
Superintendent zu Kübel. Das folgende xied,. iu den 
$igung ein älteres, uuter dem Namen des Judaslichts 
Enthol. B. J. S. 415) die nächfte Veranlafſung gegeben 
mag, fieht unter den vom ihm corrigirten geiflichen 
Parchim 1547. 12. (Weyels Liederhift. Th. 1. 6129) 
ohne allen Zveitel ſchen in der Drigimalansgabe, wid 
Statkens zäh. Kirhenpil. 31. 6.70.) Dad 
miederfächfifä) iR: fo olaube ich es ‚auge. nebf eix-fan 
derſelben in eben dieſem Dialekt bier mie 
müffen. Die Weberfehung: Ach wir armen Sünder x. wi 
D. Simon Pauli Auglegung, d. 1 Erklerung der Deutſha &4 
Viched Lieber 3 Magdeb. 1598. 4. und in vielen nachher 
neneu Befangbüchern.: [Euchiridion Gentüiter Kon 
1558. 12. 31.99, b. vergl. m. d. Aberuc bp weg mul! 


ChHeifi Verfdgunngs:t 
Ach wy armen Sünder! Unſe Wied, 
Dar wy in entfangen Und gebaren Tank, 
Hefft gebracht und ale Im fülfe-grothe: Bat, 
Dath top underiorpen fput: Dem eruigen Dot, 
Korieleifon, Eprifteleifon, Syrieleifon . - | 
ih) dem Dede op Fomuben Decs unfe an Bei 
Rümmer werden.gereddet; De Einnermad ie hi 














Ed 


at mp woͤrden erlöfet. So kondt nicht anbers ſyn, 
enn Gades Soͤn moͤſte lyden Des Dedes Kine“ Pyn. 
rieleiſon x. 

So nicht weer’ gekamen Chriſtus in de Welt 
d an fick genamen Unſe arme Geftalt, 
» vor unfe Sünde Geflorven willichlick : 
o hedde wy moͤthen weſen ı. i. fin Vordomet ewchic. 
xieleiſon x. 

Suͤlcke grothe Gnade Und vederlicke Sir 
ft und Gott ertöger @.1. erxisen Butter ummeſunſt 
u Ehrifto fonem Soͤne, De ſick gegeven hefft 
n den Dodt des Kruͤzes 390 unſer Saligei. 

prieleifon x. 

Des fehdle wy und tröfen Vegen Sind’ any Dodt, 

d ock nicht vorzagen Mor“ der Hallen Slodt; 

ent cd. d. Denn) wy ſynt gereddet Uth aller Faͤrlicheit 
orch Chriſtum unſen Dem, Benebyet- In: Ewichrit. 
xieleifon x. 

Darkumme wile wy laden und danfen ale Tpdt 

em Bader und dem Soͤne Und och dem hifligen Geiſt, 
d bidden, dat fe willen Behoͤden und vor Quadt en 
d Dat top ſtedes bliven - Irene Bot... 
wieleifon x. 


** 





onymiſch in dem eten heile vis iu" Käpiig, 1547 vn Dal, 

vſt gebrudten Gefangbucye. Töepftliche Bicden, $ kein. 1557. 

eyter Theil. No. 32.] . 
Epriftenfinn beym Genu 
Dis Sitten wir, deie Rinder, . - 
D Vater, Herre Gut: . 
Dad’ unfer Swan minder, Ei 
Sieb und das täglich’ VSrodt 





ex Speife 








" Ertennen „Pets wit Dant. 





’ ” "N. N. ö 
Anonymiſch ins sten Theile des 1547 zu Zeipiig bey V. Dah 
denaten Geſangbuche [Geyſti Lieder, Lpi. 1557. M. “| 
mit Wesl. dreyer Gtroppen.] 

Troſt der ſtreitenden Kirche 
Los” Gott getroſt mit Siugen, 
Frolock, du chriſtliche Schaärt, ,. | 
Die fol nicht iniffelingen; B | 
Denn Gott Hilft bir immerdar. 


verkaffen 
Ein Mutter ihr eigen Kind, 


8 . 
“ls 


Und alſo 

Daß eb bey ihr Fein? nad? find’? 

Umd 05 ſichs möge begeben, 

Daß fie fo gar abfiel: 

Sort ſchwoͤrt bey feinen Leben, 

Daß er dich nicht verlaffen wi. 
Zur dich will er ſelbs fireiten 

And deine Feind' greifen au, - 

Wie er dem duch vor Zeiten , 

Seinen Verfolgen hat than. 

Er läßt nicht ungerochen 


Hr granſam· Iprannepz 
Zu Schanden wird er machen, 
AM ihre Tuͤck und Truͤgerey. 

- Darım laß dich nicht u 


Sei Kirchen zu verneuen 
In dieſer fäpelichen Zeit. 
Er wird Herzlich anſchauen 


Durch fein rein Wort und Sacrament. 
Gott fon wir billig loben, 

Der fih und and großer Enad’, . 

Durch feine milde Gaben 3 

oo: Zu 


"10; 
Zu erfennen geben hat. 
Er wird und auch erhalten 
Sn Lieb’ und Einigkeit, 
Und unfer freundlich walten 
Hie und auch dort in Ewigkeit. 





N N 

Anonymiſch in einem einelnen Deude von 1536 ing, deu I 
Olearius befaß. (Forigef. Sammlung von Au. N. 17a. SHo 
Daß Er. Alber Verf. des Liedes fep, iſt eine unerwieſene Berza 
thung. Es hat in den Gedanken und im Tone viel Kchulichtei 
mit feinem: Gott hat das Evangelium, iſt aber noch kraͤſizei, 
and darf als Ausbruck, einer im hoͤchfen Grade ernfien oder wc 
mehr finftern MWeltanficht und zugleich als Beytrag sur Gate 
geſchichte jener Zeit wohl auf eine Stelle im ber Mutheingie iu 
fprud) machen. (Rirdpengefang der Vohmiſchen Webber, 15% 
4 %.2 87%) 

Klage über bas Verderben ber Zeit. 

Aqh Gott, thu dich erbarmen 

Durch Chriſtum, deinen Sohn, 

Ueb'r Reich’ und über Armen! 

Hilf, daß fie Buße thun, 

Und fich ein jeder erfeimen thut. 

Ich fuͤrcht', Gott dab? gebund'n ein’ Ruth", 

Er will und damit firafen, 

Den Hirten mit den Schaafen ; 

Es wird ihm keinr entlaufeu. 

Gott hat uns lang’ gerufen 

Durch feine treue Kuecht: 

Uufe’ Ohren And aber niche offen, 

Darum geſchicht und recht. 

Sein’ Straf han wir igt in dem Sand; 


3% für, ie fd meße für de Dan. a 


erfenmen DA: Wahrheit nt, 


wirds 
7 je dich nicht erhafeh' fin Bricht: 


Gott eilt gewiß zum Ende, 
Das zeugt al? Creatur. 
Er wird kommen behendes 
Des Han wir ſchon Figur. Das 


Ir BE IR 
gl 
d et lat, Bay nr 
Blsss! net 
HERNE FE 
EELTE PERF) Asalasaı Bsalsäla 
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ale . 

ianſt Die Welt dahin, .... . 

gt das zeitlich” Gutl 
*8 dergeſſen thut; 
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fein” Suͤnd iſt leid, 
Gott allzeit um Genad’, 
nimmer in Suͤnden bad’, 
If’ er und allfammen 
feinem Namen, . 
Durch Jeſum Chriſtum, Amen! 


23257 
23343 





D. Johann Heſſe. 
&. 1490 du Nurnderg. Geſt. 1547 als Prediger zu Breslau— 
des die eaugeliſche Lehke zuerſt veriundigt hatte. Das folgende 
&, das von manchen mit Unrecht dem S. Seyden jzugeſchrieben 
ib, Reh unter (eigen Namen in den Beyfklicken Liedern ze. 
ing 1586, g. Andrer Th. No. 63, woraus es bier mit Wege 
fung der aten Strophe abgrdrudt if. — 


Ans 


106° 





Andenkenanm' Gent tion. 
O Weenſch, bedenk zu’ vier Fri,” 
Bas dein Ruhm ift anf Erden; 

Denn nicht allhie dein Bleiben iſt, 
Du mußt zur Leiche werden. 
Es iſt dein Leben wie ein Heu, 
Und fleucht dahin, gleichfam ein’ Spreu, 
Welche der Wind verjaget. 
Gedenk, du biſt hier nur ein Gap 
Und kannſt nicht laͤnger bleiben; 
Die Zeit läßt dir Fein Muh’ noch Raſt, 


Dafeldft wird rechte Buͤrgerſchaft 
‚ Den Gläubigen gegeben, u 
Darzu der Eugel —S 


Noch nie kein Herz erfahren. 

Run laßt und wachen alle Etund⸗ 
Und ſolch's gar wohl betrachten. 
Die Luſt der Welt geht gar Lu Grund; 

Die ſollen wir verachten, 

Und warten auf das höchfte Gut, 
Das und ewig erfreuen thut. 

Dei heit” und Chriftus! Amen. 





D. Erasmus aıper. 
Geb. u u Enesingen shameit Aranl. am Hläpi, oder, nah a⸗ 
ven, i der Weiteren, Geh. 1553 als Öuprrineabent zu Rz | 
veer 


_302.. 


randenburg im herz. Mecklenburg⸗Strelih Er war fiir. feine 
it ein guter Setorier und Babeldichter; ale Liederdichter / wenn 
& keiner der ſchlechteſten, dech in jeder Hinficht nur mittels 
Kig aud der von Serder ihm wiederfapruen Auszeichnung uns 
th. Der einzige unter. feinen Lirchengeſangen, der, bep: allen 
Dermeitigen Mängeln, weuigſtens durch eine gemiffe Kraft des 
made fh auszeichnet, if der folgende. Er if, wie ans dene 
17. €. Olearius aufgefandenen und im einer beſondern Schrift 
mi. 1720. 8.) befchriebenen Originat erhellet, un 3. 1548 vers 
ft, Das Ältfe under meinen Gefaugbäcern, in benen er 
tmmt, iR ein Samburgifghes von 1559. CBirchengefang ber 
dan. Brüder, 1566. Abth. 2 Bl. 72. Vergl. mit dem Uhr 
de Driginals. am a. D. Vier Strophen find weggelafien.) 


Klage über das Verderben der Zeit, 
Gett Hat das-Eoangelium \ 
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ift ein Zeichen vor dem jüngflen Tag. 
Man rühmt das Evangelium, 
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3: Die Schaͤtz der Kirchen nimt man hin; 
» Das wird ihnmn ca. uns bringen Flein'n GSewim. 
Die 





—— — 
¶Sie find von chnen nicht gefifet; 
Voch nehmen fie das Kirchengut. . 
Sieh, was der leidig’ Geiz nicht thut! 
3 Dab iR ein Beiden dor dem füngften Tag. 

‚Man fragt. nach Gott dem Herrn nicht mehr; 
gie Mel fünfe ganz mach eek Ehe’; 
Die Hoffert nimt gar Überhand, 
Beträgen, Lügen if Fein Schand. 
Das it ein Zeichen dor dem jangſten Tag. 

Wo bleibt die brůderliche Lieb‘? 

Die ganze Welt iſt voller Dieb’; 

Kein Treu noch Hand’ if in der Wet; 
Ein jeder foriche: Haͤtt' ich nur Geld! 

Das if ein Zeichen vor dem jüngften "Tag. 

Die Welt will ihr nicht laſſen wehr'n; 
An Gott's Wort will ſich niemand fehr'n; 
Sie Haben nichts gelernet mehr 
Dean immer frefien, faufen fehr. 

Dos ift ein Zeichen vor dem jüngfien Tag. 


Houebraͤnd·; 
Drum machs einmal wit ihr ein End‘, 
Und laß und fehn den lichen jüngften Tagi 
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109 
Sohann"Feiedrich L, Esmfärft von Sathſen. 

Kb. 1503 zu Totgau. Gel. 1554 zu Weimar." Während feinee 
ganginſchaft, im die er nach dem mmglädlichen Tretten dep 
Bag 1547 gerietb, und die bis um 9. 1552 nat, bat 

das folgende gefühfintle Lied verfertigt, das ſchon in einer iu 
ra, 1551 gedruckten Sammlang bon Wergregen feht.- (Scho⸗ 
is meyter Beptrag.zer &.9. S. 142.) [Bin new Cheiſtüch 
Almbuch 36. @rppbifwalt 197. 8: Bam Gap aid: “. 
Bin. 16014 8.563] : & 


2 
Ergebung in Gottes Billen: 


Wies Gott gefäut, fo gränds mir auch, 
Und laß' mich gar nicht irren, . „ 
D6 m m Beten Be ber Bab;, 
Und wem fich ſchon vermirren” ° F 
Ar Sathen gar; weiß ih ſürwahr,· 
Gott wirds zuletzt wohl richten. 
Bie er's wil han, fo muß beſtahn en ai; 
Solls ſeyn, fo ſey's ohn Dichten. — 
Wie s Gott gefaut, zufried ich Sn J 
Das übrig’ laß ich fahren. 
Was nicht ſoll fen, Rei ich dahin (m. —E 
Sott cat. Der) will mich recht erfahren, 2 
D6 ich auch will ihm Halten Fl... . * 
Wird auch wohl a. 106 an Guad⸗ beſcheren. 
JH zweiffl night; ſoll's ſeyn, man ſpricht, 
So eylo / wer Fand Gott mehren? . - - 








Drum De ya, ip; 
Es huft niche Haaraucraufen. gan 


219 





Man murr aber- beißt: ſolls fen, do ſey o/ 
iird doch fein'n Weg naus laufen. 

Wied Gott gefaut, laß ichs ergaha, 
mich darein ergeben; 
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"Weiß; ford ſeyn, fo ſeys, 
inab’ erwecken. 


;® 
8 


FR 
& 
82 
13 
& 
I 
& 
1 


So wird es 

Was wir iſt bſchert, bleibe unverſehrt, 

ſichs ſchon thut verziehen. 
Fleiß; ſou's ſeyn, fo ſeys, 

mein Gluͤck wohl fügen. 
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wies .Bort.gefällt, fo mehr ichs an 
BU um Gerilb mır mt um a. m 1a m Öiten, 
Er iſts allein, dee helfen kann; 
Und wer ich fon wär” mitten > “ J 
— 
Kann er mich’ wohl erretten 
Swautiger Weil’; FAr8 fen, (6 feet 
Ich g’toimm’d, wer nur will wetten. 





Ubrecht der jüngere, Markgraf zu Brandenburgs 
 Rulmbad. 
u. 1522 in Anſhach. Get. 1557 zu Pforiheim. Vekaunt als 
ur der ſtreitluftigſten Maͤnner feiner Seit, ber fich nur au oft 
ac feine Here au unüberlegten und ferbR grauflinen Handlungen 
weißen Tiefiy aber: mad) · ais Bedchteter" ud: Wertrisbener dafür 
den mußte. Das Folgende Lied iſt ven ms im feines Exil, 
fach dem J. 1554, in Lothringen‘ uber Branfreich nerfertigt, 
hy mie es ſcheim 1558: JueeR id einem einzelnen. Drugle bes 
ut geworden. „(Walthers muſikal. Leriton, Art. giut.) — 
zeiſtliche die. Zibed 1577. 12. No, 3, mo auch fein 
nae dabey bemerkt, if, die ate Strophe aber ganz „anbirg, als 
nihnlich, lautet nö! cf. Bier sehe 1586," m. 
1443] ——— 
Ergebung in Gottes Willen. 


Was mein Mami, das ae a 





Und tröfte he Welt mit Maaßen; 
Wer Gott Yertraut,; veſt auf Ihn baut, 
"Den, toill er wicht verlaffen. 
Gott iA mein Troſt und Zapgeficht, 
Mein’ Hoffnung und mein Leben. 








\ ‚Ber das begehrt, ber wird's gewaͤhet; 
Drauf ſprech ich frölich Amen ĩ 





N. N. 
Das folgende Sich, geöftentheifs uederſetaug de Din iu (| 
thol. 8. L ©. 333), war längf wor-3.-Ringwaßte kit. | 
es nur Relleumeife veränderte... In einer 1555 nn 


beransgegebenen Vuche ficht e$ als ein altes Seh. Mr“! 
wit Wuslafleng Der Jean Gttöphe, (0 mie eb in Dem? 
Uantet, nur mit einigen, aus einen: anberm merküch etc 
idevce von 1593 (Olearit Lieherfhag” Rp. IV, € 17) 
iehnten Varianten N 
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ın alles wird vergehn durchs Fev't, 
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Schick inyu, deu Tröfter, den heilig n GeiR, 
Der fie in Alle Wahrheit lei, 
Dur Jeſum Ehriftum; 







Sebald Heyden, Rertor zu Nürnbeka, witd won Zeftner ide 
gebensbefchreibung ©..66. als Werfaffer ariäegeden; «hr ki 
Name beht in den älteren Närabergifcen Bofunghihern ut 
bep dem Liebe, Sch;smägte-es fafk für ein Niederſchccha Di; 
ginal halten, auch deshalb, weil es in, deu Ppeperfamuelungen Dei 
. fer @egenben, fo viel ich weiß, bedeutend früher aka, in. danach 
niſchen und öberdeutfchen zum Vorfcheip ‚Font, Jh Ik 
ſchon in einem Hamburgifchen von 1559. (Gryiil. Lied, lu 
1586. Ch. 2. No.4% BPfahmbuch, Gryphist. 1597. DLFt 
mit Wegl. der legten Strophe.) j 
Epriftus, Lebrex und Vorbild der Genügfata | 
O Menſche, woliſt bedenken 
Mein bitter: geiden großl_ : - 
Ich will dir wieder ſchenken 
Das Leben für,den Ted. 
Den mir fo folle du: bleiben. : 
Ich Hab’ dir Durch mein Leiden - 
Den Himmel aufgepn. 
Ich hab dich michg erlöfet x... ” 
Durch Silber noch durch Gald;.. . 
Hat mic) mein Blut gefofge; 
Wie biſt du denn fo fo? / 
Auf Erden Schäg’ zu 'rwerben . , . 
In deiner Seel? Verderben, 
Gab ich Dir. anh die,gehe?-. . 
Wer*zeitlich Gut begehret 
Zur meine Gütigkeit, . 
Das dann der Roſt verzehret, ,. 


— © . ! 
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den min ebay an DEE Eee 
Wohl in des Himmels ron ; . 
Da find ſt du alfo ſcheue 
Den Schatz der Sthigfeit. -'-- 
Die Yilien auf dent Zeſde, 
Bie zierlich fie da Kahn! 
Bezahlen nicht init‘ Gelbe - 
Die Schönheit, die. fie han. 
Salomon in feinen ide 
Bar nicht gleich einem Blade 
„Derfeiben bilien eins. 
Die, Voeiem in den Lüften 
Sich freuen chrer Ref; . ., 
‚Die Fuchf in Wem. lüften 
Haben von mir Die Beh. -. 
3% hab” gar uichtes eigen, - 
Drauf ich mein Haupt möge neigen; " 
Vas Gebrechen habt ihr dem? °° = 
I mein doch Hnmel uid En... 
Und ans was drinnen iſt. 
Mein Volk zu Fuß und Pferde 
Dad ich geführt of Si 
Wohl aus Aegypten: Lande . 
Ju Starfpdis meiner Hande 
In das gelobte Fand. 
Es follen nicht“ auf morgen, ABER 
Die treuen Diener mein: 
Sir Speif’ und_ Kleider -forgensu.. - - 
Die Sorg’ iſt mein allein. 1... 
Ic will euch alP ernaͤhren. 4 
Vor'm Hunger ench erwehren 
, ihr's glauben ſollt. Bu J 
93 Dar⸗ 
























Odne Zweifel ein niederfächfifches Ovialmaks. üheeiegt in Ext 
walber GB. von 1597 8. 0. ‚Der. ste Mops piegie mtl 
neueren Zeiten bey Hinrichtungen auf Ber @erichtapdtte see] 
su werden. Ein andres vom ‚gleichem Aufange geht it der man 
Beile ſo fort; Seyd Aldytem allnugletch 1. EEwbinde* 
Hamd. 1558. Bl. 74 b.) ' 
Ermunterang zur Buße 
Water up, gy a1 im Ehuifen ale, 
Wafet up mit ganzem Flyth . 
In deffem Jammerdale “ 
Waket up! Vdt ys mehr denn Tydt &.i. I. 
De Here werd bald kamen, 
De Dad will ein Avende han. 
De Sünder werd he vordämen; 
Wol a1. wen mach vor em beſtan? 
Geld, Gudt kann und nicht baten @.i. Km; 
Uns helpt noch hoge Modt. ö 
Du moßt ydt korts vorliten,; - - 
Wente dar kummt de Bitter’ Dodt. 
An bift du ſchon van Farwen, 
An biſt du junck und eye: 
Godt kann dy bald dorderven 
In einem Ogenblick ( Tydty. « - 
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Dar a heiſten ale 


Doe · hor thoſa men hth· 

Latet wen · Oemodt fallen, 

"Und. wartet o.i. unter) up 
Bo by Gade ten, 
"&o ſdket vat ewige Gut; " 


He werd ſan dr en ryckuck geben, 


Und gefpen uch aller Nodt. 
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M. Johann Preder. 
Geb. 1510 zu Eislin in Pommern. '" 1562 als Guperintei 
dent zu Wismar. Unter den nitberfächfikien Licherbichtern de 
fruchtbarfte und guägkiähftes auch ein guter Imbaimifcher Yact, si 
fein gobgebicht auf Die Stadt Hamburg, im. der er anf di 


" -Gonrector und daranf old Pafor am Dem mehrere Jahre m 


brachte, au erfengen „giebt, KFaktigii Merppr. Hamburg, T.1| 
Unter feinen Kirchenlicdern, wovon eins ‚Kon im Magbeheen 
Geſangb. u. 1546 ſtebt, ſcheint mir folgended, "im Leiyiiger 83 
von 1586 unter feineht "Mamen Telhblläge, bes hehe wm ia 
[Schöne Geiftlite Lede x. Stettin un BL 123. wit Ba 
laſſung dreger Str.) ERE BET 07. Pu reugen 
Preis der. Hätfe Gottes 
Der ua Wi) .. " 

Mar Seele ſchall w.i. —õ | 

Dy laven, Godt pn Gerkbz ::: * J 

Don Loff ſchall fingen. ech myn Muud 





Den BEE. - Ri 


Zn pin Ik Bu 
nicht, —* 





— alle Hoͤpening ne at, 


M Anſchlaͤg font vorlaren. 8 


Madt ſcham nut eu ein "Ende, 


De Here 98 Abnind wihic⸗ 


"Heft altes in finen Händen; 
De Herr vegert gerveldichliet 
Bon Anfang beth thom Ende. 


\ Von nu an beth in Twicheit/ u 
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Albert GSaliburg. 


dene Name Läft fih menisfens (che mehefcheinlich anf ba Bat 
deuten. Nach Ankebmasni Infeription, Hamb, No, 22 if ber ia 
ein im Hamburg fehr augefehenen Salidurhiſchen Br 
ſchlechte 1552 geſtorben; ſein Vorname if aber ein andın. Zu 
ed, das ind Ho⸗hdentſche aͤberſetzt in Coburger O2. 5. ıhı 
u.a. febt, war ‚im J. 1558, wie .bie Ueberichriſt jagt, ma. 
[Exchiridion x. Hamb. 1558, BL: bu)“ | 
Vertrauen auf Gore 
Artein in Gobe vortiumen " | 
Bil ick in myner Angſt nad-Nabe. | 
Wol vaſt up em deit c.t. chin buwen, 


in 
Ihe 
HN 


Licht 0.4 2nan od Ir Dores / Sieve · 
Boch meh a1 mund bar gem, 
Godt wert my? Seel erquiken 





Bit — 
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Dat de tho nichte moth werden: '* . ' 
Syns Levendes balde wert quits 5 
In einer Forten Stunde," 
Wenn he des nicht vormodt une, 
So geit her balde tho Guunde, N 
ind firdet den Sitten Dobt, , 

it BOREHfFed’ in, dynem Nyke 
Doreen und, Herr, beide pr und bar! 












D. Paul Ebern | 
©. 1511 gu Kigingen in. Franken. 04. an 
ſheol. und Werierolfuperiitenbent zu Wittenherg. . Datz 
von ihm werfertigten Liedern seichuet- fh Dad. undht 
aus, deffen Alter aus der im, Danburger: BR von 15% 
befiublichen, Unterfihrift, Deutlich, erdellet; D..P. Eder Sl 
Faciebat, 1557. Das umpotgr. das. auch ſchon ig ala 
bächern, 1. 8. in Zauterbachs Cithara, Ohriftigne, 88 
wird, foR er auf: den Namen feiner: Tochter Sehens 
babe. CRirpaugeling der Ylhn. Stader · 1566 Sid 
DI. 70. Geiſtiiche Gieder- ec. übe. 1577. Nam BE 
Job. Laxzerbach. Cith, Lip.” 1585. 8 B. S1Q-1- J 


Gebet um ein feliges Ende 
Bere Jets Eprif, wahr'r Menſch mie Out, | 
‚u; Der du Kite Darter Angfe und Sora A 





De one nn She guaͤdig ſeyn. J 
Wenn ich hun komm in: Satan 

Und riggen werde mit dem Sob! " 

Wenn · mir vergeßt all mein Geficht, 

Und meine Ohren” horen uicht, 

Und meine Zunge wicht mehr ſpricht ·· 

Und mir für Ylügft mein Herz er FR 
Wenn mein Berftand ſich nicht serfiunt, “ 

Und mir, a menſchlich Sup jetrinht: j 

So Fomit, herr Eheit, ie Sepenb - 

Zu Hülf’ an meinem fegten End‘, " 

Und führ* mich aus dem Jammerchsc 

Derfürz mir auch · des Todes cgiäalt  ' - ° 
Die böfen Geifter von inte Kreiß, 

Mit deinem Geift ſtets bey nit“ bleib, 

Bis ich die Seel vom Leib admwend’t 

So nim fie, Herr, in deine Handit 





Bie du Haft zugefager mie" = 

In deinem Wort, das trau ich dir. . 
Fuͤrwahr, fuͤrwahr, end ſäge ih, 

Wer mein Wort hält und glaubt am mich, 

Der wird wicht kommen in's Berichte - 

Und den Tod ewig ſchinecken nicht; . 

Und ob er gleich hie zeitlich ſtirbt, 

. Mit nichten er drum gar werdieht: -- En 
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Soudeun up mil mit karl Dub ° : - 
Ihn reißen aus des. Todes Bed’ ' 
Und zu mir nehmen in mein Reich. 
Da ſoll er dan mais mur zugleich 


BE ir” eütfhlafen, ſeliglich! 
Dank beym Ja bereme hſel 
Hart mie Gr. Güte preifen, - Eu 


ERBggEN ER? 
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Von diefer Stadt und Tank, ö 
ei "hat iifer derſchonet 

Aus baterlichet Bnab. 

Wenn er ſonſt Sir bebhuet 

Ar unſer· Miſſethat 

Mit gleicher Staa”, rund, Mein: 

Bir wären, hang sefigeben, : : : 

In inäncher Yeoth verdorben, 

Die wir voll Eiudeh ſeyn. 
Wach DVaterds Art und Treuen 

€ uns ſo · ſnaͤdig ft. 

Wenn wir die Suͤnd bereuen, "N 

Blauben dir Jeſunn pri 

Derztich ohu Heucheler ·· 

Thut er aM Sind’ vergeben, 

indert die Straf”, darueben, 

Steht und in’ Nothen dey. one 
AM folch’ Jein Gt’ wir preiſen, 

Vater im Gikinieldihton, _. ! 

Die du und thuſt beweiſen 

Durch Chriſtum, deinen Sohn, 

Und bitten ferner did: . 

Gieb und ein friedlich Jahre, 

Für allem Leid bewahre, j 

Unp naͤhr uns mibiglicht J 




















Nikolaus Herman . 
bıs6r in hohem Alter als Tantor in der Wergfabt Joachimu 
* Ein eifriger Veſotderer des deutſchen Sirdjengefanges, zu 
Mm Mufnahıme er Dusch feine yahlteilpem, gwar hoͤchſt einfach 
tunfios, aber'yum Weil doch Hersliä) geſchriebenen und für 
# Zeit erträglich verfifieirten Lieder nicht wenis beytrut. Die 
erſte 


J 
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erfie Ausgabe feiter Evangelien Befänge; :Bes: fo viel ihm 
der erfte Verſuch im dieſer Art waren, . enfarien-. m Beine 15 
Das imweyte von den folgenden Liedern’ Fansust ig wand d 
Gefangbächern mit einem Zufag von. 5 Gtrapben wars. Kid 
in den Hermannifchen Sißsrien, abet als, ein. eigenes E0, ki 
Geyſtuche Lieder, Lei; 1586. Ih. 3. Na,ıı, vail mil 
Sonntags» Bvangeliis x. durch N. 5. Lei. 1598. 8. u 
am Ende. Die Ziftorien von der Suͤndfluth x. dur N 
Wittenb. 1562, 8. Bog. Mi und PB.) 7° 
Beipnahtsfreude def Rinde. 


Lobt Sott, ife Ehrifen, alle gleich 
In feinem hoͤchſten thron 
Der hent ſchieußt auf fein Himmelreich 
Und ſchenlt uns feinen Sopn!. .. | 
x Formen aus feine, — | 
und wird ein Kindlein klein; 
Er keit dort end, nackt und bloß 
Ju einem Kreippelein. . 
Er äußert ſich all feiner Gewalt; J 
Wird niedrig und gering, 
Und nimt an fh ein’ Kuechts Gchak, 
Der Schöpfer aller Ding‘, ——— 
Er leit an ſeiner Mutter Sruſt, 
Io Micch die iſt fein’ Spaß, wor 
An dem die Engel fehn ihr" Kfz" 
Denn er ift Davids Keil, 
Das aus ſerm Stan entfppieien fl 
In diefer legten Zeit, — 
Durch welchen Gott aufrichten 1 wolu 
Sein Reich, die Chriſtenheit. J 
Er wechſelt mit uns wanderlich; 
Fieiſch und Bliut nimt er an, ”.. . 
Am giebt ung in fein’ Vaters 2 
- Die Plage, Goctheit dran, . J 
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Er wird ein euecht/ en F 
Das mag ein Echfelfegal‘. ·· 







ra taeieyn Teen End) 
"eh Di, chp Deine Ad; . 
Be er — e 
Dein‘ Kind), wich werden PIERRE 7 
Mein Swiffge, inied. wich nagen; - 
Ba able Sann am Tiyg:; we 
Doeh will Ip ‚ice verzagen. ‚ 





3 bin ein Glied an deinem Leib; 222 
Des troͤſt ich wich von Herzen. * 
Von dir ich nugeſcheiden bie. .. 
In Todesnoͤthen und Schmegign. .. . 
Men Po Amih DE; A 
Ein ewigs Leben Haft du mir 
Mit deinem Tod erworben, .. 

Weil du vom- Tod! gaflanpen: biſt, 
Werd’ ih im Grab’ mich Meben;. , «= 
Mein hoͤchtzer Troft dein’ Auffahet iſt, 
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Todsfrcht kaun fie dertteiben. 
Denn wo du biſt, da komm' ich /hic, 
Daß ich ſtets bey dir leb' und Bin; 
Drum fahr ih hin mit Geben. 

Stehen” in Anfechtung 
Merm lieben Mott each” ich mich 
Gänzlich‘, weil er ſo baͤterlih. 
Allzeit gegen wir ih erzeigt “ 
Und zu helfen iſt ſo geneigt. 


Sein’ Hu? sem et mie ſelbet an,‘ 


288 222,078 
rar 
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O 
Dem 
Dt 
Was 
ug ihn ſetz ich 
Der mi 
3% 
Vater, 
Die 
Da er 
Sein Opfer woͤuſt du 
Und mich ſein s Tods geneßen Yah: ! 
Daß ich durch ihn der Sünden frey 
In deim 
Und die mit 





M. Sohann. Matihefine. 
i. 1309 ia Wolplih. "Beh. 1565 als Pfatret im Jonchimsthale, 
verdes {hm mehrere wenig b.deutende Lieder IMdefdjrieben, Die 
er faß alle unter des chenangefährtn Scimame Gi 





hiennus Gefongtudh x. durch D. 
‚307. Mit Wegl, der sten Eth 5 
Morgenaundacht. 
Yas ai. won meines Herzen Serad⸗ 
Sag. cch dir &o6 und Dante 


New Ca 


1 (Gefangbuch x. Dresden 1594. 4 Bi agı. b.. 
ua, 1598. # 





O Gott, in deinem Them, "nr. 9. 
Dir in Preiß, Sb Ehrung: a. - 
J Datch 


i Mein’ Brüder und 
1 aucs ma ich Dahl 


j 2 


Dein’n ke —— Ex 


Und} daß du mich auf Gi 
In dieſer vergaugnen Nacht 
Für Sr mn stem Gap. 

bewacht. 








Sort wall ichs laſſen IR n 
Denn er alin King beimag / 


Und was er mir fohfi geben; . ı * 


Er made, wies nhm· ‚gefühlte = 
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Darauf fo fhrech ich -Aniin;-" 
Und zweifel nicht daran," - 
Gott wird es all zuſannnen 
Ihm wohlgefütten lau. 
Drauf ſtreck ih dir mein ‘ha 
Greif am das Werk mit Ferusun⸗ 
Dazu mich Gare’ Segeln 7 - 
In meinem Beruf und Stand. 














2. DARE SEHR, 
. 1494 zu Nürnberg... Geh 1576 ‚Sein Handı 
Ewar bie Echußmächerprofeffion, 
Dichtfunk, die er theils im zunftndfigen | 
fegem Ergiefungen feines Gefühle und“ fei 
ne geißliheigiedertbhte Ab aber Semmlung 
er Gedichte finden, und die inr Ornen auch nicht nnter feine 
mgeneren Arbeiten gehoͤrzs ſchtieh Aorhſcxmdeis ſchon in 
etſten Jahren der Refopmution,.ı J Das, hier mits 
veilte aber iR weit fpäfer, mahrfchei it —— oder 61, 
in deur belagerten Nürnberg die. Chenrung Und der. Mangel 
" hoch gefliegen fegn mogte, Üerfertigt worden.” (&. Kanifdp 
möbefchreibung: Hi Gächfend Altenb. &. 190-250.) 
$ ätefte Gefantgbäch „it ıweRhem IHINE DiDAMfb-gEfunsen, iR 
in niederfähfil,, Syeache 165 gu Pomiersklätenskteb, Unter 
Namen erſcheint gt; ſchweriich iegemdinmspgr;:der Witte des 
m Sabrh., mas, allerdings anfollegb,äf. ılSeiftüche Lieder. 
8 1577. No. 16,09 es eine ——5 das. Bonniſch 












fngbüchlein 1582 12, Th. 2. Bi. 1% an 


Vertrauen auf-Gast hey Wange) 
Warum berräin: du dich BL. 2. REES 
Vekuͤmmerſt dich. ud. träge -Sihimergt " ..' 
Nur um das zetcuch Gut? a Fe 
Vertran du beinfun:Derren Bett; 
Der alle: Ding zrfgaffenchenalii.n © 
Ya Er 






Du vaͤterliches Dat . u 
Ich Hin ein arıner Erdenklos 
Anf Erden weiß ich feinen Troſt. 
Doeer Reich verläßt ſich auf fein’ zeit Ga; | 
a? aber will dir vertraua⸗ wein Gott! | 
Dh gleſch werd’ veracht't, 
Sg weiß ih und glaub’ Sefiglich, 


TEE un Fre 
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M. Sohonn Wealtben 

Kurfl. Saͤchſ. Cayellmeiſter, dis drsa7 in Morgen, uch keifil 
da Herj. Morig.bie urmuͤcde erhalten Watte,’ zu Drehen. A 
folge feinem Bericht über hie Einführung. ber, bentfchen Ich i 
. Wittenberg (Verſuch über Luthers Berk. um ta 20. Le 
den ex 40 9. nachher ‚fährieh, muß g uod.im J 1564 ga 
haben. ein bier abgebructes Lied Hude ich zwerſt im Lan N 
von 1586 und zwar mit Angabe feines Namens gefunden EM 
im Driginal 34 Gt, and in den Abͤrocke in Eianders Filmä 
©. 2. S. 652 fogar noch 21 Str. mebe; im weichen du zu 
won der Hochieit: fehr flronlich wundgenukät auch; Meirfäcil 
iſt der Anfang von einem.weltlichen Liebe entlehut, da mdd 
17. Jaheh. gefungen nÄuche, [Beyii. Sieden. Lepı. 16. St 
No, 132. Gefangbud 16, Dresden 2594. ‚BL 284] | 
Voraefähl--der Himmlifhen Sreude j 


Heruich thut mich erfreuen: * 
Die liebe Scnmehät; 


Altes zur Ewigkeit. 

Den Himmel und He Erden ' 
Bird Gort neu fchaffen gar 
dur Creatur foll Barden Nr met} 











Die ort Am se. —_ 
—— — m 





Da werten ih tr Beiheh © ' 
Den Heiland ſchauen an," “ 





Als ihre Bruͤderlein, 
Sic) cn ums umfer ganumihe heim, 
Uns mengen mitten ein; vom 
„ Wir werden alle treten x. 
Zur Rechten Jen Eorift, 










— Ehr und Filet na 
ſollet ihr anu 1.) 0) . 
Mein s lieben Tat le 2, a od > ı 
Welch s ih Ir e wein.» 
Drum fleht je AS Alk. 7o 
Er wird und er unay 2 
Ins ewig” ber 2 an MR ru) sul 


Die Hochzeit x nid men 2 
—— un —— — 


Da wird Bi u‘ a 









In vechier — urn hilenz nor 
Ans Gottes Anke an WR 
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Dean laß' die Welt nur toben 
Und redlich laufen an: = 
Es ſitzt im Himmel droben 
Gottlob ein ſtarker Mann; 
Er wird gar bald anfwachen, 
Der ewig ſtrafen kann, 
Der Richter alter Sachen, 
Er ift ſchon anf der Bahn.  ' 

Der Vraͤut gant wird balb fan: 
Kormnt, all. ihr Heczettgäf + © - 
Hilf, Gott, daß MR nicht chtaſen 
In Sünden ſchiummern veſt, 
Bald han in unfern Haͤnben 
Die Lampen, Del und Sb, '- 
Und dürfen und nicht werben 
Bon feinem Ungehche!: " 

Hiemit will ich beſchliten 
Das froͤlich Sommerlied. 
Es wird gar bald aufſprießen 
Die ewig” Sommerbluͤth 
Das ewig’ Jahr herfließen; - 
Sort geb’ in diefem Jahr, 
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des Orts in 4. erfchienenen, «mit nieht MA 10 
ten, und von den Bemeindes Mäteften: WR) 


| 
5 
e 
ji 
H 


hir 
Ki 


3 nal m A 
2.1 Her 1. (Sutich 1784 8). 
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föiente es megen feiner moͤrenden m ein⸗ worte 

danntmahung. B —8 

Krenz der era 

Hirt die Klag der Corifengki, 
Wie klaͤglich fe ige ſchreyt; 

Ach mein’d Leidd! mie M’fo” ie, 


















Meine Zeinde quaͤlen mich ve > 
Haben mic) umgeben, * 
Zutreten mein Leben, n8 
Wollen mich verheeren, v 


Ganz und gar verzehren. a 
20 ft ih mich menden? . 

Vetruͤbt iſt mir wein Shin. j 

Ah, wem ſoll NEE doch’ Mag - 

Dein Herr will mir fein. © 2 

Shut ih von mie kehren, u u 

Fa Are 









Schau felbs gnädig dakefn!, 4, 
A, daß Re müßten. 
Wie in jenen alten Tagen: 
Gott ift zwar mit ihnen; 
Er iſt da erſchienen, 
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Zu Em Dip’ verderben, >" 
Wo ih denn vtwas zutaß 
Das tin’ ih, doch mit Maaß 
Und hoff” kin hich aAuckomuun. 
Daß rs 
Verdeſt drin gelber, 
Bie —— 
Zuletzt ich dein Leden 
Schnell verwen” in reden. . 
D Here König Ya Chriſt, 
Der du mein Draͤutgam BIR, , " "" 
Und tröftent mich durch dein Wort, 
Biſt auch ımein Erlöfer/und Horr, 
Dr will et 


8 
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i dem fAgenben Siede In 
inem Libeciſchen GB. von 1577, mo ich es sheet gefanden, ans 
epeben. Es if auf deu Wapiferuc.ibes. briederich I. 
en Damemart gemacht, wadeſcheimich auf Weranlafung feiner 
nit 1533 werdoikttveten und 156g geitotbenen Bemahlin Sophia, 
iner gebornen Herzogin von VPotnmern, deren Reim, "d. d. Lich 
inas Lieb, Cmicht herade nun ihr felb verfaßt) ve In einem 
xeiſewalder WB. von 1597 genannt wit, Weeitliche ua, 
We 1577. No. 48.) "open 


. Der fromme Jofeb war iu Rath, 


-Yaftsu, Ap..alk,ihe Suverßhk un. . 

Das Baud zerbricht: 

Denn Gert: veriäßt die Seen ie. 
Nicht meht begehr ich" bie von Goit, 
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Verteauen au fu Goit 
GOTT if mein Heil, Gluck Hält: ı 
Mein Hoffnung und Vertrauen. 
Er hat mich durch fein’ wo Sal, ei 
Auf ihn will ich veſt baue 
Er hilſet mir aus aller Pr 








Dertäge mich Met, he 
Und was ſonſt if auf Erden: 


Von Gott foll mir Huf? werden, 
Er will und weder fie noch Dre, 
Verlaſſen, wie er: hits im W 
Durch feinen Kebeh Sohn zu 
Gs treugt und uicht; 
Dem Gott verla die Sep, At, 
Die Seinen hät der. liebe em 

Ünzeit aus Noth geriffen, u sie 
Wie Daniel und ander’ mehr“ url 
Thun offenbar zu wiſſen. 











Moſes desgitich; aber zu Gert 





Deim de} ih mug erwerben, 





Ein ehrlich Leben wach fern ebst, 


uUnd dornach (ig erben, . : mie 


Daß ih hie 166’ nach feinem Won, - 
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Alſo, daß ich aauch lebe datt :-, * « 
Benn er —— von vertbto 







undmiſch in dem Si iu Frankfürt am de Ober E Vadem 
xraten Geſaugbuche Winnners Lieberefkt, 
beit), Lieder, Lub. 1577. Ne 36 mi 
Dank für Speife'uhö-tı 
wir aus Derjengeund! u Bu 
Loben Gott mit anferm Mund! 
Die er fein’ Gut' an ud beweiſt, 
So hat er und auch gefpeifl; - 
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Er 


- Yrtlich,, äß.. zufanımen. gebaut, he. 

Duß · des Cages Licht auſchaut. 
rer 

Seine Küchen. für ihm ſtaht. 

di Dem Erb der Die far” " 

IR ex zugerichtet · friut PTR En 

Ob er ar en iſt ——— 1 

Mangel doch an nirgends Fade, . 

Bis es am die Wette nuiersin konnnt. 
Gott hat die Erden 'zugetichet, in : 

kaͤßt an Nahrung mangein micht c 











Wir dauken (ihm⸗ ſehr 





F auf . 
Abſchied von ver Wen 
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Mei Ze g mm hot, 
Der Tod das Leben fhäyder 
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bereitet; 
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vertreiben, F 
von mern Leibe Reid. 
Damit fahr‘ ich von Hinnenz ” 5 


mr sun |. 
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10088) . 
Geb. 1514 ın Nordhaufen Ge. um az nee 


(8. Bluges Geſangbuch von „Beehlerg. bi 
in Additam, ad No.89.) Schou im He bp. a a 
er als Verfaſſer des folgenden ied o gen —* Traun 


Augsburg 1570. 8. BL. 221.) 





Troſt in Sperbeipäkfahr ol 
Aa leben Chtiſten, {ep ganßl u | 
Wie thut ihr fo verzagen,;... nen 
Weil und der Herr heimfuchen Ts 
Laßt und von Herzen fügen, , Me: 
Die Straf‘. wir wohl verdienet Aal... - +. 
Golches dekenne — an 
Niemand. darf Ach, aus 

— Dad md sam ak, 

D Gott, du Hieber Vater! Pi 
Denn mufr Bande IR bey die 
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a dem in die Erden; 

auch unſer itdiſch Leib 
faub und Aſchen werden, 
kommt zu der Herrlichkeit, 
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zeug 


it ihren‘ Fluͤgelein, 
Herr uns Armen. 


Brot: Da6 Weihe being, 








kann dem "Satan wehren. 


Adam auf und Tomme der Tob, 
Eoriftus Hilft ung aus ater Roth; 


an 
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M. Ludewig Helarboid 
Geb. 1532 zu Muͤhlhauſen. Geſt. 1598 als Suyerintendent a 
daſelbſt. Unter feinen zahlreichen Liedern find wcrhäitwigigi a 
ſehr wenige, Die unter tie beſſern ihrer Beit gezählt werden Im 
ten; und genede-Dis varzůglichſten haben Menche ihen fit 
machen wollen, Doch ik er vun den beyden folgenden gend Ba 
fafler. Das erſte ſteht unser ‚feinen geiflichen, Liedern über ach 
Palmen ꝛc. bie 1572 zum erften Male Heraußfamen, Wire 
Liedererkl. Th.4. ©. 106) und iſt, wie Aus dem von J.C Okau 
u Arnſtadt 1719 herausgegebenen Sriätnatstbrud erdila, and 
gewiffen Regina Zewich in Erfurt m Edren in I. 1563 uch 
verfertigt. Das audere wicde nrar im Leipriger 5. mo ı# 
dem Y7. Selnecker .zugeſchrieben, Fade ER aber u ⸗ 
Arbeit unter feinen Sehlicdern. , % 
neders Sefangbuche v. 1587 fuͤht 


dieſer es gewoͤbnlich und vergugenteife bey Tiſche pe) 

Geyſtl. Lieder wc. Leip. 1586.'&.'2. No. ‚49 uhd 151. 

Geiliye Lieder auf die Feſt = = auf beiondere Bea 

a. 4. verordente Tertus. Mölpaufentısgg: 8. No. 29 
Kr 











Denn er laͤßt nicht von air... . 
Sührt wid) auf rechter Straßen, 
Da ich gieng in ‘der Irr cal. mp ine Kin. 


Er reiche mir feine Hand; 
Den Abend und den —— 
Thut er mich wohl verforgen, 
Sey wo ih wöl im ‚Sand. 
Bar fi der’ Mengen, Hude 
Und Wohithat all verkehrt: 
So find’t ſich Gert. gar r 
Sein’ Macht und Era FL 
Hilfe mir cu nie and aller Moth, i | 
Erreirt von Suͤnd' nüb Schhäden, 
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Bon Ketten und Bon” Wander, 
Und wenn's auch wär der Tod. 
Auf ihn will ich vertvanane 
In meiner ſchweren Zeit. 
Es kann mich nicht gxauen: 
Er wendet alles Leid. 
Ihm ſey es heangeet ! 
Mein Leib’, mein Seel, meh Leden 
Sey Gott dem Herrn ergeben. 
Er ſchaffs, wies ihm gefäut. -- 
Es thut ihm nichts gefallen, : » . 
Dem was mir näglich iſt; 4 
Er meynt's gut mit und allen, . . 
Schenft und den. Herren Erik, " 
Ja feinen lieben Sohn. 
Dur) ihn er umd befcheret,.. =. 2.2. 
Was Leib und Seerreruaͤhret3 
dobt ihn ins Himmels Theo! - eh 
Lobt ihn mit. Herz und Munde : 2 
Fir das er ans gefchenkt cu. maara —ER — 
Das iſt ein’ felig” Stumde, 
Darin man fein gedenft; 
Sonſt verdirbt alle Zeit, :.-' \ 
Die wir zubringen anf Erden x 
Wir follen fellg werden : ‘ 
Und bleibn in Emigfeit ; 
Auch wenn die Welt vergeht . - 
Mir ihreus flelgen Pracht, . . . 
ein” Chr’ moch Gut beflchet, i 
Weiche vor war groß geachrtt. 
Wir werben mach dem Tod, 
def in die Erd’ begraben; 
Denn wir gefchlafen haben, ° 
UL uns erwecken Gott. 

















— —— 


Die | 


\ 
, 150 


Die See bleibt underloren, 
Gefährt in Abramd Schooß; - 
Der Leib wird nen geboren, : 
Bon after Sünden los, 
Ganz Heilig, rein und zart, . 
Ein Kind und Erb’ des Herten; 
Daran muß und cal. im) - rue 


ı 


Kommt doch die Ewigkeit, 

SM aller Freuden voR; 

" Diefelb’ oh’ einige Ende, 

Dieweil ich Ehriftum kenne, 

Mir Are foll, . 
Das iſt des Vaters. Wille, 

Der und gefchaffen hat; 

Sein Sohn hat Guts die gie, 

Erworben feine. Guad cal. und Genen); 

Auch Gott der heilig‘ Geiſt 

Im Glauben und regieret, un | 

Zum Reich der Himmel führe. 

Ihm fen Lob Ehr und Preiß! 

Dank für Gottes Woblthaten. 
Nun laßt und Gott dem Herren | 
Dank fagen und ihn ehren’ \ | 
Fuͤr alle feine cal. Won teren feiner) Gaben, 
Die wir empfangen Haben. “ 

Den Leib, die Seel, daB Reben f\ 
Dat er allein und geben; . 
Dieſelbig zu bewahren, 
Thut er nie «al. wicht) ettoad Wäre. Pr 

« 
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‚it 
Nahrung giebt er dem Leibe; 
Die Seele muß, auch bleiben, 
Viewol dbitihe Wunden J 
Sind von der Sunden kommen. 
Ein Arzt iſt und gegeben, : 
Der felber ift das Leben; 
Bu für uns gefunden, — . 
Der hat das Heil erworben. 

Sein Wört, fein’ Tauf?, ſein Nachtmaht 
Dient wider allen Unfall; j 
Der Heilig’ :Geift int’ Glauben J 
Lehrt ung darauf vertranen. 

Durch ihn iſt und vergeben 
Die Sänd', geſchenkt das Lehen ; 

Im Himmel (al. Des Himmter) dire, ir haben, 
O Gott, wie große Saben! ’ 

Wir bitten. deine Güte, ° 
Wok uns: biiföre behiten, n 5 
Uns Große mit den Keinen; ‘ 

Du kannſt's nicht boͤſe meynen. 

Erhalt ans in der Wahrheit, 
Gieb ewigliche Seepheit, 
Zu preiſen deinen Namen, 
Durch Jeſum Chriftum, Amen. 


— —— 


D. Kaſpar Bienemann Melifſinder). 
Beh. 1540 au Narnberg. Gef.‘ isyr ale Geueralſuperintendeut 
u Miterfburg. Gein Name mit der Jahrelahl 1574 Rebt unter. 
veas ſolgerden Liede-n- 3. gortſchens geifl. "Wafferquelle (No.2%, 
ver Symbol: fürftfichet Perfonen) und ohne Zweifel ſchon in des 
von ihm felhR 1589 herausgegebenen Meinigebeten ıc. Die Prim, 
fin Marta von S. Weiner, als Aehtiſſin son Quedlinburg, 
ibio heſtorben, deren Ernieher er geweſen mar, machte es in dee 
Teige gw-ihtens täglichen Gebete ; unter welchen Namen es auch 

i in 
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in ben weiten alten BB. veclomut. . [Pirlmbuch, Erb 
walt 1597. BL483. 6) De | 

Ergebung an Gots | 
err, mie du willt, fo ſchicks mit mie 
Im Leben und im Sterben! - | 
Auein zu dir ſteht mein’ Begier; 
Laß nich, Herr, nicht verderben! 
Erhalt mich nur in deiner Huld; 
Sonft wie du wilt, gieb mis. Geduld, 
Denn dein’ WÜr ift der bee... - 

Bucht , Ehr' und Treu? derleih mir, Her, 
Und Lieb’ zu deinem Worte! :. ..  - 
Behhr’ mich, Herr, für falſcher Sehr, 

Und gieb mir hier und dorte “ 

Was mir dienet zur Seligkeit! 
Wend ab al’ Ungerechtigkeit 
Ja meinem ganzen Leben! ..... 

Sol ich denn einmal nach derm Nach 

Bon dieſer Welt abſcheiden, 
Verleih mir, Herr, nur deine Guad, | 
‚ Daß e8 gefcheh’ mit Freuden | 
 Mein’n Leib und. Seer befehl’ ich bir; 
D Derr, ein ſeligs End’ gieb mir " 
Durch Jeſum Chriſtum, Amen! , 





uud Frobk zu Stuttgard. Ob er. wirklich Werfuffer bed figstcn 


sardifches ©. von 1656 feinen Bruder, Den dertiges Ctifie> | 
diger withelm 3. angieht. Mehrere .Gireppen, uub unte.ien | 
einige, in welchen das Bir) de Bernefung une fr akt | 
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nat den Tod gar oft.betracht’t,. Bulsat gerangen, 
* im Fr thut Der Tief. in ber Erd’ ven 
2% Gich auf dei? Sach! Du mußt hernach, Es ſey heut 
uotgen. [Jef\ Ciuderi Pfalmod. novae pars 2. Altanb 1636, 
5.546 3. 


Todes⸗ Bertadtung 


Sein’ 
Und laßt mit ſich nicht fpielen? 
Das Leben ſchwiud t wie Rauch im Lind, 


ir 
F 





TR) 
Keen 


verlaſen Dich vu. Stun‘, „ rn 

in SF will mit die. kommeni 

"allein dich geben drein, 

fremde Strafen. .. .. 

Guts g’ehan, ſo trags davon; 

ai wird nian bir nichts laffen. . 
en Ungefichs wird fallen ein, , . 

Dei Augen iverden brechen, 

Dein Herz in ſchweren Aengſten fen... a 

Der Mund kein Wort mehr forechen, 

Deim ſchoͤn Seftalt muß werden alt; 

Der Puls wird nimmer kaufen; ,. . 

Des Todes Schweiß macht, dir gar Heiß, 

Da kommt die Noch mit. Haufen. u 
Dem du zuvor watſt lieb uud wert, 

Dem bringft ‚du jetzt ein. Graufen; | 


wuges 
HH 
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“= Ber vor bey Die al? Tag’ einfeher, 
5. Der bleibt feßaund- mol braufen, 
Shleicht heimlich für bey deiner "Shir;, 
J Kein? G'ſell soil dich mehr kennen ‚ 
. ‚Du liegſt im Bett, und ſeußzeſt ſtet, 
Das Giwiſſen wird dich brennen. 
Bald nach dA Tor mit. deinen. Leib 
Wird man dem, Grab” zueilen. 
= Der Iegte Tioſt von Rind und eb 
MM Weinen und groß’ Heulen. 
in Haag ihn Dem I Sg, 
Dis morgen werdens lachen, 
Man wirft dich“ "hin, "ed muß nor fepn; 
Man thuts Ferm ander® madhen. 
B Bern dann derfofen de ei Iche, 
So bift du ſchon vergeſſen. 





Der dich füchtz fast fen Seit un da, 


Dein’ Augen ſeyn gefreſſen. 
Dan feht aan de September; ! 
Die Welt hat dein vergeffen. 

Sein Dei af ERS et, 
Wann wir von binnen möfen. 
Bald der Tod Tonne und Fiopfet ai,” 
So muß man Am aufſchließen; 
Er nimt mit" Gwalt Hin Jung und Al, 
Thut fi vor. Niemand ſcheuen. 
Des Königs Stab bfiche —2R 





Thut gaͤhling ——— 
"Ei a ig u A WE 
„.gDu Fannft ihm nicht entweichen. · —J 
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Ra {pa vSsgmaeet 
aus Redwit He Baprenibifthen; "Er'heflirkigtz 


»im 3.1978 einer grac Anna Hk Zaen "geh I 


Ehren, wie aus: tinem alten, von J. Ti’ Öleanins 


N denen 
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denen und in ottkbalbs Lieberremarguen S. 313 adgedirull 
Manuferipte au erfehen ih. (Befangbudh ser Dreiden 15 
Bl. 333. b. m. Sieg), ber sten Str. Wergl. meibjeuem Uhirake) 


Gottvertranen im Ungluͤck 
Feist anf, sein” Seer, verzage mitl 
erbarmen. 


se" 


Fan ten mem. Bar az rn 


= 
Dem Iasihemui ergebhben. 
Dem Rh dertrau, veft auf Ihn Bau; 
Der kann sich noch erheben: "- 
"Darum .feen’ dich, mei be Cart} any 
Es fol kein Noth nicht haben; 
Welt, Chun, Sod, Teufel une Di OR. a 
Sol’ dir ewig. nicht haben: . aan 
Denn Gastes Sohn, der Guadentheyn⸗ : 
Dat ſie all überwunden. " 
Auf Gott vertrau⸗ seh fit 
Der HR zu allen Stunt. 
« Der Keinen er verlaffen har, 
Die nad) fein'm ieh Teben, 













Ber folched glaube umd Bois derisäut, | 
Geh fig werden, Amen, a: 
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on 13 Str.) ımd 223.) 


Klage und‘ Teoft in großer Aufechtig 





Es haͤuft fich’s Herzens Jammer, 
Ich wein’ und klaglich heut, | 


A reg Bein! 

. W9$ ſou wir doc Dieß Geben? 
TTRE Doch vou Sund und Straf. . 
.. Rein, Breub kein Wenſch Fan gehen; | 
2, ps bin ein imend cha... © d 


O wär’ ich 
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Mein Leib mir jetzt vergehet,  " 
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Teufel von mir treib. 
Trotz fen dem Satan und der. Well ı 
Gott iſt mein Vater worden; 
Trug dem, dem's nicht gefällt, . 
Ich geh’ daher in Sprüngen, 
Der Himmel ganz iſt mein! 
Mit Freuden thu ich Ringen; 
Gott will mir gnädig fen, 
Sein Sohn it ja mein Fleiſch aud Blut, 
Und Age zu's Vaters Rechten, 


4 
Ei 
3 
3 
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Amen, dad walte Gott! 


Vin⸗ 


162 | | 
Hingabe an Hort 
La mid) dein ſeyn und bleiben,  . | 
Du treuer Gott und Herr! . 
Bon dir laß mich nicht treiben, 
Hals mich bey deiner Lehr’! 
Herr, laß mich nur nicht waulen, 
Gieb mir Beſtaͤudigkeit! 
Dafhr will ich dir dauken Pi 
NN. 
Anonpmifch im Leimiger GB. von 1586. Wire, wie men di, 
mein auntmmt, Seinecker der Werfafler: fo würde ey dei di 
aus feinem, das Jahr darauf erfchienenen, Seſansbuche, in nd; 
em auch mehrere Tifchlieber vorkommen, ſicher nicht ange 
laſſen haben. (Geyſtl. Lieder, Leipi. 1586. Th. 2. No, 149. 6 
fangbuch x. Dredden 1594. Bl. 310: b. mit Begl.der Amer. 
ob der Guͤte Gottes. 
Lobet den Herren, denn er if fehr freundlich? 
Es iſt ſehr koͤſtlich, unfern Gott zu loben; 
Sein Lob ift ſchoͤne und Jieblich zu boͤren! 
Lobet den Herren! 
Eingt gegen einander dem Herrn wit Danfen: 
Lobt ihn mit Darfen, unfern Gott, den Werthen; 
Deun er ift mächtig und don großen Kräften. 
Lobet den Herren! " 
€r kann den Himmel "ale Wolfen, bedecken, 
Und giebet Regen, wenn er, will, auf Erden; 
Er läßt Gras wachen bo auf duͤrren Bergen 
Lobet den Herren! 
Der allem Fleiſche giebet feine Speife, 
Dem Vieh fein Futter vaͤterlicher Weife, 
Den jungen Raben, wenn fie ihn anrufen. , 
vober den Herren! 
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„Er jun mar en ode, 
Noch Wohlgefallen an jeinandes Beiteng . De 
Ex Dat Oel an rn, Din mc 
kobet ben „Herren! . 

Danter ben: Deren, Sepfer: alter Dinger Ze 
Der Brum des Lebens thut aus pm :entfpringen, 
De mom je an num Deren. = 
kobes · den Darren! .ı. 





N. N: — 
oadmiſch ebendafelbfn ' Dffebat % alſs das Lich N) alt, als 
tes dem Baf. Sörtfch pugeſchrieben werden kdunte Es ficht 

olich · in Yeinte geil. Waferquelle, p. m. 34: aber die meißen 


* Darin" Weflabfichen. Lieber Find von Älteren Merfaffern; und bey⸗ 
I wenigen, bie er ſelbſt am Ende hinzugefügt hat, if (ein Mame- 


Borücklich angegeben. Nach weniger kann mich. Walther Verf, 
a, ber erſt 1593 geboren wurde. (Geyſti. Lieder ze. Leipi. 
16. Th. 2. No. 158. Pfainduch, Orppbism. 1597. Bl. 459. b. 
t Wesl. der aten Str.) 

Sebufucht nad Eprifto, 
Eopiße, Morgengerne, Leuchr uns anit hellem Schein, 


bein’ und bvors Himmeis Throne * dieſem dunkeln Dr 


it Deinem reisen Wort! 

D Jeſu, Troſt der Armen, Med de bab 6, zu dir. 
wirſt Dich meiunerbarmen, Dein’ Gnade cchenten mie; 
18 trau ich ganuch dir. 


Ich kann und mag nicht fhlafen, —* lom wide [27% 


ir iR verwundt mei’ Ser, Und — — der Hhlten Pen, 
Ehriſt, erbarm Dippmpin! . 
Das Haft für mich. vergoffen Dein rofenfarbnes Ant; 
sad mid, Herr, genigken! Tröf’ mich durch deine Gur, 
{mir das iſt mein’ Bir, - 4 

e2 „If 
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die vermundt fo fehre Die artne Geste bein: 
dich zu unit Sepren; Ich il Bein ‚Helfer fen, 
Vergeben Schuid und Pein“ - 

„aß du von Sünden abe, Und bi ein fragumer Ebel 
Ich wi dich felber Iaben Und ſcheuten meinen Seit, 
Der did zum Himmd wa“ : .. 

»J0 mi. diS.elber fen Ti meaem Sa uno Br 


Den Glauben in mir mehre, Daß ich nad). diefer Zer | 
Mit dir eingeh’ zur Freud. 

Der und dieß Liedlein fange, So woehl gefungen ww) 
Gott Heif, daß und cu. tw gelinge Im Beben und: Se, 
Du Chriſti Wunden roth. 








N. N. 


Anonymiſch ebendaſelbſt. ich. Drätosite, der in dem I: 
in weichem jenes GB. erſchien, ein uajähriger. Runde mer, fım 

alſo wicht der Verf. ſeyn. (Er hat, mie dem Selfarr OR. 
1655 bemerkt wid, Die Melodie Di Liedes für 4 Gingkinnn 
gelegt; und daraus if wahrſcheinlich · durch "einen Mipnerkaed I 


gewohnliche Meinung, daß er die Worte verſertigt habe, cu 


ſerungen. [Geyſti. Lieber x. SeipL 1586 Rh. & Na 77] 

i Andacht am Morgen ! 
Fe Bunt” die fihon durch deinen Sohn, | 

Fee ur febeed Nacht 

So gnaͤdiglich haſt 

—— —— 
umfe 
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Die ih mein’ Sag’ begangen. 
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D. Ambvarine- kobaften nit 


. 1515.10 —— er 185, eig p 
ve der Rechte und bei ic —— 8 
e, 1573 vuert — * die ader in der 
heriſchen Kirche an — er machten, up das 
den Aufangsbuchkai id h 
ne wohl feine bg, fehiik in II — 2 
vhiew. 1597. 81. AU, N —* AN 
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Vertrauen äuf Bor 


an 1 Su me Pain. A 
Wie es mir geht, . 
Witt ich auf ihn vertranen; 

In Roth mid Widerroärdigfeit 

Bi ich allzeit \ 

Hart und veft auf ihn Baum, 


Er ift mein Schug! Drum‘ Tenfel Teüft Trug, . 


Fe A Watt! Gott Bep mir Hat; 


iemand ſoll mir em = \ 





" Gar ‚mancher, Mon hängt ch Daran 


"Die fh muß KL Tapın, 
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Doch dab” ich nie erfapein, °F" 
Daß der Serecht und fein Geſchlecht · 
28 Hangeräuoth Yerumi — 
Verten gegangn waͤren. 












So . 
Nicht‘, BR FR —* Bear J 
Denn großes Gut derdammen thut; 


Und fein Herz ‚baranf. kehret. 


Was Ai and af Ent u Orb - 
Al Difer Wh, 


Reichtum, em iR Seo Ah gi; 
Reichthum ſtolz wunche, Arwuth verachxt. 
Geb, Der, all Ding’ mir. Maaevn 
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Martin Moller) 
Geb. 1547 in Kropftaͤdt, ehemals Leifnig. genannt, ohumeii Ei 
tenberg. Seſt. 1606 als Oberprebiger au @örlig.- Die ka 
nöchfifelgenben Lieber, wovon das eine dem Wernbarbifden ja 
bilus: Jefu duleis memoria (Anthel. 3.1. S. 270), dei am 
Deu Jatein. Hpitas des’ eo. Dynm ober Bier: Ahfer immes, 
Sam Deus aufer iram, wachgebilbet ift, Eoummen in feinen, ısy 
um erſten Dale herauögegebenen Mediest. SS. Peiram, ud 
Arie I feinens Mannale de praeperat.. ad. mertem- sem $. 1; 
querf mans Vorſchein. Ob er felbR fie aber warfertigt, ik kie| 
Ders in Hinficht des erſten und britten, ‚(che zweifelhaft; dm · 
Dem Manunle, mo auch jenes abermals abgebrudt ik, fuak 
ſich unter den Sidern, die feiner eigenen Ben | 


zum Berfaffer haben. [Pfainiugb, Geppbisw..usgr. BL’, 
Seſangbuch,/ Diebben 1594. BI. 339. h. MM. Melgi Mai 
88. Patrum. ed. Obelig ıcır. 8. Th. DL 66 umn 9. 27 
Manuale, ed. Odrlit 1617. 8. ©. 179] * 


Freube an — 
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we 


Da DIR ber grofe 2 
Das zeigt dein Ant und dein" 
Weich Wunderbing Hat man erfahr 
Daß da, mein Gott, biſt Menſch 
Und führef® und durch deinen Tod \ 
"Ganz wunderlich aus alter Not . 

Jeſu, mein Hert und Gar, alten, 
Wie füß iſt mir der Vame dein .. , 
Es kann fein Trayren fen fo. kümer. 
Dein füßer Man, erfreut viel mehr; 
Kein Elend mag ſo bitter fen, un 
Sehr per roſt der tindert’s fei, "" · 

Dh mir gleich Leib uud Seel ¶verſchmachtt 
So weißt du, Herr, dag ichs nicht ai * 
Wenn ich dih hade wo hab ich mol, , 
Was mich ewig ‚erfrauein fol. 
Dein bin ich ja mit Leib’ und Seel 































thi 
Fi Safe’ ren auf Erden if, 
Denn mıe bey dir,, Here Yelı Eh 


Du dir“ mein, dk ve treiier 
Der mich" ve —— wird, 


Wer Glaub ud: u name 2 . 
Der wirds erfahren mit der That -R 
Drum Hab’, ie oft und * ana J Bu) 
Wenn ich an dir nicht Freude bare,” “ 
Sp ment ich den Tod wůnſchen ber, 2 
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Ja, daß er geboren nn... 
Denn wer dich nicht im Herzen bat, 
Der iſt get ii. fürwabrı lebendig tobt. 
Jeſu, du ler Byaͤut gam werth, J 
Mein böchne Zier anf — "En, 


Au mein Lu erfienet ſich 


‚fer . 
So fahr ich Fried am Ent ni 
Wenn ich in Noͤthen bei’ und fing’, . 
© wird wein Hey reiht gute Di; . 

Dein Geiſt bejeilgt, Dee 
Des ewig’ Lebens Vorſchinat fy- \ 
Drum wil ih, weit ich lebe 


Mein Gott, mad? mich. dazu herer: 
Es dient zum, Beften altejeit. 
Hilf mir mein” Sach‘ recht greifen’ am, 
Daß ich ineurn Bauf votienden Fahın _ 
SF mir" ehch zotngen dieſch und. Bit, | 
Fir Sand · und’ Schanden mic wich eyche⸗ . 
Erfait mein Derz im Glauben rein: 
Se leb mid ſterde ich die alienn. 
Feſm mein Trap, Hör’ mein’ Vegler! 
D mein Hellend⸗ ind’ ich Den per! 


Demätgigung der Gott, 
. Wim von uns, Gert, du treuet Gott, 
Die ſchwere Straf" und große Sy, \ 
Die wir mit Sünden ohne Zahl ' Bu 
eh haben altzumaf! · 











— 


Behuͤt für Krieg aid th ihenret Zeit ve 
Gür Seuchen, Fehr und Er 
Erbarm dich deiner ‚sie‘ riecht 
Bir bitten Gnad', und'nicht das Ka 
Denn (9:62. Harr⸗ : bei. nechtennBohn:- 
Uns geben wollt ſt wach ‚unfgem Thun: 
So müßt’ die ganze Welt vergeht, - 2 
Und konnr fein DMenfch. vor, bir „seflehh, 2 
Ad Herr Gott, vene hein Be) 
Dit Troſt und Wertung. ung Pr I 
Veweiſ an und, bein‘ große *8 





















Bee du Doch wohl, du Gran 
204 mir nichts ſind deijn Crd ab Forf 

& it ja für dern Augeſicht 
Unfer” Schwachheit yerhprgen, 

Die Sind” hat und;perberdgt, 
Der Teufel plagk ‚ums. hoch viel wer 
Die Welt und wıfer Fieſch mb "E02" 7 
Uns allezeit derfüßren thut. 
Solch Elend kennſi du, Herr, aleiuz 
Ach laß es dir Deren —8 die Pie beſten amt 








Des troͤſten wir und a 

Und boten anf — 
Liit iuis mit’ deiner rechten EM 

And feäne WARE Stade uiid Land, “ 
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Auf Daß mir anig Dep, Dir fen! . 
"um :ein feliges Ende. 
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Genießen hzur in — 
Warut! al‘ Di deitru Leib und Lehen 
Im Grab” veiihloheh und’ anfgegeben, 


N. BER CR EHEN 
eig gas, ——— 





m 
Di anf jeden Gall Aiter, als das mit Vönfeiben beiten an, 
wende Henblicd son Paul Oberarm. . Die icher Serehe if 
saclaf 


Abendandacht. , 
Dar fee, 


* 
SEE 
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„Bald werdens abgehauen, 
Verderben von Stund’ an. 
Vergieb mär, lieber Herre, 
Mein’ SAnd und Miſſethat! 
Ich Hab” gefünbige fehre, 
Und bite‘, Herr, um Genad'. Te 
Wenn du mir zu wollt ſt freiben “ " ° x 
Mein Suͤnd and auch mein” Schuß, 


BE 
1 Ro falle! ich ſar die bleibeu? 1: © 
Den Tod haͤtt ich. verfhul'. ". - - ." 
Ich bite‘, dag du mir gäbig 
Durch Ehriftus willen ſeyſt 
Mach' mich von Sünden. —— 
Gieb mir den Heilgen Geiſt, : 
Der mich weiſe und lehre, 
Ja der mich leit’ und führ‘, 
Auf daß ich nimmermehre 
Gotrs Steg’ und Weg'.vedlir.: ° .. 
Mein Leib’, mein’ Seel, wein Leben. 
Mein Haus, mein Gut' und uud Kon 
Was du wir haft gegeben, 











Anonymiſch in dem in Greifewalde 1597 gebrudktem Paiuben 
Bl. 371. b. Es kommen im des alten GBB. wein Die 
diefes Aufaugs wor, unter andern dat oben muitgeiheilts me T 
Selneder, eins von Sranz Rhode ıc., wermuthlich abe Bald! 
dungen eines urfprünglich niederfächfiichen Picbes vom Zum" 
Göttingen (Here Gott, wem fol ichs Tagen) dad in da kn 
Vlalvabuche Bl. 469 Mebt. Das bier folgende Andet fi, MU) 
werdudert, noch in dem jet üblichen Lüneburg. Kiecpengeisnikt 


9 Gewiffensangf. 
Gott, wem foil ü Magen, 
Daß ich fo elend — 
Mein Herz will mir verzasen 
Mein‘, Suͤnd' liege mir. im Sinn. 
Ich kann ipr’s wicht vergefien; 
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Cie if zu groß und fehrung,, „ 
Sie Dr ih sa. eh, 







In Sind bin ih geborn;- . 
Biel Sind’ hab’ ich begangen; 
Darım bin ich verlorn. 
Ftoͤlich kann ich nicht werden, 
Den- Himmel anzuſehn · 
Und ſchaͤme mid, anf Erden 
Mit mein Füßen zu gehn. 
Rum fol’ ich ja vertraue: 
Deinem Sohn Jeſu ·Chrit,· 
Veſt auf fein Verdienſt bauen, - -.. : % 











So ſchreckt mich mein Gewiſſen, 
Das zweifelt immerdar ea. me ne 


Und ſpricht, Dich werd‘. verdrießen, 
Daß ich die Sänd: ‚nicht art... 
Ich wollt auch herzlich vernt — 
Beſſern das Leben mein, Be 
Mir Wert, Wort und Biere” i 
Romm und bie ghorſam ſeyn: 









Und auch des Teufels Macht. 
Was ſoll ich dem ame mac 
Bo ſoll ich Zuflucht han? ”. 
Ich fatr der DR in Rachen, e 
Wem ich dir mil ensapy, —* 
Ich komm’, d "Soft, ja 
a dein’r Barnpeife, 
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Und nie dir fall ich mieder; 
Mein Sand die ſeynd wir leid. 

Vater, deinn Sohn haft geben 
Fuͤr der ganzen. Welt Sind; 





Und jedermann fol febal, © 


Der an ihn glauben hin‘, 7 
Wil gleich mein Herz nicht trauen: 
So glaͤub ich dennoch veſt. 
Hilf du meinem Unglauben; 
Deun Huf die iſt die beſt. 
Ich bin nicht werth der Guͤte, 

Die du mir haft gethan 
Daß für mich mit ſein in Blute 
Beʒahlit' dein lieber Soha. 
Ich bedarfs aber nothwendig 
Und gläuß” den Worten bein, 
Die mir zuſagn beſtaͤndig: 
Wer gläußt, wird felig ſeyn. 

So wahr als ich ſelbſt lebe, 
Sprichſt du, ewiger Gott, 

Mit nicht ich Übergebe 
Den Sünder in den Todz 

. Ich mil, daß er umfehre 
Und Ieb’ ewig bey mir. 





Meinn ſchwachen Glauben mer, 
Huͤlf und Beyſtand mir — 


Geleit mich auf deind Best, R 
Vhuůt mich für Sänd’ und — 
Des Teufeis Stich” imd Schlaͤge 
Wende ab mit deiner Sand!” =" 














Martin Bindeihenn. 
den Namen geben die OnfangsbuchRaben' der Gtrophen. LP/aim- 
b, Bryphiew. 1597. BI. 213. b. mit Wet. von 4 Str. Vergl. 
Mliye Pfaimen ꝛc. Närab. 1613.'8: ©7183 ’ 
Heitre Ausſicht im Unglüͤck. 
foricht: „Wen Gott erfrent.. 
Dat gmeiniglich groß Lei. . 
Doch wird fein, Leid verfehter, . 
mm ewige cu: Sn ige Gren gindhret; 
Gott kann dein Leid wol fillen, - 
Und dich mit Freut erfüuen. 
Angft, Noth, Truͤbſal und Bein  - 
Muß ſiets im Vortrab cat. denen ſepn / 
Darnach fo thut herreiten 
Das Gluͤck auf allen Seiten. 
Gott kann dein Unglück ſtilen,, 
Und dich mit Freuv erfuuen 
M In 
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Anhang 


aiger zeligiöfen Lieder im Volkstone. 


— 


Michae! Stiefel 
1. um Dab I. 1487 zu Eflingen in Echwaben. Geh. 1567 al⸗ 
ne der mathewatiſchen Wiſſenſcha ſten zn Jeua. Nech während 
ta Mufentpaltes im Auzuftiner / Aloſter u Eflingen, im Jade 
a eder 15237 gab er das, im iſten Bande der Anthologie 
429 bereits erwähnte, im Originaldrude vor mit liegende 
Oripförmigen, . 


—E an: — * bat, [3 ** 
Berne Stropheh en nn Arnd | 


selaffen. a ac —— a 
Worte huter (lauter) iR leicht iu · verſchen nähern ec, | 
Der Berf, in einer Mumerkung, iR cdifatnsen; af id 
SE Yin Baer, zit au SEN, 08 Oel | 
mung.“ Der bey ders Liebe un. Baunte Wanrade Exie; 
dannis feht Offenb. 34 6x uni) ne 
7 


turbersite 


Jrermes chut uns ſhreiben! 
einem ho Pr 
Der Gottes Wert ä 
— 
u ung the ſich auch ſcheil 
fehle nit um tin Haar. 


FA will ich beleiden⸗ 
Das ſag ich euch ſuͤrwahr. _ 
Koch’ Kunſt die laßt er Tüten 


Er über Ders Dar — 3 


win @aalg.zäin! : 
& en va er die Tri 
Die Woif in Gottes St 
Kür dich wrpdkfen Destar 
‚Bo. fd aAberal 






















äbn nemen; „. ; J 
die iſt nit klein. 


De 


| 
x "Es brdeuter und das gaegen, ! 
Verchmaben yeitlih Sat. - ° | 
"Rebel. dih. mit an das Lügenzi.“ | 
. ZDas war vum Brampen Kae: . 
em Sa... N‘ 


RL 
Su Gott in rectem Dich; = P& 
S'walt mag ihn auch nit biegen, - 
Gr gab ——— But" . 
& meet, u 





Bu 


Sein Herz zu 
Recht als ein rin 
Die Schrift er zeig. abfeiget; 3 
Kein n Wuſt laßt er daran. 
Zu Worme er fih erzeiget,. 
Er trat fe? auf den Plan; 
Sein’ Feind’ hat er — 535 — 
Keiner dorft ihn Wenden an. . 
PR: laßt fi) nit erſchrecen 
Die ſchaͤhen 1». er Semi; Fun 
Sein’ Lehr’ thuc er voliſtrecken 
Zu Gottes Lob und Preis. — 
Die Wahrheit thut ihn ftärken; F 
Sie wacht viel Wenſchen weiſ 
Der. Baur dig Sad’ will merken’, 
Das mühe fin und’ Parfe)ie. 
PR gräß ih Son von un. 












—— rn u 
Er Pia : 


t die elta 
Be; 
2 8 - —J— 
* er nit a — Ai " 
in’ Stimm’ bie. er on 
Truͤgen 


Ohn alles 
— —18— 
ge 
Id) färed un 
HH — 
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fig bfätluallhe fall 
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— ide Das fl 5 
nad’, un! R 5 . 
Die Snab“ et ' 





Sprich nit: I anders hir”. 
Durch das md desgeleichen 
Bird manche Gef ermard’t. + 


Sort geb, Daß Ihr das fecht m-a aw. 
, laß und mie verdeiben, 
” von uns nit wend',- 


€ 





Deutfcen, bie Fre —S re Saale 
fast, wow ihr verbrannt, fondern ‚umberfehet eraitn w ji 
feit langer Seit im Befige bed biefigen Herrn Prof. Bicdns in 
welcher die Güte gehabt, Rerwsie neitzutheilen. he 
Miedes, das wehrfcheinlih wit Lange Wach) Dem Borna 1:6 


tuthers, tebre 


& gran friſcher Winter 
Da hört, teen, neue 5 
Ce wir Aber Dein ms En sn 
Sie weinen oder laden. 
Martinus in NM 
Ein Mr One ta ee Min Fl 
\ Er darf nicht fel noch Karten, 
Denn wer mit ihm ſtudiren will; 
Der heiligen Schrift thut er warten. 
Der Lı td 5 
Mir Te —ãe— Y— 


den Pobſt thun J 
——— —— 
en an Im 
it Martinus 3 
Daı der in Bann, 
— 
Martins nicht 
— An bern bie Griflig Fun 
Die Kiofterbräden find auch in Cpl, 
Die ich euch jetzund neunen will; - 
DSie laufen auf dem Lande; 


125 ' 
— 
Sie ar alle Ge. 
ent’ ein n M 
Sa Ir r a oh 2 
Es mögt’ wol Gott erbarmen, 


—** wir, 
Sie win nige Pine ve nahen 
3u Wurma mir’ fie — — 


im 
B 
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Erleucht und mit der Gnade dein, 
Daß toir bes Weg’s nice. fehlen! 

Behut daß wir nicht mehmım 
Der Wenſchen side fake 


Erleucht ung mit dem Worte Vale, 
Daß wir eb thun begehten. 
Vertihuns era den Bhf 5 
Daß die in jeder real 06), ' 
Wie wir von Andern 


une 1 ſich mehren. 
So ber Vaum wird and der erfamt, 





brudt. Mat Lich ſeht, nad, Napabe 22* 
Maiſtden Orumaferintk, ic bes zu Sanilanı usa grad 0 
vepen, md font ud iu ehem mun ehem Die pe m BI] 
erfcpienenen fliegenden Biatte vor. — 
©. 161.) Ant der ueth Eitopbe Darf men Ahkder 
im %. usan mach den Meidhstage ın Epeper verfatht P 
fengkad) x. Deusden voor: BL 06 ie ee 
Strophe) 
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Der Sieg der Neformarion. 


Lost Sort, ihr frommen Ehriften, 


x Krent end und jubllire 
Mit Davi i 


id dem Pfalmii 
Der vor der Arch hoflere! 
Die Harfen hört man klingen 
Im deutſcher Mation ; — 
Darum viel Chriften dringen 
Zum Coangellm - 
e B if kommen . 
n ei an. or 
Sur sie Somit 
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BSar balt⸗wirð heben " 
Mammon, der. euer Gott, 
Und euch Gottloſen alen " 
Be Sodann und u 
m 
zum en all fein Macht; 


Ir She went mi m ihm verjagt. 
, her, ihr lieben Bruͤder, 

u 2. —J — fegnt 
Zum Bähaleln tracht ein jeder; 
Die Sein wa Wir angefm, 
% 12 Medi Truman und Dias 
Her, ber, ihr lieben Kueche'} 

Ein jeder foll aus Hiren, 


PH fein’n a Bien 
Zu n Waffen wollen wir greifen. 


Den 
Sn feiner Liber 

Id, Selm, und Kra; 
En Dei Barya me vs 
Das ae le — 
Aa a Basen 
IH: Sefdüg hat 
SR viel zu Hoch geriet; 
Mod) eine find fie 


2869 N 


—— 


D dem thun ne boh zü 
Pr had in 


Be Dale feiften 
Ein Concilium halten foll; . 
Darcinnen foll man fehen, 5 
Ob Luthers Lehr” fey wahr, 


vernommen tool, 





FR maucher St Shen 


Nim jegt-ahfo für gure, 
Du gefaldte —E 
Gert hält in feiner Hute 


Dem Slori, Preis und Ehre . . 
Spam und ewig fep. u no. 


NN... 
Parodie eines vielgefangeiten weltlichen Liedes, das fon im u, 
ange bes ı6ten Jahrd. bekannt war, And in des Kuaben Wun⸗ 
verhom, B. IL &.44. und mit 2 Strophen vermehrt in 
ens Miſcelaueen zur Seſch. der teutſchen Lit. 3. ©. 269 abs 
ubrmeht fieht. (Vergl. den Aubang zur aten Kusg. der 
BL 6.93” [Berft. Lienen, Sein 1536, ER. a, No sa. mis 
Begl. wever Strap] . 3 
Der: amersitrlige zn ' 
—A ae Büren en 


ee Ort; 
3 Bye u ich mich —S 
Von einem — en Soma; zen 
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KREIEREN 
HEHE RAR: HH 
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Das Dias’ gervefen fi? > 

Schafe ADE at non Ten, Pu 

Und Vosheit mancherley. j , ö 
Dre Bucher it gemeine, . u... 5°: 

Unkeuſchheit wohl bekannt; Bu 

Treibt Jung, Alt, Groß und Keine 

Dazu viel ander’ RE 


Daß ich euch PA6S mil wegen u. 
ihr feyd fung oder alt. . 


an exit’ Geftalt; er 
md Arm find mic unterthan. 
ner * J 
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Arzuey und Scheuen - 
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D. Heinrich Knauf. 
Beb. and Hamburg. Vifaligraf und kaiſerl getrhuter Poet, auch 
idvocat, gulegt zu Erfart, mo ex nad) 1575 am Zehen war. Das 
Ngende Lied, gleichfalls eine Parodie des sechelichen: Ich fkund ıc., 
mt in deu von ihm herausgegeben Baffenhauern, Reuter⸗ 
ad Bergliedlein, Ftankf. a. M. ıgyı. 8. vor, unb hat ohne 
weifel ihn felbf zum Merfaffer. [Mes Amaben Wunberhorn ı. 
3. 217. Heidelberg 1908. 8. E. 45] ’ Bet 
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Gottes Buhrigung 


ſtund an irem Morgen 
id, an einem Ort; 
hielt en Wr verdorgen: . 
Fl höre’ Eldglihe Wort‘ ie 
Von einem en Ehrifn fin? be 
Er ſprach zu Sort ſein in Herren: 
Muß denn gelitten fen?‘ ⸗· 
Herr Sort, ich hab” verndiämen, 
Du willſt mich laſſen ſchie 
In viel Anfechtung kommen; 
Thut nicht gefallen mir,“ 
Were mannnuch auf, wäs ich dir fag't 
a Lich nicht hart beklagen, . 
Ein Chriſt muß haben Pla. .\ 
Der fromm' Chrift weiner fehre ; 
Sein Herz war wmmuchevol: 
Pe gieb mir und Lehe, ' 
Wie ih mid) Halten foll. 
Der Glaub’ ii font und kalt in wir; 
Mein Fleiſh will mich vesfüßten, , 
Daß ich foll weichen von bir.“ 
Sort ſyrach lachend in Zyahe: 
Dein’n Willen ich wohl ſpoͤr 
Du wolle wohl han das Sure,. Fa 
Wenn s die nicht wärbe fau'g:, =, 
Wer aber will mit mir hau Theil, 
Muß alles fahren laffen ; 
Biel Stück if ihm nicht feil. 
Der fromme Choift Feier erde, 
Mord Über alles-Leidt -- 
Mid ſchrecken deine Worte; 
Kerr Sort, mach’ mich bereit 
Ich wollt‘ doc albes tragen gem, 


SDie Meitluft gerne Hafen, . 


Sie laffen von mir fern. 

Seet ſorach: abe; 
Hab’ nur ein’n Pa une El 

Und chu’ mich allgeit füraren! 
Erkauft bit mit meinen Vluf 


” 





— 

zum ih —X thu’ lieben, . 

Straf’ ic, das iſt mein Well”. .. 

ihm Gott den Ruͤcken, 

& — 

va fie 
— rm’ um She! J I 










nger zu Leinic. e· der Deſide Eee 


@s der zwey ſchoͤnen Lieher“ auf den Bob des dn dten Sul, 

;3 im ber Schlacht bey Sieverchauſen gebliebenen Churfurſten 

rig won Sachſen. (Lei. 1593. 8.) . Dab-werptz.if das ſol⸗ 

de Kiaglied, auch eine Parodie des vorgenannten: wältlichen. 

18 dem Originaldruck in ba outſqhediſcen Sanınlan, wis 4 
al deeyer Ste). 


Klage einer faͤrſtliche n With 


fund an einem Mörg 
mlich an einem Ort; en 





Ach Sort in deinem pron; 
Du edter Shämm mn, ' 
Soll id mein'n Herren foßne acamit 
Selle mir viel lieber. Payn, 
Daß ich den Tod erlitten. ig “ 
Bär meinen lieden Zi 
@ie gerne ich das thaͤr J 













ſah ihn Seesen Bu 
ich Bott, möge’ das gefepn, 
DR an rig gt Mm anı 


Denn du, 
Ilen en “ 
——— Ser — ine ehe Sen 
ae rd Am’ Oterhen, j 
er un 





feh’ ich nimmermehre 

liebt Seren) Vater 
—— — Ey 
„dd Sort im W 





Zu " " zur 








G. 158816507 , 
Ran vr name engeren Ya Da Bro 


iderhuefle der Deutſchen in Hiuficht auf Oarfitilung und präcs " 


gentlich keine Fortſchritte gemacht. Sie war noch am Ende 
wfelben, deo fie im Aufange geipeſen / ein fchlichter, durchaus 
mitisfer,, ich moste ſagen, ungebundener, mwirwehl bey einelneü 
ige um genehtiwolen Menſchen ſehr radrender Ausdrue 
figiäfer Stdantk n ind Enmindungen. Defts arbhere und mäns 
hdfainigete Werdaderangen Randen ihr in ber gegenwärtigen: Ser 
we derde, die / wenn Die Wergletchung mit den menfchlichen 
bentattern hier“ ‚sbre Anwendung finden darf; fuglich die des 
Auslingäaltere‘ gemanat maden Tun: Dedar · waͤhrte es noch eine 
tennio Zeit, „ehe: der Fortſchritt an eeliier boͤberen Ausbildung 
e voche demerkdar wurde. Angwaldt; Ber erſte in der Reiha 
folgenden Dichter 5 erſcheint, was den Ton und die Form 
r geifklichenn Licder ·in Garen beirift, wenig ober gar nicht 
ver feine Worgänger erhaben, und wuͤrde recht wohl noch zu ‚der 
teren Periode’ gezählt werben Formen, wenn nicht die ziemlich 
deutende Muzabl feine Gefänge und der ungemeine Beyfal, 
m fer bey manchen ⸗ wicht zu verlennenden "Worzügen, eine 
nge Seit dindurch hehaupfiten, ihn wiehr mie irgend ‚einen vom 
wen, dia noch au Jahre nach ihm fhrieben, zum Bufangee 
mete einer nemen Weriode eignete. Der einige Pylipp Nicolai 
Inde ihm den Borpaig ffreitig machen Blagen,. nad mit voll 
anenen Rechte freisig machen, wenn feiner dichteriſchen Mrbeiten 
ir eine etinas geöpede Mnjafl märe. Nicht leicht hat ein Lieder⸗ 
Ater wit einen eimeluen Deſange eine: ſo orehe Genfation 
wacht, aun 05 us feinem: Wie ſchen leuchte uns der tion 
N pn 


“. 
genfkern. @eik und Darelung, Eylbenmanp uch Mb, ce] 
lam be diefem-Zide zuſammen, mm “Senn hab Obe für dahche 
da gewinnen, und der deutſchen Psefie vermitteit feiner cin 
daheren Gcmurg. mu geben; Nt in Eprache: und. Aydent| 
drug es noch ganı den Charakter der alten Zeit, ber andy in ka 
foätern Liedern bis aif den Sqhleſet Joh Seermaun, cum | 
nike Seisachke. ansageichneten und serNjenteg Dihte, im 
a0 werteunen it. Er war.ch,. der die durch feinen geofen Lab | 
War ‚Opip, ſit 1624, vorbeseitete und, bemickje. Werbefaun I 
wetiſchen Zorımen mia in den Lirchengefaug cinfährtg; web bt | 
Jabe 1630, in gelchem feine Lieder zum erſten Male gefmald 
Aſchienen, vexdient in dieler Hinficht billig angggaeichuet m »@ | 
Ren, Wie nick überhaupt Opik, mepiger durch cigepe chin | 
iu dieſem Bade, als durch. fein Behſpiel zur Wepueiunum | 
der Kirchenposfie bepgetzagen- habe, iR befannt gang. Si 
ein lehrte er die Deutſchen die fo lange veruachläfigtn mm | 
Keil nie „ungenpmmenen Geſetze der. Praſedie in Huuhdt IE | 
Reims und ‚der Auantigät der Solben dem: Geife ihrer Em | 
uemäß beobachten *) x ſondern er ſchuk auch armiffeemeden di | 
eine Syrache für die Poeſio, in fharfer Wegrämung vos IE | 
Proſa des gemeinen Lebens. er seite, ie ein poetiſer Em | 
HStecuch Wirte 08 Siofoiet und dehrẽ nicht eich auf en 
Beitgemoem ; wie bad fetöft dub manchen der mechter minariein 
dem. Yroben ‚Deuplih, genus om weichen üß. , Eh mer een 


"mb tief eingewurgeite Gewohngeit., die Piutterir⸗a· · 
TE, "zuibebandein: Mob gefet und nierus (em Aütez dert me | 


„über Jah Val. Mudınd (Berk. Siiner str Gamma SAP | 
Bee har te Duke und otuh Oasen ee | 


Kur 7 Ai unndrgld- gebliten’ ioareuen. Ehen YA 





a 
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on_ 


U wit Beh, art Neid und icxltm Ale Oefibeinztre 
chandein fepf 'e weckte: bey Birken winter ſeinen Beitgertoffek 
bien · entſchiedenen "Cham für die Dichthuufk, und ward · bad’ Mu⸗ 
te, ‚nach welchem, mit Oinänahmen des eimigen „St. Spee, der 
x ſeldt feinen Wey gebahnt zu haben ſcheiut,. alle vorstgligee 
em Aederdichter dieſer Reriode, und. namentlich ihre Heupirierden / 
ie Steraminge, dir Dacht und Tſcherninge ſich ditdeten: : Sach 
nit men, was die eleberyoeſie im Anfenge, ja: noch dit aber 
is Mitte derfchben dincus wer, und mas fie nach Oritz mnber 
otanu man’ch werlidh.-alcht übertrieben finden, wenn ihm bee 
Rame eines zurpten Luthers und bes Waters der. beutſchen Dichts 
unft: hengelegt wir. -Gchmeil umd fröplich enlwickelto ſich winhe 
cinem Einfluffe,. was asahin über-.ciy Jahehundert hindurch ges 
qtammert hatte; -uub in friſcher jnsendlicher Riaft,. wie ſie era 
und» ciansım Jahe hvndert wieder erſchien, fehen wit auf Ende des 
neenmästigen Geittanms von 164nanz bie iin ·das eifte Jabt⸗ 
chend deo folgenten;; die teliibſe Sachs der Dertſchen diahen 
ns mitwirkende Uefachen Ihren VDeronliiomsmmung. dürfen bie ver 
ciedenen nähzenb dieſer Veriede in Deutſchland sur Verbeſſceumn 
ne Soroche md. Dicken errichteten Befellfchäften hler nicht 
am uerendnt Leiben. ' Die ae derſeltan re 





Hebenen (ukht. (onberti gelungenen? Morgens und Eoeubiizde 
dem nein: „.DB.DRS Wbetlein und), Die, ‚Ban, her,’ ihr, und 
Bezsl. durz orer lang. ayn,. Daran if mir und aum Otudnuehien 
im Gtade und Mierhen toehig gelegen. Auelchet vBmife Kalfer, Sk 
weicher MpoRel dat ei Befep aegehen / dab man einer Golden 
Baden dem Opitio.m-nefaffen (ie einen auim Gedanken fahreg 
Samen? I hätte die Lieder lejhrig ändern und wach Opitik 
Gehirn ridten Mhattas aligin ich will ed’mit Gieiß nicht than“ 
af w. - (dB Schhuppii Cruiſten s DeuidD. EM 1. S 96) 

Dat auch Andre ſo Daten, wenn ſchon fie eh nicht geraden . 
tun ı Demeifet die Binnengefiichte dietes Ailtraumd, 
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Srufhtbeingrubeisder det.Dalmenorden. “fe wutdeau deii 
des wadern Känfen Audwig zu Anhalt tb des gelehrt Eh 
fe + Weimarifchen :Hpfmeifers Bafpar von Teutichen, alte 
Schleſſe Wilhelmsburg: zu Weinar am ngften. Naguk 1677, M 
wu einer Zei getiftet / md bepm- Wasbrud. inch yaheka 
‚langwierigen Krieges und bey ben bie Deutfihe Cyence u Sims 
due mit ihm bedrohender Gefahren bie Vildung cu fie 
Vereine vorsüglich. ermänfcht war. Wehrere audre, mad bes 
Wußen gihilbety- folgten auf fie noch mäprend det Geriafhei | 
Waffen, namentlich die. Deutfipgefiante. Sambungihe, n 
Phil. vor Zefen, Dietr. Peterfohn und Sans Oak 
irbenau 1443 'erriigtet, (hie Rofengefellfcheft gemst, vi} 
in edrem @rofenganten un Hamburg ıu allererſ geist neh) el 
ein Jahr darauf der. Sirten⸗ und Blumen / Ocden du u W 
Big «@chäfegefällichaft- in Srürnberg, gegrändet von Gm Ib 
Gargpsrfer and · Joh. Biel. . Daß durch veſe Wrihnnet 
Durch: „die vun: Chıren: auzegangene dichceriſqr Eischjuit | 
Seutſchen manches ‚Bate- and): fie die geifkläche Dihenk F 
Zicke feg, Yipt ſich in der That ohne Hngenechtigfeit wiäk dor 
Beh. Sie wecten und uährten’ and bey den been Shit 
warsentlich auch dep füldhen, Die nicht Rpenlogen usb BiDK 
won.Yeofeffion waren, die Weisung, ihe dichteripde Tab v 
Melision ya widmen; maß um fa leichter gu einer Sat lt 
Toyota, da der Sinn für. Brdmmigteit uud Eichen "t 
nicht aus der Mode: gekommen mar, und webund dem MP 
Ders ber unter bem anhaltenden Briegesbrus ſo che baab® 
tan, .faft uur noch in Geufiern mad Wehelagen ngeada DI" 
yoefe ein HBCR wichtiger Dienf gelcfet marde. Ei Wi 
Borache fär die Dichtfuuk entbüben und sarfinen, ud WP 
Werten mich aletn Die Iaftere auf Mährung unb erden | 
Bemtho herechnete Derekung teigihfer Mehrheit, 9° 
© "Mangel befonbetsbep Den dienen Seh Beplngen fo mr“ 

auſdit, feubern sähen besfben auch eine vorhenijah BF 


. BT, } ' 

m Viejenige Seite der Meligien und des" epcipeätiumi? tie 
Nine: veriſchen, Gefthi und Pantafie anforcchenben Behatbiang 
un mishhen ſidis iR. richt’ su: verfenmen find inbefien ſrevlich 
mc) Bierlfichtpelie , die aus der iu zener Zeit Fo allgemein ver⸗ 
Ireitetenn"gdhäßenen für die Dicjtfunf bem zeiigiäftn Siehe. uaib 
an it chengeſauge insbefoubre erwüchten. Die Ehte, aun voen 
ınb ata3@Mitgtich poclifcher- @efehfchaften zu alängent, wurde für 
nenche Fopfs und berilofe Merifähen ei Deka, ſich ia 

Bebichir" Du Wefägen a uehfuchen, und fürderße cite cdence 
an feinen "eiträglidy gerenuten, aber ſchealen und wan ⸗ 
Aston "tern si Mage; bin befler mie sum Vorſchein zetowmen 
värt / "weit fie nicht ciein der Etdauuus da nichte fröhsmiten, 
wet ‚WaÄy'die hochſtſchadliche Weiriunng verbreiten halfen / DaB, 
nit. eine Reihe religiäfer- Bebanken in Reime Woingen und fie 
nit" tietgen poetiſchen Vhraſen ausfchmäden und, Feen 'uuter 
ie Dichte · geichlt zu wirden veibipft, - Mas Weikrchen, fihlm, 
menehu nis gie zu Funden, das di jan Werbishiungen 
Ib: A "Dit ARE: des Veſttero· fo viel Mafrung’fanb ; Wer 
on dem achten Seifte der religiäfen Liederyöeſie ib, und warb 
erade far manche Dei talentroera Dichter“ chic Mine, an dan 
be Seſchniac mb hre mund: ſcheiteiee. Eineif@unhthige ; mit 
Bildern tan :@ufpiekuugen adernadene Syrache hg’ Änmer. ehe 
ide ‘ah sat den 'geiftichen Medien harſchent in werten / anb 
verekufte-Der-einfacheir fauatin Ton der dieerin ichler, Di, 
ihne SE nafe Möheen ompulegen, Jans heil bie keatiletten Biere 
angen, weil Wahrheit sand Tiefe ber Emipflrbliitg * aus’ Ionen 
ſtach. Wer .aufkrebende Jaugling/ ſeines Talentes fi; bemupt- 
md dorqh ben Bois Der teen allgemein geprieftnen Silk ge⸗ 
Henbety »Detie- nach nicht Veſennenheit und Gefimäcefiibung . 
ug, um Dem MWerierungeh Ser Phantafte wnd der Witee 1m. 
esegnen, und. glanbte' oft :ün-fchärkftei" und Fährcmbicn mu fingen, 
ven er · in Aypiger Weerſtue Bersleichunsen fu Berdlhingen 
ügtter oder in dumm den teren abgebbrgten 





” Some 


seo 
Ana mil’ aftidhen Mändeleyen (yickte. Sa der Etat MH 
WED, in meiden man einen nichtegbringen Mpeil der dureh 
cer aus bern legten Deceunium der weyten —— 
"folgenden Periode erkennt; aud auch: Ricienigans.:Ait: m 
Befferm gezaͤhlt werben Tönen, gleichen ihm in wmmdn dl 
Mrhriten. Democb-ftand, mie geist, - ia Bann. 
Die geil. Liebernsefie zu dieſem · Zeityunete auf cin 
hoben Stafe; die, fie" Dentſchtends Wängengläct aud Fien | 
verbänguifvollen : Jahre von -0613-.48: maren.ihe wehlihlie 
Bungsjabter gewesben, in. welchen fir.am Leben nab-Ent 
"Owunbtheit und Befcheidigkeits: und befonbens am Aura u 
Gefubls und der Dopfiellung mehr vieu⸗emals sugemma IE: 
„Eine überaus erfreuliche Memerhunp iR’ch, wie faß al tat] 
der beutfihen Bunge, wenn gheich das cine mehr ei ie an 
“m ‚Diefeng ettfchritte das "Zheige. Septeugrn. Cechin 
amentlich Weiken und Chhringen, das Geburttun I rt 
kantiſchen Liederrdeſio uch .mähbenb, der ch 
Vehm ſter Sit/ "Mich auch wäbrenb der gegtawichen FW 
Ermeiterung und Vervolleyvmnung dorſelben nicht ttae Wd| 
aan, fein Beytras bis auf P. Gerhardt Zeit eher m eich] 
cuech au immegem Behalte fo bedzutend als im jener. : En ch 
Den Werfaflee der belaunten Sahnaslicher , mer im Orunk Wi 
‚mr Deinser, (Siewming, du ein schermer Seifen, Mich, 
‚seiklichen Dichter feiner Zeit verbunkie Kunen: FT] 
30 Diefer Gattung wur fehe: wenig, ..umd wehrte Die M| 
„feingm aſten Jabte wickt wehr feinen Materiands u. 9 
eutfäjiebenens Sinn und Talent fir Die Voehe, und für du nel 
‚Anäbefonber,-that Schleſen fich ſeit Dazu Mnfange des ırua lad. 
derrer· ¶ Martin Yöhme-CiBepemb), der frndhehenhe Bariikt 
feiner Zeit, war. ag dem Grünen bicfap Landes geherc ul E 
30 3. fpdtee gab cd den Deutfihen in Joh. Hermann isn Ole 
wie ſie feit Luther Zeinen gefchen hatten. Ven ie ab Ft 
Beaenfen Dale win (rn Die ae amt DIE 





2 
— 

mung DR MOIgen map: ennis.im, Dede 1oas.wab-Akrantahung 
” ‚rue ticriaiena days ben, daß Die vocſte a daptiggr my 
»D nd. ggpmgnglich in Preußen ſchon fehr früb-am eine Babe 
athe ‚gelangte. Mor: ihen hatten ft: kam Yufange, bus rum 
Drb. "Bemils Meise: Degen," Wahkitin. abild der aitc/ Sun 
eißel, Vernhard Derſchan amd: andre Möhigdherger“ He gehe 
icpttung mit Sifer detriehen; and fehie Rachaher lb, lande⸗ 
wertinn- Dach, Abert,' fußren in Der Uebung“Seckiign pi 
& stüchichehen Erfelge fort und machten den Ging, für, fe auf 
18€ Zeit Mod Die, um Anfenge dab: ıakenı Jahabı, bin a ig 
Smigebeng fo-ciuleinsäfchy... wie er: wahl ſchwerlich.in irgenh 
ier · deuthen Eit · wor / und nachter geweſen in. Nar vihra 
sg Laßt ab: au wedret Veyſpiel⸗ dilfer Hunſicht acffehen, 
nn’fchan’gegem das J. ib30 fie hier durch Bf. [17 
rt den Alkiten mad Joh. Model, Sie Siehhaberey fir die pöberp 
ichttunß Die, fadier. zur Stiftung einer digprs Jeetifteg 
efelgeyaßp führte. und ‚mer dem Einfufe des. Iktaeen Bih.undh 
el „weite: usakmeiete. Auch im den Vervinzen des nordliches 
watfchlaub£ uud namentih in Viederſachſen, meidhes:feit dem 
ade des zoren Jahrd. feinen guinthamichen Dialelt immet 
ehe‘ mit der dochdeutſchen Scheiftfrache vertauſcht / "und Steh 
ch mähtent” des 3o jährigen Krieges, zum Theil ſchou kcuber 















hereſchende eingeführt hatte, feblie es —— 


r zeiſlüichen Mode: David Deuice ind’ Yhiliyp von 

rechnet, Die beyda aus Oberſochſte acbaͤrtig — 

r letztere eigentlich wicht..eimmal ants Platzes In dieſer Reihe 
Inbig iR, ledten dier Setenlus, Duchelz and Kiſt, der frucht-⸗ 
she aller geiſtlichen Liederdichtet dis auf feite-Beity deſſen Se⸗ 
nge nebit den Heermanniſchen amter allen ie dicſer Veriede 
ſchienenen den allgemeinden Beyfkan unb auch AM Sffentliche \ 
rchenlieder eine ausgereichwetindui Or I an ie 
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Bartholomadus Ringrent 


Co. 1531. Wurde etwa um 1556 Pfarrer zu Lamfed ir | 
Mart Branbenburg, unter den sum Jobanniter Beben Kir 


. ‚Murte Germenburg, aub.Ichte' als ſeicher mach ı5y7. (Eid 


Sowedie: Dieblide Entführung aweyes jnugen Here wh 
ſen ze. ale R Rünighb. 1645.,8. in ber Debie.) Erin gisd 


wVieder, bern, mit Eiuſchluß bes von ihm werbefesten | 


gewißlich an der Zeit, 26 in dem pw Yeürsberg ısı ıa 
Teinens Namen herauegekommenen Gefängen, einige hin ke 
Beſchteibung des Himmels und der Höße, uud mer a 
dern Gefaugbüchern zerſtreut fiehen, konnnen war en 

Wit uud · roft keine eweao feinen abeigen urerailfihenud fcrit 
Sedichten gleich aber. (ie find doch obre ·Wiberra in Basıl 


deit unb Soatke des Aucdruces bie vocghglichfen üpe Si, 


manche ‚gelungene Stellen laſſen deutlich fehen, rat 
füöhrerer" Wildung und größerem Fleiße als Liebatihtn Mi 
leiſten Timer. Leber dem a di age Dich 


is Durch 3,1 ya 
burg :ıspn 8. (Die Debie.. ik von ıggg.) Bu d.s © 


fechismus⸗ Befangbüchlein, Hamb. 159g. &. 41;.mi Mi 


son 6 St. Geifiliche Lieder x. Namd. ıgo;& G.5® 
wesl. eine ©] 


EFERT Me ir3 R seetsk aies} 
HrEH EHRT LEER 
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D Herr, dergieb, ae | 
Um deines Namens willen, 
und thu in Air has ſchwere Joch 
Der Uebertretung ſtilen, 
Daß fich mein, Herz zufrieden geh’ 
Und Dit biofart a: Ehren ieh” | 
"Mir kindiichem Geharſam. 
Stärf Rh, wit deinem Frendengeiß, 
Hei? mich, mit denen Wunden 
Va mid mak ddum Sapeikfwch. - | 
In meiner legten Stunden, . | 


In rechter Gange aus de. We, 
* Zu deinen Auserwaͤhlten. 
Troft bey. despender. Sasr 
U nen hnhei, — nicht. 
Thut euch nicht ſo eutſttzen 
Darum, fe = der Vater. richet 
Und etibas thut verlegen 
Mit ſeiner vaterlichen Rikh, | 
Die Hin und wieder fchleichen thut, 
Geuannt die Pefkilenze: 
Cie A mas frech, Das Mi ade, 
und thut und furchtſam machen. 
Das unſer Fleiſch erziitert ger 
As für des Todes Raächen. 
Uber gedenkt tnein lxben Kiude⸗,/ 
Daß noch viel ſchaͤrfet Huren ſind, 
Die unſer Gottkalun brauchen. 
Theurung iſt aͤrger: denn Die Veſt, 
Wie ſolches han erfahren, 
Die an den Plertirn fürd gen” 
Neulich für kurzen Jahren. 






de 








Samt andern/ Sroß + und Keinen. u 
irch, Rathhaus —— ar Etꝛnuen 





Dos Sterben oder Leben; 
Daß oaabei aunpn · van und frey, 
Und thut euch ihm ergeben. ne 
Ohr’ einen ilen niht ein Baar . 2 
Die Veſtilenz euch ſchwaͤchen thar, ke ve 
und wär fie noch fo boͤſe. 0.3 





gen Coeinn af. Com fü; wi 
Daß es Gott nicht folk wiſſent ok 
Wie ga auf meh der Dere a, od 
Die auf ihn find gefliffen, zer ze 
Und fir fe (rget Tag und Rack, . : 
Daß ihnen nichts wird beygebrach 2. 
On’ feinen garen Willen! un ! 

‚Derpaien mie fe fndefam fps Bez 
Gott wird es nicht verderben. Er Een 
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"Darum fh, get euch milig been⸗ 
Bott dem Deren! „ 


Gottes Treue in der · Noth 
euch, all, bie ihr Leide tragt 

auf dieſer Erden! : 

des 


—13167 


ſollt getroͤſtet werden. 
unſer Sott laͤgt nicht. in Spott, 
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Und Jafob, Hanks Baht, 
Mit einer (htveren Bürden fan. 
Ihät üfrer ucht werflponeng -° ." 


Bons Cort im Mort verfelßen bat 
Und den Epriften derſprochen, — 








Kehr? dich nicht dran! Gore iſt ein Man, 
Der nimmermehr kann kigen:- 

An feinen Wort beſanda biß’, , 
Deffen bis och geflifien. BE 
Dem. Heren Fein Ziel noch Weg fuͤrſchreib 


— 









. Damit 08 dir und feiner Ber ' =. 
Auhie und dort Tnäg::nägen.: u: 
—— Do ER mi ir 
Sieb dich in.Gotted Saͤde;:;; 
Und wo bir wird bes Gtreit.zu ſaur, 
er — 
Und Ehriftum Site „Dof-de, Bol ak \. 
Dem heigen. iR. dich Rärken: ©. 

So wird er ſich genädiglih . 
Mit Troft laffen- vermerken. : 
Gere iR getren und Tem gar wohl 

Auer Menfhen Michel, 
Und weiß, mie lang’,er warten fo, 
Uns wieder zuzufgrechen " 
"Wenn er empfind’t, DaB. ſeinem Kicd 
Das Herz il umperfinfen: : 

&o foringe ei zu, (haft Grid” and Kuh, 
Und giebt ihm Wein zu: trinken. _ 

D Here, in und den. @lanbrn mer, - 
Dieweil wir ſiud auf Erden; - 
Durchs Krenz und deinen Willen Ice’, . 
Daß wir Elug und fromm werden; 
Vuf und bewaßı’, bis du und gar 
Vollkommen wirk erfreuen, 

Wenn deine Hand, ald ein Gewand, 
Den Himmel id verneuen l 








M. *äfpar Fuͤger 
@eh, in Dreiden. Geh. ebendafetdR, 1617 als Dich. ⸗ 
wit eima cin ditwer-Bonlicher — — (re 


won Liederverfaſſern ©. 15.) Lim Deesdger Gefnghn sd ” 
fi am dep Dam Bichnnckling: Fein Rvtlca x 





. Lach 

ieben, - aber nicht. beg Yiefem, hert unnitkibe darf fiat 
a, welches überhaupt in den meiſten alten. S BB. auonymiſch 
ons. (Geſanghuch, Died. 1594. Bi — 

Beifnagtöfreude 
Bir Ehuipenieut Hab jebpud Grau, 
zeil und zu Teoſt ift € Menſch gehor 
at ums erloͤſt; Wer ſich des tiͤſt 
m glaubets deſt, foll nicht werden verloren. 
Ein’ Wunderfeeud'! Gott felbft wird heut . 
in wahrer Denfh von Maria geboran;. . 
in’ Jungfean zart "Sein Mutter toard,. ” 
on Gots dem Herzen, ſelbſt datzu erforen. ot 
Die Sind macht Eid; Cpriftus Bringt Grand‘, 
zeil er zu und in diefe Welt iſt kominen. 
dit und iſt Gott Run in der Noth; 
der iſts, Der jegt und Chriſten kann verdammen? 
Drum fog’ ih Dan, Mit dem Gefang, 
hriſto dem Herru, der und zu gut Menfih worden. 
‚aß wir durch ih Run al? los ſeyn 
ver Sünden Cap und unträglicher Buͤrden. 
Alleluja! Gelobt ſey Gott! © 
ingen ir all’ Auß unſers Herzen Grunde; 
eun Gott hat heut· Gemacht folh’ Freud‘, 
er wir dergeffen —X zu keiner Stunde. 


Martin Schalling. 
ib. 1832 3 Gtraßburg. Beh. 1608 als Prediger u U. 2. 8, 











Nürnberg. %s iſt mac) des ausbrüdlichen Angabe in If. Cham * 


rö Pfaltmodka,“ Cent. I, '(Witenb. 1627), Verfaffer des fölgenbers 
szlichen Liedes,- won weldhem Gellert artheilte, daß es mehe 


erh fep, als ganze Wände neuer Lieder, die Fein: anbres Ders 


nſt als das der seinen Syrache haben. Line. in manchen GB. 
tommeude vierte Strophe: Vor Gericht, Sert Jeſu, ſteh ich 
2ꝛc. it nennen Zeet a A Srfenins eder De⸗ 

alle, 


wide han 
Ervrhiew. — Bi. g16 








Hinzäbe an gitim 
Heruch Ned "Hab ih, dih, q Ynz! 
Ich bite’, wollſt ſeyn voii fir nicht ferr 


ie Beinen HA“ und Gnaden. 


Die ganze Welt "erfreut mich nicht, 
Nach Himmel And Erd’ frag’ ich nicht, 
Wem ich dich nur kann haben; 
Und wenn mir gleich mein Hen inheicht. 
So biſt du döch mein’ Zuverſicht 
Mein He und meines ‚Herzen rofl, 
Der mid, durg dein Blut e°Haft Pr 
Herr Jeſu [7 

ein Gott und: Herr, men Gott und Gem, 
Ian Schanden laß mid ıitgfmermehe. 

Es if ja, Herr, bein Gſchent und Gab 

Mein Leib ind Seel und was ich hab’ 
In diefem armen Leben; " 
Damit ichs brauch’ zu Lobe deüi, 
Zu Nug und Dienft des Naͤchſten Dicit, 
Wollſt ulie dein” Gnade geben. 
Behuͤte mich für falſcher Lehr’, 
Des Satans Mord und. gen ee, 
In allem Kray erhalte mich, 


dif daß is trag“ geduldiglich. 
Here Jens Eprifl, 


Mein Derr und Gott, mein Herr ob Om, 


Troͤſr mig,mein’ Seel in Todesnoth. 


Alch. Herr, Aaß deine Engelein 
An meinem End mein Seelelein 
In Abrahamd Schoß tragen, 


“Ben guicil ſerm Schiaflänmmeriihe 


/ 


| 
| 
| 
| 
| 
“ 


218 


Gar ſanft oh. einig’, Arad. uR. Qi: 
Duhn bis an jünghen:Fage.;._ 
Alsdenn vom: Tod, erwecke mich 
Daß meine Algen ſehen dich 
u aller Zeyn, Goues 

Mein Heiland und- mein, —— 
Serr Jeſu Chriſt 
Erhoͤre mich, erhore mich} 
Ich will dich vorn. ewigch 








— — 
--N · N.- 
Be bisher baent aba Nerpraitpapgen „ed Hinficht des 

And ungguhgend. Bor 1598 babe.ich Beine Sypt san 

gefunden. . 3a dem Eislebifchen. Gð. diefee Jahrds 
ro ee aten u. zteu Strophe aeg audre, die aber in 
iergleichung zit.. dem gewöhnlichen. Lepts hEAR. matt, find. 
Harmenip Cantipn eosjj:. DU Seth. Caluifum, zit 18; 5 


103) 7 BER 
. Eprifliher Mu —V 
Sort vertraut, hat wohlgebauu⸗ 
Im Pig und auf Exden; J I 
Wer ſich hexlaßt auf Jeſum Chriſt3 
Dem muß der Hunmel werben, 3 
Darım auf dich al Hoffnung ich 
Gary veſt und ßeif thu ſeen. 
Herr Jeſu Chriſt, mein Troſt du on 
Zu Todesnoth und Schwerzen. 
Und wenna ghich wär’ dem Teuſel ſehe 
Und aller Welt zuwider: 
Dennoch fo biſt da ¶Jeßu Epeifl, . 
Der fie al’ ſchlaͤgt darnieder; . 
Und wenn ich dich nur hab’ um mich 
Wiit deinem Geit And vidn. \ 














Wh höre, Derr, Dieß mein Vevehe, 
Und laß mein’ Bitt nicht fehlen! 





0 D. Jobann Pappus. 

N Bob. 1545 an’ Linden am Wodenfer. Geh. 1610 als 

Theel und Yrediger am Mänfter su Gtraßburg. Ynter fra 

Mamen erfchelnt das Sieb er Viel (päter im ben @efantlcı 

Wer Anfang if von eines Älteren Liebe: Ich hab ce 5 

ehem Du Wort gebe, entleht Neu Catedyienus 
R durch D. m, Hamburg 1598. ©. 

Nurnd. 1601. €. 631.) . 

he Freudigkeit auf ben Tob: 

Jag Hab mein” Eng’ Gott Feimpefleäk; 


Er mady’g mit mir, wie s chm geſaut! 
Soll ich althier noch länger leb n, 

Nicht widerſtrehn: 

Sem Willen thu ih mid) 'ganz ergeb u 


F Mein Zeit und Stund' iſt, wenn Gott wi; | 
Ich ſchreib ihm nicht ffir Maaß noch Ziel. 


Es find gezaͤhle alt ¶Haͤrlein mein, 


Ungfl, Roth und Träsfel aberaiü; 
Deb iebend ein Maine Dei. 


— 


286. Get boc 








Das macht die ind’, du treuer: Gett; .. : 


Br nie, mo.gums we een 
gute Tag, = 2 


Pr —X rot. RB ig, 
k 
us Wenn 


a4. 
Wenn mein Gott wid, fo wit mie“ 


Hinfahr'n im“ ied; 
Sterbin m — air‘ Hat mir nicht. 






Und anferftanden m gut, \ . 

Der Hölgn, Sinti). ” 

Seldſcht nit ii em herein ie 
Dem leb Her. ich al 

Bon ihm der bitter" Tod mich —X ke. 

— a 


Der einig u Kin, apR.-odlfer, A. - 
Das if mein Tea —* — u 
In allem Kreuz und Traurigfeit; . Ben 
Ich weiß, daß 10.0 Daten Sag 3- 
Don’ alle Mag'.. FE 
Werd auferfiehn, * FANG echt 
Mein liches Tiolumer ıgätrentr Mut : . - 
Aul mein Gebein bewahren thut; -« « 
Da wird uicht eius vein Leibe man⸗ 
Sey roh ber, Aein. B ns 
Umk ommen noch verloren fgmuinat =... 
Mein i lieben Eoilt ob Üiniekte 
Werd anſchauu, dran ar nicht 
i ad Senpkkir, “ 

















Beiden and an ara eye at 
Düf, daß wir, mögen allgigleich, 
Bald in dein Reich 
„Komme au Ken ht 


D. Philipp Riselai.. 

Kb. 1556 in Mengeringhaufen in der Grefſchaft — Seſt. 
608 als vaſter iu ©. Katharinen in Hamburg. Ein dur viele, 
wögtentheils polemiſche, Echriften bekannter Theologe, Beine 
eyden hier folgenden Lieder, nebſt einem dritten: So wünfdy ich 
mn ein’ gute Nacht, eeſchienen erſt in ſeinm 1598 iu Hamburg 
wranögegebenen und nachher feht! oft’ neu aufgelegten Freuden⸗ 
diegel des ewigen Lebent. Von dem chferen, das in den Uns 
angsbuchſtaben der Strophen die Nana: Wilhelm:seruft, Graf 
ınd Serr zu Waldeck, ausdeudt, erzählt Ascnlarius in der Bor 
ede zu Es Theoria vitae ‚ggfernse ( dranti. am ER. 1707. 4), 
saß der Verf. bey Werfertigung beffelken fo von heiliger Freude 
md Sehnſucht ergriffen worden, daß er ber ordenilichen Mahlieit 
sarüber vergeffen, und ald er von deu Geinigen dazu gerufen,. 
ich gemeigert habe, zu ihnen .za Founmen, Wut dieſes Lied auf 
»as Zeitalter wirktä,..Hiehk- aan: nicht allein aus. dem häufigen 
NRachbilbungen beffeiben in Gamks und Behgefängen, federn auch 
ıns dem feit feinem Erfcheinen im Der grateh. Liederyoetze mmer 
senerfbarer werdenden Hinßreben zur —— wodurch fie, wie 

Ad weiterhin eigen wird, allerdings au einer böeren Vollendung 
geführt, aber auch anf manchen Abweg geleitet wurde. Inter den 
erwähnten Parodien Ftidet ſich in einent Aneburger GB. v. 1625 
rine von bau Kükinger: Brof. Zach. Schefer, Die des Verf. ſelba 
mm Gegenſtande hat, aund ſo anfängt: Wie ſchon lanchtet 
im Himmelreich, dem eig dp kein ee geich/ wen 
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Nicolai ac, lmelodeyen⸗ a 1. Znhare et [ 
©. 346 0. 374) 
Seli'gkeit in Jefſu. 

Wie ſchon leuchtet der Morgehflern 

Voll Gnad’ und Wahrheit von dem Sem! 

Du füße Wurzel, Jeffe,.. 

Di Sopn Davids mus Jacobs Stanme, 

Mein König nnd mein Brähtigam,! 

Daft mir mein Herz befeffen! 

Lieblich, freundlich, 

Schön und herrlich —** und ch reich von Gaben 

Doch und ſthe brächtig erhaben 
Ey mein Perle, du merthe Kran, 





2 ,Bahr'r Gottes⸗ und Marien: Sohn, 
Ein hochsebornet König, BR 
.,. Mein Herz. heißt dich, ein Lilien; 

- Dein füßed Eyangelim , . -. - 


Dofama! Oimmliſch Mama, das we 8 
Döner kann ich nice vergeffen. 
Geuß cehr tief in mein Sm hinein, 
Du heller. Jafpis. und Kubi 
Die Flamme deiner Liebe, 
Und erften mich, daß ich doch Bleib" 
An deinem auserwähkten Leib 
Ein ledendige Mibbe! 
Nach dir iſt mie, 
Gietioſa caeli roſa, franf, uud glimmer 
Mein Herz, Durch Liebe verwundet. 
5 Don Gott Fommt mie ein. Sreudenfcheir, 
Wenn du mit deinen Aeugelein 
„Dich freundiich thuſt anicken. 


\ 





a:77 
Ä 
g 
! 


CH " 
Himmliſch Leben wird / er gehemmt Sort eben; - 
Ewig ſoll mein Herz ihn loben. in 





Der Anfang und das Endet "' - 





Er wird mich doch au feinen hreis "r 
Aufnehmen in das Maradid;' |... 
Des Kiopf’ ih in die. Hände. 0 
Umen, Amen, . .. 
Komm du ſchone Freudeukrone, bleib” nicht Kange! 
Deiner ware’ ich mit DErlangM 4. 43 


\ — Die 





Die Erfheimung Bes Weltrichters, 
Waqet cirft ruft aas die Stimme 
Der Wächter fehr hoch auf der Bun, 
Wach’ auf, du Stadt Serufaliw! * .." 
Mitter nacht Heiße diefe Stunde; 

Sie rufen uns mit helles Dupde: Be 
Wo ſeyd iht Augen Inusfrauenẽ 
Bohlaufl der Braͤut gam Einst; 





Der Engel hoch ums. deinen 
a Ang’ hat je gefpürs, 





Enig ; in dulei jübiler u be 








ad) neueren Ungaben {oh N. Zamanı Bf fo er Harn 


dt aber nicht unter den von ihm Herausgegeßenm 'Slfängen, 
id mürde, wenn es won ihm wire, fäpmerlich:erk ſe vialt Jahre 
ich feinem Tode. bekaunt geworben. ſeyn. ſGeſongrach ꝛtc. 
nesden 1608. 4 Ei 44. „Ir. Claugepi ‚Pfälmggia,noya. Cent. I. 


Ienb. 1627. 12. vag, 82, Mit Wesi. von,6, Et), 

Unverzagtheit beym Dargel.. 
¶Ver aage nicht, o frnmmmer Ehrifh: <- 
Der du von Gott erfchaffen biſt. 
Obsleich dierZeit. B-Ihwereb... .. 
DVertrau’ du deinem lieben Gett 
Er wird dich wohl ernaͤhren. 
Hat er die doch zu ſtiner Zeit 
In Augenblick dein Seel unddeibnc 
Auch Das: uatuͤrlich Lebenn db 
Din’ all ein’ Muhl, Sors und Arbeit 






























Sie ſaͤen nicht ze —— — 
Noch friſtt ihn ort ihr Leben. 
Des find be · ian n Wãdodselen 


Wie ſollt denn Gott verheſſen deit; =": Ai 
Weil du dich auf ihm verläfent? > a 
Sieh an die ſchönuen Vilnulein zart 
Im weiten Geld. an aller Oit; 
Wachſen ib Siautß und Erdetr, ' 
Die doch fvrndıd ih ſchneller Bahn" 
Muͤßen zunichte werben. n⸗ 










— 


Weil Gott leidet, daS gräne Grab, 


¶AUnd giert es ſchoͤn über Die Monk, . 


Das nach. gar hald verdorret: m, 


+. Bir viel mehr wien Gert: und das shun, 


J—— er fuͤr ans ſorget! 


Werft, der, ſeiuer Län ehr EI, 
giidy drum hat große Du," 


örgen kann zuſetzen ? 


Ob er gleich leid t groß Ungemach, 
Und kuͤmmert ſach im Herzen. 

Laß fahren, was nicht bleiben tif; 
Dem Gott der dere nach feinen Ziel 
a 

Dein Theil, und wod dirs gehen wohl; 
€ wing deiu aucht. dergeſſen. 

Syrich nihe in Meigel und in Neth: 


Wo werden wir dem nehmen Brodt, 


Daß wir nicht Hunger leiden? 
Bir haben gern einn Zemeth: 
Vomit ſocn wir und lledend 

Denn der himmliſche Vater dein, 
lei er ö 
Weiß wohl, was " 


Hin 


So. werden dir M eher. get. 

a0 Sachen wohl gelingen, . J 
Wenn fihs anlieh, als touten m, 

Doch, Augſt ¶Vangel uud anch dern 

Ungluͤck mit ‚Haufen 


WE 90: 





&o laß dichs nicht eefpeechen chuu; 
Eläub’, es wird ſeyn bein Grosmment.; 

Wirft du nu alle deine Neth 
Im Leben dein bis in den Tod. 
Mach Gottes Wii sragenı. ': 
Kommt Zeit, kommt Rath; der treu vn 
Bird dich wicht laſſ'n verzagen. — 














Siegmund Weingaͤrtner. ' 
{OR im Anfang des 17ten Jahrh. Prediger in oder bey Heil⸗ 
u geweſen fepn. (Oledri Liederichag Th. 4. ©. 65.) Sein 
me erſcheint aber er ih den nach 1650 gedrudten Befange 
dern bey dem Liede. Urſpruͤnglich beficht es aur aus 5 Werfen. 
in ſchoͤn Geiſttich Befangbuch -x. durch Aelch, Vahic-. 
Fan 1609. 4 ©. 525] 
Vrrtrauen auf Gore 
Auf meinen lieben Gott 
Trau ich in Ange uud Noth. 
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"Der kann mich Allgeit cette 
Aus Truͤbſal, Angſt und Möchen; 
Mein Unglück kann er wenden; 
. Steht als in feinen Handen. 
Ob mich ein' Sand’ anfcht, 
Will ich verzagtu it. 
- Auf Chriſtum mil ich bauen, 
Und ihm allein vertranen; 
Ihm ehu’ ich mich. ergeben 
Zum Tod’ und auch im Leben. E 
Ob mich der Tob mime hin, .. ... 
IR Sterben mein Bewinn, “. 
Und Ehriſtas 1 nein Leben. i 
Dem thu rich" ergebens: 
Ich flerb’ heut oder morgen, 
Mein "Seel wird er verfonghmn : .. 
D men Herr Jeſu Ehrik, .-  - 
Der du ſo Iduldig DIR u 
Am Kreuz Pr ini geſtorben, 
Haft mir das Heil’ erworben, 





Amen zu qller Stund’ 
Sprech‘ ih, aus Herzengrund. 
. Du wolleſt uns thun leiten, ' 
2 Herr Chriſt, zu allen Zeiten, 
Aluf dag. wir deinen Namen 
eo preifen, Amen! 


N. N. 
Simon Graf kann wicht Verfaſſer fon, Me « 2603 
war, und das Lieb ſchon 18 angeführt wird, "(Schemris 
Comment. Th. I. &. 609.) Im Esburger GB. wor ı6ı 
andern kommt es mit 3 @tr. nad ſom mit mancher 
> ® 











2} 


dungen ver. Dam an a Asa a ms ru 
w Beim un. ©.566)  .: 


Der Giüganp des Zrstmicn " Ehritie : 








At rad fähe” is» von Dimen 
Zu Ehrift, dem Briber cin; “ 
Auf daß · ich zuf ihm Ebnme > 5 





"Und ewig bey ihm fen R 
Ich hab’ nun Ka 


Kreuz, Leiden, Angft und Rath; "" 5 
Durch fein’ heilig fünf WBaubere — 
Bin ic) verſobut wit Born 9 





Dein Ahem gebt Kormeriiit) c. . c 
Und kann Fein Wort mche feige”? .i- Sa 
Herr, nim mein GSeufnauflo u du - 





en ıhein Der, und Scaiten ! 
Zergeh als mie ein Mcht, 1° 3 7 
Das Hin und her thut warfen, " 
Venn ifm die Stamm’ gebrishe: Fe 

Ayddann fein fanft und pi, : 
Herr laß mich ſchlafen ein” “- 
Nach deinem Kath und Willen, " 
Wenn kenunt mein Stuͤndelein; 

Und laß mich an dir kleben, 
Wie ein’ Kiette am Kleid, °- - 
Und ewig bey dir leben  ıE 
In himmiiſch x Warm’. und — 
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en Ebrikoph AuoiL: 


Ged. 1963 zu Bumlau in Schleflen. Seſt. eðdn als Die 
au Opfonian. - Daß er bye. Merf: des folgeuden Side (a, © 
man aus feinem eigenen Geßaͤndnifſe uud ans feine kiher 
"Digt. (Mor. au dem Leipi:'W. 1893 won Vopetian) &i 
es zur Zeit bee Pe im I. 1599 gemacht Haben. Im kar 
Sean ©. 16210 heißt es dab Lied der Landeräkkuen, ai 
Laneb. von 1625 das DE: m Heſſen fl. Gebäihenfi. [öcl 
liche Pfaimen ze. Mürnb. 1618. S. 758. J. Claude Pia 


Gent. L Altenb, 2617. Pag. 340.) 


Verlangen nad dem Tode, 


g 
9 
HA 
ee 
EIER 
E 
* 


ich mein’ Hoſſnung fie. 

ſolt· mir. denn „grauen 
Tod und houuſch m G ſindt 
auf Dich chu bauen, 


Haile 
8 
F 
: 


Der 
127: 
a 





Des freu ich mich. gar. ebens 

Sterben ifi mein Gewinn. -, 
Der Leib zwar M der Erben 

Von Wärmen wird verzehrt, -- 


Beim ic) uch gleich mun hide... 
Don meinen Sreumden gu. m... co; 





ze Bas 


Was thut ihr ſorfehr zagen ai wann, 
Ihr armen Waifelein? "" re 
Son? euch Gort WÄR verfagen, 


. Der fpeift die Raben Klein?” gen⸗ 
Vaiſen 


Frommer 
er der Bat 
Trog dem, der fle thudCinäfen ai vereaatin ; 
Das glaudt ohn alle Bi. 

Gefegn’ euch Gott ber. Harte, 
Ihr Bielgeliehten mein 
Trauret nicht attzu ſchre 









Meder den Abfehied mein; U" =" 


in 


Beftändig bleibe im Glaubanf"" 
Wir werd'n in kurzer Zeil 
Einander wieder fchane 
Dort in der Ewigkeit. 
Run. wi ich wid) galtz 
Zu dir, Herr Chriſt, ale 
Sieb mir eur feligb Ende)" 
Send’ mir dein’ Engelein, 
Zühr mich ins ewig gb, | 
Das du erworben haft : " "" 
Durch dei Leiden und Sterbti 
Und blutiges Berdinfi . 
Hilf, daß ich gar wicht Wi " 
Bon dir, Herr Jeſu ep; =" — " 
Den ſchwachen Glaube ftärke:" “' 
In mir zu aller WERT, 
Zuf mir vitterfich ringen, 















Dein’ Hand mich halte veſt, u +“ u 


Das ich bg frölch Ange, 
Das Confammarum, di v 


Bon 








J 


a27 
Martin Behemb (Bohems). 


Beb. 1557 in Laubchib ie der Eahfig: Geſt. 1622 als Paſter eben⸗ 
vofelbft. Inter ſeſnen· i A-1608 iuerß Hesansgigebenen Liedern, 





iber 300 an der Zahl, iR Meines, das um.Sixaft heır-befferen feiner " 


zeit gleich A fürn Marißen und dauerudften Veyfall hat das 
folgende er! —* Cgnturiag t trea prycat. shytkmicae, 
23. Brest, und Mad iRsp Und 59. 12. “an, E.aten Cent, 
No. 3. Jof. Clauderi Pfalmod, fe 
Stersensgegll.an: 
D Teig Shrifte..meinia Senne Mehl... 
Mein Hort, mein oft, mein Zube,  - 
Mnf Erden am 1 LH.) Dog ege: 
he.der iopen Saft, 








Drum für mich durch das Leideu >” 
In meiner letzten Todtoͤpein ur 
Dein Btxghraeiß, mic, eröf. xvd ut, BE 
Mach mich frey. durch. pein’ -Yand! und Sei. 
Dein Sadenfizeih ud Auen kich 









Dein Ungfgefären kam nie 1.9... . .n 
- Bewahr⸗ mich für des Voͤuleusluth · 
Pa Team 


nr 


— 


Wenn miol Mund nicht.kaun zeiten fg, 


. Dein Geiſt in. meinem Herzen ſchrey; 
Hilf,daß. mer: Seel ben. Numel w 
u Wem wieine Augen werden Mind. 


Dein Kb Mo ao mc 


Wein wk”der Tod das Her Abflühe; 


Behüte‘ wich für. Ungeberd', ei; 


Weun ich mein Haupt im neigen werd". .! 
Dein Kienf lag ſern 'ihein'n Wartverflab, 


Mein Rah’ und Dt bei Dig Oraby 
Die vetmis "Erabetücher dein‘ . 
raß meinen Sterbekutel fe: De 
Laß mid: diirch beine Röcke 
Erblicken die · Genadenwahl; 
Durch deine aufgeſdaltne Ser“ 
Mein’ arme Seeit heimgeleif. “ 
Auf deinen Abſchied / Herr, trat, 
Darauf hiein'Ichte Heimfohtt-ban 
Thu mir die Himmelsthuͤr weit anf; 









Wenn ich beflie® meins Lebeus Senf. 


Am fingen Tag’ ertvek' männ SUB, 
Haf/ daß dp dir zur Rechten Bleib). : 
Daß mich nicht treffe dein Gericht, 
Weich s das erſchrbcllichUrtheil ſoriche. 

Alsdenn mein n Leib berneure gap, 
Daß er Keil: wie der Sounenglauj 
Und ähnlich ſey derm klaren Leib, 

Auch gleich dein lieben Eudeln War. 

Wie Werd’ ich dann fo fräng fepl, 
Werd’ fingen mie den Eigelemn/ 
Und mit der. ausendaͤhlten Schaar 
Civig ſchauts dein nf: far! © . 

— ' "1. 
4, 





29° 

M. Martin Nutilus 
Beh. 1990 PR Daben in Meißen. Geſt 1618 ws 
m Weimar. Daß er und nicht Jah. Gecnd we Bet bg 
genden Liebes fep, erhellet aus bem wieder wifgefandenem is 
naleoncept. beflelben von ay-iiap 1604, auf welhem = bemerkt 
hty Daß 8 [OR seit. mib dar Darı Sefärkien 
habe. (C. Binders Erweie, daß des Liedes Ach Lott x. wahrer 
liuetor ſey A. R. Jeua 1726: 8.) "eu ent (Ann 116 Id cat 
unten dem Titel · Benno MR —— — 
Stande herausgegebenen ederſammtung Chanderi 
modia nova Cent, I. Altenb, 1627. p. 3© Vers: mit dena acbend 
des Dfiginale, in Diners Exhrift, wo ie 7te Str. [3] 

Slepen um Beaatisung. 
Ach Gott und Herr, Wie gror und ſchwer 
Sind mein? begangne Sünden! lie 
Da iſt Miermand, Der'peffenan, 
Auf (al In) Diefen Wehe zu den. ° 
Beh” ich gleich weit Zu ſolcher wm. dilten 34. 

Bis an der Werlet ca wien Ende, © 
Und wollt 108 ſeyn De/ Elends ct: Kcmıch in: . 
Wird‘ ichs doch fo nict wenden a. 1 doch {eich nicht enden, 





Sünde mögen: 
So fahr? Hie’fore "Und ſchone dor, 
Und laß mich ja jet cu. bie wein bäßen! ’ 
Bi aß u son im Ob, Bay ba CA, 
Verleih ein ghorſam ‚Der: 
Raß nich ja cal. num Br Vies wol geſchcht, 
Dein Hei mrrend dertcherzen. 


N 


Han⸗ 


2;. 


Hander nat: we; Wies BET. ern Diet 
Bauch; Dein> Cal will ichs car Set een ben 
Babeic, mr me. Dort fg 











U dr Stan‘ ByYPX Major): 
88. 1564 ıu MERAN in Hrlamdudifcher.. -Beft..1654 eu Eu | 
Derintenbent. and Profeys ber Mpeol. in Iaypı- Er. wird fa in 
alteg Gefangbüchern, „195, einem Baburagr yon 1667 (dieau 
Vederfchat. -Fhr 5. S. 2, als Merk, dei felseuben Liedes go 
want, Pas eigentlich eing Zuſat na bes. vorhergehenden aub 
macht, ind wahrſcheinlich m eben die Zeit, da M. nach Enluge 
des A. zu Wiular wir, viferrigt: it LJof. Clenderi Pfalmd. 
nova Cent.L Aly.1627 ?. 372, mit Wegl.. der: 3ten u. gien, uo 
muthlich von einem Anbern in, ugefügten Ch, Vonfkänbiges 
Geſangbuch ic. Luͤueb. 1637. w 8.157) 
Zuflucht a. Ehrife- 
Gleichwie ih fern. En Digi 
In holen Baum a. „Aole vãum herſtecket, 
Wenw’s wt hergeht, die Luft uu 
Meuſchen und Vieh erſchrecket: 
Ufo, Herr Chritt Men — in 
Die Hoͤle deiner Wunden. 
Wenn Sänd'zmb; 1 DO Brig ca me in Neth, 
Hab/ ich und) Drein gecfunden ·.. 
Darinn ieh; Ob hie der Leib 
Und Seel von ander fchriden, 
So werd’ ich dort Ben dir, o Gott, ia moin Gurk 
Seyn in ewigen Freuden. 
Ehre.fen, tuun Gott Baer und Sohn, 
Dim heinigen Geiſt zufammen!  - 
Zweifle auch nicht, Weil Chriſtus ſpricht: 
Ge glaͤubt, wird felig. Amen. 
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L. Sohans Mühlen -: 
Beh. 1573 m Pegau. Geh. 1613 al8-Mcchibintems und Prof. 
der Theol. im Leipgig. Weniger. bekgtiut als singe andre Lieder 
son ihm if folgendes im Nürnberger ‚Sefangbuche von.1618, und 
Wach Wetzei 2,9. Th. 2. ©. 189) noch früher in einen Schleu⸗ 
finger von 1616, unter feinem’ Namen befindliche: gefahlvoile Lieb 
geworden. [Beiftliche Pfaimen ꝛc. "Nürnberg i6rE. ©. oyı. 
Geiftl, Pfalmen x. Ebendaf. :621. S. 713. m. Bat: 6) 
Sehnſucht nach Ensißer. 
O Lebensbruͤnniein tief und groß, - \ 
Entforungen aus ded Vaters Sof, en 
Ein wahrer Gott ohn Ende, © -  . 
Der-du dich und Haft offenbart Br 
Im unfer” Menſchheit rein und zart, 
Dein lieb Herz zu und wende 
Denn wie ein Oikfäh.nach früher Que, . 
& zu Dir mein’ ‚arme Seel . 
Aus diefer Welt Elende. u 
D Lebensbrumulein, dupch bein ie . 
Daft du dich ung au allem Prt . - :.... i 
Ergoſſen mit reichen Gaben.: 
Voll Wahrheit und göttlicher Snad. 2 
Die und erſchienen früh und ſpat, 
Das matte Herz zu laben. 
D frifcher Quell, o Bruͤmelein, 
Erquic® und laß mein Sedelein 
In die daß Leben haben. . 
Wie ein Zehalein in dürrem San, 
Durch Sommerpig'. ſehr ausgebrannt, 
Dom Than fich thut erquicten: 
Alfo, wenn mein Herz in ber Noth 
Verſchmachtt, haͤlt ſichs an feinen Gott, 
Und laͤßt ſich nicht erſticken, 














BL 
Ya Kie'chn grhner Ralmenbaum 
Unter der Laſt ihm machet Raum, 
raffet ſich nicht erdruͤcken. 
, Unſer Leiden auf bieſer Er 


Gott ſelbſt wird feon mein” Speiſ mib Ira, 
Mein Ruhm, mein Lied, mein 
Mer Luft und Wohigefallen, 


wird ſeyn alls in allen. - 
.Häpf auf, mein Heiz, ſpriuc, Bar’ und fi 
dene Ct ip in Dig! 
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Valerius Herbergen © 
6. 1962 zu Sraufadt in Oroßpoien. Gef. 1627 als Predigen 
der Kirche jam Kripplein Chrifti ebendaſelbu. Ein durch feine 
fivollen And vigfwelefenien Erbauungeſcheiften, alt die Marnctia 
i, die Esangelifche Herzpefille m. a, fche werbienter Thtolsge. 
ı folgende Lied, das bier aus bem Qrisiveldruck neitgstheilt 
d, wurde zus Pehzeit von ibm werfertigt, und bat dert die 
berfcheiftt Valet V. H., das er ber Welt gegchen a, 1613 im 
tk, da er alle Stunden, den Tod für Augen, gefchen, aber 
moch gmädiglich umd ja fd wunderlich als die’ Deep Däwter im 
Iyionifchen geuerofen erhalten worden. MB. either 
averbinden Dritter Theil. Lein. 1015. 4. im Muhange.} 
Abſchied von ber Welt . 


Vater will ich de veben 
Du arge falfche Belt; > \ 





7 





m 


* PIE zu 
J 
g 8: 
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ER 
2 


t wohl hie geweſen, 
wkomnm ind himmliſch Schloß; 


8 
& 
8 
8 
F 


den „yon. und amd 
Deraubgegebemen, aber nicht burdpgäygig von üben ſest mic 
tens Kirchen s und Hausgefängen „iuerk ‚befayng gemadt. 
Hionale.farrum etc, Botha 1651. 8. ©. 380] . 
Freudigkein im. Tobe 
Gott, nun ſchleus ben Simmel auf! 
Mein’ Zeit zum End! ſich neiget. 
Ich Hab’ vollendet meinen Lauf, ... | 
Des ſich mein’ See’ ſehr freuet; Pr 
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Lab’ ld parken; ; Mich DEAD": ffieitten, 
Schick? mich fein gu Zur. eigen. Ruß’, 
aß’ fahren, was auf Erden, . 
BIN lleber felig werden, . 





Mein'n lieben Heiland aufgefat. u 
In mein Arm’, dich zu ſchauen; 
Do zu beſtehen, Will friſch eingehen 


EIN lieber (eig, werden. 

808 mich nür,. Herr, wie Sieon, 
Im Frieden zu dir fahren. — .. 
Zeficht mich Cprito,. deinen, Sohn; 
Der wird mich wohl Bewahren, , 





Bird mich vet führen, Im Himmel yerm . 


Dit Ehe’ und Kran; Fahr‘ drauf davon⸗ 





3 gebegrathet: hatte: fa iR 


iehr, da das Lied ber dort, "befimdfiälen, ueberſchriſt aufolge auf 


Namen der Darkgekfin und Churſurſin Katharina zu Bran⸗ 
urg verfertigt worden. — Gefangbhchlen x. Co⸗ 


v1 a6 Te Gebr‘ 
-1627. p 316) Wan 





x 


Phdtodn nova, Cent. L 


Be⸗ 
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Getroſter Muth im Wngidk - 
Keinen hat Gott veriaffen, " 
Der ihm vertraut allzeit; 
Und ob ihn gleich Diet haſſen, 
Bringt ed ce. @eent, üben Doc) Fein Seh, 
Gott till die Seinen ſchuͤtzen, 
Zuletzt erheben hoch 
Und geben, was ihnen nuhet 
„ie zeitlich‘ und auch dort. 
Allein ichs Gott peintfieile; "" 
Er machs, wies ihm gefäne 
Zu Nutze mieiner”cal. nad. armen) Gede, 
In diefer Böfen tal. argen) Welt 
Iſt nichts denn cal, dei nun Noch und Leihen, 
fm 


ZU CKRS und Mngeikhe 5 
kr ma on Ge 


"70 weiche hucht äurcte 
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NN... 

Unonymiſch in den won Chrifkoph Demantims im %.1620 kei 
gegebenen Begräbmißlicheru, mo in der Berrcbe: bemerkt wid, | 
Pr Led ſchon einige Jahre vorher — 

Gervilti x. Degeaih, ım5.| 
Fans Rem de, ala dab Simon uf, oder Beh. i 
Warnberg, ober gar der zu Hamburg 1647 wegen Nayadıt ba 
D. Geonharb be Gratia‘ Wetfüfee fon fi 

Det lettere verfertigte ellerdinge vor feines Enbe ein wid 
Lied, aber in Inteinifcher Gpeadher.(Edladone di Ei 
gets weltliche Lieber. Frankf. am R.-ıdsr.:& im Koh. | 
es in deutſche Verſe uͤberſcht if) —-LJeG Chamters Pfälmetn = 
Cent. & Altenb. 1627. p. 596, „Weißtiichen. Edel Gerz Dar! 
durch Sim. Grafium. Leip. 1632. 8, 6.851, 


Sehznſucht nach dem Dinmd 





Tas und Nacht Kap ich 
Zu dem Herren, meinem Got, I 





J 









Saßen uns bep-feinem Murh.c- .. 
Wir And-voher Angſt: und Mag; 
Lauter Kreuz ſund mufre Tag’s.: 3.” 
Wenn wir nur geboren werden, d- . 
Jammer gung Find fh auf · den. 
Wenn die Wertenrͤth· herleuchtet, 
Und der Schlaf von uns ſich mand'tz 
Sorg und Kummer daher ſtreichet. 
Muͤh find’ ſich an allem Ep. --; . 
Unſer· Tpränen find das, Brodt, 
So wir effen früh und ſhat. 
Wenn die Sons’ sicht mehr thut Für, . 
DIR aihts denn „Ringen und Weinen. . 
Drum, Her, Chriſt, du Worgenneru 
Der du ewigiich aufgehtht. 
Sey von mis jegumd wicht ferne, , . 
Beil mich deut Blut bat eo, >. 
Hilf, daß ich mit Fried und. Grube. \ 
mg von hinmen fahren. heut! ,, . .- 
Ach, ſey du mein Acht amd Srrafe, 
ich mit Beyſtand nicht Berlafe} 
In dein Geite will ich fliehen . 
An meinm bitten Todedgäng; 
Dur) dein Wunden will ich ziehen 














er 


Ins hammliſche Vapaylandı. 

In das ſchoͤne Paradeis,. 

Drein der Späcger ehät Fir Ri, 
Wirk du mich, Herr Chriſt, einführen, 
Mit ewiger Klarheit zieren  .. 


Ob mir ſchon die Augen brechen, 
Das Gehoͤre gar verfchmintt, - 
Und mein’. Zung' nichts mehe kaun fpreihen, 


" Mein Berfland ſich nichts verfimt: 


Biſt du Doch miin Ache, mein Wort tal Her, 
Das Leben, der Weg, die Wow; 

Du wirſt mid) felig. regieren, 

Die recht Bahn zum Gienuel führen. . 


Laß dein’ ‚Engel mit mir fahren 
Auf Elias Wagen voth, - - - 
Und mein’ Seele wohl bewahren 
Mit Lazaro nach fein Tod! 


Laß fie ruhn in deinem Schoeß, 


Erfün fie mit Freud’ ind Troſt, 
Bis derLecckommt aus der Erden, 
Mit Ehr ca. ibn Wird bekleidet cat. veriich Wende. 
Seen dich ſehr/d meine Seele, 
Und vergiß ol Roth md Qual, 
Weil dich nun Arie dein den, 
Yannerthal. 
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9 Mm 
m Ylürnberg. Unter biefem Namen -Aehet folgendes ‚Lich in 
1 andern’ Cheil Yet neuen dpriftlichen Yincburg 
5, 4 S. 412. Die drey legten Gtröphen aber, deren Tert 
mehreren Stellen außerordentlich abweicht, find, wie es ſcheint, 
R fpäter hinzugefügt. Sie Reben in dem voilſtaͤndigen Geſang · 
"d, Lüneb. 1637. S. 302. Det ſechete V. it wegselafſen. 
Der fterbende Juͤngling 
hinges Leben Hat ein End, \ 
Mein’. Trab’ 20 auch wien Bes: 
Mein arme Seele fol behend 
Mein. Leben kann nicht länger flebz - 
Es iſt ſehr ſchwach, es will vergehn 
Im Todeslampf und Streit. 
Es fährt dahin ein'n weiten Weg 
Mein’ See zu Gottes Freud, ' 
Mein’n Leib man traurig ind Grab legt; 
Wie Aſche er zerftäubt, 
IB wenn er nie getvefen tohr’, - 
Auch nimmermehe wär’ koumen ber 
Aus meiner Mutter Leib, 
Ade, ade, o Welt, adel 
Verlaſſen muß ich Did; 
In dir Hab’ ich fein“ Freud wicht mehr, 
Don die muß ſcheiden ich. 
In die Hab’ ich Fein’ Freud’ noch Muß‘, 
Man dräct mir denn Die Augen zu: 
Das muß ich klagen ſehr al. die), 
3% Flag’ nicht, daß ich ſcheiden ſoll 
Von dir, o ſchnoͤde Welt;  - 
Allein mein Herz iſt Traurens voll, 


Es muß geſchieden fen! 

Drum will ich jegund laſſen ab, 

Zurichten thuu ein traurige Graß, | 

Darin mein Leib Nu dat. | 
Geſegn dich Gott, Stern, Sonn’ und Mid, | 

Deögleichen Land und Gras, | 

Und alled auf der Erden. Grund 

Und was der Hinnnel befploß! 

Ich befehl mich nun dem Schutzherrn mein 
Und allen lieben Euglein fein; 
Ade zu guter Nacht! 


j N. N. 
Daniel Wülfer, Prediger 1a Müruberg, der genötehd d3 
des folgenden Liedes angegeben wird, has ea mar malaht 
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wig einigen Strophen vermmehet. CD. W. Zuwähf Anbachten ee. 
Näenb, 1648. 12. S. 536.) Es ficht, jufplge der Augabe in des 
Anaben Wuhderhötn, ©. 1: ©. 263, ſchon in den Ratholiſchen 
Rirdpengtfängen, Gölln 1623: &.620, teraus es in jener Samm ⸗ 
ung ind war, dem Anſcheine mach, ünsetändert abgedtrat iſt. 
Gap eben ſo, Mur mit zwed Verſen mehr, finde ich es in dem 
atholiſchen Bamberger Gefangbuche, Sant. 1070 1% & 531, 
Dier iR eine Ett. wegheblleben. 
Die Ewigteih 
O Emigkeit, d Ewigkeit! 
Wie lang biſt du, o Ewigkeit! 
Doch eilt zu dir ſchneul unſer' Zeit, 
Sleichwie das Heerpferd zu dem Streit, 
Nach Haus der Bor’, das Schiff um Gap, 
Der fepnene Pfeu vom Bogen ab. 
D Emigfeit, d Ewigkeit! 
Wie lang iR du, o Emigfeit! 
Gleichwie an einer Kugel rund 
Kein Anfang und fein End’ ift Eunds 
Auf, o Ewigkeit, än bie 
oc) Eins noch Msgand finbet Wir. 
O Ewigkeit, d Einigkeit! 
Wie lang biſt du, d Ewigkeit / 
Du biſt ein Ring, unendlich weit; 
Dein Mittelpunct heißt Altezeit, 
Ylieinal der weite Umkreis dein, 
Weil deiner nie fein End’ wird ſeyn. 
D Emigkeit, o Ewigkeit! 
Wie lang biſt dit, o Ewigkeit! 
Hinnehmen koͤnnt ein Voͤglein klein 
Ur ganzer Welt Sandtoͤrnlein rein, 
Wenn’! nur eins naͤhm al? taufend Jahr'? 
Deunnoch wir’ nichts von ve Finale 
2 D 





x. 
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O Ewigkrit, o Ewigkeit! 
Wir lang bi du, o Ewiskeit 
Der Said im Meer und Tropfen’ ol’ 
Sind nur ein Bruch der- einen Zahl; 
Allein ſchwitzt über dir umſonſt 
Die tiefſte Meß⸗ und Rechenkunſt. 

O Emigfeit, o Emigfeit! 
Wie lang bift du, o Ewigkeit! 
Hr, Menſch: So lange Gott wird ſeyn, 
So lang’ wird ſeyn der Hoͤllen Pein, 
So lang’ wird ſehn des Himmels Brei 
O lange Frend'! o langes Leid! 





Wilbelm Alardus. 
Geb. 1572 in Wilſter in Holfein. Def. 1645 als Grein a, 
Erempe und Afieffor des Wuͤnſterdocſiſchen Confikoril. Eu m 
feiner Seit nicht unbelichter lateinifcher Dichter. Unter mb 
rern von ihm verferkigten Kirchenliedern kommt auch folkd | 
in Jo. Clauderi Pfdimedia nova, Cent. I. Altenb. 1627. €. 5x 


‚mit der Angabe ſeines Namens vor. Die Rufangshndphee k| 
"Strophen drucken den Namen Wolber Alardus mus Dich 


6 Str. weggelaffen. . 
Troſt der beifern Welt. 
. Wacht auf, :betrübte Herzen, 
Die ihr beladen ſeyd | 
Mit Truͤbſal, Angſt und Schuergen! 
Vergeßt all euer Leib! - 
Die Zeit die thut herdringen, | 
Anbrechen «hut der Tag, | 
Der uns zu Freuden bringen 
Und recht erquicken mag. | 
Ob wir hie muͤffen feiden | 
Biel Kreuz und fehwere Bein | 
| 


a 


(Und dieß kann niemand meiben, . 
Ein jeder find’t das Seir)) R 
So hat doch Gott den Seiuen ö 
Ein Leben dort befchert, 

Da alf ihe Sorg' und Wein 
In Sreud’ folk ſeyn derlehrt. 

. Benchten wird toie Die Sonne. 
Am heilen Firmament 

In hoͤchſter Freud’ und Woene 
Allda ein Gottes⸗Kind/ ee 
Wird, glänzen wie die Strahlen " : . 
Der hellen Seraphim, De 
Und fo man mögte mahlen j 0: 
Die ſchoͤnen Cherubim. 












Was uns hie iſt —— u 
In großer Irgurigkeit, 

Bird lachend wi mmen 
In ewigr Herrlichfeit. 


So vor viel taufend nn, 
Epriflich gelebt auf, 
Und wir doch nie g 
Die und empfang 
Freundlich mit a v 

Solch große Freud. auf Pr —W 
Kein Menſch vergleichen Kann · ae 
„Urs, was gerähmt meg werde. 
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Viel weiter iſt davon 
Als von des Winters Sorgen 
Die froͤlich Sommerzeit, - 
"As Abend iſt vom Morgen, 
Als Freud' vom Herzeleid. 
Selig drum iR zu preifen, 
Dem dort im Himmelschron 
Solch! Freude thut beweiſen 
Der ewig Gotted: Soße, 
O Trend’! o ſeligs Leben! 
D Vom! 9 Herrlichkeit 
Danf Ehrifto ſey gegeben, : 
Der dich ung hat bereitet! 


— ⸗ | 
| 


Johann Stegfried. 
Geb. 1564,_ Be. 1637 —Se ur Eich. De 
und micht Job, Les Werf. dieſtt Lirhen ſed, Bewaikt = | 
brüdliche Angabe feines Nament in uf. Flamleri Pfatngdin Dat! 
Alt. 1627. G. 494, Fine Ste. WE-weggrlaffen. 


Abſchied yon der Welt 


ED 











M. Zachaͤus Faber. 
ieb. 1583 in Rocknitz ohımeit Torgan. Erf: 1632 all Gaperı 
itendent ya Chenmit. Inter feinem My dus fafgenbe 
ied in J. Clauderi Plalmodia. Cent. 1. Alt, 1627, ©. 452, ‚Diep 
Strophen ud weggelaſſen. . 
Slepen um ein feliges Ende 
ich bin ein Gaſt auf Erden, 

Dab’ ‚alihie Fein bleibend’ Stade. 

Mein: Leib muß zur Erden werden, ' 

Daraus er feinn Anfang hat; 

Mein Geift fährt zu dir, mein Gott. 

"Zefa, durch bein? Wunden roth, R 
Todeöfampf und bitter Leiden“ ı 
vadmich ſtuglich abſcheiden 

Für, mich biſt du ja geftorben, 

Auertreuſter Heuand mein, 

Deines Vaters Huld erworben; 

Drum vertrau ich dir allein, 

Sep’ auf dich. cuein Zuverficht, ° 

Stand’, du werd vermerfen nicht 

Mich, dein'n theur erkauften Erben, 
„ Der ſich dir ergieht im Sterben. Fra 


a 
Hulf mis Fräftig aͤberwinden 
- Me Furcht und Traurigkeit; ' 
Aue Weltlich‘ laß verfgreinden, . 
Hilf durch dein Barmherzigkeit, 
Daß ich ja nicht füre den Tod, 


- Gene fanfte She hab’. 
Lvaß mid) dauferſtehn zum Leben, 
Und in ewigen Freuden ſchweben! 


=D. Paul Roͤber. 





"O6, 1507 10 Wuried. Beh. 1551 als Gevereiſin wife 


| 
| 
| 


Feffor der Theol. zu Wittenberg. Den Ruf, in nid" 
feinen Beitgenofien als Dichter gelanden haben ja, bahlig 
folgende, trom aller Maͤngel bach durch eine gemife we 
lage und- Kunftver nielen biefer Periode ausgezeichnete Lid, I 
amter feinem Namen in Zef. Clauderi Pfalmogia porn, Um! 
Altenb. 1627. p. 502. ſteht. 
Sterblichkeit und Unſterblichkeit 
Ach wie einn Eieinen Augenbiick 
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Wie fohbn Gaben Die Grernchlu' " ° 
Biel taufend Jahe“ gefhienen,“ _" ' 


Die doch nicht Gottes Bitwiß ſeyn, 
Sondern dem Menſchen dienen! -""" 
Warum muß ‘dein der Menſch vergeht 
Und mie ein Woiktein hangen " 
Was huftg/ baß feine Augen fh: 
Gleich zweyen Sterniein ‚prangerl? ” 
Ein Edigeftem im Golde roth 
Wird fange Zeit getragen, ö 
So doch mir mit erm Wort. von Gott. 
Erſchaffen ohn Rathſchlagen. 
Warum fait denn der Menſch dahin, 
Und muß wie Aſch zerſtieben, 
Obſchon feim Muũb vleicht dein ‚Rubin, i 
Daran wir und verlieben?  " ö 
Ein purpurfarben feiden Kleid 
Bleiht lange Zeit odı' Schaden,  * 


Das doch durch Menſchenhand bereirt, Pi 


Bon Würmern uf von Maden. 
Warum ift denn ‘der’ Meufch fo. bald , 
Wie ein dieg nbogn vergangen? 
Was Hilft fein’ zarte ſchoͤn Geſtalt, 
Sein? purpurlichte Wangen? 
Ein Schiff kann auf dem Meer p wild 
Viel Zeit und Jahre reiſen, 
Das doch auch wicht iſt Gottes Vid, 
Sondern von Hol; und Eifen. 
Wie fommts denn, daß din Menſchenkind 
Wie Waſſer fh verlieret? 
Was hilfts, daͤß gleiſch und Beine find 
Wie Nod Schiff formiret? 
Anf Libanon die Palnıen gut 
Viel Zeit ihr’ Kraft erweiſen, 
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Die doch nicht, haben Sinn und Muth, 
Noch Stimmen, Gott zu preifen. 
Wie ift der Menſch denm. wicht fo. def, 
Muß wie ein’ Blum' Yerblagen? -- 
Was hilfts, daß fi wie Palmenaͤſt 
Sein’ Guedmaaß (hön, anlaffen ? 

D Sind‘, o Suͤud', du Gchlangengft, 
Du, du tügft unſre Schöwe; 
Don dir und folher Fluch betrifft; 
Du giehft den Tod zu Lohget 
Du macht, dafı. wir vergehen bald, 
Wenn Stern’ und Gteinlein bleiben, 
Wenn Kleider uud Schiff’ werben alt, 
Und Bäume wohl dekleiben. 


Denn 098 mol.uuf, getrauret feyu, 
Weil Vieiſch und’ Blut es Fränfet : 

So laß doch. auch den Troſt binein, 
Den Eprift der Herr dir ſcheuket. 

Obgleich des Leibes Wen Behän 


Cie ft zu großer.Greud' und D Ep 
Im Himmel auserforen. 

Kein Sommengkanz, fein Evelg'fein, 
Kein Purpur, Schiff noch Palmen 
Mag ihr an Schoͤnheit aͤhnlich fern; 
Sie lobet Gott mie Palmen, u 


angelegt put Br. 

In der klugn ana Orden. 

Vald ſoll dieſtt ſchoͤne Paumendaum, 
Durch ·ſeine Laſt erhohen, 
In Gottes, Gärtlein. finden Raum, 
In emigr Zier ihn lohen. | 
Drum, fiebe Seel‘, verjage nicht, 
Behalt Jeſnm im Herzen: 
So mird allzeit ein Freudenlicht 
Dir aufgehen, in, Schmerzen. 


\ Nm“ 


’ 





Ve im 7. Clauderi Pfalmodia, Cent. I, 1607, ©. 39%. und 

5. Scheina Cantianal, Läpiis 1627, 8. No. 238. Joh. 
indler, der erft 1613 geboren ward, kanu wicht der Werfafier 
m Wobl Hat @- cin Lieb gleiches Anfangee im Grauuſchw. 
fangb, von 1961 verfertigt, das aber. gang nen Piefenn verſchie⸗ 
u ik mad ſchon in bed zwenten Beile ſo fontscht: „Mus meines 


tens Grunde“. Gecht Ste. find mesclafien, 


Webklage in großer Anfechtung. 


Herr era Cheiſt, ME Khren' zu de 
Aus hochbetrühter Gpele, 

Dein’ Allmacht laß erfchenen mir, 
Und mich nicht alfo quale ' 


x 
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Viel größer iM Die Angſt und Gehen, - 
So anficht und turbire mein Herz, - ' 
Als daß ichs kann erzaͤhlen. 
Herr Jeſu Chriſt, groß iſt die. Noth, 
Darin ichjetzt thuꝰ ſtecken. 
Ach hilf, mein allerliebſter Gott, 
Schlaf’ nicht, 1a8 dich erwecken! 
Niemand ift, der mir helfen kann, 
Kein’ Ereatur ſich mein'r nimt an; 
Ich darfs auch niemand klagen. 
Herr Jeſu Ehriſt, du biſt aemn 
Mein’ Hoffnung und mein, Leben; 
Drum til ich in die Hände al. sun dein 
Mich ganz und gar ergebe,” 
O Her, laß meine Zuverſicht 
Auf dich zu Schanden werden nicht; 
Sonft Bin ich ganz verlafen. 
Herr Jeſu CEhriſt, verleih Geduld, 
Hilf mir mein Kreuz ertragen, 
Wend' nicht von mir ab deine Huld! 
Und fo du mich willt plagen, 
Es nnzerlich hier am Leibe au; 
J Sieh qut der atmen Seelen Ruh, 
Daß fie dort mit di iche 








Du we mich zahl aderen noch 
Zur rechten :Zeit unb Stunde; 
Denu du Haft mich noch ig verlan, - 
Ei ich dich⸗ hab gerufen, an: 
Des 16 mid bei iroͤſte. 
Herr Jeſn Cheiſt, einiger Troft, 
Zu dir wi ich mich wenden. 
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Deein Neuzleid ik-bie wohl beizurt; 

Das faunft und wirſt ed enden. at 
In deinen Bin ep es-geelk; 

Mache, lieder Gott, wie dies gefällsl x 
Dein bin und will i"bleiben. 





Siegmund Scher⸗Erz. 
. 154 10 Knabe. Geſt. 1639 ald Pafor zu ©. Lamberti 
"Superintenbeät m Laneburg. Das folgende Lied Acht war 
t, wie Wegel angiebt, in ſeiner Fugs meläncholiae,”; wenige 
3 niche In derrfäuchurger Autgabe vom 16625 aber 46 wird 
doch ſchon in alten Gefangbüchern,. 4.9. einem Stettiner 
671, angefhrieben. In den neueren kommt es mit manchen 
igen ver. ISacri vomeroii Mufica focrs etc. durch Meich. 
nden. Coburg 1628. 4. Ne. io.] 
Epriftenfreude beym heil. Maple, 


Mein’ Seet, did freu und luſtig fep, 
Mit Glauben wohl gezieret! . 
Zur Mahlzeit ſchoͤn wirſt du heut gehn, 
Zu der dich Epriftus führe. 
DerP uch mit Fleiß die werthe Speil, 
Sein’n Leib, für dich gegeben; 
Der Tran ir guti. Sein theures Blut 
Stärft Dich zum ewig'n Leben. 
Bey dieſem Tiſch von eben; 
Der Fels dich traͤnkt, das Leben ſchenlt: 
Drum thn ihm herzlich Inden. : © '. - 
Den -Herjen ch will freuen mich, 
Daß mich der. Herr geladen. . 
Er iſt ja mein, und ich.bin fein; 
Mein’ Seel vft, wohl geraten. . 


234 


Ich Fomme Heut mit Höchfter Frend 
Herr Ehrift, zu deinem Tifche, 
Und tel? mic) ein jur Mahlzeit dein; 
Wein Leib und Seel erftiſche! 

Ein geängftet Herz, „eisen mit Schme 
Bon wegen feiner 
Sehnlich ich bier‘, —* ja. hit, 
Laß mid Verzähung finden! 
Kehn Opfer Ton ich deiner. Gunf 
Auf dieſer Weit kanu bringen; 
O Herr, laß mein vrfhroc'n Gebein 
Vor Freuden wieder fprihgeli. 
“ Die Mahtzeit dich, Herr Chriſt, und mid | 
Verbind t himmiliſcher Weiſe; 
Bleib doch in Mir, und ich in dir, 
Daß ich dich ewig preiſe. 

Gewiß ich weiß, daß da wit Fieiß 
Viel tauſend Eugel Reben, 
Wenn wir for fein im Glauben rein 
Zum Tiſch des Herren gehen. 

Wenn. in der Nah ich recht angh‘ 
Den Kelch in diefer Stunden, 
Den? ich, dein Blut, als eine Fir, 
Fließ aus deinn heilgen Wunden, 

Mich duͤnkt, als ſey ber Himmel frep, 
Wie Stevhano, mir voͤffen: 
Dein’ Liebe hat ih hoͤchſter Gnad 
Mein’ Seel’ fo füß getroffen. 

€p daß nur bald die Eigtt imit Scheil 
Mein’ Seel führen ans dem Erben 
Ins Himmels Iron, da mir ein‘ Kron’ 
Chriſtus der Herr wird geben. 


N 
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Hoerr, laß die Fred’ zw feiner Zei, 
Aus meinem Herzen weichen; ö 
Deins Geifts geiviß, wahrlich if dieß, 
Der in mir wohnt, ein Zeichen. 
Unterdeß ich ergeb’ die mich, 
Und laß dih'E im Kreuz walten;  . . 
Ich werd" eiumal in's Himmels Saal 
Die ewig! Tafel Halten. 





D. Joſua Stegmann. 

d. 1588 1 Sunfeld in Ftanken. Geh. 1632 ale Prof. der 
dest. uud Euperiütendent in Mintel. In feinen, ſchon vor 
130 beransgegebinen;, aber Cjufolge der Vorrede von 1629) in 
efem Jahre erneuerten Hergensfeufiern, einem auf die ungläds 
qhe Ktiegsgeit worzäglih berechneten und während derfelben viel 
Hefenen Exrbauundebiiche, kommen außer mehrern entlehnten auch 
mige von ihm ſelbſt heile verbeſſerte, theils neu verfertigte, doch 
um jeuen nicht genau unterſchiebene, Lieber umd Reimgebete vor, 
een manche ungemein viel Herzliches umb Anſprechendes haben, 
Jas erfe der hier mitgetheilten ift dem aufange nach son Phil, 
Hcolai's befanntem Gefange: So wuͤnſch ich num ze. eutlehut, 
nd das zweyte ik eine Werbefferung des diteren Liebes: Geduld 
ie fol wir haben, das ſchon im Greifswalder Pſalmbuche von 
597 fleht. Ciörnewerte Sertzen Geüffger x. angiers durch J. St. 
Straßburg 1636. 12, ©. 210. mit WegL von 7 Str. ©. 460. 
1. Weg. imeper Str. ©. 319. und 367. vergl. mit . Clauderi 
falmodia Cent. 2. Altenb. 1630, 12.) 


Klage und Troſt in böfen Zeiten. 
Ss wuͤuſch· ich unn ein’ gute Nacht 
Der Welt mit ihrem Wefen, 
Die mir fo viel Unruh' gemacht 
Mit ihren Zörngefäßen. 
Ich mepne', die Leut. wär'n fromm jur Zeit; 
Befind’ niich nun betrogen. Nur 
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Nur Umecht in der argen Tel - 
Geht Hin und her im Schwauge; 
Ein jeder ſpricht · Haͤtt ich mur Gelb! 
Darnach ſteht alls Verlangen. 
Wer nicht hat Hab’, iſt jetzt ſchabab 
Bey Menſchenkindern allen. 
Ber groß und breit "rein freten kann, 
Den ſtellt man an die 
Von ihm ſagt man: Das iſt der Mann; 
Herfuͤr muß er bald figen. 
Der aber ſchletht, fromin And gerecht, 
Der muß dahinten ſtehen. 
Weilghett, Kanſt und Geſchicklichken 
Wird Heut’ nicht mehr geachtet; 
Die alte Treu’ und Redlichkeit 
Iſt überall verachtet. 
Ohn Gut viel Ehr gilt ninmernichr 
Die Tugend iſt gefallen. 
Der Arm’ nicht mehr ein Biſſen Brodt 
Geſichett kann behalten; 
Bald jaget an ihn bie und dort, 
Beyſtand er finder felten. 
Sein Seufjen und Klag' waͤhrt Nacht mb Ta 
Und Niemand darauf paſſet. 
Ach Gott, wie kannſt du ‘länger iu 
Dein Haͤnflein fo verftöret, 
So viel Chriſten ind Elend ‚geht, 
Die Wahrheit fo verfehre? . 
Dein eilig Wort mit Trug uud Mord 
Wird hie und da vertüge, 
Wie kannſt du länger ſchauen an 
Die Armen fo bedränger? . 
Jammirt dich nicht fo mancher Maun, 
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Der an der Haut kaum Hänget, ’ 
Vor großer Noch mir wuͤnſcht den am, 
Dieſ's legten Trofts doch mangelt? 

Doch Patienz, mein’ arme Seel’! 
Wer dieſe Roſen brechen will, 
Muß die Der Laſſen ftechen. 

Drum meinen’ Sihn ich ſteil dahin: 
Es muß doch ſeyn gewaget. 

Trotz Teufel, Sänd! und arge Welt, 
Trotz allen Hoͤlleupforten! 

Ihr mir kein Härlein kruͤmmen ſollt, 
Tran Chriſti theuren Worten. 

West, Binde, weht) or Wellen, geft! 
Sollt mich doch nicht erfäufen. 

Janchu, den rechten Port ih ſchon 
Von fernen th auſchauen. 

Dort ſteht mein Helfer, Gottes Sohn; 
Wie fol’ mir ferner grauen? 
O komm und hale! ich finfe bald; 
Güge’ mich zu Deinen Freuden! 

Und o wie froͤlich will ich ſeyn, 
Manch ſchoͤns Dankliedlein fingen, 

Wem ich zu deinem Himmel ein 
Werd’ gehn mit Freudenſpruͤngen! 
Dein 206 und Preis auf manche Weil? 
Soll meine Zung' erklingen, 

Mit fo diel tanfend Engelein 
Will ich für deinem Throne 
Dir und zum Preis dem Namen dein 
Dienen mit Freud’ und Wonne. 

D lang‘, o lang’! Das macht mir bang; 
Komm, Herr, mein'n Wunſch erfuͤlle! 
R de, 
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Ude, du ſchnoͤde Welt, aber " 
de, mein’ Liebun und Freuude! 


O6 ich ech gie miche mehr bie ſch, 


Dort ich euch wiederfinde; 
Durchs Jaumerthal 


Ein jeder trachtt nach Geld. 


Es fall'n ohn' Gottes Willen 

Kein’ Haar von unſerm Haͤupt; 

Er wird den Jammer flilten, 

Ob ſich die Huͤlf aufſchaͤubt. 
Geduld die min wir tragen, 


Wenn uns Gott Kreuz zuſchickt, 





Ach bleib mit deinem Worte 
Bey uns, Erlöfer werch; 

Daß und beyd' hie und dorte 
Sp Sir und Heil beſchert. 

Ach bleib mie deinem Glanze 
Bey und, du werthes Bit;  . 
Dein’ Wahrheit und umfpanze, 
Damit wir irren nicht. 

Ach bleib mit deinem Gegen 
Bey und, du reicher Herr; 
Dein’ Gnad' und alls Vermögen 
¶ In uns reichlich vermeht. 

Ach bleib mit deinem Schutze 
Bey uns, du ſtarker Held, 

Daß und der Feind nicht truze, 
Und für die böfe Welt. x 

Ach Hei mit deiner Trene 
Bey und, mein Here und Gott! 
Beſtaͤndigkeit verleihe, 

Hilf und ans aller Noth! 


#3 Hoffe 
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Hoffnung im Leiden. 
Sey wohlgemuth, iaß Trauren fepn! 
Auf Regen folget Sonnenſchein; 
Es giebt doch endlich noch das Glůͤck 
Nach Toben einen guten Blick. 
Wenn hat der rauhe Winter ſich 
An und erzeiget zorniglich, 
Bald wieder die Sonn’ höher ſteigt 
Und alles froͤlich ſich erzeigt. 
Favonius, der zarte Wind, 
Auf harten Froft ſich wieder find't; 
Das Eid muß alsdann ganz zergehn, 
Und kann der Schnee nicht mehr beſtehn. 
Die Voͤglein, fo fih in die Blum 
Verkrochen hatten in geheim, 
Sich ſchwingen in die Luft hinein, 
Singn ihrem Schoͤpf'r ein Liedelein. 
- &o flel? du auch dein Tranren ein, 
Mein Herz, und laß bein Zagen fen! 
Vrertraue Gott, und traue veſt, 
Daß er die Seinen nicht verlaͤßt! 





Burchatd Großmann. 


Geb. aus Römbild. Gef. 1637 als Für. Auteſchohe m jet 


Et gab 51 gottfelige Andachten Reimweiſe (Jena, 1608. 1) I 
aus. unter den in dem Alteren Liederfammlungen ihm sd" 
been Gefängen zeichnet ſich der folgende, deſſen Gtronken in's 
Anfangsbuchkaben den Namen det Verf. ausdruden, dad e 


Helicleit aus. [J. Clauderi Pialmodia, Cent, IL, Aleah W | 
©... mit Wegl. von 6 Str] | 


Morgenandacht. 
Brich an, du lieber Morgen, 
Treib ab die finfire Nacht! 
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Sott Lob, daß ich ohm Sorgen 
Die Nacht hab’ Hingebracht! 
Gott Lob, daß ich nunmehr 
Des Tags Licht wiebrum ehe, 
Friſch und gefund aufftehe! 
Gott ſey Lob, Preis und Ehe’! 

Um mic) härrs uͤbl geflanden . > 
Und um das Leben mein, ” 


So um mic) rings herum 

Ein Wagenburg geſchlagen, 

Auf Händen mich getragen, 

Daß mir fein Geind zufomm’. 
Richt dich auf, Leib und Seele, 

Zu deinem lieben Gott, 

%ob und Dank ihm erzähle, 

Daß er al? Gfahr und Noth 

In abgetwichner Nacht 

Don dir dat abgetrichen, 

- Daß du im Sried’ geblieben 
Fürs böfen Feindes Macht. 

Ehrifte, in deinene Namen 
Bitt’ ich den Vater dein, > 
Daß ’r ferner halt’ beyfanımen . . 
Den Leib und Seele mein. 
Gott geb’ einn guten Tag! 
Gott geb’ einn guten Morgen! 
Gott wol? mich heut verforgen 
Zür aller Roth und Plag. 
Deurn Segen mir verleihe 

Bis an mein ſelig End’, 
Und gnaͤdig benedepe en 

. h e 


. a2. 
Die Arbeit meiner Händ’, 
Auf daß ich auch was hab’ 
Für mich in ſchweren Zeiten, 
Und damit arınen Leuten 
Kan ehren eine Gab‘. 


Durch Epriftum, deinen Sohn: 








Johann Hermann Schein. 
1eb. um 1587 in Bränhapıs bey Zwickau. Geſt. 1030 als Cantor 
nd Mufifbireetor zu Leipig. Einer der berühmteften unter dem 
mals lebenden Tonfünklern. Das folgende Lieb verfertigte er 
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Tod, Teufel, HÖR, die Welt, die Sin | 
Mir koͤnnen nichts mehr ſchaden. 
Un bir, o Herr, ih Rettung find’; 
Ich troͤſt' mic) deiner Gnaden. 
Dein ein ger Sohn aus Lieb’ und Hulb 
Fuͤr mich bezahlt hat. alte Schub, | 
Was wol’ ich denn lang traurig fepn, | 
Weil ich fo wohl beſtehe, ! 
DVekleid’e mit Eprifti Unſchuld rein. _ 
Wie eine Braut hergehe? 
-  Gehab dic wohl, du fehndde Weit! | 
WBep Gott zu leben, mir gefällt. 


— 


Sohann Heermanı. 
Geb. 1595 zu Rauden im ſchleſiſchen Farſtenth. Wehln 6 
1647 iu Liffa in Polen, wo er nad) Niederlegung de Yan 
au Kben im Fuͤrſteuth. Blogau mehrere Jahre lang nnekt 
hatte, : Schon ehe ar die Akabemie beros/ erhielt er deu meide 
Sorbeerfrang; unb gewiß war er won ber Natur feihf um Die 
berufen, und würbe bey einer 'sknfigeren Comfitutien m #| 
glädlicheren Werhältuiffen (er konnte ſich micht Eines wiata| 
Rages in feinem Leben rüpmen, und hatte bey dem Krieghandd| 
viel und ſchwer gu leiden) vieHeicht neben feinen geißunkn Ist 
Teuten, Opig und Tfdperning, welcher Icntere fein Sram» | 
einen Vlatz errungen ‚haben. Dech ſind e6 wahl um 1Id d 
jene wibrigen Umftaͤnde, dee Die protzhantifide Site ie, 
wen, berslichen, und ohngeachtet hres Mangels an haben Di 
ſawunge dennoch auößtentheils geifzeichen, ja yum che dfüht 
Lieder zu danken bat, Die feinen Namen wie nutergehen We 
werben. ¶ ¶ Yattr ſich umfreitig nad) Opig, gehiübet vd wit| 
die Grumbfäne einer guten, Berfifldetion mb einen süchtig MM 
Qusbrudes gelernt ; ebgleich er als geifkiicher Lieberhiäte 8 
Schriſtſteller in dieiem Bade fie‘ noch wor D. in Kumtel 
brachte. Deun feine Dewarl Mafia Cordis oder Dass v 
muſica, die Die befien Lieder van ihm enmait, erfien mern 
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12. Dass kamen in „eben: dem Sabre noch bie: Gefänge über 
e Sonntags» und Sefts Evangella, und 1639 1mölf geifliche Lie“ 
r, auf die Kriegsieit eingerichtet; aufier welchen nach verſchie⸗ 
ne vom ihm einzeln in den alten G BB. vorkommen, unter 
dern in Joh. Cruͤgers GB. (Berlin 1664) ein Abſchiedslied an 
ine Wittwe und Kinder: Der Tod klopft jegund bep mir an, 
welchem er, manches von feinen traurigen Schidſalen anführt. 
as erſte, dritte und mente der bier abgedruditen Lieder ft dem 
nhalte nad) aus Worten des Yuaufinus emtlchnt, das zweyte 


16 Zauler, das fiebei —* dem ayſten Cap. Jeſaid. Dieſec) 


id die beyden folg; men in der A. der H. und H. M. 
m 1636, das legt: in ‘der von 1644 zuerſt vor. Das vierte: 
ruͤh morgens ze. fühlen mir vornehmlich deshalb hier einen Play 
1 verdienen, weil e& bas erſte beffere Dfterlied IR, das nach dus 
vers Zeit werfertigt worden; dem amd) das befannte: Zeus 
dumphiret Gottes Sohn, auf deflen Melodie dieſes eigentlich 
agepaßt if, hat nach meinem Gefühle nicht bie geringe Kraft. 
Jiefelbe Bemerkung gilt im Grunde aud) bon dem beyden hier 
uitgetheilten 5ſchen Paſſionsliedern; fie find die erſten, in 
eichen der große Gegenſtand würdig und kraͤftig befungen 


Devoti Mufea Cerdis etc. durch J. H. Leipt. 1636. 12. ©. i. 20. " 


>. 63. (m. Wegl.son.rı Gin) 3a. 139. 172. (Mm. Wegl.von 3 Str.) 
32. 164. (m. Wegl.uon 4 Etr.)-1dr Cm: Wepl. von 3 Etrenben.) 
jew Preußtfches Gefangbuch ze. Koͤnigeb. 1650, 8. &.159.] 

-Srmahnung zur Buße -' 
So wahr ich lebe, fpricht dein Gott, 

Mir ift wicht lieh des Suͤnders Tod; 
Vielmehr if} dieß mein Wunſch und Wil, 
Daß er vom Sünden halte ftill, 
Don feiner Bosheit kehre ſich, 
Und lebe mit mir ewiglich. 

Dieß Wort bedenk, o Menfchenkind, 
Derzweifte nicht in deiner Suͤnd'! . 
Hier findet du Troft, Heil. und Gnad', RN 
Die Gott dir zugefaget hät, . 


J 


Und 
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Wenn ich. dein Blut auffaſſe, 
Und nich darauf verlaffe. 
Wer fi) zu die nur findet, 
All Angft ihm Hald verſchwindet. 
Mir mangelt zwar ſehr viel: 
Doch was ich Haben wil, 
Iſt alle mir zu gute 
Erlangt mit deinem Blutes 
Damit ich überwinde en 
Tod, Teufel, Hoͤll und Sint 
‚Und wenn ded Satans He 
Mir ganz entgegen wär, 
Darf ich doch nicht verzagen; 
Mit dir kann ich fie ſchlagen. 
Dein Blut darf ich nur zeigen, 









So muß ihr Trug bald ſchweigen. 


Dein Blut, der edie Saſt, 
Hat ſolche Stärf und Kraft, 
Daß au) ein Tröpflein kleine 
Die ganze Welt kann reine, 
Ja gar aus Teufels Rachen 
Frey, los und felig machen. 

Darum allein auf" dich, 


Da du für mich, geſtorben. 
Büße* and) mein Herz ud Sin 





geil 
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Preis des keidenden Erloͤſers. 
Aliebſter Jeſu, was haſt du verbrochen, 
i man ein ſolch ſcharf Urtheil hat’geforöchen? 
3 ift die Schuld? In mas für Miſſethaten ‚ 
Biſt du gerathen? 2 
Du wirſt gegeißelt und mit Dorn gekronet, * 
Angeſicht geſchlagen und verhoͤhnet; J 
wirſt mit Eſſig und mit Gall’ getraͤnket, , 
Ans Kreuz gehenket. 
Was iſt doch mol die Urſach folcher Plagen? 
! meine Suͤnden haben dich geſchiagen.. " * 
Har Int, ich hab dieß wohl verſchuldet, 
Was du erduldet. 
Wie wunderbarlich iſt doch dieſe Strafe! 
gute Hirte leider für die Schaafe; 
Schub bezahlt der Herre, der Gerechte, 
Tür feine Knechte. 
Der Fromme flirbt, der recht und richtig wandelt: 
: Höfe lebt, der twider Gott mishandelt. 
Menſch verwitkt den Tod, und iſt entgangen: 
Gott wird gefangen. " 
Ich war von Fuß auf voller Schaud' und Sünden; 
zu der Scheitel war nichts Guts zu finden: 
fie haͤtt ich dort in der Hölle muͤſſen 
Ewiglich büßen. 
D große Lieb’! o Lieb’ oh alle Maaße, 
dich gebracht auf diefe Marterftraße! 
debte mit der Welt in Luft und Freuden: 
Und du mußt leiden! 
Ach großen :Rönig, groß zu allen Zeiten, 
kann ich gnugſam ſolche Trew ausbreiten? 
78 Menſchen Herz vermag es auszudenkeu, 
Was dir zu ſchenken. 


Ich 
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Ich kanns mit meinen Sinnen nicht erreichen, 
Womit doch dein’ Erbarmung ja vergleichen: 
Wie kann ich dir denn, beine Biebeöthaten 

Im Werk erſtatten? 

Doch iſt noch etwas, das dir angenehme: 
Wenn ich des Fleiſches Lüfte daͤmpf umd zäh, 
Daß fle aufs nen’ mein Herze nicht eut zuͤnden 

Mit alten Sünden 

Weils aber nicht beſteht in eignen Kräften, 

a ——— 

So gieb mir deinen Geifl, der mich vegiere, 

Zum Guten führe. 

Alsdann fo werd’ ich deine Huld betrachten, 

Ans Erb’ am Dich die Welt für nichtes achten; 
. Bemühen werd’ ich mich, Herr, deinen Wien 
J Sretd zu erfühen, 

Ich werde dir zu Ehren alles tungen, 
Kein Kreuz nicht achten, feine Schmach und Pla, 
Nichts von Verfolgung, nichts don Todesffmerm | 

Nehmen zu Herzen. 

Dieß alles, obs zwar für ſchlecht iſt zu fhäkn, 
Wirſt du es doch nicht gar bey Seite ſetzen; 

Zu Gnaden wirft du dieß von mir annehmen, 
- Wenn, Herre Jeſu, dort für deinem Tprone 
Wird ftehn auf meinem Haupt die Ehrenfrone, 
Da wi ich dir, wenn alles wird wohl Flingen, 
" ‚ad und Danf Augen. 
Dfertfreude 
Fefh Mergens, da die Som aufgeht, 

Mein, Heiland Chriſtus auferſteht; 

Vertrieben if} der Sünden Nacht, 

Spt, Heil und Leben wiederbracht. Pal: » 
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Mein Herz darf nicht entfegen ſich; 
Gore pad die Engel lieben mich. 


- Du weiße, daß ih rede wahr; 


N 


\ 
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Für die ift, alles ſonnenllar 

Und Flärer als die Sonne. 

Herzlich lieb! ich 

Mit Gefallen dich für allen; nichts auf Erben 
Kann und mag mir lieber werden. 

Dieß ift mein Schmerz, dieß kraͤnket mich, 
Daß ich nicht gnug kann lieben Dich, 
Wie’ ich dich lieben wollte. 

Ich werd’ von Tag’ zu Tag’ entzänd't;- 
Je mehe ich lieb’, je mehr ich find‘, . 
Daß ich dich lieben ſollte. 

Von dir laß mir 

Deine Güte ind Semuthe lieblich fließen! 
So wird ſich die Lieb ergießen. 

Durch deine. Kraft treff' ich das Ziel, 

Daß ich, fo viel ich fol und will, 

Dich allzeit lieben Fönne, 

Nichts auf der. ganzen weiten Welt, 

Vracht, Wolluſt, Ehre, Freud“ und Geh, 

Wenn.ih es recht befiie, 

Kann mich oh’ Dich ’ 

Gnugſam laden; ich muß —* reine Sick, 
Die troͤſt', wenn ich mich betruͤbe. 

Denn wer dich liebt, den liebeſt du, 
Schaff ſt feigem Herzen Fried’ und Ruf‘, 
Erfreueft fein Gewiſſen. 
Es geh’ ihm, wie es wol, auf Erd‘, 
Wenn ihn gleich ganz das Kreuz verzehtt, 
Soll er doch dein genießen. 
In Sluͤck ewig 
Nach dem Leide große Freude wird er finden; 
Alles Trauren mu verfchtoinden. 

Kein Opr dat dieß jemals gehört, 
Kein Menſch gefehen noch gelehrt; 
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Es laßt fich nicht. befepreiben, EEE 
Was denen dert für Herrlichfeit 2 


Kri.erreicpen, noch sergleien dm Weihägen: ” 
Dieß, was und dort wird ergößen. . : 

Drum laß ich bung dieß allein,  - 
meine. Sorge ſeyn, J 
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Reli wer ich . : \ 
Seyn erquichet und geſchmuͤcket für dern Throne 
Mit der ſchoͤnen Hunmelskronue. * 
Cbriſtlich e Bitteil 
Sott, du frommer Gott, du Brunnquell guter Gaben, 
fm’ Den nichts iſt was iR, von dem wir aues daben. 
eſunden Leib, gieb mir, ind daß in ſeichem Seit. ' 
u unwerletzte Seel’ und rein, Sewiſſen bieihh. 
Sieb, daß ich thu mit Fleiß, was mir zu thin gebuͤhret, 
ozu mich dein Befehl in meinem Staude führer;  - 
S Sie, 
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Gieb, daß ichs thue bald zu der Zeit, da ich fell; 
Und wann ichs thu’, fo gieh, Daß ed. gerathe wohl. 

Hilf, daß ich rede ſtets, womit ich kam beftehen; 
Laß Fein unnuͤtzlich Wort aus meinem Munde gehen; 
Und wenn in meinem Amt ich reden fol und muß, 

So gieh den Worten Kraft und Nachdruck opır Berk 

Sind’t ſich Gefährlichkeit: fo laß mich nice verege, 
Gieb einen Heldenmusch, das Kreuz hilf feiber. trayeı. 
Sieh, daß ich meinen Feind mit Sanftmuth Äberwud, 
Und, wenn ich Rath bedarf, auch gutem Math erfind. 

Laß mich mit jedermann an Feied' und Freuntiheft Ka, 
So weit es chriſtlich ift. Wiut du mir etwas geben 
An Reichthum, Gut und Geid: ſo gieb auch dieß dab, 
Daß von unrechtem Gut nichts untermenger ſey. 

Soll ich anf diefer Weit mein Leben Höher bringe, 
Durch manchen fanren Tritt hiudurch ind Alter drinn: 
So gieb Geduld; für Suͤnd und Schauden mich bank, 
Auf Daß ich tragen mag unit Ehren graues Haar. 

Laß mich an meinem End auf Chriſti Tod abfhehe, 
Die Seele nim zu dir hinauf zu Deinen Freuden; 
Dem Leib’ ein Räumlein ghan bey feiner Aeitern End‘, 
Auf daß er feine Ruh’ an iprer Seiten hab. 

Wenn du die Todten wirſt an jerrem Tag’ erwedn, 
So thu wich deine Dand zu meinem Grab’ andfreke 
Laß hören deine Stimm’, umd meinen Leib weck af, 
> And führ” ihn ſchon verklaͤrt zum auserwaͤhlten Hauf· 


GSeufzer eines bedraͤngten Volkek 





2 du aan, der mon gu 





Schlaͤfſt noch F 
Dein hülfreiched —8 
Schau, wie ne mu, Ad. 
Trifft dein Wolf jabe Äberalf} € 
Täglich" wigh der Trobſarn meh 
Dit, ach huf! Sac ‚beine Seh 













Andre trauen Ihrer Kafı, 
Idrem Gtüd und Ritterſchaft / 
Deine Epriften fehn auf —E wi 
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Mh, mil er dem für im für" 
„ Branfarn jürmen Aber mir? NT 
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Une) di fort und fort aufganen ı 
Du biſt znie,fiets für-den Hug; . 
Du liegſt mir auf rasinem Schooß, > 


Keine Noth⸗ Gefahr und Streit, 

Ja der Satan felbft nicht ſcheiden. 

Bid’ ‚getreu in allem Leiden! _ 27 
I Trek 
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Deine Seele ſchaut ' 

Den, der nichts ais lieben Farm, - 
Der auf feinen Schoß mich ſehet 

Und wit hoͤchſter Freud’ ergöget. 





\ —— 


In der Wehe i aiches a inden. 


Nichts als Theurung, Veſt und Streit, 
Und was mehr die großen Sünden 
Bringen für Vefcpmerlichleit; 
Sonderlich kommt noch ein Samt, B 
Das der Chriſten Herz duschfährt.. , 

D viel’ beffer, felig ſterben, 

Denn durch diefen Zwang verderben! " 
Euch wird, meine liebſten Greunde,. 
Die ihr weinet in der Welt, 

Schuͤtzen wider alle Zeinde 


Gotteß Sopn, der ſiacke Heid, u 


Seyd und bleibt ihm nur getreu; , " 
Seine Gnad' iſt täglich neu] 

Wer Betrübte will betrüben, 

Der muß wie die Spreu zerſtieben. 


wen 


Nun ich mil end) ‚dem befehlen, ee ” 


Der fi euren Vater nennt, . 

Der die Tpränen pflegt zu zählen, . 

Dem fein Herz für Liebe brennt. 

Der wird euch in mem ed 

Sröften, und zu feiner Zeit 

In den Drt, da ich bin, führen 

Und mir höchfter Kiarheit zieren. 
Da wird.und der Tod nicht feheiden, 

Der mid jet geſchieden hat. 


@iott Fi wird 18 aledamı teiden ° " 


Und erfrenn in ſeiner Stadt. 
Ewig, ewig werden wir 

In dem Paradies althier 

Mit einander jubtlicen” . 
Und ein englif Leben fuhren. 


— 
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Troſt am Grabe eines aindes 
Gomodnn die Stun iſt kommen, 


Dem Hoͤchſten fen Lob, Er und Preis! 
Sort eilet mit den Seinen, 


Gedenket zu erfüllen, 
Und ihm fih in Geduld ergiehe! 


Dors. wollen wir und wiederſehn. 


Troſt aus Jeſu leiden 


Zefa, deine tiefe Wunden, 
Deine Quaak ud Bitter’ Tod 
Geben mir zu allen Stunden 


Zroft in Beiß8s md Seelen · Neh. 


FALt mir etiond- Arges ein, - - 


Denk ich bald an bei Weinz = ° = 


Die erleidet meinem Herzen ' 

Mit der Sünde: niche zu ſcherzen. 
Wil ſich denn in Wolluſt meiden. : 

Mein verderbtes Fleiſth näd: Blut: 


Fo Pe] 








a, 
nd im —e— —9— Lu 
di: : 








M. gop⸗ Saubert. 

b. 1592 gu Altdorf. Ge. 1645 als Paſtor zu S. Schald und 
nior in Nürnberg. Mehrere Lieder vom ihm ſehen in feinem 
us Simeonis ; | J. Stadens Hand Dußt (Rand: 3623 u. F. 
4 Theilen), and) in S. Th. Stadeng Gerlenmufil..ien Egurrm 
weonis. Der Wagen, ‚Simeonis fampt dem Geiſtlichen Vor: 
h. Erſter Theil. Geſertigt durch JS. Nuͤrnb. wohn 
u dritten. 1643. 8. ©: Mm. 


Der Fruͤbling, ein Wild der —— 
O Sonn, du ſchone Ereatur, 
Dich ſeh ih an mit Fred." 
Du fonmuft Herden als eir Stine 
Der legten Stud’ und Zeit; ’ 
Dem da wird auch die himmliſch , 
Epriftus, aufgehn, und Greud’ sb. Wonn 
Brürgen in. Ewigkeit. 
Ibr Bam‘, bekleidt mit grunem vant, 
Wer ench nicht til anſehn 
Als Gottes Werk, tft blind ind tat, 
Wir möffen ja geſtehn, " 
Daß ihr im Wüiter gleichſam todt 
Geweſen ſeyd; doch hat euch Gott. 
Geʒiexet alſo Fhön. ur 
- Du eher „Gare, du eine Bil, B 
330. warir:die Bfimlein dein, J 
Da Got aber dich fehnenen Hei? - u 
, Man fah nicht einen Schein. . 








he Yedter, ihr Habt nicht deren 
Huch mitten in der Käle 


BB, daß du nicht Derforen Si," 
Wenn man Dich ſchon begräßt. . 
"Steht auf, ihr Todten, toird er fagin; 

 Sroinaien, grunt ohn alles Zagn, 
ewig'n Freuden ſchwebt! ur 


Balthaſar Shuurr 

Geb. 1572 au Sendfiebel in Franken Gef 1644 au Nana 
Hensffelb. Die über, dem foldenden Liebe, einer weiten Bi 
führung des Gebetes Mbrafams, ı Moſ. 18, 23 fi, um ya 
Webers Geſangbuche (Reini. 1638) Befnblichin Buchfaba: Ei 
P.’L. ©. (pocta Iaur. cacfar.) paffen auf Beinen fe jut au is 
der su feiner Zeit als Dichter uud Heraucecher geikiche 39 
gebete nicht unbefannt, auch wirklich Zaiferkgehriuter Ted ı© 
Sum menigfien iſt die Mermuthung, daß Bag Garıie de IT: 
Mayfart es verfertigt habe, bey weitem 
(Wimmers Liedererfl. Th. 4 ©. 335. 6. 2 Mat AN 
Gottesdienfes zu Schwerin. Che: 1768. 8.. Em) M 
. Lied war übrigens ſchon 1631 Sefamtt, indem eh eisen HK 
ben des Ehusf. von Sachſen an die erangeliſchen kei Ir? 
"Jahre auf befonbre Vererdnumg bepgefägt munte. (SMF 
drif. des Hohenft. Gefangb.. ©. 494.) Aden gern Be de Wi 
der gedachte Weber 1633 binn [PeURAnbigen np“ 
inch. 1640. 12. ©. 313.] og 
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Stegen ui Ahwendung allhimeiner Neiße.“ 

"großer Cork von Sache neih vop Gisifet, ” + : 
It du das ganze Land ffrafen mit — Rn 
leicht mögten noch Fromme ſeyn, Rn 2 
e thäten nach dem Willen, dein. .. . 
er wolleſt du verfchonen, - . 

He nach den · Werken lohnen ;: 3 
D großer Gott von Chr, dieß ferne ſch von ii, 7° 
6 BF und Fromm’ zugleich die freuge, Straf” — 
Pr mögten etwa funfilg seyn, 














D großer Cote von diath, 1 Din. Banmherpgfei r 
sehen, und halt’ iun mit der Gerechtigkeiti · u Lu: 
we moͤgten fünf und vierzig fen, 
eh nie N 

.D ee ach St, An vie a 
wende don older Straf? dein” auggeſtrectre — 
Fr mögten tion. vierzig fepn, 
ea. in REN 
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D großer Gart,von Sad, erbor⸗ ‚uch dieſe vr Sum, 
3. in deinm habe Tpron dad, @ienfggn.sief vemimn 

ve mögten einen. ſeyn , A 
» ehäten md wi B . BE 
D großer Gott don That, fehau, wie die arıme Ef" 
n deiner Mildigkeit noch "eine Wanſch / begehri. 
vr mögten eiwa iehen ſeyn, I EEE Eu 
rahmen et 
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O großer Gott von,Sob, mern ja dad Mask afilı 
Der Sünden, und aus Zorm und gar verderben mit: , 
So mögten doch die Kinbderlein —W 
Thun nath dem hechten Witten dein; 
Der’r wolleſt du verſchonen,“ 
Uns nicht nach Suͤuden · lohnen. 
* 


M. Jeremias Weber. | 
©. 1600 iu Leinis. Gef. 1643 als Archihiak. u 6 The 


dir” Bean a 
| 
| 





M. Michael Altenburg. | 


“| 
Lip a656, 12.,p,92. VOL. Gefngh. in. € 





Verage nicht, du Düufein Fein! . | 
Ob ſchon die Feinde Wiens fen, N 





CE na nn Pa in. it, 
Den er wohl weiß, die heifan.fchen, - 3 
Dich und ip. Wort · erhaken. 
So wahr Got: Bott und fein 
Muß Welt, Teufel und Vwenvſve⸗ 







In Ss vorn.ne langen. 





Kein einig” Meafph ihn gabeln Fan 

Ion fol man allgeig ehren... 9.249 

Pu mach'n mit unfer” e Eh 
Pr ing größer uf 

DAB. DE rufen mehren 








Stürzt fie dad Meer zu —8 

as geu thut, das if, ih 
DER ihm if er am beflen dran, ,.., 
Dem feine eu „wohl ſtehet 





BR 


Wenn das Gewiſſ'n iR gut. und rein, 
Kanus denn und foh$ nicht auders fen: 
So mag es gehn, wies gehet. 
Was Gott thut, das iſt mohlgethan! 
&: AOL is CC, er ie Din, . 
Laßt Wind id: Wehen toben: 

Viögfich aber, wem. enur wink, 

Roß md Mann bakb:zm Boden ſiatiz 
Er herrſcht an ‘Pimmel, droben. 





el in Heich ie. Gelangrohe PR 
& fu. 
Osttwertranen. 


Weder ärndten noch mähen, 


Und 

Und läßt Gott töolten, Der es Tann ernähren. 
AU Fleiß ohn Gottes Gaben, 

Urdeit, Schinden und Schaden 

Mash kleinem Gwinn chut geben Langen Chur; 

Daß wird erhaben, ‚Der Gott traut don Demi 


- \ N 


—— 
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PEN {m hyreußiſchen Gefangbüchtein einig, 1655. 12) 
„280, wo aber der Anfang etwas anders Iuttet: Wie ein Zirfch 
sch friſchem Waſſer de: ‚Dem alterthuͤmlichen Stil und Versbau 
nd gu urtheilen, muß das Lied aus dem erſten Drittheil Des 
ten Jahrh. ſeyn. Ich gebe es hier mit einigen wohlgelungenen 
eränderungen, mit weichen es in dem von Auguſtin wagner 
forgten Geiſtreichen Gefangbuche (Danzig 1668. längl. 12.) 


. 861. vorkommt, doch mit Wegl. von 4 Str. 


Sehnfuhe nah dem Himmel 


Wie ein Hirſch. mit großem Sehnen 
Mac dem friſchen Waffer ſchreyt: 

Alſo ruf? ich auch mit Thraͤnen, 
Gott, zu dir zu aller Zeit; 

Nach dir Iebendigeni Gott . 

Mein Herj groß Verlangen hat. 

Ach warn wird es doch gefchehen, 
Daß ich dich, ‚mein Gott, mög’ fehen? 

Ich dab’ lang’ genug gelebet 
Hier auf diefer böfen Welt, - 
Hab manch Unglaͤck überfirebet; 
Drum mir hier nichts mehr gefällt, 
Nur nach die, o Herr, allein 
Wanſcht und feufzt das Herze mein. 
Ach Gott, machs mit mir ein Ende, 
Güpre mich aus dem Elende! 

Wie ein Schiff von großen Wellen 
Bald wird Her, "bald hin geführt, 
Wenn die rauhen Winde beilen, 

Auch wohl gar zerſchmettert wird: 
Alſo ſchweb' ich immerdar 
Zwiſchen Truͤbſal und Gefahr. 
Dich wie manche Kummer⸗Welle 
Schläge auf meine arme u 
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Komm, o Herr, komm, ſey (or. ar) micht lange! 


Reiß mic aus dem Jammertha; 


¶ Daß ich zu dir werd’ eingehn 


Mit den Armen mich umfange, 
Zeuch mich in des Himmels Saal! 
Ans dem That der Traurigkeit 
Zühr’ mich ein in beine Freud'! 


Alch wie oft hat ſich mein Herze 
Nach dir hin geſehut wit Schmerzet 


O du edfed Freudenleben! 
D du edle Herrlichkeit, 
Wann wirft du mir Ruhe geben 
Für der Erden’ Mühfamfeit? 
D Hear, wann wirds doch geſchehn, 


Ach, ach, daß bie Gtund bald käme, 
Und mein Gott mich zu ſich naͤhme! 

O mei, Gott, wie muß es klingen, 
Wenn die Engel vor dir ſtehn, 
Dir Lob Ehrr und Preis. zu fingen: 


Ach folie’ ich doch auch hingehn, 


Und mit ihnen rühmen fehe. - v. 
Deines Namens Mast, und .Ehr'! 
Wie wolle’ ich für andern allen . 
Laffen meine Stimm’ erſchallen! 

Fa auch fonft viel? frommer Herzen, 
Auch viel von den Liebften mein, 
Sind eriöft von ihren Schmerzen, " 
Stehn im Chor der Engelelit. 

D wie wünfcher mein Gemuͤth, 
D wie wallet mein Geblüt, 

Daß es doch bald mögt’ angehen, 
Daß “ auch dadey folk" flehen: 


Sole’ anfeha.mit ſchwerem Muth, 


a 


Satan ne mid war gran 
In der tiefen Hoͤllen Gluth, u - 
Das den Himmel ich son ferne 








Lauret auf mich Tag und Nade;- 
Wie ein Lit er nach mir trachtk· 
Hitf du mp ;Sere ſelbſt, zu Khanen, , 

Reiß mich aus des Moͤrders Klayen). . 
In der Tauf hab ich xeſhworen, 
Herr, zu deinem Faͤhneleiu: 
Drum muß ich nicht fon: "Veran 
Du wirſt mein Beihüger * 
Du, o mein „Herr Jeſn, wirſt 
Sen mein flarfer Siegesfuͤrſt 











Du wirſt meinen Feind —* 
Wenn auch gleich der Hoͤllen Rächen ; 
„ Sänzlich mich verſchlagen wollt; > Sir a . 
Werd’ ich. wir might Kanmier machein ..  T 
Wie ich Iedig. werdem.follt'; ö an 
Denn die Hölle, Schmerz und Pein 
Düfte mir: ehr Hinimel ſeyn. 0. 
Wer nur dih, o Gott, kann haben, „al 
Dem darf gar kein Unfall ſchaden ı. . ©: 
Nun, Here Jeſu, io air, a 
Und vertrauen · deiner Bär’; wo 
Ich will anf dein‘ Zlitvergiefen : 
Wiederholen meine Bit: 
Die ein irhenah af nn 
So ruf? ich au Dir allzeit . 
Ach, ach, KA: als’ geſchehen, 
Daß ich zu Dir mog ande! —* 
"Te gi ma dis Sorg 




















BE 
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Geberg Weigel 
Geb. aus Domman in Preußen. Geſt. 1555 als Prediger bey ie 
Mofgärtiphen Kirche in Mmigsberg. Det‘ worlglädke una Ic 
alten preußifchens Dichter vor &. Dach. Unter feinem Dun 
Pehen die folgenden Lieder im Lrewen-preufl Geſangh. nit. 
1650. S. 23 (mit Weg uweyer Str.) und 709 
Gla ube an Chriſtum. 

Such', wer'da will, Ein ander Er 

Die Setigfeit: jifüiden: : 

Mein Herz allein Bedacht ſoll mm, - 

Auf Ehriftum Fdy za gründen. = 

Sein’ Wort find wahl, Sen Werf find fur; 

Sein heilger Mund Hat Kraft nud Grin, 


Die und doch nichts erworben: 
Sie iſt der Min, Der Helfer kam, 
Bey dem nie was verdorben. 
Und wird das Heil Durch thn zu Ui 
Uns macht gerecht Der treue Kuecht, 
Der für-und iſt geſtorben. 

Ach, ſucht Doch deu! Laßt alles fiche, 
Die ihr das, Meu begehret? 
Er ift der Herr, ‚ne keiner mehr, | 
Der euch hnhal gewaͤbret. 
Sucht ihn a Stund’ Bon Herengruud, 
Sucht ihn allein! , Deun wobl wird ſeyn 
Dem, der ihn herzlich ehret. 

Sterbenslufk 

Fi Bin dein fatt,. o ſchudde Mate; 
Dein Thun wir Men veinnt. 
Bahr’ Hin mit deinem’ Wefen! " 


Pe did will we » 
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Ic Bin gang ‚mid‘, zu ſchaueu an, - 
. Was übels immer wird gethau. 
Zahr’ Hin mit deinen Sitten! 


Met an der Welt ſich hat vergafft, 
Sehr kurze Luft und Freud’ fich ſchafft, 
Und wird dort ewig müffen J 
"Die Luſt mit Angfe verbügen: a 
Be aber ſucht mit Innigkeit J 

lein 
Der 





n in Chriſto Luſt und Freud‘, 4 
hat Gewinn am Sterden, 
Muß ewigs Heil ererben. J 
O lieber Menſch, waͤhl doch das Beſr, 
Ergreif im Glauben Chriſtum veſt: * 
Das iſt der rechte Lebensbaum 





Ohn ihm iſt alles nur ein Traum, . . Fi 
Ohn ihn iſt nur Verderben. 
Dieß ſey mein Fels ud Glaubensgrund, 


ea... 

So lang’ ſich reget Zung und Mund, .; 
© lang’ gie warm zum Herzen! 
Dieß undert alle Cchmerien: .. . 
Ja meinen Tod mir eben dieß 
Macht unempfindlich, fanft, und M 
Ich will den. Geift aufgeben”, 
Di alles Wiverfrehen. ° 
Komm, Jeſu, Fomm, wenn bir gefällt! 
Erlos mich von der Khnddenwieiet "  " " 
Ich faher mie Fried⸗ und Rreud’ Dahl | 
Denn Sterden iſt · doch mein Gets, - "- 

Und Chriſtas Mıman steh. · * 
J Kg M. 
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M.Ioſua Wegelim. 

Anfangs Pfarrer zum h. Geiſt in Augsburg, und darauf Marz 
und Senior der evangelifchen Gemeine sn Prechurg im Inge, 
Er ſchrieb viele, größtentheild auf befonbre geitwerhäituige 7? 
Yebensuorfälle eihbeichtete- Lieber, die aber im jeber Dinficht md 
unter dem Sittelmäßigen und bis auf das eine hie feige: 
Tänaft vergeffen find. - De diefes in feinen. Augeburgifhen de 
böchlein (Nürnb..ug48). wicht vertont ge LH. U. TL 
©. 369): fo ih es ddchſt wabricheinlich aut feinem Haut» La 
und Standbüchlein .(Mürgb. 1637) entiehnt. Su den Sedo 
gefangbächern, die nad) dem 3. 1660 gebrudt find, fickt «a 
mit. bedeutenden Veraͤnderungen, die, da fie im Haundoecioca 
SB. iuerft zum Vorſchein Formen, vermuthlich ven I. Gckus 
sder D. Denide herrühsen. [Bey 1000 Alte und Yiese Orb 
liche Pfalmen ꝛc. Nurnb. 1654. 8. ©. 394. Voifänbiges Co 
ſangbuch ze. Lüneb. 1661. 4 ©. 93.] 
Andenken an Chrifti Himmelfahre 
Atein auf Chrift Himmelfahrt 
Mein Nachfager ich thu gruͤnden; 
Allein auf feine HUF’ ich wart’, 
Und bit, er woll mir fenden - 
Sein himmliſche Gnad’ oben’rab, 
Dap ich der Welt moͤg fagen ab 
Und, was droßein iſt, ſuchen; 

Weil er gen" Himmel ſich gewend't, 
Das Irdiſche verlaſſen. | 
Mein Herz auch nirgend Ruhe find’; | 
Es will nun dieſe Straßen | 
Zur Himmlifpen Rub, Sreud’ und Ehe, . | 
Bo Chriſtus. iſt Ki ‚Doypt und Herr; | 
Dabep mil A,amb.euhe  . .. 

Ach 1aß,: ‚Here ‚Efeifte, wich bie 
Von dein'g, Aattehrt sunfangein,. - 
Daß mein ‚Herz hie die: N [73 
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Bis daß ich erlangen ·· 
Das Himmelfahr'n mir Seel and keiß 
Dir zu Ehren und mir zur Freud’. 


So il ich dir lbfingen. . 
Aura 








" —B 


‚Dan — Da im Pine. . 
Wird feine Glieder Jeſus Chriſt 
Zur rechten Zeit nachholen. 
Weil er geꝛogen hinmelan 
und große Gab’ empfangen, En 
“eier Sergiauch wär im Oinmel Tau, vor 
Seuf nisgennp. Mub’stlangen: -» u nik 
Denn mo mein Schaf gekommen hin,. Ri r 
"Da if auch ſtete mein Herz und Ein; _ 
Nach Ähm mich ſehe verlanget. 
Zen Hr MR Here/ Toß:biefe Gnade mich 
„Men: Deinen. Yuffehrt (phren, I 
Daß mit dem maprgu Glauben ich 
Mag meine Nachfahrt zieren, 
Und denn einmal, wenus dir gerdug;' * 
- "Wit grenden ſcheden and der BIN 
Her; böre doch; wein Eichen! " oe 














—— — 
Georg Noͤdolf Deaherlin 

Or vᷣca in Stutigarb. Geſt. um z1651 ¶iun Locidon als Seere⸗ 
cbey der benafchen-Kanjlep. Schon im Y.:1600.0ber.2o waren, 
e er felbft in der Vorrede gu der neueren Gammluıg feier Se⸗ 
he (unterfäprieben: Am kouigl. Hofe in Engelland. 1659) de 
erkt, feine erften paetifchen Verſuche erfchienen; yub, im J. 1618 
men it Stuttgard ubey Buůcher feiner Oden uhh Lieder heraua 
Veumeißer &6 poet. germ: p. 109.) Ohne den von Zerbek 
ser. Blätter, ste Samml) ihm ertheitten Lode im Allgemeinen 
‚iderfpeehen, ul ic: doch bekennen, daß feine sie 
17 
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Foren, is 30 Pſalmeunliedern und 4 unbern Befeheub, ei md 
meinem Gefühle wicht verbienen Sie lub mar gedankemelisr uıı 
in einer befferen Drdnung seſchrieben als die meiſten idrer Ach, 
aber erſtaunlich gebehnt und ohne Waͤrme der Empfindung, ech 
wie alle feine Bedichte, im Husdrud und Wersbeu docht Mac: 
baft. [B. R. W. Gaifkliche und Meltliche Gedichte. Ami 
1647. 8. ©. 139. mit Wesl. von 24 kt} : 

Ruͤckkehr zu. Sort 
US, daß der ſhwere Spmerz, dam ih: nm gekfiagn, 
Und der mein HR Aug, Mund. mit Tramen, Ile, 

Klagen 

Erfühet, vielmehr meine Schulb 
Bezeuget, denn was ich erduld'! 

Bon meinen Shden, Herr, de da mir wir veryde 
AUnd nice don deiner Ruth gezwungen, muß äh hen: 
Dem Uebel, Herr, gieb Maaß und Biel, 
Das ih begeh?, nicht das ich fühl! . 

IH Fam, o Sott (fo groß fegmd meine Deiferhaten) 
Nu weder Deiner Dülf’, noch deiner Straf" entrachen 
Zwar, wie die größte Straf” zu ſchlecht, 

So beine Huͤlf iſt kaum gerecht, 

Mein Geiſt, den du, o Gott, (ib6 deines Geis genäkr, 
Das feinen fhönen Schmuck euteheet'und verfehret, 

Und ſchwaͤrmend aus des Himmeht Pfad’ 
Verachtet · den Scham” und mad...” | 

Bein Heon bein Tempel, Ders, ward von ualr (oberen, 
Dat: auch dem Serge ich folcheh eingeränmet ; 

Der fühet «8 Durch feinen Brand 
Mit vuſt, Zorn, Gift uud aller Schaud. 
Die Aigen, bie du mir, der Welt Buch zu Bekhan, 
Werliggen, eröub 9 Hin unb be, mie de Mana, 
Zu Böfem ‚Net Has und geſchwind⸗ 
Bir deine Werk und Wort ganz blind. 





Ou 


Die Obren Die ich. hate‘, HM, Bein e@Bebog zu Kören, 
Küiglich fießen ſich mit Afterreh' ;beihären,  - .- 
aub für dein wabne Sehr und Wort, 
ir Zolſtbdet in gets ofnet Pact.. 


Mein Mund, anſtatt bein 6; zu lehren und — 
flag uniürdiger eur Thun ind Ruhm fürzubring 
tumm ju des Schöpfers Che” und. — 
a des Geſchoͤpfs Loh faͤlſchlich meif. 

Und gleichwohl leb ih nor Ciiunst kam I u 

ſhlafen, 
ch, den für meinen vohn Son‘ und HUF ſollten fra. 
ab gleichwohl feh” ich noch ben Tag, “ed 
on Tag, dem ich ein’ Laſt und Pag’) j ee 

- Ja Hilig fol du, Herr, mein Leben zu —— 
X) in der ‚Höllen. Grund, ſtets zu derbrernn, Fi 
tZenn dein. Dery.nicht fo guadenpeich, - 

md dein Will Deiner Macht wär’ gleich. 

Erbarm Dil, "Here, und Hilf, daß ih doc) 
nd oeil mie Berti id, daß ih fo 688 geioe 
nd weil ich, leider auch fürhin 
ſecht zu tum gang umäglich bins «- h 

So laß du dere Staͤrk in meiner Eämashei eh 
nd fotnin, o ſtarket Gott, —— 
elebend meinen tes und Seh, ur 
ehut fie frey von weiterm Se 

Si une, a deinem Wort und Dienft A, gem in 

äben, ha 
1 meinen Rächfen du, see ng nt, m Km 
vüf, daß ich die nuch gan erged’, 
m Ab fe mp iD u 















en 

D. Johann Valentin Andrei. 
©. 1586 su Herrenberg im Wirtembergiſchen· Gef. 1054 dä 
Heriogl Wirtemb. Geueralſupetiuteudeut und Abt u Wehr 
Ein eben fo frommer und.wew Eifer für- das peaftifde Erde 
thuns eeelier Theologe als feiner bihterifer Kepf, de da, 
We ‚Serben, in feinem treflichen Auffag fiber ihn (Ber. Düne 
ste Gammby'yichtig bemerkt," unter dem Geſchmack feine IR 
und unter andern .Befchäften erkig, Beine Diäte:e 
geigen zum Zheil, was er wirklich wars feine beutfähen Berk 
laſen ur von ferne ſehen, mas er bätse werben Fünuen die | 
— in qeo Sammlungen unter dem Titel: re] 
al Cubingen 1612.'4) uud Geiſtliche Kurzweil (Stun 
61L 12), die mir aber nicht in Geſicht —RT ww 
Pa nur vier Lieder von ihnt/ die ia verfthicheiteh Wefanghkden 
verfireut ſtehn; ein fanſtes, dufeek' sartes innices Zi, Du a 
I.R Pfenningers Sammlungen iu einen. heiß, Magaia, BL 
ö Sat Zurich 1781) G. 176 unter Teinens Namen mit der ie: 
"Jefus, abgedruckt if, Fans, in diefer Foraz werighet, 
nicht von ihm ſeyn. Das erſte der hier'mifgetheilten Eicher be 
Die Neberfihrire: Die geifkliche Glucchenne; ICE Tue Es 
des vuo dabey angegeben, fo. wie · er auch bemdenterm im * 
verleſſerten chriſt. Seſangbuche fe die „Kirchen, Der ies Erd 
ſchaft Hananu (Straͤßb. 1695. Läugl. ‘ 12) ©. 612 bee d 
[öauß» Mufe Geiftliher Gefäng sc. cöhp. dutch 7. Etsdar 
Vierter Theil. Swepte A. Nuͤrnb, 1646. 4. Cd erfe Wurm 
1633: reffbienen) Ne: i4 mit Mfegl, zumper-Mim --Eiwißkihe >> 
Slamme ıc. Mrnb, 1680. Unel, a6 MB. 507. wi 

eihet Str.) vergl. mit dem. angeführten. Girafbergirgen 6 





— der Erdarmer "ber. Weriseien 
"Menfch, was wollſt du heben an, 
ö dan mich twolſt aufgeben ? 5 
m ich dir doch fein Bein a 
* gen ten}. - 
nun dieß bein Vorab “ 
Um dich dom mir zu Fheiden Küf’e 


—X 








& 


th? bey Leib Die Kein-Gefäktt: = ° 
toieder her nach meinteigehrgiie ® ... :? 
ſeyn fer, En 
wär fo ringlich —— 

6 


A 





That ich dich. ſauruich -fregen. . 

Huͤt dich vor ht 

Dich Therhen 

Die dein kalt ‘ 

Jedoch mein Lehr fh zu dir neigt; 


Einmal ſuyn wir zu Eh vervfuchet 
Hie und in jehein Leben.  .- 
Dis weißt’ wohl; 5 in Bo Dat, 
Hab' dir mein Pfand drauf geben. - 


Komm wieder her, fleh-am mei: gahru 
Bon bie ſeyn ferr, iſt mfm ©" 


Ach, noch eins muß ich fagen ber - 
Du wollt daran gedenken: .- F 


ned 


Fl 
Moch Hehe Die · cheiden. aicht. 
Romm wieder: her / dich wicht verehr; 
Bon bir fo hen, iſt u. ſ. w. 


Gagekuns on Chriſtu m 

Chrifr mein Gott,..erhör mein Biejen 
Und ſieh an min große Roth}. « 
Vielmal win ich zu dir gehen; .: 
So hindert die · boͤſe Ratt, 
Dazu auch mein arges Fieich 
Wehret alles mad heil’, 
U mein Herr Gatt, thu mir geben, 
Daß ich nach ‚dein Wort mög’ leben! 

Hent denf ich, mich zu bekehren; 
Morgen bin ich ſchon verruckt, 
Alles Gut's thuſt du mich lehren: 
Die boͤſ· Art mich niederdruckt. 


’ 


Drum ich gif”. i. zur) bep:folcher Latt!·, 


Wo mich, Herr /. dein Hand nicht faßt, 
Muß ich leider! drin Yerfinfens-, 
Dein Deyy kann nichts Gur’g gedenken. 


Daß ih jo nich. Halt” file Sara, 

Was mic) lehrt der Wille deinl 

Nimm mic mir,: und gieb much Dir! 

Was von Pie wandit / -wend’ von mir; 

Denn ich mich begspr’. zu Taffeı, 

Daß ich dich allein mög’ fogen. . 
Iſt dein TÜR, daß ich dich ahre 

Und in Nrenz vdir / folge nach : 

Ach mein Gott, Geduld mich lehre, 


Meine Schrechheit du vermach 












Denn kein Menſch ja mag beſtehen⸗ 

ent dein” Sr chut don Im g 

Sollen auch: niein Wert: dich 
Und mein Btanbe ſcyn bezeugt, 
Meinem Nähen Dieb’ beisetfit 
dich, mein Fieiſth fich aber 6 
"Wärme, 0 Herr, die Halte "tieh‘,. 
Laͤutre meine Werke trüß‘, “ 

Brauch Aeich, Gott, wach — Si), \ 
Daß ich mäglich ſeyn moͤg Aden . 
Dit in: mich —*;* Kran, 
Webe' mich in-beinin Org, * 

Daß tch’8 If? und folches. Safe 
¶ DRit dem Ehen henach {eg ! 

„Denn, hier iſt Fein’ ander? Kunz 

fer. —2RR Rauch und Dumſt. 

Ach, wit vern wil ich nichts viſſen; 

Daß ich ur in Dein im fe ‚Sun 

rät rät ich. dir Hadhteeten, 

Treulich Fäinpfen in dem Seh’; j 

Dem du kaunft allein erretten, . EEE u a 

Und zuiegt.fhänden, die Weit: ..: .. Bu 

Ser, ich Smm zu Div: ganz Bloß; 

Numm wmich auuf in deinen Schon! -" 3 

Anes wint ich nach mir laſtn I 

Und gehn auf · des Himmels Straßen. 


SFriedrich Shen - 
. 1592 Ober 1595 zu Katſerewerth ani Nhein / aus dem abcliden, 
"gräflichen Geſchlecht der Spee von Langenfeld, Geh! 1635 
katboliſcher Prieſter von der Gefenfchaft: Jeſn au Trier u 
il 

















302° 
Krankheit, bie er ſich I Baer n.00 era ar 
“Daten umgezogen hatte," ¶ ſeine Schenshefgipeibung vor da u 
en, wörtlidh treuen Ausgabe ‚der. Trug, Wiachtigail mit da fit 
aus dem Rugendbuche, Berlin 1817. 12.) Cine merkwirdig & 
feinung, wie überhaupt in dem Cebiete det Licherpuefe, ie! 
mit felbRRändiget- Alt» genfalifcher Kraft eine neue Vehn cr 
P befonders im der Gefchichte:ber beach sEntäeffchen Dh 
Die weder vor noch nach: is Chen einzigen Jod. Schefln, cm 
übergetretenen Protefaufgn, -anögeheumicn) einen Wasa ii 
Seifes aufiumeifen bat. @pine Lieder, Die ccf nad kim LH 
1649 in der ſogenaunten Trutz achtigall, jum Wel ud 
Dem güldnen Tugendbuch erſchienen, "dürfen midyt ab guta⸗· 
Betrachtet werberf; toau ber Nerfitfer fk’tiüche Gefichmt ei. 
find. freye Ergiefungen Cines veligidhen Geumothe/ [LL 
Schondeit md den Weedtoa der Nptanz;; von ka Sch M 
göttlichen Erbarmungen / von ber; Liebe Des. Heiland mil ® 
griffen ik; ausgeneichnet Ausch.Sraft „und, Zarihen dr Eat 
Durch eine Iehhafte biahende Phantafie "und durch cn ind 
fo manchen einelnen Härten und“ Pröufnchtiemen wrnd 
Fiegende und wohltöneude Gyrache. Waren fie, wem m? 
woeifeln it, das Mufsnjiinad; welchein ber crähee Sr“ 
Mid) bildete: fo babım ‚fie Mütelbar ady'den 2 
tifehen giederpoefie einan-fepe Aedemierneg Einfaf: v 
dem fie theils einen mehr, fentimentalen Tor uuh an WE 
oft nur allın finnliche" nd Aippige, "Darftekung is ib 
führten, theild die in einem worgäälichen Grade räheakı 
trachtungen der Religion bie Seiben und ben Zub ha Ei 
feine Denfepenlicbe, fein Mitleid gegen die Gänhe x n=# 
- Hauptgegenfande der geil: Dichtungen mudgen. (Um 
kigal oder Geiflicps»Fioetifc Aufkrvaiidn ud F* 
Ein 1693. 12. ©. 32. (m. Weg von s Oman ser 
son 2 &tr.) F. 5. Güldenes Tugenteduch, iM 

©. 253. m, Wesl. zweyer Str] 
Die Schoͤnheit der Natut. 
2. Das Meifierküg mit Sorgen . | 

Wer nur will (hauen an, 
Yu ſreyuch. nicht verborgen . ® 


3% 

Der Meiſter bleiben kann. 5 "is 
Drum wer nun heut und Worger 
Erd, Himmel ſchanet frey, 
Denkt Nachts mit gleicher Sorem 
Wie je der Meiſter ſey. 

Bon oben wird uns 
Das Licht und gülden 
In fletem Lauf und Lehen: - 
Som, Mond md Himmel ſeyn⸗ 
Des Tags bis auf. den end v- 
Die Som’ gar freundlich Kuhez> 
Zu Nacht der Mond Gott ledend 
Führt auf die Steruenwachs. 

In etlich tanfend Jahren 
Viel tauſend Sternen klar 
Kein Härten ſich verfahren, -' 
Sehn richtig immerdar. ' .-i 
Wer deutet ihmn die Straßen? - 
Ber jeiget ihn'n die Weg',: ! 
Daß nie nit unterlaffen,  - - ne 
Zu finden ihro· Steg 1 en. 

-Sm Sauter grüne Seden, =" 
Gar zierlich außgebreit't, BE 
Das Erdreich ſich thut leiden . nn 
Zur werthen Sommerzeit. \ 
Die Pflänzlein ir den Geben + . 
Sich lieblich mugen aufs > 00? 
Die grüne Zweig’ in Wälden' 2 
Wuch ſchlagen aus mit Hauf . . 

In Gärten mett ih eben “2 
Die fhöne Bluͤmelein, \ . ’ 
Wie freudig fie da ſchweben, b 
Wenn Wind nur ſpieit hiuein, 2: © +- 
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Drinn kuͤhlet ihrem Sxpeit; 
Die Thier es aud erquidist, 
Wann 8 heiß und durſtig ſeyn. 
Zriſch Hin und her gehn wanken 
Die Klare Bächlein krumm, 
Und wit den Steinlein zanfen, 
Wann 8’ müffen fließen um. 
Allweg fie ſuͤßlich faufen, 
Zum Gang und Gang gewohn; 
Das game Jahr op’ Paufen 
Man höret ihren Top,. 
Wer till die Baum’ num zaͤhlen 
In jen⸗ und jenem ·Wald 
Seynd deren doch ohn Fehlen 
So tauſend⸗, tauſendlalt. 
Gar hoch die Sipfel llunmen 


Der Fine und Det ſeynd taufend,. 
Und tanfend, tauſend vie; 
Mehr taufend, täufend, eaufend 
Der Blärtleit und der Stief. 
Doch Aederlein bey neben 
Moch mehr man zählen thut; 
Da näpret ſich das’ Leben 
Und Seel’ ih grünem Blut, 

Wann dann ſchallt auf den Zweigen 
Geſang der Voͤgelein: 
Woch Laut, noch Darf’, noch Geigen 
Klingt alſo ſuͤß und rein. 


Ihr kunſtlichs Coloriren 
Bringt lauter Freudenmuth. 
Die Nachtigall ob allen 
Steige immer auf und auf; 
Sar freudig thuts erſchallen/ 
Wanns geht in vollem Lauf. 
Man fügt, daß etlich! Karben, 
Zu hoch manne’ wollten gahn 
Und mit zu ſtarken Garben 
Ihr Stimmlein reichen an. 
O Schoͤuheit der Naturen! 
O Wunderliebiichkeit 
O Zahl der Creaturen! 
Wie ſtreckeſt dich fo weit? 
Ber wollt dem je: Biche merken 
Des Schöpfers Detligfeit :.- 
u 


396 
In aden feinen Werken, 
Ganz voller Zierlichfeit? 


£0b des Schoͤpfers. 
Auf, auft "Bote in gelobet fepn, 
Der Schöpfer huch von Ehren. 
Uns laßt die Laur und Harfen rein 
Mit Saiten füß vermehren, 
Die Son’ mit edlem Strahlenkran; 
Den Schöpfer täglich weiet; 
Der Mond mit rundem Sternentang 
Den Schöpfer nächtlich preifet. 

Auf, auf! Gott will gelobet ſeyn, 
Der Schöpfer groß von Machen. 
Ich bey dem Sonn und Sternenſchein 
Thu feinen Glanz erachten. 

Wie klar muß er deun leuchten ſelb, 
Wie wunder, wunder gligen, 

Weit jene Fackeln gülden ⸗ gelb 

©» reines Licht befigen! 

Auf, auf! Gott wit gelobet ſeyn, 
Du blaues Feld und. Waſen; 

Euch, Himmel, ich dort oben men’, 
Ihr, Zelt’ von Glas geblafen”! 
Auch ihr, unſichtbar' Waͤſſer Fler, 
So droben allerwegen 

Von außen bleibet immerdar ’ 
Den Himmeln überlegen. 

Auf, auf! Gott. wiß gelobet fee, 
Ihr Erd: und Himmels loben! 
Ihn loben alle Geifter fein 
In Tempel fein dort oben. 

Faſt alles voller. feiner Macht 
Laut überall erſchalet90/ 





—— 


Das Meer. iu ſieter Weeass 


Mit Brüllen weit erknallet. 

Auf, auf! Gott will gelobet ſeyn; 
Ihn loben Wind und Regen, - 
Ihn loben Blitz und Wetterſchein 
Zuſammt den Donnerſchlaͤgen; 

Ihn lobet auch der Regenkreis, 

Der Bogen bunt gefaͤrbet, 
Reif, Wetter, Wind und Sommereis, 
In Kieſel klein zerkerbet. 

Auf, auf! Gott will gelodet fern. 
Der Luft auch muſtciret; 

Die Morgenroͤth ſich Heller ein, 
Dit Rofen roth gegieret; 

Die mohlgemahlre Voͤglein ſchwauk 
Ihr Zünglein ſußlich fimmen, 

Dem Schöpfer ſagens Lob und Dank, 
Auf, ab in Lüften kümmen. 

Auf, auf! Gott will gelobet ſeyn; 

Laßt ipn mit Freuden preifen. 
Schan da, die fraufe Vögelein 
Den Luft mit Sarg durchteiſen; 
Uns laden fie bey fchöner Zeit 
Zum gleichen Jubiliren, 
Uns winken Re mit Flaͤglein beyd’ 

Mit beſtem Eoloriten. 

Auf, auf! Gott will gelobet ſeyn; 
Laßt ihn mit Lüften preiſen. 
Geſchopf und laden groß und klein, 
Zum Lob’ und unterweiſen. 

Laut überall in aller Welt 

Das Gotted;Lob ſich höret; 

Wer mummdhe-füch wicht wmterfeht, 
Sit freyüch ia berhöret.- B 


Ua 


Auf, 


2 
Auf, auf! Gott will gelobet ſeyn; 
Ihm Litjen ſchoͤn wand. ofen 
In gelb und purpar Maͤutelein 
Gar lieb⸗ uud freundlich koſen. 
Sie lächelt ihr gar ſchoͤn gefarbt 


hr Kräuter, Stand’ und Hecken: 


Auch Del, Getraid? und Nebenfaft, 
Den und die Trauben weinen. 
Auf, auf! Gott will gelobet fegm, 
WIN ſeyn von und gepriefen. 
Ihn loben alle Berg’ und Steh, 
Jon Felder all und Wiefen, 
Jon alles Holz in Walden grün, 
Gar muthig 2 
So freplich aller keck und Fühn 
Das Haupt in Wolfen ſtrecket. 
Auf, auf! Gott win gelobet ſeyn; 
Ihn loben Fuͤß und Brunnen, 


22 
hr wohlgeſotten Steahlen fein, 
Du ſchwefelreichs Seaͤer. 
Yon Iober and das Erz und Stabl; 
Jhn Silber, Gold und Een, -; = 
Fon alle Bergwer® und Metall 


Zu feiner Lieb’ entzuͤnden. 
Sehnſucht nah Jeſu. 

Gleich fe, wann ſich eutzundet 

Der füßerweiße Taa 

Und und die Sonn’ verfünbet, 

Was Nachts verborgen lag: 

Die Lieb’, in meinem. Kerzen 


Ein Stämmlein ſtecket an; — u 


Das drinne gleich einer Kerzen, 

&o Niemand löfdden fan. " 
Wann wieder dan entflogen 

Der Tag zur Nacht hinein, 

Und fich gar tief gebogen 

Die Som’ und Sontenfdeit, : 

Das Flammiein, fa mid auilet, " 

Noch bleibt in voller Gluth 

AM Stund, fo viel man zahlt, 

rich fe noch bremen thut·.. 
Das Fiaumlein, das ich meyne, 

Iſt Jeſn ſußer Ramzßz; 


eE⸗ 
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Es zehret Mark und Meine, 
Zrißt ein gar wunderfam. 
D Süfigfeic in Schmerzen! 
D Schmerz in Süftgfeit! 
Ach bleiße doch fm Verzen, 


O bitter auch on" Ziel! 


Du macheſt mich verfaffen 


UP ander’ Freud und Spiel; 
Du zänden mein Gemütge, 
Bringſt mir groß Derzeleid, 
Di fühleft mein Geblate, 
Briugſt auch Ergöglichfeit. 
Ade zu tanfend Jahren, 
O Welt, zu guter Nacht! 
Ade, laß mich num fahren; _ 
Sch längft Hab’ dich veracht't. 
In Jefr Lich’ ich lebe, 
Sag’ dir von Herzengrund; 
In lauter Freud ich ſchwebe, 
Wie ſehr ich bin verwundt. 


Himmlifher Sinn. 


Moe, fahr? deine Straßen, 


Bil fürhin gaͤnzuch meiden, 
Ace nur für Eitelkeit, 

UA wami, tan ol es meiden, 
Daß ich mich ſcheiden eu? " 
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Ift ia doch nichts anf Erden," nit is” 

Da.drin man friedlich ruh. — ın 

D man, wann wird erfheinen .-.. . . . 

Der vielgewünfhte Tag, I. .a 

Wann ich von fiesern Weinen ö 

Einmat aufhören: mag? b .. 
Lroſt wollt ich mir bald dringen, . " 

Wann ich ein Taͤublein wär’. —9 

Hinauf wolle’ ich mich ſchwingen 


os in das himmuiſch Heer: 1. 
Da wol ih mich Derfanten . Br 
Wol in das höchfte.- Bw! “ J 
—— 
Was lich veriatnen thut · J Da u " 





Nuni will doch ip. noch heiten. cum). \ 
Veftändig,allejet,. 2 
In Luſt/ und auch · in beideu, 
In · Freut/ und · Traurigkeit. 
Nie ſolt · die Lieb erkalten· 
Miet Re iiehmen abz · — 
ges ort will ih mith haten ln 
© gar bis in däs Graeaß. — 

np wann dann fchon thut faufen an . 

- Der. Wind auf diefem Meer; ' 

"Bam ſchon die Wellen braufen 
Nund um mein Schifften herz ° "> <=, 

Bi ich doch nie vetzagen; 
Gott wird mein Helfer ſeyn. 
‚Den‘ Anker will ich ſchlagen 
Zu, feepn, Herzen ein... 
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Martin Opig von Boberfeld. 


Geb. 1597 in Bumlau. Gef. 16539 als Bonigl pelnifder Bahı 
Hiſtoriograph und Gerretät sr Damig. In ber fruchtirimsa 
Geſellſchaft hieß er der Gekroͤute; auch hatte er 1627 mike: 
Hand 8. Ferdinand III. zu Wien felhfrten poetiſchen Borkeakrı 
und mit dem Ndelsbiplom den Tamen' von Boberfeid air, 
Sein Leben und ſeine Werdiguße um die beutfche Düctteni ic 
Segewiſch in einer” kignen Abhandluͤng ins aten Bande des Gbkl 
gelfchen deutfchen Puteums gefhitdert. Wie viel manmcncie 3 
Yrofodie ihm zu verdanken habe, erhellet aus Dem, wesa ki 
* in f. Buch von der deutſchen voeterey Seies 1624. 4 Bee6:i 
fast: „Wiewol meines Wiens noch Niemand, ich and wei. 
Beit felber nicht, dieſes (nel. die Quantität ber Egiden) yaı) 
in cht genommen, ſcheinet es doch ſo dech nom mäkken u kn, 
au doch won möthen ift, daß bie Zateiner- mach Dem zumeiniir 
uber Größen der Sylben ihre Verſe richten“ Für Nie sank 
Kiederpoefie lieferte er außer den Malmens und Eyifiel-Brfam 
die allerdings mit Geiſt und Geſchmack geſchrieben ſich, abe wi 
in vielen Stellen vom dem fhlenpenbden Gange der femliide 
Solbenmaaße etwas Breites und Matteh angenommen jebet, m 
einige wenige Lieder, von denen Die umep vorzhglichken biz hin. 
Das erſte berfelben wird ihm zwar von G. B. Scherf (mie, 
Miscell. Lipfenf, T. XL 1798. p. 65) absefpeacdhen md m 
Dan. von Lzepfo zugeföprieben, wit ber :Werficherung, Id Id 
geteren eigne Haudſchrift bafkır jeuge Uber meng und Mn | 
Verf. glaubmärdigen wäre, alt et ſich fonß in der am aD. Hr 
druckten Abhandlung gezeigt bat: fo würden dech feine Be 
bauptung wichtige Orändg entgegen Beben. Dpie bat uhl | 
Aed felb in die won ühms -beforgte. Gammeiuug feiner gadlidı 
Voeſien aufgenommen; im Tichernings Gedichten sm Jr 
wird et bey Gelegenheit einer. Yarodie als beffen ih anf 
und in 06 Vuch vom ber Poeterep Font bereits bie che Eat 
als Wepfpiel einer gemsiffen Verbart dor, Die man um Gl 
Vers conımuns nenut. Das Lied war-dife fon wer ıiay Bih 
un einer Seit fertig, wo D.v. C. kaum Das ıyte ae at 
datte. Mad) einer Gage,” DIE Wagenſeil (de cir. Nah FF 
anſthet, ſol O. für daffeibe herden aciteni vn ⸗ 
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üben Edelmann zum Gefehent erhalten haben; dieß Meute ewä 
mer v. €, geweſen, und fo durch eine leicht su begreifende Bars 
schfelung die Meinung, als ob er ei ſelbſt verfertiget,. enthanben 
u. CAM. O. Geiftliye Pormata, von ihm ſelbſt aujego zu 
immengelefen zc. 1638. 8. unter ben geiflihen Oden, deren 
Yebiention won 1634 iR. ©. 241. 231.) ” 

„. Pinmlifher Sinn . 
Nat, af, wein Ders, und da, mein gamger Sim! \ ° 
Birf alled-pa6, mas Welt if; vom bir bin; . 
Bo daß du willt, was göttlich iR, erlangen,. 

u du bi. 
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"Den große Leoſt· hat Bibraham erquicket 
MB“ er: fein Schwerdt nach Iſaak gezůcket. 
— Der Glaube muß von Gott erbeten ſeyn, 
Der einig macht, daß keine Noth noch Pein 
und Todesangſt auch den J— Schmerzen 
Erwecken ann in frommer Leute Herzen. 
Drum (hei, © Menkh, hinauf ud 'hber dich 
Nach dem, was nicht ben Augen zeiget ſich, 
Was Niemand kann befihießen in den Schranken 
Der Sterblichfeit umd flaͤchtigen Gebairfen. 
Vollbringſt du das, mein Herz, und du, inen Cum 
> Und legſt die af der Erden son dir hin, 
Sagft ab dem Leib, in dem du biſt glfangen: _ 
So wird. Gott dich, und du wirft Gott erlangen. 


’ Morgenandade: 
O Lice, geboren aus dem Lichte, : 
D Sonne der Gerechtigfeit, en 
Du (ckſt. und. nieder zu Gefichte 

Die angenehme Deowgensgeiss‘ 

Drum till und gehöten, - 

Dankbarlich zu ehren 

Solche deine Gunft; 

Gieb auch uuſern Sinnen, 

Daß fig fehen Finnen . \ 
Deiner Liebe Brunnt. 

Aoßbeines · Geiſtes ——* 
In unſern duntein Herzen ſeyn, u | 
Daß fie mit ihren Steaßten töbte- ' "" 
Der eiteln Werk Falten Sem. Re 
Sehe, Herr! wir warfen; + u" 
Thun und and Gedanken 
GSehn. auf falfher- Bahn... 
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Dis wollſt unſerm eten 

Deine Sonne geben, en : 

Daß es wandeln Marin, . oa 
Verknupfe mit des Friedens Bandes '- 


Nimm weg von unferm Vaterlande 

Verfolgung, Truͤbſal und Gefahr; Bi 
Laß uns ruhig bleiben, 2 . ’ 
Unfern Lauf zu treiben ' J 

Diefe Fleie deit, 

Bis du und wirſt bringen, 

Wo man dir folk fingen 

Lob in Ewigkeit, - 





Sibylla Schwarzin. 

Beb. 1621 ju Greifswalde, mo ihr Water fuͤrſtl. Vommeriſcher 
Kb. Landrath und Buͤrgermeiſter war. Geft. 1638 ebendaf. in 
ihtem ıytem Jahre. ESchon als ıajähriges Mädchen befchäftigte 
ie ſich mit der VPoeſie, und ihre jugenblichen MWerfucht in der 
Dichtfunf zeugen von einer Anlage und Bildang, tegen- mekher 
Morhof Cin f. Unterricht won: ber teniſchen · Sytache und Poeſte 
d. 430) fie wohl ein Wunder. ihrer Zeit nennen kouute. Hier 
kehe, qu das Bette ihrer. vier geiflichen ten dos. Lied, 
welches fie fm Wergefühl ihres nahen Todes ver 6, Doch nur 
am" Teile, Im Originale fanſt es niit dem Morten an: Pfuh; 
Hu dich, du ſchnoͤde Welt ze. und im der Ctsapbe, die bien 

Me enfte.ift, heit re dort,’ Matt So, Drum. EG: &; Deutſche 
Vetiſche Bebichte « » auf thren eignen Ganaklkiften herauß · 
re Denis 1630. 4. mn 
3. 2453 
Hingang zur beſſern Welt. 
ſchwinge, dringe dich u 
Du mein genlagtes Herze! * * 
Au, anft gieb keinem Nichts das De, ö Sa⸗ 
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Das Zagen macht und Schmergel 
Birf alles frey aus deinem Sum, 
Was Welt und eitel if, dahin! 

Sieh dat des Jacobs Leiter flieht 
Schon himmelwaͤrts ‚erhoben; 
Das engfifhe -Beleite geht, 
Und bringt die Poſt von broken: 
Auf, auf! mit und in ſchueller Friſt, 
Der Zeiger ausgelaufen iſt. 

Kein’ Roth noch Tod erſchrecke Dich, 
Kein Böfed laß dir träpmen! 
De Lothes Weis ſah Hinter ſich, 
Mußt' fe die Stätte räumen. . 
Drum gehe friſch und ſrendig -fort 
Den engen Weg zur Dimmelöpfort. . 

Den harten Todeöfampf trut an, 
Dir meine liebe. Seele! 


I Der wird gar bald zu feiner Zeit , 
: Die ugchzufolgen-fepu bereit, - 

k “ 

ZU D, Johaun Matthäus Mepfart. 
Geb. 1590 in Worwinlel im Bothaifdken. .Beft. 1643 as fel 
der Dpeol., Vaſer an ber Vredigerficche ud Seniet in Bier 





Dun hs be byken renden Tier mi Ihm in da ih > | 


feinem Namen angetroffen. Es mag vieleicht aus feinem den | 


uiſchen Jeruſzlem entlehnt ſeyn, das ſchon vor 1634 im Dad 
erſchienen if." "LCuntionale farrum d. 1, geiftl. Lieder, wide da 


chriſtlichen Leichbeſtattungen ıc. Gotha 3657. 8. &. 13 VO 
Aumeich | 


mehrtes GBefangbüdplein sc. herausg. von Heu. 
Helberh. 1673. 72: ©. 1051.) 


Ein | 
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Eitelkeit des Irdiſchen. 
Dog’, was hilfe alle Welt Mit allem Gut und Getd? 
lUlles verfchtoind'e geſchwind, Gleichtwie ber Rauch im Winde, 
Was Hilfe der Hohe Thron, Das Scepter und die Krom’? _ 
Fepter und Regiment Hat alles bald ein End”. : . 
Was hilft, ſeyn huͤbſch und fein, Schön wie tie Engelen? 
Zchoͤnheit vergeht im Grab Die Rofen fallen ab. 
Was hilft ein goldgelbs Haar, Kryſtall Die Augen Mar, 
efzen Korallenroth? Alles vergeht im Tod. - 
Was it das gälden Stuͤck Won Gold, Zierd' und Geſchmuck 
Bold iſt nme rothe Erd’; Die Erde iſt nicht viel werth. 
Was iſt dad roth Getvand, Das Purpur wird genannt? 
zon Schnecken and dem Meer Konsmt aller Purpur her. 
Was ift der Seiden⸗Pracht ? Wer hat den Pracht gemacht? 
18 haben Würm gemacht Den ganzen Seiden / Pracht. 
Was ſeyn denn ſolche Ding’, Die wir nicht khägen g ring? ı 
Kd, Würm:, Koth, Schucckenblut Iſt, das uns zieren thut. 
Fahr' hin, o Welt, fahr’ hin! Ben bir if fein Gewinn. 
das Ewig acht'ſt du mit; Die Haft dein’ Erude und Schnitt. 
Sahr Hin, eb’, wie du willt; Haft guug mit mir geſoielt. 
Yie Ewigkeit iſt nad; Zu leben ich anfah'. 
Vorſchmack des Himmels, 
Gerufatem, du hochgebaute Stadt, 
Wolle Gott, ich wir’ in dir! . 
Dein fepnlich Herz ſo droß Verlangen bat 
Und ift nicht mehr bep mir; 
Weit über Berg’ umd Thale, 
Weit über blache Zeig 
Schwingt es ſich Aber ale, 
Und eilt aus diefer Weit. 
O ſchoner Tag und woch viel —* Em, 
Warn wirft du konanen ſchier, 2 


28 
Da ich wit Luſt und freyem Bıkh 


Die Seele geb’ von mir 
Ju Gottes treue Haͤnde 


T Zuun auserwäpkten and‘, 


J— 


Daß fie mit Heil anlaͤnde 
Ju: jenem Vaterlaud 
IAm Augenblick wird fie‘ erheben ſich 


. Bib-a das Firmameut, 


Wenn fie verläßt ſo fanft, 
‚Die Staͤtt der Element; 


Die fe in Dänen tagen, . 
. Umgeben gang una gar. - 

. D Ehrenburg, ſey tum gegruͤßet wir! 
Thu auf der Guaben Por’ 


u. Me große Zeit Sat zip verlangt mach di, 
.. Eh ich bin fommen fort. 


md mir Gore Hat gegen. 


Das Erb’ der Ewigkeit! u 
Was für ein Volk, was für ein’ edle Scher 
Komme dort gejogen ſchonl 
Was in der Welt von Auserwaͤhlten mar, 
Sep’ ih, DE bee Kram, 
Die Jeſus mir, den Herre, 
ag hat gefande, 
ich noch war von ferre 
= meinen Thräuenland. ' J 
Propheten groß und "Wirren hoch, 
Auch Eheiften. indgernehn, =: : 
Die weiland dort Iengtnines-Krenjed: 4 
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Und der Tyrannen Per, 
Schan ich in Ehren ſchweben, 
In Freyheit überall, 
Diit Kiarheit hell umgeben, J J 
Mit ſonnennchtem Strahl. 

Wenn danu zuletzt ich angelanget bin. - 
Ins fehöne Paradies: . Ian 
Von Höchfler Freud’ erfüllet wird der Gin," 
Der Mund ton Lob und Preis; 
DAS Allelıja reine 
Man fpielt in Heiligkeit, 
Das Hoflanna feine 
Ohn End in Ewigkeit: 

Mit Jubelklang, mit Infsumenten Lu 
Anf Ehoren ohne Zahl, - on. 
Daß von dem Schaf und von vom fügen Son 
Sich regt der Freudenfaal, 
Mit hunderttaufend Zungen, 
Mit Stimmen noch viel mehr, 
Wie von Anfang gefungen 
Daß Simmel Heer! 





ee 





Matthäus Apelles von Loͤwenſtern. 
Beb. 1594 iu Neuſtadt im ſchlefiſchen Furſtenthum Oppeln. Gef. 
648 als Gtaatsrath des Heriogd von Muͤnſterberg Ind’ Deid, 
tab zuoleich als Math des Kakfers Ferdinand LIT. . der ihn: auch 
m den. Adehard erhoben halt, Erilichte.bie Pace ımb: Rand 
wit den beffeen Dichtern feiner Zeit, wie Cſcherning⸗ in freum⸗ 
chaftlicher Merbindung. eine geiflichen Lieber, , die mit Dre 
leberſchrift · „Symbola oder Gedenkiprüche H. Earl Friedrich 18 
Mänfterberg ze. auch andser erlauchter Perſonen, zuſammt noch 
chen geiflihen Ode“, vor Fehr Alten Bresiobifchen Geſans⸗ 
sache Nehen and winter dem · Dith: Srähinge:tkieyen un I: 2. 
Hinter. in Blei ore vent· beutmigeprken fit, —— 
5777 


—— 
Wufehung der reinen und fuießenden Schreibert in den bacn 
des damaligen Zeitalters. (Voliſtandige Ritchen ⸗ un) Zu 
Wuſik ꝛc. Bresl. 0. I. 3. hiuter der Vorrede. No. 3. mi BE 
eine Str.] 
Gortvertrauem 
(Der zaıfe Dam.) 

Wer ich ih Angſt und Noth mein’ Augen hei’ ame 
Zu deinen Bergen, Herr, mit Seufzen und mit She: 
So reichſt du mir dein Ohr, 
Daß ich nicht darf betrübt von deinem Antlitz gehen. 

Mein Schug und Hilfe kommt, o treuer Gott, von ii, 


Tür deinem Guadenthron Nein man Nettung findet, 
—— daß men Fuß mir nicht eneglien ki 
leiteſt felber mich auf allen meinen Wegen, 

mm zeigeſt mie die Bahu, 
ehe t, der Tod und Teufel Strike er 
Dis Hüter Iſrael, du ſchlaͤfft noch Fehlmmmerk mit; 
Dein’ Augen Tag und Pacht ob denen offen Bike, 
Die fich in deine Pflicht ' 
Zur Kreugfahn? durch dein Blut, o Jeſu, Iafen Krie 
Herr, fegne meinen Tritt, wo ich geh and mb iM; 
Auch: was ich red umd thu', laß alled wohl gem 
Und dis befohlen fepn: . 
€ fapn ich meinen Lauf Gier felglic volkeinge. 
: ‚Und wenn ich aus der Welt nach deinem Bla fi 
&o Hilf, Daß ich in bir fein ſauft vom bimen febt 
Und froͤlich auferſteh; | 
Datin führe mich ginanf I deine Wonn' ad Grab! 


David von Schweinig 
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angeworte gröftentpeils: von diteren Geſaͤngen, wie die des fl, 
ıenden, von einem Heermanniſchen, entlehnt find, verbienen als 
dent wal feines chriglich froramen Sinnes geſchaͤrt zu werden, ob⸗ 
leich lejne ſonderliche Kraft, und noch weniger Kunſt und Zier⸗ 
ichteit in ihnen zu finden if. „Ob bir etwa vorſtoßen würde, 
qhreibt er ſeibſt in der Vorrede, daß ich die hothmos, Caͤſur 
ınd Kegeln nicht fo genau, wie es unſer dentfche Vindarus, der 
dyitius, haben wollen, in Acht genommen hätte: fo wiſſe/ daß 
aedneIntentiss nicht ſey, einige Profeſſion eines berüuͤhmten 
oeten ‚au machen, ſoudern allein iu Gottes Ehren mich in dieſen 
zedanten zu delectiren 1.“ [Penta-decas fium cordialiom, d. , 


eiftliche Zergensharffe von fünfmahl zehen Seiten x. Dantigk, 
we. 12. ©. 277. mit Wegl. mehrerer Strophen] 


Unverzagtheit im Unglüd, , 


Broß if, 0 großer Cote, die Noth, fo uns betroffen 
doch if das größer’ Noth, daß wir nicht auf dich hoffen, 
doch trauen koͤnnen recht, daß du fo nahe biſt, 
Ben Menſchenhuͤlfe ſchlecht, die Noth am größten iſt. 
Du haſt von Aubeginn ja alle wohl verfehen, 
Bem, wie, woher, wohin dieß und das foll gefchehen. 
Ya” deinen Willen gar vom Dach fein Sperling fällt; 
Jein Wort ein jeded Saar auf feiner Stel’ erhält. 
"Kein Kräntlein anf der Deid', auch keine Blum’ im Garten 
sarf auf ihr Fruͤhlingskleid, wenn deine Zeit kommt, warten. 
dm ſchwuͤckeſt fie recht fchön, giebft ihnen Saft und Kraft, 
die eher wicht vergehn, du haft es denn geſchafft. 
Weil dieſes nun geſchicht fo ſchlechten Creaturen: 
Bie ſollteſt du denn nicht der edelſten Naturen, 
die deiner Art, dein Bild, das du nach dir gemache 
nd mehralß alle gilt, des Menfchen, haben Acht? 
Drum ob ich, frommer Gott, je Kummer folite leiden, 
Yarf ich in meiner Noth nicht forgen, wie die Heyden, 
Beil du mein Maaß und Ziel der Nothdurft weißer: wohl, 
6 wenig oder viei mir mäg’. uud gun ſehn fol. 
- x uch 
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>: Ach allein weiſer Gott, laß mich das wohl bedeuen 
Laß mich in meiner Noch nicht Aber Maaße Fränfen, 
Daß an der Erentur ich ja nicht hangen bleib’; 
Zu dir, dem Schöpfer, nur recht zu mein Herje tab. | 
Nicht Bit ich, daß du mir ſo“ und ſo viel fodR gez; 
Nur bitt' ich, daß ich dir ergebe mein ganz Leben, 
Daß ich dir trauen mag und auf dich werfen hin 
Den Kummer, den ich trag’ in meinem franfen Sim; 
Daß ich in Allem wohl in deinen Rath mich fhik, 
um trage, tie ich ſoll, mein Gluͤck und Ungeläde; 
nd daß die Tranrigfeit nicht gar zu lange währ, 
Dein Leid in Hoffnungsfreud' durch deinen Geift verkcht 





D. Paul Flemming. 

Geb. 1609 au Hartenſtein im Voigllande. Geft. 1640 iu Hankrz 
wo er eben im Begriff war, fich als praktiſcher rt aiter 
laſſen. Er war kaiſerlich gekroͤrter Dichter; und wähl Dt 
den er in mancher Hinficht uoch übertraf, gebührte abi 
einem feiner Zeitgenoffen dieſe Auszeichnung fo fehe alilm ob 
wohl, wie Morhoff in f. Buch von der teutfchen Eyende &.:5 
verwundernd bemerkt, bey feinem Leben und noch lange md 6 | 
nem Tode fein Verdienſt bey weiten nicht nad) Würden mil 
und nur „wenig Werks von ihm gemacht wurde. Edek- Mi 
N der hetrliche Dichter der Welt (dom fo früh entrife mt. 
1 eine deutfchen Poefien kamen erſt nach ſeinem Tede sit | 
berans, zuerſt 1641 10 Hamburg is einem Yrobromes, fa Pf 
Freund uud Reifegefühste, der wackere Adam Glcaıs, r⸗ 
Drud befürderte, bann volRdndiger 1642 1u Lühe dur DE 
gung feines Schwiegervaters, des Kaufmanns Seimich Th 
fen in Reval. Der religidfen Gedichte find, zumel wem 53 
die Weberfegungen der 7 Bufpfalmen, die ſich odnediej zit ® 
weichnen, abrechnet, nar fehr wenige, und uoch geringe FW 
Anzahl der’ geiftlichen Lieber. Das erfe der hier folgenden d 
mit Auslaffung einiger Strophen, ſchon früh unter die geaw 
fünge aufgensuumuen wurde, und gewiß immer feinen »7 
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Ihnen behaupten wirb, iR, wie ans dem 'Sten Wenfe euheilet, auf 
Beranlaffung der Reife gefchrieben, welche der Verf. im J. 1633 
als Gefährte der Holfeins Gottorfifchen Geſandſchaft nach Rufland 
md Perfiem antrat, und von welcher er im I. 1639 aurheklehrte, 
Das lepte macht einen Theil eines Trauergedichtes aus, das a 
von Tod der Frau Eliſ. Paulfen in Reval gefchrieben ik, und 
nit den Worten anfängt ::SoU ich tröften oder Flagen? [D.P. 
$. Teutfhe Parsiera, Lübest (1642) 8. ©. 287. 283 299. (mit 
Begl, der zteu Str.) 336.1 
Ergeburfg an Gott bey einer Reife, 
In alten meinen Thaten 
Laß‘ ich den Hoͤchſten rathen, 
Der alles kann und hat. 
Er muß zu allen Dingen, 
"Sole anders wohi gelingen, 
Selbſt geben Rath und That. 
Nichts iſt es pat und fräpe 
Um alle meine Muͤhe; 
Mein Sorgen ift umſonſt. 
Er mags mit meinen Sachen 
Nach feinem Willen machen; 
Ich ſtelrs in feine Ganft, 
Es kann mir nichts gefchehen, 
Als was er Hat verfehen 
Und was mir felig iſt. 
Iſch nehm’ ed, wie ers giebet; 
Was ihm von mir geliebet, 
Das Hab’ auch ich erkieſt. 
Ich traue feiner Gnaden, 
Die mich für allem Schaden, 
Fuͤr allem Uebel fhügt. 
2e6 ich nach feinen Sägen: 
So wird mich nichts verlegen, 
Nichts fehlen, was mir nägt. ‘ 
X 2 Er 
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Er tolle mine Slnden : " 
In Gnaden · mich entbinden. 
Durchſtreichen meine Schuld; 
Er wird auf mein Verbrechen 
Micht ſtracks das Urtheil ſorechen. 
Und Haben noch Geduldd. . 
Ich zieh in.ferne Lande, . 

Zu nügen einem Stande, 

An-den er mich beſtellt; 

Sein Gegen wird mir mic) laſſen, 

Was gut und-yeche iſt, faſſen, 

Zu dienen feiner Welt. " 

Bin ich in wilder Wüflen, 
So bin ich doch bey Chrifien, 
Und Ehrifius ift bey mir; 

Der Helfer in Gefahren, 
Der kann mich doc) bewahren, 
‚Wie dorte, fo aud hier. 

Er wird zu diefen Reiſen 
Sewuͤnſchten Fortgang weiſen, 
Wohl helfen hin und her; 
Gefundheit, Heil und Leben, 
Zeit, Wind und Wetter gebeit, 
Und alles nach Begehr. 

Sein Engel, der Getrene, 
Macht meine Feinde fchene, 
Tritt zwiſchen mich md ſie. 
Durch feinen Zug, den fronmen, 
Sind wir fo weit nun kommen, 
Und wiſſen faſt nicht wie. 

- Leg’ ich mich fpäte nieder, 
Erwach ih frühe wieder, 

eg’ oder zieh’ ich fort, 

In Schwachbein und in Banden, 


J 
/ 
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Und was mir ſtoßt zu Handen, 
So troͤſtet mich fein Wort. 
Hat er es dem beſchloſſen: 
So will ich unverdroßen EEE . 
An mein Verhaͤngniß gehn. . 
Kin Unfall unter allen . 
Wird mir zu harte fallen; . 
Ich will ihn Überfichn, 22 

Ihm Hab. ich. mich ergeben, > 
Zu ſterhen und zu Ibn, - . ., 5. 

Sobald er mir gebeut, 
Es fey ober morgen: . ER 
Dafür laß ich ihn forgen; 

Er weiß die rechte Zeit. t 

Gefaͤllt es feiner Güte, J 
Und fggt mir mein Gemuͤthe Run 
Nicht was vergeblichd zu: En 
So werd’ ich Gott uoch preifen. 

Mit manchen ſchoͤnen Weißen . 
Daheim in meiner Ruh, v 

Indeß wird er den Meinen 

Mit Segen auch ‚serheinen, -. 
Ihr Schuß, wie meiner, ſeyn; 
Wird beyderſeits gewähren, - 
Was unfer Wunſch ud Zähr 
Ihn bitten uͤberein. 

So ſey nun, Seele, Beine, 
Und traue dem alleine, 
Der dich geſchaffen hat! 

Es gehe, wie ed gehe: 
Dein Vater in der Höhe 
Weiß allen Sachen Rach. 
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Zufriedenheit mit Gott 
Laß dich nur nichts nicht dauren Mit Tronten! 
Sey fitie! . 
Wie Gott ed fügt, So fen veramügt, 
Mein Wille! 
Was willſt du heute forgen Auf morgen? 
- Der Eine 
Steht allem für; Der giebt auch bir 
Das Deine, 


Sey nur in alem Handel Ohn Warel! 
ESteh veſe 
Was Sott beſchleußt, Des it und. beift 
Das Beſte. 


Preis der Tugend 
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Ehre laͤßt den Zügel; u; 
Luſt kommt aus dem Bügel: "" 
. Die Tugend Hat. 
Hab’ ich Gott und Tugend: 
So hat meine Jugend, 
Was fie macht werth. 
Diefe ſchoͤnen Beyde 
Wehren allem Leide, 
Lieben alle Freude, 
So man begehrt. 
Troſt beym Tode eines Geliebten. 
‚ben und geboren werden 
Iſt das alte Thum der. Welt. 
Diefes ift der Brauch der Erden, 
Daß fie Ewigs nichts nicht Hals; 
Was die Zeit vor hat. geboren, 
Wird mit ihr durch ſie veuloren. 
Laßt dem Himmel feinen Willens: 


Gebt ihm gütlich, war er ‚gab. nr 


Dieß muß doch die Erde füllen, - 
Was nicht gerne will ind Brab. . . 
Das iſts, daß wir einig wißen, 
Daß wir einmal fterben muͤſſen. 
Wie viel find, ihnr hingefahren, 
Wo auch diefe zogen. hin, - 
In den ſechst halb taufend. Jahren 
Alle waren,“ mas ich hin. 
Ade wurden fo zu Erben, 
Wie wir alle werden werden, J 
Zwar es iſt ein großer Schmerze: 
Doch gedenft des Schoͤpfers auch! 
Er, dad liebe Vaterherze, u 
Hält ſiets diefen ſeinen Brand, + 
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Daß er die auch herzlich liebet, 
Die er herzlich hat betruͤbet. 
Feind der Welt, du Fanıft ben Seelen 
Ganz mit Feiner Sichel zu. . 
Für die Leiber And die. Holen: 
Uber, ſchoͤner Himmel, du 
Biſt, als wie du heißeſt Meifter, 
Herr und Wirth auch unſrer Geiſter. 
Weil die frommen Leichen raſten 
> Und in ihren Kammern ruhn, ö 
Abgethan von allen Laſten, 
Die und ſtets den Tod anthun: 
Unterdeß And ihre Seelen, 
Bo man weiß von keinem Qualen. 
Die erfreuten Seraphinen 
Streichen ihre Zähren ab, 
Und ein Theil der Cherubinen 
Gehn als Wächter um das Trab, 
Daß daß fchinuumernde Gebeine 
Sanz behalte, mas ift feine. 
Wac und zeitlich wird genommen, 
Soll einft ewig unfer ſeyn, 
Wenn der große Tag witd Fommen, 
Der ſchon igund bricht herein. D 
Dann fo wollen wir flets kuͤſn, 
Des wir ige ſtets mangeln md, 


Sobann Ri 
Seb. 1607 in Ottenſen, einem hart an die Stabt item gie 





"= enden Dorfe. Gef. 1667 ais Yrediger iu dem am der Ehe ie 


senden Holkeinifched Sieden Wedel, Herzosl. Medkienbersitte 


Kicchenrath, Kaiſerl. Pfalgraf und gekrönter Dichter, Bertehe 


des wor ihm felbft um 1660 gefifteten Elbfiwanenerbens, ı= 
Mitglied der Fruchtbtingenden @efelfcheft unter dem * * 
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Figen. ' Die wrten geffichen Mar u Baden in Hand 
3 1637 in einem Andauge zu feinem - poetifchen Luſtgarten 
aus, und 164r erfhjten au Lüneburg‘ das erfe Zehend ſeiner 


mannten dimmliſchen Lieber, dem ein Jahr fydter bie Abrigen 


1 und bis zum J. 1684 noch eilf- andre Sammlungen folgten, 
in.allen 658: gäflidye @efänge- enthalten: eine Anjahl, die 
! den fruͤbern Lleberbichtern Keiner’ ereicdt, und won den ſpaͤ⸗ 
©, fo viel ich weiß, uur der eimige Joh. Sr. Stard Aber 
Ten hat. Gehe Poeſten fanden zu ihrer Zeit den ansgebreß 
kn Bepfalkz und fülbk von angefehenen Kunftsichtern rurden 
gelobt. Gans anders aber ward mad dem Tode des Verf 
"fie geurtheilt. Schon Morhof tadelte fie wegen ben vielen 
ıtologien und gemeinen Redensarten: noch weiter ging Krbm. 
umeifter in der diſſ. de poetis Germanicis p. 86 imd in der 
menantes (b. i. Gunoſd) zu Hamd. 1707 berausgegchenens 
» se reinen Yorke zu gelangen, mo es S. 476 beift: „Max 
dt einen großen Gtant von I. Riten; allein mein Judicium, 
e jemandem zum Praejudiz, von ihm zu geben, fo fiübe ich 
dem gehenden Geſange Kaum ein Wifgen Saſt und Kraftz 

hes· ein andachtiges Herie vecht-vergmhgen kdnne ¶ Wie konntir 
aber auch anders kommen, indem er dem Buchführern. ae 
ver, und berer ganze Laſten vol, ums Geld ausfertigte Gleich⸗ 


Umaren fie in’großee Acktmes das iachte, er hatte einen 


atel um, welcher Opinio heiße.“ Reiner Meinung nad) muß 
hen feinen erſten (dimmliſchen) Liedern und den fpkter er⸗ 
menen ein großer. Anterſchied gemacht werden. Jene find, 
m auch Fein einjigee von ihnen eigentlich gelungen genannt, 


den beften von Heermann, Dach, Gerhard ze. am die Seite 


st werben kann, doch zu dem vorzüglicheren ihrer Zeit i 
nen. Sie verrathen ſtellenweiſe ben Dann von Dichteranlages 
find im einem, zwar · oſt fhwähligen und tändelnden, _ aber 
diahenden und lebhaften @tile geſchrieben, wie er damals in 
hengeſangen nicht leicht angetroffen wurde. "Die fpäter vers 
gten Lieber aber haben alle Mängel der früheren, -ghne eine 
ige ihrer Tugenden am befigen; fie find im höchken Grade 
tem und frofig, aim au Gedanken und mit Worten überladen, 
mür im einer fleifen, breiten, geſchmackloſen Manier yigens 
nlich, die an den vom Ablichen Emmpiegkil crinuert, und 

du 
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Die leider t bach umter. den felgenbar Bicherdickteen wand "- 
ahmer fand. Nein Wuuher daher, daR die mexern Gefamuii:: 
amd ſelbſt diejenigen, in welchen wergleichungsweife wie zu 
alten Liedern. beydedalten find, aus ber guoßen Menge ba ?: 


ahgedrudten Lieber iſt der erſten Strophe nach wicht me‘ 

wie er felb in feinen himmliſchen Liedern. S. 16 bemerkt. D= 
mau es fich ohne die herrliche Meledie: fo Emm ca wicht ir! 
Eich gefallen. Aber es war, wie bie micihen bier milgert 


3. Strgpben, be No. 3-feblf eine, bey No.4 fehlen 5, In“ 
fehlen 7, bey No. 6 fehlen 3, bey Na. 7 f. & bp Nas: 
(I. 2, bimmlifcper Lieder Das erſte Zehn, Lüngb.ucık s €: 
13. 15. 38 Das dritte3chn. ib.1642. 8. &.19. 4. Der 
Zehn, ib. 1644. 8. S. 91. Vergl. mit der meueren Eutart 
meburg 1658. 8. ° gene Orten weäglice Gausf: * 
1654 8. 6. 22—2 
Beißnasreftense 
Dich, mein ſchwacher Geiſt, 
VUnd trage groß Verlangen, “ 
‘Ein Fleined Kind, das Vater heißt, 
Mit Freuden zu empfangen! 
Dieß if die Nacht, darin es Fam 
‚Und menſchlich Weſen an fich ‚napus, 
Dadurch die Welt mit: Treuen 
Als feine Braut zu freyen. 
Wulkommen, füßer Braͤutigam, 
Du König aller Ehren! 
Wilkommen, Jeſu, Gottes Lamm! 
Ich will dein Lob vermehren; 
Ich will dir all mein Lebenlaug 





Br 
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Bon Deryn fon Fre md Deut, 2 
Daß dir, da wir verloren,. 5 — 
Fuͤr uns biſt Menkd geboren. on 











Gür deine Feind hingeben =: " " 
Du Fuͤrſt und Herrſcher dieſer Welt, 

Du FriedensWiederbringer, 

Du kluger Rath und tapfrer He, " 

Du flarfer Höltenztvinger, 


Wie war eh'möglic, daß da dich — 





Erniedrigteft fo jämmerfih, .' . 
AS waͤreſt du im Orden Bu 


Dep Bettler Dönfih gemorden? . 2, 


O Sreubenzeit, o Wundernacht, 
Dergleichen nie gefunden! 
Du Haft den Heiland hergebracht, 
Der alles überwunden; - 
Du haft gebracht den ſtarken Mann, 
Der Feurr und Wolfen zwingen kann, 
Sir dem die Himmel zirtern 
Und alle Berg! erfhättern, " 
Brich an, du ſchoͤnes worheuce 
Und laß den Himmel tagen! . 
Du Hirtenvolk, erftaune sicht, 
Weil dir die Engel fagen, 
Daß dieſes ſchwache Anäbeletn 
Som unfer Troft und rende ſeyn, 
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Dazu den Satan zwinge 
‚ Und alles wiederbringen. 

O liches Kind, o füßer nah, 

Holdſelig von Geberben, 
ein Bruder, den ich laber hab 
AS alle Schäg’ auf Erden, 
Komm, Schöufer, in mein erg hinein, 
Komm eiligſt, laß die Krippe fepu! 
Komm, one, ich till bey Zeiten 


Sag’ an, mein Herzensbräntigan, 
Mein’ Hoffnung, Greud’ und Sehen, 
Mein edler Zweig aus Jacobs Stamu, . 
Was fol ich dir doch geben? 
ch nimm sch mir Leib’, Seel und Geil, 
Nimm alles, was Menſch ift und heißt! 
IH will mid, ganz verſchreiden, 

Die ewig treu zu bleiben. . 

. 206, Preis und Dank, Herr Jefa Ehe, 
Sey bir von mir gefungen, 

Daß du mein Bruder worden biſt 

Und Haft die Welt bezwungen! 
Hilf, daß ich Deine Guͤtigkeit 

Stets preif’ in diefer Gnadenzeit, 
. Und mög hernach dort oben 

In Ewigkeit dich Toben! 


Trauer uͤber den Tod Jeſu 
Traurigkeit! "OD Herzeleid!· 
IR das nicht zu beflagen? , 
Gott’ des Vaters einigs Kind _ 
Wird ind Grab getragen. - 
D große Noth! Gott ſeldſt liegt todt; 
„ Mm Kreuz iſt er geflorben, 


x 


Hochſelis iſt Zu. aller Beif, 
Der dieſes recht bedenket, 
Wie der Herr der Herrlichkeit 
Wird ind Grad verfenfet. 

D Jeſu, du Mein Huf und Ruf, 
Ich Bitte dich mit Tpränen: 
Hilf, daß ich mich bis ind Grab . 
Nach die möge fehnen! 


Preis des Auferflandenen. 
" Zafet und den Herren pre, 


Unferm Gore. mit füßem Schalt 
Es ift frey von Todedbanden . 
Simfon, der vom Himmel fam, 


qrgt 
Ba 

gig : 
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Wenn wir nirgend Huͤlfe fehn, 
Läffet und nach dreyen Tegen 
Lebend wiedrum auferftehn; 
Darum muß ich dankbar werden, 
Und mein’ Ehr' iſt freudewell, 
Weil der Herr nicht ſehen fol 
Die Verweſung in der Erden 
Noch der Hölen Einfamkeit; 
„Breue did, 0 Cheiendeni 
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Er if} aus der Aagſt geriſſen 
Und mit Ehren angethan; Eee 
Wer ift, der. fein eben wiſſen \ 
Und die Laͤng ausreden. kann? , .i ı, 2. 
Chriſtus iſt der Eckſtein warden; : on a 
Gott, das ift von Dir geſchehu, " 
Wie wir jegt für Augen fen. 
Wir find aus der Sünder Orden 0. 
Hingeriffen durch den Streit; 81 
dreue dich, o Chrifienheit! 
Haſt du ſchon vom Bach am Wege 
Angenommen einen Trank, 
Und erlitten taufend Schläge, . : 
Wareſt kraͤnker noch ald Frank: 8 
€ fo Haft dus doch erhoben j 
Dein verklaͤrtes Angeficht, 
Stirbeſt nun und nimmer wicht; - 
Ja, wir werden ewig loben - 
Mic, Herr Jeſu, nach dem Streit. 
Treue dich, o Chriſteuheit \ 
Heer, dieß find die edlen Fruͤchte, 
Die dein’ Auferftehung giebt, 
Daß wir- treten für Gerichte, 
Ganz in deine Gunſt verliebt. 
Herr, dieß find die ſchͤnen Gaben, 
Gnad' und Leben, Freud’ und Sieh, 
Troſt und Friede wach dem Krieg; 
O! die follen Eräftig laben 
Leib und Seel’ in allem Leid. 
Freue dich, o Ehriftenheit! 
Weil nach diefem Fried’ ich dhrfie, 
Wie nach Wafler, Tag und Nacht, 
Den du, großer Kriegeöfürfte, “ 
Durch den Kampf haft wiedersrante 
Ey fo theit igt and die Bent, Wie 
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Wie der ſtarke Gähfen that,. 
Als er überwunden hatt’; 
Laß · Dich rüpmen alle Leute, - 
Daß geendigt fey der. Streit. 


Breue dich, o Eheiffenheiti 


Gieb, Herr Jein, deine Gnade, 
Daß wir lets mit Reuen fehn, 
Wie fo groß ſey unfer Schade, 
Daß mir dir gleich auferflehns 
Brich herfür in unfern u 
ueberwinde Suͤnde, 
Teufel, Welt und —— 


Daͤmpf in und Angſt, Pein un Ehamin 


Sammt der Seelen Traurigfeit! 


Freue dich, o Epriftenheit! 


“Meinen Leib wird man vergraben; 
Aber gleichwohl ewig nicht; . 
Bald werd’ ich das Leben haben, 
Wenn das legte Weltgericht 

Alle Gräber wird entdeckeu, 

Und der Engel Feldgefchrep ” 

Zeiget, was vorhanden ſey. 

Dann wird mich mein Gott aufwecken 
und beſchließen all mein Leid; 

Freue dich, o Chriſtenheit! 

Dann fo werden meine Glieder, + 
Die ist Staub und Aſche fepn, 
Unvertweslich leben wieder, x 
Und erlangen ſolchen Schein, 
Deffengleichen auf der Erden 
Nimmermehr zu finden if; 

Ja, mein Leid, Herr —* Chriſt, 
Soll dem deinen aͤhulich werden, 

Voller Pracht und Herrlichkeit. 
Freue dich, © Chriſtenheit! 





Zukluct in Corte 





Durch dein angenehmes: Bon, Ba 
Sey doch igt, orGott, mein Kart! 


Ad, ih bin ein Kind der: Enden; De 


Ah, ich irre weit und breit. 
Gs iſt nichtd bey mir zu finden 
Als nur Ungerechtigkeit; 


UN mein Lichten akt mein Trachten: · 


Heißet, unfern Gott verarhten; 


Boͤslich leb' ich gang: und · gar · aan s 


And ſehr aonlos mmerdar. 

Aber, Herr, ich iann nicht wien, 
Wie viel meiner Fehler feauz .. 
Mein Gemuͤth iſt ganz zuriſſen 


Dinch der Sünden ‚Schmerz und Min, . : 


Und mein Herz ift matt pon Sargen. 
Ach vergieb mir das Vegborgen‘, . 
Rechne nicht die Miffeebat,  . .. 
Die did, Der, erzürnet hat! 

Sen) Da’ Haft weggenemmen· 


Meine Schulden durch dein Bi. 


Laß es, o Erdfer, fommen .. 

Meiner Seligkeig zu gut! en 

Und dieweil du, „-sufhlagen, , . . 
Haſt die Sänd’ am Kreuz getragen, 

€ fo forich mich, endlich feep, 


> 


Daß ih gan; dein sn. — 


Wein 


SI 


Wenn ity.fir.Geriche fol weien, 
Da man nicht entflichen Fan, 
Ach fo wolleſt du wich wetten 
Und Dich meiner nehmen am - > 
Du allein, Herr, Lanuſt ch Poren, 
Daß ich nicht den Find darf hörm: 
Ihr, zu meiner linken. Hand, 
Seyd von mir noch uie erlaunt. 
Du ergrundeſt meine Schmerzen, 
Es iſt nichts in meinen Herjen, 
AUS dein herber Tod allein. . 
Dieß mein Herz, mit Leid dermenget, 
Das dein thomes Blut befprenget, 
So am Kreuz vergoffen if, " 
Geh’ ich dir, Herr. Jeſu Cheiſt. 
Herr, ich glaubez'Hilf mir Schwachen 
Laß und ja vetberben nicht! 
Dr, du kaunſt mich ſtaͤrker maden, 
Wen mich Sind und Tod anficht; 
Deiner Güte will ich trauen, 
Bis ich froͤich ‚werde ſthauen 
Dich, Here Jeſu, nach dem Streit 
In der fügen Ewigkeit. > 


Klage und. Tröf in Anfechtung 


Jammer Hat <hich’ ganz ungeben, 
Eiend hat mich angethan; 
Trauren heißt mein Eufjed Leben, 
Zrübfet führe mih auf'den Pan 
Gott der hat ini gar" veridflen; 
Keinen Troſt weiß-ich zu foſen 
A auf Dir Unälheh. 


ee 





Gottes Grimm laͤßt mich ertrinken, 
Denn fein’ Hand if viel zu ſchwer. 
Ja mein Schifffein laͤßt ſich jagen, 
Durch Vetzweilungsangkt und Plagen . 
Ganz entanfert hin, und. ber. : 
Hollenangſt dat mich getsoffen, 
Mein Getoiffen quäfet mich; 
Kein’ Erlöfung ift zu hoffen, 
Ich empfinde Tovesftich‘ 
Und ein unauf hoͤrlichs Sterben. _ 
Ser, ih die zum Verderben, 
Ich vergehe jaͤmmerlich. 
Bi mir demn kein Troſt erſcheinen? 
Spür’ ich gar Fein Gnadenlicht? 
Mein! vergeblich iſt mein Weinen, 
Mein Gebet das Füft mir nispt. 
Ueber mich venlaßnen Armen  - 
Will fein Helfer ſich erbarmen; 
Ich bin tobt, mein. der Wi 


% 


Liebſte eat, bör auf, zu ſchreyen! 


Deines Klagens iſt zu viel. 
Nach dem Trauren konimt das Freuen, 
Her zensangſt hat auch ihr 2 


Wech⸗ 
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Wechſel iſt in allen Sachen; 

Nach dem Heulen kann man lachen, 
Gott der treibt mit dir ſein Spiel, 
Ob dich dein Gewiſſen naget, 

Ob dein Geiſt bekummert iſt, 
Ob der Hoͤllen Furcht dich plaget, 
Ob dich ſchreckt /des Teufels Lift: 
Traure nicht! Gott wird es wenden 
Und dir große Lindrung fenben, 
Wenn du nur geduldig biſt. 
Moſes hat dieß alich erfahren 
Und fein Bruder Aarbur;; 
Noah und die tuit ihle waren, 
Sahen nicht die Gnabenfon';- ' 
David, Joſephund · Elias⸗/ 
Petrus, Paulus und Tobias 
Trugen auch ihr Theil davon. 
Brauſen jegt die Waſſerwogen, 
Morgen ſtillet fie dad Meer. ' 
Iſt die heut eiuſt Freud' entzogen, 
Morgen kommt fie wieder: ber. 
Iſt dir aller: Troft entgangen: - 
Sey zufrieden! dein Verlangen- 
Wird erfühlet uach Begehr. 


Was dbetrůͤbſi· du dich · mit Stmerza!” 


Stille doch, und ha auf Sott! 
Danken will ich ihnn it, 


Daß ich werde nicht gu. Spott" ° 


Ob er mich gleich würde toͤdten, 
Hilfe er, mirx deunoch aus Noͤthen. 
Er, der ſtarke debaoih. een 
Hert,„ctxeite mich wait Spenden 
Aus der Höhen Grauiamteit;, , 





. Huf wir, daß ich auch im Leiden 


3 
Dir zu dienen ſey bereit! Eee Su) 
Giebſt du mır des Geiſtes Gaben, ° . 
Daß fie mir die Seele laben, 
Trer ich frölich an den Streit. 
DE 
Andacht am Abend. — 
Werde munter, mein Gemuͤthe, . 
Und ihre Sinne, geht herfuͤr, 
Daß ihr preifet Gottes Gütg, . -, 
Die er hat gethan an mir, / 
Da er mich den ganzen Tag 
Fuͤr fo mancher ſchweren Play’ . 
Hat erhalten und beſchuͤtzet, 
Daß mich Satan nicht beſchmitzet. 

Lob und Dant ſey dir geſungen, 
Vater der Barmherzigkeit, ' 
Daß mir iſt mein Werk gelungen, : 
Daß du mich für: allem Leid. 

Und für Sünden mancher Art 

So getreulich haft bewahrt, " ® 
Auch den Feiud · hinweggetrieben ...: -«; 

Daß ich unbefchädigt blieben! . on, 

Keine Klugheit kaun ausrechen. 


Deine Gr und Wunderthat; us 
Ja, fein Redner kann ausſprecheu, 
Was dein’ Hand erwieſen hat. U 
Deiner Wohlthat iſt zu viel; .., - . 
Sie. hat weder Maaß uoch Ziel. - ., u 


Herr, du haft,mich fo geführet, 
Daß Fein Anfall mich berührel.. - . 3 
Diefer Tag iſt nun vergangen, on 
Die detrübte Nacht Bricht ats. - - --. -. 
Es ift hin der Sonnen Prangen, . 
So und all erfreuen kann. F 
Stehe 
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Stehe mir, o Vater, bey, 


* Daß dein Glauz ſtets vor mir (ey, 


Und mein kaltes Herz erhitze, 


Wem ich gleich im Fiuſtern ſitze! 
Bin ich gleich son dir gewichen, - 


Stell’ ich mich doch wieder ein; 

Hat und doch bein Sohn verglichen 

Durch fein” Angft und Todespein. 
"Ich verläugne nicht „die Schuld; 

Aber deine Guad' und Huld 

Iſt viel größer ald die Sünde, 
Die ich ſtets in mir befinde. 


Yes Uebel Inf Berfiäminben, 
Leib und Seele, Muth und Diet, 


iul 
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Laß mich nicht in Sünden ftarben,  - - : 
Noch an Leib und Seel verderben] 

O du großer Bott, erhoͤre, 
Was dein Kind gebeten hat! 
Jeſa, den ich ſtets verehre, 
Bleibe ja mein Schutz und Rath! 
Und mein Hort, du werther Geiſt, 
Der du Freund und Trößer Heißtl, - - 
Höre doc) mein fehnlichs Stehen) . 
Unen, ja, das ſoll geſchehen. 


Schrecken der Ewigkeit. 
O Ewigkeit, du Donuerwort! 
O Schwerdt, das durch die Seele bohrt! 
D Anfang ſonder Ende! 
O Ewigkeit, Zeit ohne Zeit, 
Ich weiß für großer Traurigkeit 
Nicht, wo ich mich hinwende; 
Mein ganz erſchrocknes Herz erbebt, 
Daß mir die Zung' am Gaumen klebt. 
D Emigfeit, du machſt mir bang. 
O Ewig, Ewig ift zu lang’, j 
Hie gilt fuͤrwahr Fein, Scherzen. . 
Drum, mern ich diefe lange Nacht. 0a 
Zufamt der großen Pein betrachte’, 
Erfehreck' ich recht von. Herzen; 
Nichts iſt zu finden weit uud "breit , 
So ſchreckuich ais die Ewigkeit. - 
Was acht ich Waſſer, Feu'r uud Somant 
Dieß altes iſt kaum neunenswerth, 
Es kann wicht lange dauren. 
Was wär’ et, wenn gleich ein Tyrann, 
Der fünfzig Jahı! kaum leben kaun, 
Mich endlich lief vermamen? . : . 


Se 
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‚ Gefängniß, Marter, Angſt und Pein, 
Die koͤnnen ja nicht ewig ſeyn. 

Wenn der Verdammten große Dund 
So manches Jahr, als an der Zahl 
Hie Menſchen ſich ernähren, . 
Als manchen Stern der Himmel hegt, 
AS manches Laub die Erde trägt, * 
Noch endlich Folite währen: - 

So wäre doch der Pein zulege 
Ihr vecht beftimmted Ziel geſett. 

Nun aber, wenn du bie Gefahr - 
Biel hundert taufend, taufend Jahr 
Haft Fläglich ausgeftanden, 

Und vom den Teufels folcher Friſt 
Ganz graufamlich gemartert biſt, 
IR doch Fein Schluß vorhanden; - 
Die Zeit, die niemand zählen Fan, 
Die fänget ſtets von neuem an. 

Ach Gott, wie biſt du fo gerecht! 
Wie ſtrafſt du einen böfen Knecht 
So hart im Pfuhl der Schmerzen! 
Auf kurze Sünden diefer Welt 
Daft du fo lange Pein beſtellt! 

Ach, nimm dieß wohl zu Herzen, 

Betracht es oft, o Menſchenkind: 

Kurz iſt die Zeit, der Tod geſchwind! 

Ach, fliehe doch des Teufels Grid! 

ie Wolluſt kann einn Augenblick 

"Und länger nicht ergögen. 

Dafür willt du dein’ arme Seel 

Hernachmahls in des Teufeld HUT, 

O Menkh, zu Pfande fegen? 

Ja ſchoͤner Tauſch! Ja wol gewagt, 

Das bey den Teufeln wird beklagt! PR 


= 








Dann wird ſich enden diefe Pein, 





Wenn Gott nicht mehr wird ewig fern. . 2 
Wach’ auf, 6 Meuſch, vom Suͤndenſchlaf; 
Ermuntre dich, berlornes Schaaf, ı ” 


Und beffre dald dein deben ° on 
Wach’ auf! es ift dech hohe Beits :. . : 
Es kommt heram „die: Ewigkeit, 2 
Dir deinen Lohn zu geben. Bi 
Vielleicht ift heut-der.legte Tags .. 
Ver weiß noc,.wierman: ſterben mag? - 
D Einigkeit, m Deounerwort! .. 

O Schwerdt, Bud Bin Bi de. a N 
D Anfang ſonder Ende! . 
O Ewigkeit, Zeit ohne Zeit! 
Id) weiß für großer Traurigkeit - 
— — wo ich mich · hiwende. 

Nimm du mich, weun es dir Feltt, 
Here Jeſu, in dein Freudenzelt 


Dank nad) ber Abendmahlsfeyer. 

Jeſu, meine Woune, > 

Du meiner Seelen Some, 

Du Freundlichſter anf Erden, 

Laß mich dir dankbar werden! 
Wie kann ich ſchaͤtzen 

Dieß bimmelſuß 

Und dieſe theure "Gaben, 

Welch und geflärket haben - .. . ’ 





ik, 

HE KEITEN 

phil 
Syrzalapasisii, 

Er Jaaraar aa2 He 
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Wie treflich sch Beatädker; "Te 
Ja himmuſch bin erquicet! 

Rum kann ih nicht verderben; 
Drauf will ich ſelig flerbeir - 
Und frendig auferſtchen. 

O Iefin, dich zu fehen, - 





Heinrich: Caeſax. 

irrer sm Leuendagen in Preußen. (Adnigeb. GB. von 100m 

998.) Muter feinem Namen ſteht das folgende Lieb, das mit - 
em andern Abendliede gleichen Anfangs im Gtralfunder GB, 
1 1654 nicht zu verwechſeln iſt, im dem Neuen preußiſchen 
fangbuche, KHnigeb. 1650. S. 650. Manche neuere Hpnmes 
wos ſchreiden es dem Gtraßburpifchen Prediger Conr. Subert 

der in der Mitte des 16ten Jahrh, Iebtes aber Pr ihn in 
: Sprache au mobern, und in den alten Straßburgiſchen 8BB. 
\ alle, vom ihm verfertigte Lieder mit Angabe feines Namens zu 
dem find, fieht diefes nicht. Vielleicht if es ein blofer Druck 
ıler, ber bie Meinung veranlaßt hats die Buchſtaben 4. € 
ıwen in einigen Lieberfammlungen, wie dieß wirklich in der Ks 
söberger won '1635 ber Gall if, verſent / und: für das Reihen 
3. wußte man nun keinen poffenderen Namen. au Eone. Hut 
finden, Drep Gtrophen des Sicbes find dier weggelafen 


. Andacht am Abend, 
in diefer Abendſtunde Erheb’ ich meine Stimm’, . 

» 106° aus Derzengrunde Gott mit den Seraphim ; 
Herr, mein Lied annimm! 2 
Du haſt ganz abgewendet Noth und Gefaͤhrlichkeit, 

nd Dich, zu mir geländet In dieſer boͤſen Zeit, 

Ye voller Angſt und Leib; 

"Die Sünde mir vergeben, Die Strafen abgeleuft, 
nd deinen reichen Segen Dir, völlig eingefchentt, 


Jefpeifet und gerräntt! 
Rip. 
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Mich und much Dantgefen Cum min du 


Haft dir ganz unverbraffen aan 5 in die Hut; 
O reiche Liebesfluth! 

Die Arbeit meiner Haͤnde Hafidu befüedert far, 
Daß fie gebracht zum Ende Mit großer Nugbarter; 
Drum ich dein Lob anäbreit, .. . 

Ich gebe dir Die Ehre, O wahrer Derr und Bett; 
Hitf/ daß ich ſie vermehrte In Stend” und aller Roth, 
Arch endlich in dem Tod. 

. Dein fiarfer Arm mic) decke, Wenn ich entſchlafen I, 
Daß mich fein Unfall fehrede, Noch etwas mein Car 
Zum Boͤſen neige hi. . 

Hilf daß ich wohl ertväge, Was dech der Schut antar' 
Wenn ich mich niederkge, It mir mein Betr alak 
Des Grabes Aehnlichkeit. 

Da fterb’ ich gleichfam abe, Da hör und ſch ih ach: 
Da ruh ich wie im Grabe, Weiß nicht, was dem gefhuht, 
Bis daß der Tag aubricht. 

Bald fteh': ich auf mit Freuden, Empfinde mene Lu, 
Und fehrned®? in meinem Leiden Des Wortes Gars ün, 
Welch's Troſt und Friede ſchafft. 

Alſo werd’ ich in Wonne Dort leiblich ſchauen «u 
Dich, Jehn, meine Sonne; Denn du für jedermam, 
GAr mich auch, gnug gethan. 

Eb ich von hinuen fahre, Bitt' ich, o frommer Gut, 
Deich, oäterlich bewahre Zür bdſem fhnelln Tod; 

HUF mir in aller Norh! 

So bet ich alle Stunden In meinem Eobgesiht, 
nnd fchlaf? in Chriſti Wunden; Alsdann mir wicht ger, 
© denens: Zuverſche 
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Geirswrr : 
alouns am de Z6enfhhireien singe dı Sniokbeng in Pieufen, 
fi. 1643. (Königbb. O8. von 1 167.) dem von 





n felb zedigieten Konigeb. Gef. B.r deſſen Vortebe vom Jabr 
43 ih, fiehen mehrere, zum beil nicht übel gerathene, Lieber 
ter feinem Namen, Das hier folgende:ih.im 3. 1635 anf Ders 
laſſung des zwiſchen Pohlen nad Schweden zeſchloſſenen Waffen: 
Ikandes verfertiget, nach welchem das, preufifche Land yon den 
medifchen Truppen geräumt wurde. (New preußifihes — 
qh/ Königs. 1650. ©. 461. mit Wesl. einner u 
Dank für die Wiederkehr des Friedens: 
Ihr aAlten mit den Jungen, ” 
Erhebet eure Zungen, IE 
Lobt Gore mit füßem Rang" "" - 
Den Himmelskoͤnig preiſet, 
Der und · den Ftied jet weiſct: : 
Gebt feinem Namen Ehr’ ‚und Daut! -- 
Du Waterland, beſchweret ,/ 
‚Von Feinden audgezehret, 
Verwuͤſtet hie und da, 
Lob’ Gott!’ den Krieg er endet, 
Und alles Unglück wendetz, , ... .. 
Bon Kerzen fing’ Allelujal 
Ihr, die vordem gepiaget, 
Bon Hans und Hof verjaget, 
Seyd dankdar immerdari  ' '° 
Der Feind mit Schwerdt und Bogen . . 
SIR munmaeht abge; 2. 
Nehmt wieder ein, was euer war} 
"Wär Retig iſt mehgenoniimerf, 
Der Fried’ iſi wiederkommen; 
Gott fen Lob, Ehe’ und Preis] ö 
Jetzt ſcheinet md die Soune· 
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Um ring nach Tsamen-Moam; 
g., Drum, Prengen, lobe Gott mit Fleiß! 
TE Groß find, Herr, beine Gaben, 
.. Die wir empfangen haben 
2... Von deiner milden Hand; 

gu vielen tmufend Malen 

Kann'man fie nicht bezahlen, 

Die du uns allen zugewandt. 
— Wir bitten Deine Treue: 

Den Vrieden und verleihe, 

Herr Gott, zu unfer Zeit! 

Bir wollen dafür oben 

Mit allen Engeln loben 

Dein’ Eht und große Herrlichkeit. 





\ : 
M. Valentin Thilo. 

. ‚Geb. 1607 ın Shniptberg. Geſt. 1362 ebenbefeibf ab Farkie 
der Beredtfamkeit und koͤnigl. polnifcher Gebeimer Gereir. 2: 
won den Mehrſten ihm zugefchriebenen Lieber find zum Theil mr 
ſchen ihm und einem älteren gleichnamigen Thilo, ber in ma 
als Diakouus in der Altſtadt Königeberg farb und vrmeiit 
fein Water war, ſtreitige. Das letztere von dem beydes Ilgalaı 
bat nach der Angabe bes Koͤnigsb. Gej. Buchs vom 1690, E 
beftinme den jüngeren zum Werfuffer ; und auch das eier dr 
wie in M. Lilienthals yaßaft. Gottesdieuſt des Ging (5 
migsberg 1752) bemerkt wird, won ihm, abgleich bie älter Be. 
von 1723, S. 14. ben Vater neunt. Dig nierte Strerde ds 
manchen. fpäter erfchienenen, Gefangbüchern eerändert. [ra 
preußiſches Geſangbuch, "Königeberg 1650. '@, 27. Enäide, 
superlefenes Gebeth · Buͤchlein ih. 1655. 12. ©. 77] | 


Wöürdiger Empfang des Heilandes 
Mi Ernſt, o Menſchenkinder, 
Das Herz in euch beſtellt 

. "Bald wird das Hetn der Suuder, . 


N 


Und folget Gottes Leiten, 
Das kann fich zecht bereiten, 


Gott firafet den mit Grimme, 
Der ihm nicht giebt Gehör. 

D Herr Gott, mach auch mi 
Zu deines Kinded Krippen; - ° 
So fotien meine Lippen : 
Mit Ruhm erheben: dich. 


Mit Freuden deinem Schöpfer fing, . . \ 


Weil ſchon die Nacht vergangen. 


. \ . 
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Cieiciie vom Schlaf ſich jet stuft 
Der Leib: fo laß der Serien nice .. 





Bald völlig wird aufgehen; 
D laß auch in dem Herzen mei 


Wenn auch dein Geift mein 2a befenchet 
Mit feiner Guad, fo wird es leicht 
Don Tugend fruchtbgr werden. 
Ja hilf, Herr, daß ich dieſen Tag 
Nach deinem Wort fo enden mag, 
. Damit ich dir gefalle, 
Wenn dort der’ ewig· Tag anbricht, 
Da du, o ſchoͤnes Freudenlicht, 
Bir Kin dbe Ai. 


— — 


iD 


353 


M. Georg Mylius.““ 

Kb. zu Konigkderg, mb fein Vater gleiches‘ Naiend ‚Prof. de 
deol war. Gef. 1640 ald Yfkrrer wn Vrandendurn in Preußen, 
Königsb. Gef. B. v. 1698, S. Haan). Er gehorte nuten bie gutem 
Ipfe jener Proying, weiche „Dig,.Liehe zur Dichtfunft damals ıu 
nem engern Sreunbfehaftöbuifde vereinigt hatte, und unter-benen 
obertihn, Dach und Albert am meiften bervorrägten. Bey heps 
m folgenden Liedern iR (ein Rame ausdtuciich angeheben [ten 
seuß. Geſangb. Känigeb. 1650. &.720. Anber-Cheil der Arien 
licher theils geiftlicher, theils wenlichen.« ’Likder, Sum Singen 
3 Spielen gefeget « « von Heinrich Aberten.. Zung aten Mal 
druckt, Def. 1652. Sol. No. 6. Die ki. — war ſchou 
eiſchienen] — 


Sg 
Andenken an den. zn 


Herr, ich denP metjerie Zeit, 
Wenn ich diefem kurzen Leben - 
Wegen meiner Sterblihfeit . 
Gute Nacht follı gegen; - ar 
Wenn ich werde, auf bein Gebot . ? 

Durch den Tod x Bu 
Ales aberſtreben .... 1 

Was für Hökmangfi und Quail; 
Was für Zurcht und großes arten, NE: 
Leid und Trauren ohne Zahl Die 











Mein gelsogihts‘ Uugenlicht rn 
und die faſt erflarrte Sinnen, — 
Dein verfallen Angeſicht 
Eilen dann von binnen. 

As wird mis abgerafit; 
b 8 Geiſt 
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Geift und graſt © i 
, Bill mir gar zerrinnen. 
- Meine Füße werden. Eis; 
"Bey den harten Derzensfchlägen 
2 2ap ah falten Todeöfchmeiß. 
Alles will ſich legen; 
"Meiner weiken Zungen Baud 
— gefbnunt, 
2: Bud Fana-fih uiche aeg. 
7° Diefer Peib und dieß Beh, 
Die ſo angſtuch zage, 
Muß der Würme Sras hand kom 














Mach’ mich aller Aengften frep ‘ 
Durch dein Blut ind Sterbenf- - 
Troͤſte mich · durch deinen Geiſt, 
Der mich: feißt . 
Gottes Kind und Erben! . 

Hilf, daß ich dieß ilgerkun, 
Diefes eitle Thun mög’ Hafen, : 
Und mir recht den —*8 
Sm Gemůuͤthe faſſen 
Dann mil ih wu und 
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Unvollfonmenfeit des Eoonkins, . 

- Weinen dn-den erfkn Stunden, ‚ tr 
Alter Schwachheit, aller Pein " 
Immer unterworfen ſeyn, 

Junmer siefe Herzenswunden, 

. -Reijungen zu höͤſen Suͤnden 

Und verdechte.d zift empfinden; " 

. ſoꝰ ſcheren Sorgen feten, 
£ en —— fo del Neib- 
Dieſer gang werboften Zeit, J 

Schmach, Verfolgung, Noth und freu, Yo 

Unfrer Sereunde herbes Sagen . . 
Und ihr ſietes Leid ertragen; vn 
Wuͤnghen, und doch nice genießen, 

Stauden, und dorh mit Betrug, R 
Reiſen, und vech mie Verꝛu cß3. 
Sachen, und doch wit Verdrießen; - 
Streiten, und doch felten ſiegen, 
Hoch feon, und doch unten liegen;  ° 

Mehr und wehr Die Kräfe' ablegen, 

Wenn und Krankheit üßerfäl, . 

Die hie ihre Zeiten hält, [ 

Und des fepteiteh Todes wegen 
Stets in Furcht und Hoffnung ſchweben : 

Dieß iſt unfer ganzes Leben. 

Sag’ num, der du dich fo ſehneſt, 

Der du ſo viel Wuͤnſche thuſt 
Nach der eiteln Lebens⸗Luſt, 

Und dic gar zu ſehr gewoͤhneſt ’ 
Deine Jahre. lang zu zählen: En 
M es nicht ein lanter Quaͤlen? 
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\ ‚Robert Robertihn.“ 
Geb. 1600 zu Königeberg.is Wreußen. Geh. 1648 cherhachi d 
Kath und Oberfervetär bep:der Yrpuß. Megierung. - Dias 
Dachs vertrauter Freund, uud dem letztern Aula um 
Liebe zur Dichtkunſt mehr wie irgend einer | 
wandt, Im dache der religidſen Paefie hat er wicht sie side 
au den eigentlichen Kiechengefängen gehören när' eis Yan hat 
Lieder, und mehrere find Weberfehungen was dem Goa 
welches auch bep dem swepten ber dier fahgenbeı der Gel i. Te 
was er, wenn er gewollt / auch im Diefean: Qache Alte Ih Is 
en, eigen die wenigen Werfuche Deutlich geung., Era iz 
üfk bey bepden Liedern angegehen 5’ hey Dem enkem geſt De 1b 
aaht 1634. Linder The der Arien’ erlicher thali.geiläez 
ieet, gefeget von 5. Aberteh, Kduiged. bsz'Na; TE 
Theil ꝛc. No. 12.) ‘ WB 

Teoft am Grabe ruͤhollenders. 
Daß alle Menſchen ſlerben uiſſen 
Befremdet unſer Keiuen mehr⸗ 

Weil wir es neben Gottes Lehe” 
Aus aller Tag! Erfahrnug ſchließer. 
Was einmal feinen Anfang nängent, 
Dem ift ſein Ende gleich "berät.  . 
Nur dieſes ſcheinet zu beklagen, 
Wenn man ganz wider Hoffen ſieht, 
Daß einer aus, der beiten, Bluͤth 
Ins finſtre Grab wird hingetragen, 
Eh? er des lieben Lebens Tag 
Bis an die Hälfte bringen mag. 
Der Unmuth aber muß fich ſtillen 
Und einzig feyn au dem beguulgt, 
Was fih unferm Leben fügt 
Nach dem Mr’ Zweifel weiſen Willen 
Des, der und feinen Athem giebt " 
Und wegnummt, wenn/ es ihm geliebt. u 
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m, wenn in unfern Crema 21 
Die Jungfrau gine Roſe bricht a. 
- Und achteg audrer Blanien ‚nicht, 
Die Roſe fich nicht kann Beklngen, - - : 
Als fen ihr Leid darau geſchehn, R 
Daß fie für andern ward erfehn; 
Sie hat myhr Arſach, hoch m Prangn, 
Daß fie in ihrer Schönen Art 
‚Don lieber Hand geraubet wa, . R 
Da andre, die noch lieben hagen, * 
- Der Sonven oder Regeus Med, .  . 
Verzehrt ohn alle Nutzbarkeit: 
So, wenn Gott einen, den 
Aus feinem beſten Stande nunmat ... 
-Und feinen, Son ihrm. früh beflimant, . 
Seyn mir mit puxecht drum. —— 
Er weiß die techte Zeit gar wohlenu 
Wann unfer Tod und nuͤtzen, ſoll, 


Rrußting Frente, 


Dr Meiſter jſt. ja [N öh 
Der alles dat gebaiet 



















Und felung der Ze 
Das — magkt. \.e ” 
Von. Winerſroſt na5 at Ki . 
In Schiiee und Eis begraben: 9p F 
Noch hat die Erd’ auch diel R . 
Sich aus den Leid erhaben. Fu 
Die Zeit — zum —* 
Die Berg und Thal debhuet. m 








Ei 


Und Hiendle,; tie fie immer Fan, 2": - 
Des Schöpfers Mudheit ruͤhmet. 
Der Map, ver allen Sinuen pfeg 
So manche up zu · ſchenben/ 
Daß auch fein Wame Fremd’ erregt, 
So oft wir fein gedenlen; 
Der Map, DaB: Khönfie Cink Dis Jahr, 

Hat fich ſchon laſen ſehen ; 
Die Luft iſt rein, "die Seine klar, . 
Die linde Wilidchen wehen. 

Der Ihau erfrifigt den zarten: Kee, 
Der mlngk wars erkotn; 
Die Girhe gehn ii" Vach ud See 





Das Honig heim zu "bringen; - 
Die Schwalbe ſacht ihr itues Hu: 
Die Lerch’ hebt an zu fingen. * 

Die Nachtigal laͤßt chren Klang 
Durch alfe Yüfhe hören, n 
Des allgemenen Herren Bank, 

So gut ſie weiß, zu mehren. 
Der warme Saft feige anf und‘ Beingt 


Fo Pr laͤtter; 
A anzt und ‚Mn | 
I 7 Wetter. 


"Ein jedes Thier kaun ſatiamnch 











N 


* 
"Der Denßd/ der in nnenuua oa tettr 
m einen? Wunſch kam Eleben, ’ u 
Dirbt nur um einen Mobrderfrid, - . oe 
And tödre fein eigen’ Leben, ” 
„Bein gehen, dad doch fhon,sorfin .. . .. ,  ; 
Wiche kange drit Fam Dante, ©. ... KERN 
Will er mit einem trüben Sinn Pe 
Auch über dad verſanren. BR pe 

“Ein Dich ſtirbt Hin, und feine Neth 

Scheint Yierin wohl bequemet: ö 
Der Menſch ſtirbt mehr als Einen Sb, / 
Der ſich zur uneit gkaͤmet. 
Er prahlet immer auf Verſtaud; 
Ach uche cu den bohmelen, . ...: . 
Und machte feinen RNuhm - bekannt a 
In · tugenbgleichen Werken.. 501 

uig, Daß er ſih Doch weiſen ip, N 

Auf Gott fein Thun zuwiflellen! ° "\ 4 

” Die Erde waͤr ein Parädieß; on 
Ri wird ſie ihin zur Hoͤllen. 


— 
























M. Sim on Da &. 
Sa. Och: 1650. ld Yiofefor der Seele’ ih 
Nönigsdenz. En Meiftens in rſeiner Rum, mie.wmenige. Dab 
woltäubigfe Dergeichniß der. foranhl im lateiniſcher ale deutſcher 
Syrache von ihm: gefchriehenen Oden mmb. Binder, aus ben Pa⸗ 
viren des Prof: Atiet in ·Breelan :mitgetheilt, Andet ſich im oteh 
und rubtes Vande des Menu: ůcherſaals ;dee ſchdͤnen Wiſſenſch. 
and freyen Aunſte. Leipn z0 51. Die zeiſtichen, "deren Amehi 
ſich · nach diefen Vereichriſſe auf mehr: as: 190 belanſt / kamen 
foR alle bog beſondern Weraniaffangen;: vorzüglich. bey Sucdefcun 
ungefeßener md dem Werfaffer befreundeter Verſenen, ſum Web 
fihein. : Eime-Mnswapl der vorzdglichkien, bis zum I. 1649 erſcha⸗ 
nenen machte H. Albert in den acht Aheilen ſelats Arien (sel. 
J 1650) 
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1630) quert Bfeitlch Dekannts..die fodter verferlägten Tab iu ben 
Adnigsbergiſchen Geſangbuͤchern vom J. 1650, 1655, 16579 zb 
am volftdndigften, fo viel id weiß, in der Biussabe ven 10 
anzutreffen. Die Preififchen Kirchen nahmen ihrer mepl wur 
bis. funfiig unter bie gottetbienftlichen @efäuge auf; im auen 
Gegenden, namentlid "in unfern nieberfähfirchen Landen, were 
nur won fehr wenigen dffenflich Gebrauch gemacht. Aud badı ss 
dienten fie mit meit größerens echte für die kirchliche Ee⸗ 
benutzt gu werden, ale manche andre in biefer Zeit werfestigt, 
denen ein glängegder- Veyfall zu Theil ward. Dach IR in fee 
beten Liedern, die verhältnißmäßig eine (ehr bedentrude Zul eur 
machen, dem P. Gschard ua meinem Befühle vollkommen gieide 
sufiellen; er ſchreibt eben fo gedankenvoll, eben fo einfach ua 
derilich, mit eben dem fanften und doch durchdringenden Tea, 
wie dieſer. Ja, er uͤderttiſft thu noch an Correctheit uud Eo 
ganz bee Schreibart, und befonders an feinem gehilbehn Se 
ſchmacke in der Darkelung, gegen.den der fauf'trefiidke & Ind 
bie und da verläßt. Bey dem-Astfchichruften Dichtergeiße zb 
bey einer für feine" Zeit außerordentlichen Gewamdbeit in der we 
tiſchen Sprache weiß er ſich dennoch immer anfs eiädlihle u 
der mittleren Sphäre, bie dem geifllichen Liebe, smfommt, gu er 
balten, und jedes zu ſtarke Bild, jeden zu fippigen eder gefschtee 
Schmuck der Rede u vertreiben." Die beftu, d. d. mit am ven 
ſcheineuden feiner Gefänger die ſaͤmmtlich mit ausbrädticer Us 
gabe. feines Namens in den angeführten Eemmiyngen vorfoamen, 
iaſſe ich hier folgen; manche/ alch recht alte, beſonders aut den 
vpon avm ehe feißig henrheiteten gacha ber. "Otrfkticher, aha 
‚gwegbleiben, weil fie deu aufgenommenen tsum gierpem. ubalte 
Sönlih, ader nur Uekerſetzungen mb; Paranbrafen: Iilkipiper Sr 
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* wagt SE. 7 GbR n.tuhen, 
10. ©. 70748. : warden vaibigre — 
ſansvuch. ib. 1690. 3. ©. —* Each EEE nß 
tesa weis geisund na u 
Us, Iaft und Gott’ doch ven ii, up "2 
So fange twisttäde Sehen fang "7 7 mu mise 
¶Vie leiche brichtöjegt der &eh Fereins 1} 
Dann ehe uns echenſth 








in Chriſt ſoll ihm Die “2 Rechnung m machẽen/ 
J lauter —— — Hie um ihn werde — 
er nur ſerrrn muͤ ud dach; — 
© haben keinen Viofangarten or 
u gewarten. 
Der dort mis Chriſtd hofft zu ert inte, u 
elt 
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len 







denb auch filr-md für, In dieſer 
n zu Teen An zu Heben, 
! wird, 08 Sr und dort eifdrn, 
5) Kreuz geboren, J 
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Und du vermeinfh zung Recht zu Hager \ 
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Wein muß erfi weäckent wech 
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Es ift ja wahr, wir haben nun 
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Abſchied von der. Welt, 


3, wo ihr fromm Fi 
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Dir mußrohn Säampiß ſort .. 
Mech: wie fern vom dir Erden: nr 
Die ſchuelen Wolken werden : . 

Dos, was man um bich Wire, . ı . 
was dich betwäglih zierer.. 
Dein Anſehn, beine Gunß,-,  -: ° ' " 
Iſt nur sein Haus der Dingen, . 





Die ſich verleiten. laſſen. Sı= 





Here Ichu, Zwang der: Hoͤlen. 
Der du und tauſend Stellen“ J 
Im Himmel qufgeräumt, 

Nimm mich in deine Hude, u 

Weil meines Lebeus Eube:  ° -. 


Ei’ aus der fuiſtern Ddlen. - ... 


Und bring mich an dad Licht, . 
Da du fest, Gſanz uad Eome ° -- 
Mit Strahlen deiner. Wonne 


Mit meiner agmen edlen, ..- . | 
I | 
. Verklaͤrſt mein Angeficht! . . | 


—— 
So wei ich Fe 
Worauf wir bie. banen 







6 Beispeit 7 u 
oll mein bäsfer, 

San men gun gie —* 
Wenn ein Unslck rg fit ss 
Son ich zagen in hen Nähen, 
Wenn ein Unfal, mich zu toͤdten. 
Grimmig feine Aähıe weg? u y. - 

Nein, ich ml. zu Eine Sehen. u: 
Aus ber Weiäpeit, Bege ſchreiten, 
Sondern fldigig mein Gehoͤr 
Ihrer guͤldnen Rede leihen. 
Sie wird meinen Geiſt. befreyen 
Durch die edle Zucht. und Lehr. 

Ob ich noch fo ſehr mich free 
Und mein Leiden. ſtets eemeffe: . 
Hört es durch dies Mittel auf? : 
Sa! ſo wenig ich der Wüne . 
Brauſen durch mein Schten binde 
Und der Stroͤme ſchnellen Lauf. 

Wie wir Kar. die Wolfen, Aue, ey 
Und fie über ung Din-ziepen, . & m 
Wehren aber ihnen nicht: ” 
Aufo Fr des Menſchen Sränen 
Nichts von feinem Jeden ebınen, 
Wenn e8 giftig auf ihn Nicht: 

Welcher nur in döfer Faͤllen. _q 
Sich ſo kluͤglich weik.an ßellen, neu. &- aus 
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Als gieng ihm Min Leid nicht an; 

Schauet wie mit fremdem Herzen 

Auf das Wüthen feiner Schmerzen. 

Iſt am allerbtſten bean. "- - >" 
Endlich wird das Ungluͤck brechen 

‚Und ihm ſelbſt die Lräfte fhrodehen FB 





Alſo auch der ZTranrigkeit: \ 

Da denn oft das dieffte” bei J 
Wird erfege mit tauſend drenden, 
Welches und deiit: fanfter thut, 
AUS wenn wir nur ſtets in Luſten 
Nichts von Weihezu fagen wäßten, 
Friſch am Leibe, “reich am Gut: 

Nach des Winters Falten Binden 
Muß die Vorjahrsluft · ſich finden = 
And die grüne Sbinmerzier; 

Nach den harten Donnerfihlägen, 
Nach den Wolfen und dem Degen 
Kommt die guͤldne Sonn herfür: 

gegtlich pflegen: wir zu lachen 

Der vorhin detruͤbten Sachen, 

Und erztoingen dieſen Schluß: 
Wer der Weisheit nachzukommen 
Sich bemůͤhtl Hat! diefen Gromchent, 
Daß ihm Alles dienen muß. 


Andenken an Den Tag des Gerihtk 
a ſteh in Aagſt und Pein, 
Und weiß nicht aus!noch ein; 
Der Sinnen Kraft fälle nitber, 








J Das Herz will mir zeugehn,. 


Der Stimm’ in mir: erfchamt: 
Ihr Todten in der. Erden, ' 
Steht auf, imb fäuse. euchimdht 
Kommt vor das Halsgericht 
So jegt gehegt fol werden! 

Ach Gott, Fein harter. Eching - 
Des rauhen Wetter) mg - 
Die Felſen fo Afhfttern, - 
Als diefer Ton mein Der; 9 ı 
Und wir’ ich Stahl und Erz, 
Ich müßr” hiefür vergttern. ° 
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35 thu anch, was Ach ehr, 
Sey, wo ich mil, zu ſpaͤren: 
So wüuͤſſen fort und Fort 
Mir diefe Domnerwors -. - * 
Her, Geiſt und Seele rühren, -. 
Dem werd’ ich nicht gewahr, 
Wie in fo großer Schaqr 
Die Menſchen ſtets verbleichen? 
Den ville‘ die Peil, den Gluth, 
Den ſchickt Die wilde Flurh' 
Hinunter zu den ‚Leichen. 


Die Reih koumt auch an mid; . 


Das Eitde-ördere ſich, 

Dis Keinen Tann -begnaden: - 

Der Tod ift vor der Thuͤr 

Und klopfet au bey mir, "" 

Mich ſchon dorthin zu laden. - 
Ben BG: ih Doch nun an? 

Be Mr der. heſfen Fan? 


























Did, meinen Sin, chren. 
Nichtigkeit‘ des Srbilgen 

Sy, meine Seeh, in dich gefielt,.  - 

Beruf” zuſammen die Gedanfen,: , 

Spw einig dieß igzm dor ‚die Zeh, 

Durchfuch' ihr Wefen, Thun und Wankes; 

Schau, ob fle auch pas auders ſey 

Als Eitelkeit und Truͤgerey. 

Vergnůget Ehre meinen Sam? 

Je größer Epr', je — Bogen... 

Groß Gut? Wis reich ich immer bit, 

So will ich doch noch mehr erjagem - 


So friße und, Ammülıh doch der Sod, 
Wie Groß mir. And, wie ſchoͤn⸗ wie zart, 
So eilt er mit und mach der Sden 


Kein Schloß, fein Fels, Fein Geht) » vor. 
Zoeuch, Jünging, du nach Weisheit aus, 
Und haͤrt' durch Arbeit deine Jugend, : 
Komm wieder heim, erfüll dein Haus 
Mit Ruhm’ und adelicher Tugend; 
Und du, Wend’ alle deine Made 
Auf Waffen und anf kuͤhne Schlache. 
Nimm des den Handel vor die Hand, 
Zeuch über. Meer, reif” allenthalben; 
Und du, ergreif den Liebesſtand, 
Schmuũc deinen Leib mit Seid’ und Salben, 
Und wißt daneben allerfeit: 
Dieß alles waͤhret kurze Zeit, 
Wenn ihr dahin geſtrecet Hinge, 
Erblaßt ud haͤßlich auzufpauen, 


"Bora" me 
Von miern auun Ren un Beten, . 
5 a 


dae 





nr 


Ja auch var Toben Khkiniinen were" 
Gott ſchwere Rechnung · ſollen geben. 

O Herzeleitrwats geben an,“ "" 
Die nichts as nbdes Ding gechan 
Kehrt mit es. iſt ſehr Hohe Zeit; 

augenblackuich euch zu Semen 
Wie flüchtig ihr ſamt Allem ferd; 
Sucht Gott varth Buße zu gewinnen 
und liege den Nachſten, wie man fl: 
So ift euch jetzt und ewig wohl, 

Trachten nach dem Ewigen. 

Nanm dich, o weine Ser, in dicht! 
Du mußt ſchon · hier in diefern Leben 
Nah dem, ‚twaß ewig felig macht, . 
Nicht allerenfi im Tode, fireden. 

Sind & die Schäge diefer Ben, : 
Die dich im Aipumel auch verforgen: 
So renn und If’, und ſammle Geb 
Um Mittag, Abend, Nachtzeit, “Morgen 

Was aber iſt der Schrift Zenit? 
Der Weltkreis, ſagt fe, wird’ vergehen, 
So koͤnnen ja die Guͤter nicht  - - 
Den Kalt des. Hicnnels Äberfehen: 

Und wirſt du täglich nicht gewahe, 
Wie Viel’ man hinsrägt nach der Erdenl 
Die hebt man mackend auf.die Bar’) - 
Ihr Geld und Gut muß Andern werdet 

Was hat die Erde ſouſt vor Dich? 
Was Lanmfıber.unkt. von himen bringen? 
Nicht Pracht: mo: Hoheit hält den Sah⸗ 
Vergängniß herrſcht in allen Dingen. 

Der Hi 


m 





Darısp Hin ſchick· du deinen Muth, 


Und lern? die Erde bald’ verachten. 






D ter befpeeibe den Meichehun am, > 


Der dort iſt bengelegt den Zrommen? - 
Wer alle Luft, zu welcher twir, 


Wenn wir die Welt. verachten, kommen? In: 


Kein Ohr und Ang’ hat je erfanıt .. 
Und Keines Herz hat uoch empfunden 
Der Seelen Ruhe und Freudenftand, 

Die alles felig überwunden. 

Wag hemmt die Erde meinen Lauf?-- 
Was hält fie mich mit · Zaum und Bügel? 
De em herzlich mich Hanf; 

giebt mir hiezu Adlers Flügel? 

Komm, Jeſu, naum mid ga dir ein! 
Komm, fäun? mich nicht in meinen ranaıı. 
Ich habe Luſt, bey dir zu fepn, kun 
Und darum rig abzuſcheiden. 


Troſt am Sraͤbe ber Unſrigen. 


Was ſtehn und weinen wir zuhauf 

Wer dieſem todten Leichnam? Auf! 

Sen Hitimtel Tchiekt: bie Herzen; 

Der weit Rath des Herren bat, 7 © 

Selbs Theil an unfern Schmerzen. ' ' 
Der Menſch, fein ſchoͤnes Meifterrecht, 

Sein Wunſch, fein Nachbild, ſein Geſchlecht, 

Der nicht ohn ihn kann werben 

Dieß Tagelicht, ſollt er auch nicht 

Nach ſeinem Willen ſterben? 


Wir ind ja Vigen vorzugehn; > u, 


Dun fälle Fein Sperling hin ohn ihn, 


Bofern die Schtiſt he fh u. 2... 
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Nach der er gar auch ſelbs das. Haar 
uf unfeen Hauptern zaͤhlet. 
Sol nn | lieb mas fegn al, 


Uns Sünden hat: gegeben? . . 

So ift auch fein die ganze Welt; 
Gür uns ift eigues nichts beftelt, 

Wir ſelbs find bloß des Herren. 
reift er und ein: er nimmt, was fü; 
Was follen, wir und ſperren? 

Und ift und wohl dabey zu Muth, 
Wenn er uns fo viel Gutes thut: 
Sind wir fa zart, zu leiben ? 

Wie Finnen wir das Bof' auch bie, 
So er ung zuſchickt, meiden? 

Gieb gern Hin, was Gott haben mil, 
Str jalt feinem weiſem Reathſchluß it 
Ihm · haben ſtets gefallen, - 

Die Unſchuld ziert; und dieſe fuͤhrt 
Er auch bald heim fuͤr allen. 

Wer weiß es wol, vor welcher Roth 
Er fie zur Muh? bringt durch den Im? 
Wir fürchten manchen Jammier. 

Wie wohl ift der, den Fein Beſchwer 
Mehr ſchreckt in feiner Kammer! 

Gore thut wie ein getvener Hirt, 
Der eines Wetters innen wird 
Und treibe ſein Dich zuſanunen 
Den Staͤllen zu in fichre Ruh’ 

Für Hagel, Sturm und Flammen. 

„Er wird auch md zu feiner Zeh 
Heimholen aus der Gterbinpkeit 





Troſt auf! die Stunde des Toten; . 
Ig Bin j6,..Hre, in-deiner Mache . 
Du Haft mich am dieß Licht gebracht; 
Du unterhaͤltſt mir auch das Lebeu. 
Du kenneſt meiner, Mouden Zahl, 
Weiß ſt, wenn ich; dieſem Jammerthal 
Auch wieder gute Nacht muß geben. 
Wo, wie und. wem ich ſterben foll, 
Das weiß ſt du, Vater, mehr als wohl. 
Wen Hab’ ich nun, als Dich ein, 
Der mir in meiner legten‘ Pein 
Mir Troft und Nash weiß auufprängen?. 
Wer nimmt ſich meiner Seelen an, . 
Wenn nun mein Leben nichts mehr fan; ER 
Und ich muß mu dem Tode ringen, 
Wenn allen Siümen Kraft. gebricht, 
Thuſt du es, Gott mein Heiland, nicht? 
Mich duͤnkt, da lieg’ ich ſchon vor ung 
In großer Dig‘, ohn Kraft, ohn B- 
Mit ‚Höchkter Herzensangſt befallen, 
Gehör und Rebe uehmen ab, 


—— 
Dich Suͤndenkind hinab zur Hocen, 
Da, wo man ig, ewig: veid! 
Mord! Jammer! Angſt und Zeter! ſcheeyt. 
„Kein Goſd und Gut errettet mid; 
Umſonſt etbeut ein Bruder ſich, 
Den andern hie erſt los zu machen, 
Er muß e3 ewig laſſen ſtehn. 
Wir werden ewig hicht entgeht, 
Kriegt einmal und der Höllenrachen. 
. Wer Hilft mir ſonſt in diefer Noch, 
Wo du nicht, - Gott, du Todes Tod? 
Der Teufel hat nicht Macht an mir; 
Ich habe bloß gefündigt. bir, 
Dir, der dir Miffethat vergiebeſt 
Was maßt ſich Satan beffen ai, 
Der fein Gefeg mir geben Fan, _ 
Nichts Hat an dem, mas du, Herr, Ace! 
Er nehnie das, was fein iſt, bin; 
Ich weiß, daß ich des ‚Herren din. 
Herr Yef, ich, dein theures Gut, 
Bezeug es mit ſelbs deinem Blut, 
Daß ich der Sünden nicht gehöre. 
Was fehont denn Satan meiner wicht 
Und fehreckt mich durch dus Zorngeriht? . 
Komm, rette deine Leidens: Ehre! 
Was giebeft du mich fremder Hand, 
Und Haft ſo viel an mich gewandt? 
NMein, weiwi- ich weiß gewiß, mein He, 
Du fäffef mich; dein wahres Theil 
Zu tief in deinen Wunden ſitzen. 
Hie lach! ich ‚aller Macht wu. men; and Nohh 
3 mag Gefeg,. Höl oder Tod 
Auf mich her donnern oder blihen. 
Dieweil ich lebte, mar ich dein; 
: Jegt kann ich keines Fremden ſeyn. 


er 


‘ Und nur fein Leid ermeſſen⸗ 


‘ 





Nicht auf den ‚Herren fehn 
Den aus dem Rreuze ſchueßen, 
Ohm’ wehhen, tie toit wiſſen/ 
Kein Unglück kann deſchehu 

Ohm’ Gott vermag uns allen 











Kein Härchen zu ennſaten33 \ 


Kein Finger weh zu thin;  .. . 
Er kann nicht mehr" als wachen‘, 
Für feiner Herde Sagen, , 
Wie vormals, fo auch nun. 
Sole er ed anders meynen 
Als gut mit und, den Seinen? 
Das glaub ich ewig nicht. i 
In Trübniß und verlaſſen. 
Und unbarmherzig haſſen, are 
Iſt wider feine Pflicht. WG 
Er weiß ſich aujuflellen, 
Als ſtuͤrz er und zur Hoͤllen, 
Und wär’ und fpinnenfeind; 
Bleibt bach, in alen Nöthen, - - 
Ja möge er und auch toͤdten, 
De allerbeſte Freund. Pan 
Er kann mit taufend Leiden: 
Sich fo und. fo. verkleiden 
In milder Lowenhaut, u 
Iſt aber treu an Simmern, 
Und wird bey ihm von innen 
Ein Vaterherʒ geſchaat. 
Mit unbekamiten Wegen 











„IR er uns aͤberlegen; 


—— 
Een duech Font u wit. Say: 
Doch Bee in wer Dan, 


B 


, Die nie Bott recht lieben, 
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Seligkeit der Vollendeten. 
wie ſelig ſeyd ihr doch, ihr Frommen, 
ihr durch den Tod zu Gott ortounen 
ſeyd entgangen 
er Roth, die und noch Hält gefangen. 
Muß man doch hie wie im Kerker leben, 
Da nur Sorge, Zurcht und Spnden Aw; 
Was wir hie kennen, 


2420 


[7 


Ar 








Roman, 'o Chrifle, Tomm, uns ausynfpannen, 
RE und anf, und führe ung Bald ven bannen! ö 


Sich den Jamımer Jäuger iafen gebeng J 
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Troſt der Ewigkeit. 
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2oß fichre Sente fiperzen; für du in nen 
Was Deine. Vloke lan, Dein Pulp. Ach u 
Od auch fein legter Se, Dir Beinen jingfen 34 


Wenn ſelbſt der: Sonnen ‚Tracht, Der konigtch ah, 
"Luft, Amt, Eu 1an Bi Dun Dry 
Bu Rauch wird ſeyn gemacht. 


Stracks wird mab-unfer ohn; Den. tragen air d08 
Bon jenem Richter ſtuhl. Wort‘ dir der Hoici Di, 
De} hie die: Hauuristron 

Grote augen borung Der ea fa 4 
Der Seelen -wahreb; geben: Sir mu zu vd 
Durch: Pete Reu und Buß Und dinch · der Sfeias Bi 
Maft Dusch ded;Chaubens Mae Die wo aa" 


Thun unter, Deinen Buß, . re 


Zeuchft du der Hüllen Quaat —— 
Sean When fine Im Greuel.detner Cie: 


Er] 


ZIP aber, daß dein Lelb Nicht waͤtet nit Fur BED . 
) nein, der Flammen ˖ Sturm: ' Uno dan Sentfend: Kur 
stirbt nicht. im Eimigfet. \ 
Zehntaufend. Jahriift‘diel, Dod Haben: Pr zu 
1b hunderttaufend wären, Die Zeis. laem fle verzehreu: 
vie Ewigkeit allein / Und ihren Fiaunmen Bein,“ 
yer Hier ich u and am "1 gem Wing ern dam, 
Bird. gar opmi-Ende’fenn, 
Schlag hie mic) fort und on; Nunr cchone meiner · dott, 
Jeſu, Troſt der; Schwachent Hilf meiner beſen «Eichen, 
schick” Truͤbfal mancherley Und nur Geduld dabed! 
dach' aber; meine Vier, Daß if" darnach bey bir 
n ewign Freuden fen! 
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Heinrich an ert. 
eb. 1604 au Lobenſtein im Voigtiande. Geht. 1668 als Otganiſt 
n Dom u Königeberg. Einer der worzäglichken Componiſten 
id Dichter · ſeiner BR, Did von ihm feit 1640 beransgegäbenen 
rien, in welche auch feine’ eigenen‘ geifilichen und meltlichen 
eder fichen, fandeg fü adberpebentlichen Deofai, daß Be’inners 
ilb weniger Jahre mehrmald, 4. DB. ben te. Theil in 7. Jahren 
ermal aufgeledt werden mußten, , Das. beitte ber- bier folgenden 
eder if vom J. 1641, das vierte vom J. 1648. Dritter Theil 
re Arien ꝛc. Königsb. um siertenmal ger. 165% Guetſt 1643) 
0. 6. Sünfter Theil 16; ib. um dritternmal 1651 Cmmerft 1644). 
0. 4 6. mit Wegl. der leuten Str. Ace, Theil x ir 1650, 
0. 9. m. Wegl. vreder Str) \ 2 


Verleugnung der Welt: 
O wie msen wit doch unſer Leben +.) 
Sd der Welt und ihrer Luſt ergaben, 2 
Und uns felbf ſcheiden . 
Won der frammen-Ruh' und. taufend renden? 
Drüffen wir nicht auch nach kurzen Jahn 
Zu deu Todten in die Sue fahren? 10 




















Sorthin-foll mein Beben dir zu Ehren 
Nimmer fich. von beinem Wort abkehtin. 
"Dein will icp Bleiben: 

. Keine Welt foll- mehe von dir mich elle. 

‚ Deine Onadenthie Aehe- allen offen, 


Darum ſchues ich mich in deine Tut, 
Da ih meinen Sünden Rath; gefunden; 
‚Dein Kreuz und, Leiden 
Fẽhret mich zw wahren Hinnusehöfrenben. 


Andahe am Morgen 
Gott des Himmels und dee Era; ° " 
Water, Sohn und heil ger Geift, 
Der es Tag und Nacht laͤßt werden, 
Schi tind Morb’ufrs ſcheinen Heiß, 
Deffen ſtarke Hand die Welt, 
Und was drinnen iſt, erhält 





Dein Veſchaber und mein Dort! 
Nirgends als von dir allein 
Ran ich vecht dewahret ſeyn. 
Meinen Leib und meine Sede 
Sammt der Sinnen und Verſtand, 
Großer Gott, ich dir befehſe 
Unter deine flarfe Dand! 
Herr, mein Schild, mein’ Ehe und Ruhm, 
Wins mich auf, dein Eigemtpumi . \ 
Deinen Engel: zu mir ſende, 
Der des böfen deindes Macht,  . 
Liſt und Anſchlag von mir wende, 
Und mich Hal’ in guter Acht, 5 De 
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Der auch enduich · mich zur Nuke : . 
Trage nach dem Himmel zul .. 

"Hinfälligfei "des Menfienlehen, 
Daß alle Menſchen Rerdlic fegn, 
Das macht die Shude nur allein, 
Die Adam hat Hegaigen. 
Der Eifer Gotted fick und aus 
Vom Himmel in’ dich Janmerhaus, 
Da und der Tod muß fangen. 

O weh! wie übel ſind wir dran, 
Weil Niemand ſicher leben kann 
Fr dieſes Feindes Wuthen 
Er wuͤrget, mie er an⸗aus⸗ trifft, 
Yung oder Alt; fein Grimm und SR 
ft gar nicht zu degüten. , 

. Du armer Metfch,. bedenke doch, 
In was für einem ſchwereu Joch 
Du fort und fort mußt ziehen! 
Du ſollteſt ja um Ehr und Geb, . 
And was gut feheint.gaf. diefer Welt, 
Dich nicht ſo ſehr bemuͤben. 

Der Tod ſich deinem Schatten gleiht, 
Der niemald Haarbreit von dir weicht 
Und folgt dir aller Enden; 

Sein Bildniß ſtellt Gott ſtuͤndlich Dir 
An allen Ereaturen Für, 
Wo du dich hin magft wenden, 

Die Rofe blüpt; hald faͤllt fie ab. 
Jetzt lebſt du Meuſch, und mußt ind Erb, 
Wenn deine Zeit wird kommen. 

Der Vogel flog vorũber nur, 
Und niemand üft, der feine Spur 
BR irgends wahrgenonumen. 
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Der Rauch vergeht; dad SGlas zerbrht; 
Das Kleid verſchleußte · ind dauret nicht; 
Ein Haus muß endlich fallen; > 
Der Baum wird feines Schmucks beraushe 
Und, ch man’! innen wird, eu ö 
So geht · es mit und allen! 

Drum lebe fo, daß du allſeit 
Zum Tod’ fepft fertig.und ber, 
Und Hüte dich für Skuden! 
Laß dich berichten Gottes Work; — 

Das wird dich einen ſichern Ort ' = ' 
Im Himmel lehren finden. 


Ergebung beym Tode der Unſrigen. 
Der sauhe Herbſt kommt wide] - ' F 
Jetzt ſtimm' ich meine rieder 1 
In ihren Trauerton. J 
Die Sommerlnſt vergehet, oo. 

. Nichts in der Welt beflehet, 1— 3 
„Der Menſch muß felbft davon. - 3 
Du, Gott und Herr der Zeiten, UW 
SUN, daß wir und bereiten : 2* 
Zu unſrer wahren Ruh'; nn 
Stets zeigft du dein Gemuͤthe " . 
Schickſt uus aus milder Gute 
Auch ſtumme Lehrer zu. en . 
Die Roſe läßt ſich brechen, > 
: Wird niemals widerfprechen 5 j — 
Des Gartenherren Hand; 
Der Apfel, zu genießen, 
- Bälte ſelbs zu deinen Süßen, 





















3: 
Laßt willig ſeinen Stand. n 
4 


nd du, Menſch, wollt nicht tm. 
Dich deinem Som ergeben? 


Schicht, er deny Kreuz und Schwerin, u 
Nimmt, was uns kommt vom Herzen: 
Er meynts doch alzeit gut; 
Und find wir Goues eigen, 
So laßt un flille ſchweigen 
Zu allem, 1008 er-thut. 
Wer mag der. Welt Getuͤmmel 


Prag für den Himmel7 
, Chriſte, Gottes Sehr, 
Daß mir. und ſtets gewöhnen, 
Nach dir allein zu ſehuen 


Und deinem Gnadenthron! 


M. Auguft Buchner. 
Geb. 1501 iu Dresden. Gef. 1661 als Nrofeffer ber Terhiie 
leit und Dichtkunſt zu Wittenberg. In der fruchtbringenhen Bo 
feufcyaft führte er deu. Namen bes Genoffenen. Cm Bam, ü 
weichem ſich ausgebreitete Gelehtſamteit und feiner Gele, 
gründliche Kenutniß dee Latinität und vorzägliche Sereachen 5 
der Mutterfprache vieleicht mehr als Dep irgend einem feimz Ser 
genoffen vereinigte. Für feine hie und da gerfireuten, ade ibei 
4m Wergefienheit geratheuen deutſchen Gedichte ermedt qee De 
Umſtand, daß Oditz ihm unter feine vertrantefiees Freunde ltr, 
ein fehr guͤnſtiges Worurtpeil. Als geiſtlicher Dichter dat a md 
Nenmeilt. de poet, germ. p. 20. nur eines unter dem In: 
MWeiptiachtgedanten und Nachtmahl des Heru, zu Milain 
2638 in 4 berausgegeben; und mach Angabe des Seisyrka 
GB. von ızıı (Wer LH SL S. 135) He 
faſſer des folgenden Dorgenliches, [inbächtiger Seri yb 
liches Brand» und Gang « Opfer, b. i. volifiäubige Ca) 
Buch, Th. IV, einig 1697. & ©. 103 gu 





BEE 
" Morgenanbaßt. A 





Uns brein geduldig ſchicken; 
"Denn bir nicht widerftreben, 
Iſt ja das beſte Sehen, 


Tran dem U, 
Stel 


Daß wit "auf. deinen Namen 
Zu Bent, Amen! 








—— 


M.Martin Rinckart. 

GSeſt. 649 al rheur⸗ 

iſche Schriften beranada 
(Neumeifter de poet. germ. p.85.; feine, Kitchenlichr ak 3 
weichen der siäcliche Nachahmer des · Joh. Heemum ih nk 
werfennen läßt, find meines Wiſſens mtr eimela mm Naidz 
gekommen. Das befanntefle unter ihnen, dem fein cihew ⸗ 
fachbeit und die erhebende Melodie din’ 'ummergäsglidet Inc« 
in der proteſtantiſchen Kirche ſichern, 15 Aus zuuicht hier 
aus &ir. 0.50. Im Hanndverifiyen,Gefanghade wa-ı6olex 
ed mit einer vierten Stroybe / und, in manchen nacc mich 
mehreren son C. S. Schurzfleifch wor. Das zmepte Kid 
fpränglich aus 18 Berfen, die ein Celbfigefpräh dei gurtant 
des Geifes enthalten, [6 dab yede Bitte des Bam 
felndem Zone und daun im Gefühle: der Aldubigen Zuvarik = 

. getragen wird. (Ein andere, auch recht „guteh Eid He M 
®. U. von Kindart in 20 Strophen: Ach Vote, ua 6% 
Rebe in Okarii- Gingefunf, Leipp 1671. und, ai ana ich 
Berungen, ſchon im Hanndveriſchen GB. v. 104) Damit 
in der Name des Verf. angegeben; ded dem eiſau du 
id ihm nicht sor dem I. 1676, in 3. Sauderrs Oadek ® 
getroffen. [D. WI. Luthers Vnd anderer vorndaa · 
Geiſtliche Lieder ıc. Berlin 1653. 8. &2104 Gun äähen 

- formiget von Job. Niedlingie. WiertE di. Mtenb.u0g5 u 6" 


Erhebung des Herzens zu Got. 

Nu danket alle Gott mit Herzen, "Mund und DAR 
Der große Dinge thut art uns und allen Erden, 
Der und von Mutterleib und Kinbesbeiitu an 
Unzähtich viel zu gut und noch tzund gerfan! 

Der ewigreiche Gott wol” uns bey anferm Bi 
Ein immer frötich Herz und edlen Frieden geht, 
And und in feiner Gnad’ erhalten fort und fat, 
Ja uns aus aller Noth erlöfen hie und dort. 
un t0%, Ehe und Sc 1 Ga dam Dar — 

nd dem, der bepden gleich im höchſten Hnter 
Dem dreymal einen Gott, ans er irſprungkeh me 
Und iſt und bleiben wirt (gund und immerder! 









Ju 


„3 .\ 


lage zu Gott unter ten Geeueln des Sign 
* Vater unfer der Elenden, 

Wille dis wicht mehr Vater fen? 

Willt du gar dein Herz abwenden 

Von und, beinen Kinderlein? ” 

EN —— Gottes Sohn, 

in's Himmelsthron, 
ea —* nun dein Stuhl auf Erden 
Ganz und gar geſtuͤrzet werden? 


Höreft du nicht, wie bein Name 
Und dei theuerwerthes Wort 
Und dein rechter Kirchenfoame + 
Wird geläftert fort und fort?‘ 
Wie Viel unter Chriftenfchein 
Heyden und Uncheßen ſeyn? 
Soll denn nun dein Ram auf Enten j 
Ganz und gar vertilget werden? ' .. 


Soll denn nun zu-@ut und Brunn 
Dein heilmärdig: Gnabenreih 
Uns und feinem Menſchen Fommen?. ' 
Wille du denm der Erden gleich 
Kirchen, Schulen und Altar 
Am umkehren gauz und gar? 
Soll dena nun dein Weich auf Erben . 


Von uns felbft zerfiöret werben? on on 


Alles geht nach Satans Willen; 
Welt und Fleiſch ihm ſtimmet zu. 
Kannſt du fie des nicht mehr ſtillen, 
Und und fhafen Brie” und RAS’? 
Aller Himmel Hinmelds Dee. . 
Dienen wilig deiner Eur; . . - - \ 
“ Bb 2 Und 


x 
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Nad dein Wille fo auf Erden 


eind amd Freund verheert das Land; 
Altes lieget drach und 3, 
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„Gar au Koth und Ripte werden! _ “ 
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. |— 5 

Amen! Kerr, in deinem Baue; -- - =. — 
Dur getrener Amend:Goft, ;  .. 

IR ja alles Ja md; Amen. 

Du haft über HM und Jod 

Meich und Kraft: und: Heerlichfeit 

Vor und in und nach der Zeit. - 

Amen! Herr, in deinen Namen, — 

Sey es alles Ja und Yun! un Baer 












David Bernhard Meder; 
arrer iu —B sein ie Be in ba men 
ıbrh. Daß er, und nicht, wie Einige , 
alth, Meisner, Verf. deg fülgenden £i —— ana De der 
ſtimmten Angabe ſeincd Nammene In’ dem Nichtingiſchen Hand ⸗ 
chlein, dem er ſelbſt, As Lin Freund des Herausgebers, eine 
ſondre Ehrenfchrift voraugeſert Pat. Ameuſcheicich I auch 
efes Lied, tie die beyden worderdehenden /vor Dem Friedend ⸗ 
hre 1648 verfertigt worden. a 
‚gi, Ultenb. 1655. &..755. I. West, vn. Er)... 

Sebnſucht nah dem Frieden. 

Warn, ach wam toi doch erſchenen 
Der gewuͤnſchte Friedenstag 
Und ſich ſtillen unſer Weinen‘ 
Auf fo lange Klag üiid Pag‘, . 
Auf unbillig sgrimmen Sireit rn 
Su der theuren Chriſtenheit ? . 
Ach daß ich doch Hören ſollte, ©”" 
Daß Gott Fried? ansſprechen wartet *' " 

Guͤldner Friede, tvieber' bliket, . DE 

Du haft und verlaffen' ganz. BE 
Kehre wieder und erquicke ur 
Land und Stand mit deinem‘ Slacu 
Brich Herfür, du Himmelskan, . 
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. Di, DOP nicht“ der Heiligen Sinn . > 
Sam anf eine Thonheit Hin! i or 





mega Baeh . .. u 






Wann, ach wann wird doch erfcheintn'. 
„Der gewuͤnſchte Friedenstag, 
Und ſich ſtillen unfer Weinen 
Auf fo fange lag’ und Plag! ”  \. 
Ah Gott, wild allhier nicht ſeyn: 
So nimm und in Himmel ein, 
Daß wir in der Friedensbeſte 
Dir lobfingen auf daB Beſte! 





-M Adam Ihebefiwt. 1. 
BA. 1596 ım Geifersborf if garftenthum Liegnig. ef. 1602 
als, Pafior und Eanfikorielafieffer su Liegvitz, auch kaiſerl. ‚gekräns 
ter Poet. Das folgende Lich, meines Wiſſens dad einige, velchte 
von ihm bekannt geworden if, geht in dem Gchugjbniger. GB. 
von 1727 u. mehrern andern unter feinen Namen. Meu. Hape 
ziger Geſangbuch x. verfaſſet von G. Vopelio. Leip. 1681,°8. 
©. 177.) 
Betrachtung der Leiden Jeſu. 

Da großer Schmerzen: Mann, vom Bater fo deräfägenl, 
Here Jen, dir fep Dank für alle deitie Nlngen, 
Für deine Seelenangfl, für deine Band’ und Noth, 
Gür deine Geißelung,. für deinen bitten SPÖl : 1. 


Be 


an 





Dein Blut bas Loͤſegeld, der armen Sünder Theil, l 
O hilf, daß wir und auch zum Kampf und Leiden mag, | 


D Sehe) Iß’an uns, dind) dein Kreuz, Angk mn dei 
Den Seen," Angft und den ja nie verloren fon! 





Andreas Tfherning 
on. 1614 iu Vun lau in Gihlchen, der Waterfadt bes Iede 


ss, 


zedenen Wochen, nebſt Deuh-ucu Wbeniäg' and Daa obs 
tig bie worihglichfiem ihrer Zeit, enhaltin "auch olnige' Lieder 
isiöfen Inhalte, won welchen ich die aelngenfen bins mibe 
le, Bey in dem alten rel. EB. und im Kinigäberger 
s 1690 nuier feinem Namen befindliche Kirchenlieder find ohne 
erth. [MT Deurſcher Getichte. grͤhling, undhgebruct in 
Bd, ©. 1. 280, mit Wesl. uneger Et.) Bun 
Seommer Sinn bed der sansiien n 


Da ft in allen Sachen 
Don Gott den Ynfang machen 
Ans treuer Schuld und Müchf.: 5; 
Wen Haft du Dank zu geben, . 2 
Als ihm, für Heil umd.tchum?..... , 
Won dir entſpringt ed nichht. 22 
Was will dein kaltes Sinnen, en 
Du Staub der Zeit, beginnen, .. Er 
Legt er nicht Hilfe ben? . 
Der Menſch mit feinem Tichten Bu 
Weiß wenig andzurichten, . u 
Das gut zu heißen. ep. ut 
Drum dis hicht zu verwegen 





Und Silbe dir nicht ein, NEE 
Als koͤnnteſt du Vertrauen —8 
af beine Kräfte bauen, I 
Die doch kaum deine ſeyn. 
— an die Himmelspforten 
Mit ſtarken Glaubensworten; 
Da bitte Beyſtand aus. 
Daher wird Segen. fließen 
Und reichlich fich ergießen 








Andenken an Gott 


Dat a ‚Sort zu aller Zeit, - 
ueberlege feine Güte 


Er iſt unfer Fels in Roth; 
Denk an Gott! 

Haft du guten Stand und Du, 
Geht dir alles nach Befagen: 
Schreib es ihm mit Danke zu. 
Kommt dann Trübfal eingefihlagen, 
Treiben Menſchen aus dir Spott: 
Denk an Sort!" 


Wird der Brodtforb Hoch gehenket: 
Reguet doch der „Himmel Brodt. 
Denk an Gott! 

Yüngling, weil dir beine Luiee 
Noch bey grünen Kräften blühen: 
Sey nicht ſtolz, gebrauche fe, 
Schone dich nicht zu bemühen; 
Aber halt’ auch dieß Gebot: 
Denk an St) 

Weil du ſchwach wirft, alter Greit, 
Weil dein kaltes Haupt beſchueyet, 
Weil der matten Glieder Eis 





Schon daB Ende propheceyet, 
Weil du wägft das Iefte Loth: 
Dent an Gott! 





M. Andreas Gryphius. 

kb. 1616 au OroßsBlogen, Geſt. 1664 ebendafeibk als Lands 
baftss @yndius, Er ıhar Mitglied der fruchtbringenden Geſell⸗ 
haft unter dem Namen bes unſterblichen, auch kaiſerl. gefrönter 
sichter, und ermarb ſich befonders durch feine Verſuche in der 
amatiſchen VPoeſte verdienten Ruhm. - Bein Beytras zur geiß⸗ 
hen Poefie beſteht im vier Wöchern Oden, women das lettere 
Thraͤnen fiber das Leiden Yofs“ überichrieben if, in einer Samm⸗ 
ing aus dem Lateinifchen übenfegter Fischengefänge, umd in einer 
adern vorzuseweiſe ſoge nanuter geiklicher Sicher, Das bekanntefte 
nd gehumgenfie ik das bier folgende, welches in dem erfen Buche 
te Dden im J. 1643 werſt erſchien. Die wiegen einzelner ſchoͤnen 
Etellen mit Dedht gepriefene, so Stroyden lange Ode: Gedanken 
ber den Rirchhoff (in dem Kirdhofsgedanten won I 1656) 
ignet fich nicht ut Aufnahme in diefe Sammlung. L4.-G. um 
in merkliches vermehrte Teutſche Gedichte. Drefl. u. Kein. 
698. 8. Poetifche Mitder And. Baudı S. 123.) - 


Eitelkeit des Irdiſchen. 
Die Herrlichkeit der Erden 
Muß Rauch und Aſchen werden; 
Kein Fels, kein Erz Lam ſtehu. 
Dieß, was und kann ergägen, - 





achten, 
SR m ein Klee Zahn. 
Sobald der Geiſt gewichen 
Und diefer Mund erblichen, , 
„ragt Feiner, was man hier zethau. 
Ss hift Fein weiles Wiffen; 
Wir werden hingeniſen 
Ohn einen Unterſchied. 
Was wügt der Schloͤſer Menge? 
Dem bie. die Welt zu enge, 
Dem wird ein enges Grab zu weit. 
Dieß alles toird jerriimen, 
"Bas Dig‘ und Fleiß gewinnen +, 
"Und faurer Schweiß erwirbt. 


F as Menſchen hier befigen, 
J Rann fg den Tod nicht mägen; 


Dieß ales Ficht und, mein man fürst 


? 
Was iſts, wornt wir prangen? 
Wo wirft du Ehr’ erlangen, 
Die nicht in Hohn und Schmach verfät? 
Was pocht man auf Die Throne? 
Da feine Macht noch Krone 
Kann unvergänglich ſeyu. 
Es mag vom ‚Todtenrepen 
Kein Scepter dich befreyen, 
Kein Purpur, Gold, noch edler Strin 
Wie eine Roſe blühet, 
Wenn man die Sonne ſiehet 
Begruͤßen dieſe Weit, 
Die, eb" der Tag ſich ueiget, 
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Eh’ ſich der Abend zeige, - . aa 
Vertvelft und unverfehnd: abfaͤllt: \ — 


Doch eh’ wir zugenommen 
‚Und recht zur Bluͤthe Fonmens, ö 
Bricht und des Todes Sturm entzwey. 
Wir rechnen Jahr auf Jahres... 
Indeſſen wird die. Bahre 
Uns für die Thuͤr · gebracht. 
Drauf moͤſſen wir von hinnen 
Und, eh wir uns beſinnen, 
Der Erden ſagen gute Nacht. 
Well uns bie Luft ergäget 
"Und Stärfe freye ſchaͤtet 
Und Jugend ficher macht, a 
Hat und der Tod beſtricket, 
Die Wolluſt ſortgeſchicket, 
Und Jugend, Stärf' und Much derlacht. 
Wie Viel Andijegt: vergaugen! 
Wie viel lebukher Wangen — 
Sind dieſen Tag erblaßt, : 
Die — — —— ausm, 
Und nicht einmal bedathten, 
Daß ihn'n ihr Recht fo kurz verfaßt? 
- Auf, Herz! wach’ und bedenke, 
Das diefer Zeit Geſchenke 
Deu Augen nur dein. 
Wos du zuvor gensfen, - 
IR als ein Strom verſchoſſen; 
Was Künftig, weſſen wird.es fen? 
Verlache Welt und Ehre, 2 
Jurcht, Hoffen, Gunt and Lehte. 


und Dichtfunft zu Danzig. 


R_ 
Und fleuch ben Herren an, 
Der immer König‘ bleibet, 
Den feine Zeit vertreibet, 
Der einig ewig machen kann. 

Wohl dem, der anftthu trauet 

Er Hat recht veſt gebauet; 
Und ob er hier gleich fäls, 
Wird er doch dort beflehen, 
Und nimmermehr vergehen, 
Beil ihn die Stͤrte fe erfäle 


Jobann Peter Tie 


Stille Anbetung Soties. 
Wink du in der Stile Fugen... 
"Und ein Lied dem Hoͤchſten Bringen: 
gerne, wie du kannſt allein 


Diefer Sänger opne Mund ö 
Thut Gott dein Begehren kund. 
Iſt dein Herz, als ſichs schühent, - 
Necht mit Andacht audgepieretz-- 
Diefes Bach dam bringet · dir 
Wort und Weiſen znug herfür. 
Wo dein Leib, vom Wuſt der Suͤnden 
Rein und ſauber IR.iu ſuben 






Geb. 1619 iu Lieguitz. Gef. 1689 als Profeſſor der Berufe 
Sein Neme ik bey Du flach 
Liede ausbrädlicd angegeben, außer weichen in As Sri md 
eins von ihm, und mehrere im der Bredlauer Kirchen: und jur 
Mufit, gte Ausg., chen. [Schhfter 
Seinr. Alberten, Zum viertenmal sehr. Bhiigib. 165 Na. 
Die erfie Ausg. erſchien 1645.) 


Theu der Yin x m 


PER 
Die Wohmieh, Dies Dans J 
Sieht ihm Gott zum Tempel aus. 
Kannſt du ſo in Stille ſingen, 
Kannſt dur dieß dem Hochſten bruugen: 
Dann wirſt du die ſeibſt alein 4 
Sänger, Buch und Tempel kom, 


wi 
— 


L. Heinrich Her. 

oll in Surau in Schlefien als Sachwattergelebt haben. Neu⸗ 
tiſter de poet. germ. p. 48. erwähnt feinen Vortrab trmeicher 
@ichte (Frankfurt an d.D. 1643. 8.) mad ſeiae Poetifche Luft 
6 Unlufb, die er einer, fatyrifchen Schrift, „Dans: Wurk® 
titelt, ſtatt der Vorrede bepgefägl, Ob aus einer diefer Samm⸗ 
ngen und aus welcher die unter feinem Namen vorformenden 
ifthenlieder entiehnt ſeyn indeen, Tat ich nicht fagen. Ber 
2m 5. 1661 hat ſich meines Wiſſens noch Feines in den GSeſang⸗ 
ichern gefunden. (Vegels 2. H. Ch. R ©&.406.) — [Praxis 
ttatis- melich d. i. Vbung der Gottſeligkeit in Chriſtl. u. troſtr. 
eſangen ꝛe. Von Joh. Crügerm, Zen 166% 12 = 208. 
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Feyer den’ "Menföwerdung Corn. 
Gott fey Dank dur alle Del,” 

Der fein Wort beftändig hält, . 
Und der Sünder Troſt und ath ° " 
Zu und her gewendet cal, snften. da! 3 

Was der alten Väter Schage, . 
Hoͤchſter Wunſch ımd GSehnung war, 
Und was fie geprophecegt, .. 

SIR erfüllt nach Herrlichkeit, ., 

Zions Hülf” end — 
Jacobs Heil, der Jungfrau Sohn, 
De ne Be 

Vat ſich treulich eingefallen ©: 














Zeuch, du Eprenfönig,. ein; . 
Es geföret dir allein! / 
Mach es, wie du gerne thuſt, 
* ein von aller Sünden Wuft, 


gar ich ſchwach und bloͤde bin, 
J Und des Satans ſchlaue Li 


Und für die geretht beſtehn. 


Preis-ber Leiden Jeſu 
Jen, meiner Seeten Licht, 
Freude meiner Freuden, 


Hat dich fo zuſchlagen; 
Dieſe Krankheit Hab’ ich dir, 
Jeſu, aufgetragen; 
Meine Schuld und Miſſethat 
nat dich fo derbärget, 
} endlich 


Ale Strafe, der ich mir 
Zag und Nacht verbinden, € 


402 


Liegt anf dir nu gang und gar; 
Und durch Beine. Sonden 
Wird uns Fried’ und Heil gebracht: 
Drum will mir geziemen, 

Deine Harfe Liebesmacht 
Ewiglich zu rühmen. 

Laß doch diefer Sicherheit 
Gleichfalis mein Gemifen 
Zwiſchen Angft und Tod und Streit 
Kräftiglich genießen! 

Ach, ach, meined Herzen Herz, 
Wirf durch deine Schmerzen 
Meine Schmerzen hiuterwaͤrts 
Gern aus meinem Herzen. . 

Und toie ſchuell mein Herz erſchric 
Ueber Straf? und Sünden, 

So ſchuelt werd’ es gleich erquict 
Mit den Gnadenwinden. 

Jeſu, ſieh! ich falle dir 

Mit zerkuirſchter Buße 

Und mit Beſſeruugsbegier 
Glaubenskuͤhn zu Fuße. . 

Nun ich weiß, worauf ich bau’ 
Und bey wenn ich bleibe, - 
„Weichen Vorſorach ih mich trau 
Und an wen ich gläuße, 

Jeſu, du bift es alfein, 
Der mich hãlt und ſchuͤtzet, 
Wenn gleich. alle Hoͤlenpein 
Auf mich ſcheußt und blitzet. 

Ich will, weil ich mit dir. ſrey 
Werd’ im Himmel erben, 

Werr, in deinen Armen treu 
Leben und auch fierben, 


—— 


Bis man froͤich fagen wird 

Nach den Todesbanden: 

Sieh, dein Vraͤutgant dub bein Hirt, 
Jeſus, ift fürhanden! : 


D. Eprifian Sthfar. 
16. 1609 gu Terbitz du Meißen. Gef. 1660 su Moftock als auc⸗ 
beuber Arit nach vielen ausgckandenen Rinmerniffen.” Das fols 
eude Lieb, mit feinem Namen begeichnet uud wit der neberſchriſt : 
eiſtliche Harfe, ſtedt wor feinem Herrfaſſer, einem Erbauungs⸗ 





iche für Leiden de, das zuerft 1645 zu Elbing erſchien und nach⸗ 


x oft auſgelest if. Geiſtreiches Gefangbuch ee. durch Aue 
aftin Wagnern. Dantzig 1668. S. 644. Geiftlicher Serz / gaſſer 
id Seelen⸗Stiller x. durch M. C. O. mit e. Dort, Or.act 
ts. Zeipiig 1678. 12. binter der Worr.] 
Saffung im Schmern . ; 
Auf, die du alfo legt nieder, <= + 
Meine Seel’, und traure nicht} Ir 
Faß’ in Gott ein Herze wieder, . 
Beam dir aller Much entbriche! 
ort wird ſich noch ſo erweifen, 
‚Daß ich ihn werd’ allzeit preifen. - 
Ob du dich gleich noch fo kraͤnkeſt 
And dir nimmer läffeft Rab’, 
Hin, und ber ein Ding bedenfeft: 
Dienets dir doch. nirgend zu. 
Lebe Gott mur zu Gefallen; 
Der weiß Troft, Rath, Huͤlff' in Allen. 
Laß nur allen Unfall Fommen, 
Welchen Gott dir hat verhängt: 
Es muß alles bir doch frommen, 
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Laß nur flammen, laß aus beamen 
Bey dir die Gewiſſensaugſt: 
Nichtes Fam von Gott dich treunen, 
So du Irenfich an ihm haugſt. 
Traue Bott im Glaubenskaͤnpfen; 
Der wird Stamm’ und Gener bänıpfen. 
vLaß dir auch nur hin entfichen 
Kreuzeslaft und Ungemach: 
Dieſen Weg ben mußt du gehen 
Deiuem lieben Heiland nad. 
Traue Bott oh’ alle Klagen; 
Der wird dir ſtets helfen tragen. 
206 dir immerhin begegnen 
CTodesbild und Trauerpein, 
Mußt du diefe Welt gefeguen: 
So ergieb dich willig drein. 
Traue Gott in Sterdensnoͤthen; 
Der wird allen Tod noch toͤdten. 
Drum wohlauf, die du liegſt nieder, 
Meine Seel, und traure nicht! 
Gap in Gott ein Kerze wieder, 
Aenn dir aller Muth entbricht / 
Gott wird ſich noch fo erweiſen, 
Daß ich ihn werd‘ ewig preifen. 





Gregorius Mihten 
Diefer Name {ft bep dem erfen Der falgenben Side ui} 
angegeben; D. Wülfer iR alfo nicht der Merian. | 
Damit der in JoccherS @e, Ber. angeführte Diehl LPT 
Üig, der vor dem S. 1645 geforben fepn fol, seaam MI” 
id wicht zu fagens für den diterem Br. 7, Da DH 
Dberprediger in ©. war, IR das Lied angenfheinhd 1, 
Das weyte wird Jeuem befimmt von Jeeche # 
anber dem slihlautenden Maunen Daum: in vn DIR, 
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MM 1676 u.0, or, wönehl in einlgen anfatt Gr. Geodi-fcht, 
aufgelegt, 


Datriel Wölfers Zwölf Andachten zum acderumal 

?ürab. 1648. 12. ©. 543. m. Wegl von 10 Str. Praxis Firietis 
lea, d. f, Uhung der Gottſeligkeit x. von, Joh. Crügern, 
xantf. am IR. 1666. längl. 12, ©. 878. m. Wegl. von 5,Ctr) 


Warnung vor irdifchem Siun. } 


Sch do, Seele, ſteh doch file, 
Und beſtun· dich, "to du bifk!" 
“hohe dein ice, 





Be) 

5 ' 
Und fih morgen muß zerſtreuen 7°) 
Achte dich nicht fo geringe =: ? 
Du biſt viel zu gut. dann, = 0? 
Daß dir follten ſolche Dinge J 


Nehmen des Gemuͤthes Ruß. “ “ 
Wilſſt du auf der Erden eg? .. 
Kannſt du doch in Himmel. fliegen. i 

Chriſtus reicht: bir feibfl- die Sam En 
Lauf’, 0 Seel, im Glauben Inf’ KB 
Sende Muth, Gedanken —* 6.? 
Schwing 


beym Abſterben fronimer Freunde, 


BE 


ab 


get 
= 

Hi 

I" 

E 
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iſt, das ſie hoch betrauren, 


‚Heute praugt ber Menſch und prahlet, 
Sleich als wär” er gar ein Gott; 
"Morgen er die Schuld bezahlet, 
Die von Alles mahnt der Tod. 
Wie ſich ein Unrientag ° . © 
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So {RS duch mie ihin geſchehen, 
Eb man ſich recht‘ umgeſehen. 
Wohl dem, der in feiner. Jugend, 
In des zarten Alters Blüch’, 
Jung von Jahren, Akt ven Tugend, 

Seines Jammers Ende ſiehe 
Und gen Himmel ſteigt empor a 
Zu der Engel Geeubeucher, 

Da Leid, Schmerzen, Ang und "Fähren 
Sich in Froͤlichteſt verkehren 

Wen Gott dahin hat erhoben, 

Der verlacht Noth und Gefahr; 
Ein Tag ift viel befier droben, 

Denn hier umen tanfend Jahr“, 

Stehn die zarten Blumen wohl? ’ 
Sind die Sternen Glanzed vo? . 
Den wir jegund hier beweinen, 
Der wird doch Noch heller ſcheinen. 

Drum laßt uns die Thränen ſparen, 
Und und ſchicken · auch mit Fleiß, I 
Daß wir ſelig moͤgen fahren 
Die geruinfhee Himmelreiſ, 
Und des Lebens kurze deit 
Geben um die Ewigkeit. —— 
Chriſtlich a’ ven’ Herren ſterben 
Hußt das Hmneiih rrerben, 


— 2 4* 
Bodovon Hodenberg 
Rarſchall beym Herzog Ehrdkian Ludewig. gr Braunfcwein⸗ Lane⸗ 
urg, und zuletzt, Zendpreg, au Oßerode. Sei uach mehreren 
Ingaben ( Wetzels £ H; M. W. ©. 248) Verf. des folgenden Lier 
&%, das war im Neuen Laneb. Geſansbuche d. 1659 unter dem 
Ramen des Geſenius (D. J. G., yon Manchen irrig auf den 
Jmaifcyen Tholegen Joh. Glrhätd gebentet) aber viehciht . 


8, 

in der Werkehung Acht, .dab Lektzye es bie und da inicn 
und quer bekannt machte, Durch den in der gten Ex. ariı 
ten Freuud fol, wie in Zeibichs Baruthiſchen EB. air 
wird, Friedrich Schend! von Winterfelb, ein fämdiifde Fr 
ber, bes Hera. Ehrif. Ludewig zu B. ——— mr: 
ſeyn. New Orbentiikh a uch Amecleg x 
andern Gannoueifhen Birken veoize sc. Brauafde. ir 
8 No. 245.] 


Anbetung vor Sott. 
Für deinen Thron ter’ ich, Ya, 


Du haft mich, o Gott Bates ini, 
Semacht nach deinem Ebenbud; 


ji 
i 
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u 

® 
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Da HR mein Borfnach 


Ich kann durch dein Verdienſt allein 
Hier ruhig und dort felig ſeyn. 
Ei heilger Geiſt/ du Höchfte Saft, 
Des Gunde tn mir. Al 
IR was: Gns am Leben mein, 
So iR es wahrtich lauter bein. 
Dein iſtẽ, daß ich Gott recht erfem, 
Jon meinen Herrn und Vater nem’, 
* Sein wahres Wort wıd Sacrament 
"ehale’ und Ueh” bis an mein End; 
Daß-ih veft in Anfechtung fich” 
Und nicht in Truͤblal untergeh', 
Daß ich im ‚Herzen Troſt empfind‘, 
Zuletzt mit Freuden übermind. . 
Drum danle ich mit, Herz und Mund 


allegeit, . : 
Mein Heil, mein Troſt und meine Frend; 


Dir Gott ka biefer Morgen co. tem a. ing Etund 


Zur alle Soͤte, Tre und nad‘, 
Die meine Seaf- empfangen Sat; 
Und bite, daß deine Gnadenhand 
* Bleib "über mir heut (od. Schr ausgeſpannt. 


Mein Amt, Gut, Ehr', Freund’, Leib und Ss 


Ju deinen Schuß ich dir. befaßt. 


Haf, daß ich werd ca. eb ‚on ouin rot, 


Damit mein ganzes Chriſtenthum 
- Aufrichtig und rechtſchafſen ſey, 
Nicht Augenſchein und Heuchelep, : 
Erlaß mich meiner Sandenſchuwd, 
Und Hab? malt deinen Knecht Geduld; 
Bird’ in mtr Glauben an und Fehr, 
Su’ jenem Leben Hoffnung gieb. 


el adr 


ein wi 4* 


‚En 
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Ein fig Cube mir beicher; - 
Am jüngften Tag’ erweck mi, Herr, 
Daß ich dich ſchaue ewiglich. 
Amen, Amen, erhöre mich! 


D. Juſtus Geſenius. 
Geb. 1601 in Eßbec im Hanndreriſchen Amte Lancnfein. Ed 
1673, als SHofprediger, Confikorialreth und Generaifeperin u 
— Er und her gleich machher iu ermähnende Dumir 
vereinigten ihre Bemühungen (wie e& ſcheint, einem högeren dei 
trage qufolge), um ein zweckmaßig eingerichtete: Gefansdud, = 
pÄhR zur Beförderung der Privatandacht, zu Stande mu beim: 
und ihre Sammlung I, ſo viel ich weiß, die ditehe, De da 





dieſer Art giebt. Sie erfchien merk im I. 1646 aber 47; wic 


swenten Ausgabe Famen noch einige Gefduge binzn, fe bei Bd 
die Zahl derfelben auf 250 belief; in einer frdterem som I. 16% 
wurde fie bis auf 300 vermehrt, und in dieſer Gefkalt üb fe ts 


" Grundlage der neueren Hatındoerifchen und Lüncburgirden Linker 


gefangbücher geworden. Die. Veranlaffumg zu iheen Erfheim 
gab’der yon Einigen laut geduferte Wunfch,: bie Hrermannifhet 
Lieder, bie man wegen, ber Kriegsgeiten nicht Timer ia Ride: 
— im Kaufe haben ‚Bounte, niit. Day, gewäbaliches m = 

deren außerhalb Landes "gebräuchlichen, —— ws 
Gammilung gebracht und müter gewiſſe Mußriten geyhet 
feben. Die Herausgeber lieben es aber nicht WR beym Grunia 
amd Orbnen bevenden. anche ältere Licher- weräuberien ir 
Gum Theil mit Sug und Recht und auf eine srwedkundiige Bei, 
wie 1,9, den urfpeluglich piederſachſiſchen Belang; Mes told 
ſolln wir dir, o Vater, fingen ıc., zum Theil aber unh sr 
alle Noth, wie 4. ©. dem vortreflichen P. Berhardifchen Bez: 
Och weiß, mein Bott, daß all mein Thun 20, der iq der If 
9. 1659 den Anfang bat; Eott, deſſen Sut ſich weit ergenft x; 
‚uubere, ſchon für die damalise Beik untrauhher gawerden doc 
leßen fie weg, ober, fügten‘ iduen, wenn fie fie fürs cu md 
Inbehalten zu möffen glaubten, neue, fiber dieſelben Mehnis 
und in den nemlihen Sylbenmaaßen von ihnen —— 
we bey, B. dem Paflionsgefange von Heint. geile: IT © 


au 


oil, dej eits zelinge se. das Lied · Mentlnteine Sarvn mid 
inken ꝛc. Bey dieſen Seſaͤngen ſaben ſte, mie fle in der Vor⸗ 
de ſelbſt erklaen, wicht ſowohl auf „fenbsrliche Poeterey und 
erlichteit der. Worte, als vielmehr dahin, - daß amar die einig 
utlich and nicht hattflingend waͤren, zufirderſt aber bie Dates 
um, fo viel möglich, mit Worten der d. Schrift ober ſonſt bes 
sglich und doch alfo, daß es auch ber gemeine Mann faſſen 
ante, eingerichtet werben mögten; und kein Unparthenifcher 
ad jeusnen, daß fie ihren Zwec im Banıen genommen glädlich 
reicht, und mwahrhaft.erbauliche, zum Theil gedankenreiche und 
drende Gefänge geliefert haben. Veyde arbeiteten. ſd febr im 
item Geife und Geſchmacke, daß ed, mo befiimmtere Nachriche 
w fehlen, nicht wohl möglich üf, ihre: Lieder von Einander zu 
iterſcheiden. Das erſte ber bier folgenden IR ficher von Bir 
ffen Driginaleomeept noch lange nachhee eriftirte. (Meneld Anal, 
I. S. 19.) Das mente (urſeruuglich: Wint bu dir, meine 
eil 6, in der A. yen 16605 BE bus Seele, dir xc) 
ird ihm gleichfallg won dem Mehrſten sugeffhricben; nicht, fo das 
itte, deffen Verfaſſer mach ber gemöhnlichen Reynung Lucas 
kacmeifter, und a der mittlere der drey Medienburgifchen 
heologen, die diefen Namen führten (gef. 1539 als Guperintend, 
ı Güftrom) fepn ſoll. ein nicht au gebönten, baf für ihn der 
SEE ag men iſt, fo fehle € der Augabe überhaupt an jeben, auch 
ur (cjeinbaren, Grunde; und irre ich wicht, fo derudet fie einig 
nd allein auf einer wiſtkahrlichen und mac bay erf. in Heueren 
eiten gemachten Deusung ber Wuchkaben Z.-B., mit welhen 
1 Peter Sodrens, eines, Elbingiſchen GSäulmeikers, Belange 
ache (und fo auch in dem Nachtrude Hefielben,. Franff. am IR- 
670. Vangl. 12.) nicht bloß die jent dem 8, Bacmeifer gesöhnlich 
agefehriebenen, fondern, wohl gu merten, alle aus dem Hannde⸗ 
eriſchen @B. entlehnte"Befänge, namenklich auch das Paflioner 
ied: Wenn meine Günd’n ıc., ja ſogar · viels Lieder von I. ik 
md E €, Homburg hefsichutes find. Gelbk Kiefer Anfank macht 
& wahrfcheinlich , daß das in Rede Rebende Lied aus dem Hate 
adoeriſchen ©. Ramue, und folglich den Gef. — aber Dav. 
denicke — jum Verfaſſer habe. New Ordentlich Geſangbuch x. 
draumfchw. 1648. No. 36, Das Honneveriſche emo 


41% 
potftändige Gefanghudp ». Lin, 1659. 8: & vi nl 
dreyer Str., amd S. ã. mit Wesl. zweyer Er) | 
Betrachtung des Todes Jeſu 

Wenn mene Süud’ mich kraͤnken, 

D wein Herr Jeſu Chriſt: 
SESod laß mich wohl bedenken, 

Wie du geflorben biſt 

Und alle meine Schufdenfaft 

Am Stamm des heilgen Kreuztt 


Herr, laß bein Bitter Leiden 
vo, Mich reizen für amd für, “ 


\ 
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Mit anem Ernſt ju meiden - - 

Die ſanbliche Begier, J 

‚Daß: mie nie komme aus dem Can, ö 

Wie viel es dich gekoſtet, J 2 

Daß I eriöier bm. ’ or 
Mein Kreuz und meine Tagen, 

Sons auch fern Schmach und Spott, 

Hilf mir ‘geduldig tragen; 

Gieb, 9 mein Herr und Sort, 

Daß ich verleugne dieſe Weit “. 

Und folge dems:@Erempel, n 

Das du mir fuͤrgeſtellt. ie “ 
Laß mich an Anden üben, ’ 


Und, wie du le erwieſen, 
Aus reiner Lieb’ allein. 
Laß endlich deine Wunden 
Mich troͤſten kraͤſtiglich 
In meiner letzten Stunden, 
Und des verſichern mich: 
Weil ich auf dein Verdienſt nur trau, 
Du werdeſt mich annehmen, 
Daß ich dich ewig ſchau. 


Vertrauen auf Gott bey dunklen dihemgen. 
Bas willt du, Menſch, dir viel Gedanken Davon machen; 
das nicht zu ändern ſteht? Befiehl Goit ale Sagen! 
Bas du nicht faſſen kannſt, da meiß der Hoͤchſte wohl, 
Bie er zu feiner Ehr' noch alles richten fol. 

Der elend’ Erdesitommm, will der gen Himmel fleigen? 
Die arme Creatur, will bie dem. Schöpfer zeigen, er 
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Was er auordnen ſoll? Bedarf der jepunb Dia, 

Der fo vier taufend Jahr ie Wet. regierer hatt 
Ad) nein! dem-geoßen Gott fen ates heimgefte! 

Er madje e8 fortan bIOß tie eB ifın gefäher. 

Dos gleich oft fltfam fiheimt, fo iR Doch eubikh gr, 

2808 feine Wundermarht und hörhfe Leifheit da. 


Der Sieg bes Auferfiandenen, 
O Tod, wo iſt dein Stachel nun? 
Wo iſt dein Sieg, o Hoͤlle? 
Was kann uns jetzt der Teufel the, 
Wie graufam er fh Felle? 
Gott fey.gedanft, der uns den Sieg 
So herrlich hat nach dieſem Krieg 
Durch Jeſum Chriſt gegeben! 
Wie fträubte ſich die alte Schlangi, 
Da Chriſtus mit ihr Fämpfte! 
Mit ER und Macht Re auf ihn Drang; 
Jedennoch er fie daͤmpfte. 
D5 fie ihm in die Ferſen ſticht, 
So fieget fie doch darum nicht ; 
Der Kopf it ihr zutreten. 
Lebendig Chriſtus kommt herfür; 
Die Feind’ nimmt er gefangen, 
Zerbricht der Höllen Schloß und Ipär, 
Srägt weg den Raub mit Prangen. 
Nichts if, dad in dem Siegeslauf 
, Den flarfen Held Emm halten aufs 
“QUWE liegt da 
Des Herren Rechte Die behält 
Den Sieg, und iſt erhoͤhet; 
«Des Herren Rechte mächtig lart, 
Was ige angegm kehet. 
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Tod, Teufel, HL und ale Fein? . 
Durch Ehrifii Sieg gedämpfet ſeynd; 
Ihr Zorn iſt kraftios worden. 

Es war getoͤdtet Jeſus Chriſt; 
Und ieh} er lebet ‚wieder. 

Weil min das Haupt erflanden iſt, 
Stehn wir auch auf, die Glieder. 

So Jemand Chriſti Worten glände, 

Im Top’ id Grabe der nicht bleibt; 
Er lebt, ob er gleich ſtirbet. 

Wer täglich hier durch wahre Bar 

Mit Chriſto auferſtehet, 
‚IM dort vom andern Tode frey; 
Derfeib’ ihm nicht angehet. 
Senommen ift dem Tod’ die Macht, 
Unſchuld und Leben wiederbracht 
‚Und unvergänglich Weſen. 

Das if die reiche Ofterbeut’, 
Der wir theilhaftig werden, 

Bried’, Freude, Heil, Gerechtigkeit 
Im Himmel und auf Erden. 

Hier ſeyn wir Hl und warten fürt, 
Dis unfer Leib. wird aͤhnlich dort 
Chriſti verflärtem Leibe. 

O Tod, mo ff dein Seachel um? 

Wo iſt dein Sieg, o Hölle? 
Was kann uns jetzt der Teufel thun, 

Wie grauſam er ſich ſtelle? 
Gott ſey gedankt, der und den Gieg B 
So Herrlich Hat. in Diefem Krieg, _ FL 
Durch Jeſum Chriſt gegeben! 
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David Denide 


Geh. 1603 in Zittau. Gef. 1690 als Hofs Eorfiheil u 
Aoſterrath zu Hannover. Ueber feinen Untheil an da mu & 
dern des Hannr. GBuche Kift fich mit Weikiumthet ut mh 
fügen, als mas in der ihm gehaltenen Beicheprehig unit 
wird: „Er dat unfte Wudadhe darin helfen hefbeders, Me 
weißreiche Pfalmen geſchrieben, welche unter und Afatid din 
gen werben; welches wielleicht wenige willen“: zum bank 
Beweiſe, wie Mill und geraͤuſchlos er im biefer Angelegesei nt 
Außer den 20 in Wetzels Anal. hymn. (3.1. &.26.mM 
sgeicprichenen Liedern hat er aber, wenn man nad da Se 
aeichen ber Schreibast und Darkellung urteilen darf; mid 
manche andre verfertigt. Sie beſteden, wie Die dei Od 
theila aus Umarbeitungen und Padpbilbungen ällen Bein 
unter welchen fich die noch .jent fait überall belum bi Je 
woanniſchen Geſanges: Lommt ihr Ehrifen, omni mi hkr- 
(Kommt, laßt euch den Herren lehren 2c.) ansjeidhued, Mb md 
ganz new berfertigten Liedern. Ihe Charakter in Enkäie 
SHerilichkeit und Ichendiger Eifer für Das thärige Eriaen 
welches ber fromme Verfaſſer ſelba auf die rapid Ba 
übte; ein gam eigentpümliches Werdienf haben Damm met 
ihnen, die über einzelne, früher noch micht im Lian bahiet 
Gegenfände der chriflichen Glaubens, und Tuganiin mir 
ben, und bey aller Gchlichtbeit des Toner dad wit aa St 
und Wärme find. Das erite unter dem hier mitgeikite #1 
Aufange nach aus 3. Heermanus Geſange: ih un EM 
komm gu dir,sc. v. 10. entlehnt. Das zweyte mad va Dei 
eines grüßen Liebes wider bie drep geißfichen Zeise ul I} 
anfingt: Schau, lieber Gott, wie meine Send, u ahab 
- aber offenbar irrig, einem gemiffen Georg Heiae, WARF 
Halle, der es in feiner Licherfanmlung (Frankf, u. in 
mit abdruden ließ, qugefchrieben wird. Des bie MI 
Manche augeben, ber derahmte Fohanın Arnbe verrit WO: 
€6 ia aber ficper micht, and am’ allermenigken in re 6 
don ihm · nicht allein, weil @prache wu Wersden fire ¶ 
au gut find, fondern auch, weil iwiſchen Dem ca 
deſſelben und WE Tode ein Zeitraum som ur” 


N 47. 
est. Wahrſcheinlich if die Neynuug durch eine irrige Deutung 
te unter dieſem und manchen andern Liedern in den GBB. vor 
mmenden Buchſtaben J. 4., bie ſoviel als Incertus Auctor „Uns 
Hanater "Berfaffer“ ¶ uweilen auch Jobans Angelus) heißen follen, 
twanlaßt worden, Arndt hat meines Wiſſens überall Feine geiſt⸗ 
che Lieder geichrieben; es müßte denn dit Ueberſetzung des Bern 
ardifchen Jubilus: D Jeſu füß, wer‘ bein gedenkt, ſeyn, bie we⸗ 


isttens in feinem Parabiesgärtleis RMeht. 'rdglich bleibt es jr 


och ſowohl bey dieſem, als bey bem vorhergehenden und den 
mden folgenden Gefängen, daß D's Freund Gefentus (ſ. ben Ice 
em Abſchuitt) fie verfertigts gu dem fünften bat umachſt das 
te Lied von Jerem. Nicolai (einem Bruder des Phil N.) „Here 


heit, thu mir verleihen“, Veranlaſſung gegebeg. [YTem Ordente · 


bed 3. Braunſchw. 1648. No. 139 und 159. Das 
ſche newe ordentliche Befangbuch xc. Braunuſchw. 1652. 
J No. 74. m. Wegl, zweyer Str. 135. m. Wegl.von 6 Gr. 235. 
. Wesl. von 4 Str. Das Samoveriſche, orbentliche Befangs 
uch. Luneb. 1659. ©. 363. mit MegL sine Str.] 
Ruͤckkehr zu Gore 


I Bater der Batmberzigfeit, 
Ich falle dir zu Fuße; 
zZerſtoß den nicht, der zu dir ſchreyt 
Ind thut noch endlich Buße! 
Bas ich begangen wider dich, 
zerzeih mir alles gnädiglich 
durch deine große Güte. 
Durch “deiner Mmacht Meiſter ⸗ al. Wunden) That 
dimm von mir, was mich quält; 
durch deine LWegjöheit ſchaffe Rath, 
Borinnen mirs ·ſonſt fehler; 
zieb Willen, Mittel, Kraͤft und Staͤrk, 
daß ich mit dir al meine Wer . 
Infange und volleude. 
O Jeſu Chriſte, der du haft 
Im Kreuze für mic) Armen oo: Bu 
D» Ge⸗ 


a8 
Getragen aller Säuden Laſt, 
Wollſt meiner dich erbarmen! 
O wahrer Gott, o Davids Sohn, 
Erbarm dich mein, und mein verſchom, 
Sieh an mein klaͤlich Rufen! 
i Laß deiner Wunden theures Blut, 
Dein’ Todespein und Sterben 
Mir kommen kraͤſtiglich zu gut, 
Daß ich nicht mi? verderben; 
Bitt’ da den Water, ‘daß er mir 
Im Zorn nicht lohne nach Gebüßr, . 
Wie ich ed Hab’ verſchuldet. 
D heilger Geiſt, du wahres Licht, 
Megierer der Gedanken, . 
Wenn mich die Suͤndenluſt anficht, : 
Laß mich von Dir nicht wanfen; 
Verleih, daß nu noch nimmermeht 
Begierd' nach Reichthum oder cal. Bohne Sn um Eht 
In meinem Herzen herrſche. 
Und wenn mein Stündfein kommen if, 
So Hilf mir treulich Fänıpfen, 
Daß ih des Satans Trug und Liſt 
Dur Eprifti Sieg mög’ dämpfen, 
Auf daß mir Krankheit, Angſt und Noth 
Und dann der iehte Geind, der Tod, 
Dun {ep die Thuͤt zum Leben! 


Fleben um Benftand zur Zuge. 


Rap, Dater, tor. dire) deinen guten Geik 
Mich innerlich regieren, 

Daß ich allzeit tur, was du Heiß, 

Und mich nichts laß verführen, -- 
Daß ich dem Argen widerſteh, 


_ 


Und nicht von deinem Weg abarh 
Zur Rechten’ oder Linken. 
5 Böfe Su möch maniigfale °°.”, ° 
Mich anficht, weil ih lebe: . ." 
So hilf, daß ip ihr alſobald 
Im Anfang 27 
Und daß ich da wergefie nicht 
Die Todesſtunde, das Gericht, . 
Den Himmel und bie Hölle, 
Sieb, daß ich denfe jederzeit 
An dieſe letzte Dinge, 
Und dadurch alle Suͤndenfreud 
Aus meinem Herzen bringe, 
Damit ich mög’ mein Lebenlang 
Dir dienen ohne Furcht und Zwang 
Su willigem Gehorfam. 
Gott Vater, deine Kraft und Iren. 
Laß reichlich mich empfinden! : " 
D Jeſu Chriſte, ſteh mir bep, 
Daß ih koͤnn überpinden! 
Hilf, heilger Geift, in diefem Krieg, 
Daß ich da immer einen Sieg 
Erhalte nach dem andern! 


Vetrachtung der wolommendeten Bone 
D meine SerP, erhebe dich, 
Mit Andacht zu betrachten, 
Wie Gott hat. offendaret ſich 
Und wie man Ihm ſoll Achten, 
Daß er der Allerhoͤchſte iſt 
Im Himmel und auf Erden, 
Und fol gerähmt zn jeder Friſt, 
Auch angerufen werden 


angerafen 
A Urfrung ale Din, 


Von ganzem Herzen frauen, _,, 
Die lediglich ergeben fey 
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Gott, du biſt einig fuͤr und für! 
Nichts find der Heyden Götter, ' 
Kein Heil noch Troft iſt außer dir, 
Kein Helfer noch Erretter. 

Laß mich, o Herr, auf dich allein 


Auf Niemand anders bauen, 
Dir, Gott, allein anhängen. 

D Herr mein Sort, du diſt ein Seit, 
Und theileſt bey und Aben 
An Gaben aus, was geiſtlich heißt, 
Nach deinem Wohlgefalten. 

Laß mich ſtets geiſtlich ſeyn gefümt, 
Daß, wenn ich Für dich trete, 

Sch deine Kraft in mir euwfind, 
Und dadurch dich anbete 
Im Geiſt und in der Wahrheit. 

Du biſt, o Gott, von ee 
Du’ Anfang and ohm Endel;: 
Gieb, daß mein Herz von aller Freu 
Des Zeitlichen ſich wende, 

Auf daß ich möge immerdar 
Drum bitten und drauf denfen, 
Weil altes hier ift wandelbar, 
Daß du mir dort wollſt ſcheuken 
Das unvergänglich’ Erbe. n 

O Gott, du biſt an allen ort 

Und gar nicht zu ermeffen;, 

Ob einer hier iſt oder dort, _ 

Iſt er die nicht eutſeſſen. 

Laß mich nicht zweifeln, wo ich fen, 
Du koͤnnſt dich mein annehmen; 


ac, was ih Kom, Inf mich Dübep ” 
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Des Voſen für dir. ſchaͤnen 
Und uͤberall dich fürchten. 

Unendlich ift, Herr, beine Macht, 
Zu retten, bie dich lieber 
Und, wenn ber. Gottlod’ "ih veracht 
Die Rache auch ‚quüben. 
Sieb, daß fich. deiner Ütmacht Su 
Sort über mic) erfrede, 





won 


Mic auch nicht Menfchengrimm und King, 


Nur deine Straf? eiſchrecke; 
Du toͤdteſt Leih und Heele. 
Von bochſter Weisheit biſt du, — 
Niemand Lan fie ergründen. 
Wie wunderſchwer auch iſt die Neth, 
Weißt du doch Rath zu finden. 
Gieb, daß ichgz dix ſtets traue pi, _ 
Auf dich werf” meine Sorgen, 
Auch Ugbels weder deuk noch a . 
Weil du ſtehſt ins Verborgen, , , 
Und prüfet Herz und. Nieren. 

Gott, du bift heilig und gerecht, 
Du kannſt die Suͤnd nicht leiden; 
Wer ſagen will, er ſey dein Kuecht, 
Der muß dad· Sdſe uiden. 
Gieb, daß ich mic, zu jeder Bub, 7 
Der Heiligkeit befleiie,.. - 5 
Nachjage der Grreghtigfeit, 
Auch dein Gericht gut Heißt, 
Ob ichs ſchon wicht. begreife. 





Da iR fr ana, Fromm und ait, 


Wo ſich bekehrt der Suͤnder; BER 
Erbarmſt wie ein Vater chut, 
a Den air Kinder. “ 

J Herr, iah von deiner Sieb" und Guade 


mi 
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Mich allıneg” Troſt bekommen, 
Von mir auch meine Mifferhat ' 
So fern ſeyn hingenommen, 
Als Morgen ift vom Abend, 
Gott, deine Wahrheit ſtets Sekcie; 
Und wohl dem, der dir glänbet! ' " 
Der Himmel und die Erd’ vergeht; 
Dein Wort, Herr, ewig bleidet. 
Sieb, daß ich fürchte dein Gericht, 
Und alles, was du draͤueſt · 
Auch hotffe, was dein’ Wort derfpriät, 
Daß dm mts gern verleiheft; 
Hoffuung wird hicht zu Schanden. 
Gott, wenn ich dich ſo kenn und che, 
Dein Wort zum Grunde ſetze 
Kann ich mich drod erfreuen mehr: 
AS über alle Schü, 
Biß ich dort, © du wahres cat. murin galt dh 
Ohn Fallen dich werd’ nennen, . 
Bon Angeficht zu Angeficht 
Anſchauen und erfennen 
Und opn’ Aufhören wodent 


Nach Reichthum, Wo, Ehre; 
Sieb, daß ich an dein Wort mich halt, 
Und dadurch, was mich mannigfalt 
Anfichtet, übertwinde, 

Set’, der dem Vieh fein Guter MAR 
Und fpeifet auch die Naben, 
„ iche laſen HB Dusch feine Kraft ) 
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—— . 
Anch / Task und: Speiſe haben \ wir ©... 
Soft’, der das Gras und Blumen ziert, 

An Kleidung niht, was und gebührt: a 
Und nöchig iſt, mitthelen 2.0. 
Don vielen Gitern lebt man wicht, 
Der hat, daß er. Gott preife, . 
Wer bey dem Werk, das ee 

Hat Kieivung, Traek und Gpeite, 
Ob und ein Mehrers werden fol, 
Das weiß er ald der. Water Wohl, 
Obs feinen Kindern nuͤße. 

Wer wenig hat, und das mit Due, 
Kann Gatted Orld Behalten; 
Er bleibet redlich, fromm mb — 
Laͤßt fort den Hoͤchſten walten 
Sein Weniges auch baß gedeyt 
AUS großes Gut. viel boler — 
Das fie erſchunden ‚haben. 

Denn Reichthum durch Gewalt una ; 
Am meiſten wird ‚erwarben. . 
Ein Mann, dep groß von Wien fh, 
Viel andre bat verdorben; 


Und mein Gemuͤth zu Gore hinauf 
Und feiner Fuͤlle richten, 

O hoͤchſtes Gut, ſey hier und dort 
Mein Reichthum;, Luft und Ehre! 
Gieb, daf in mir fich fort und fort 
Das Sehnen nach die mehre, 

Daß ich dich ſters für Mugen hab’, 
Mir ſelbſt und Allem ſlerbe ab, 
Dos mich von dir will ziehen. 

Hilf, daß ich meinen Wandel fuͤht 
Bey die im’ Himmel oben, . 
Da ich werd’ ewig ſeyn mit dir, 
Dich ſchauen und dich loben; ‚ 
So kann mein Derz zufrieden ſehn, 
Und finden, Gott, in bir allein 
Die wahre Muh’ 1b Freude. 


2 


Ortes vun jene: feben 

Wie liebuch find daroben . ' 
AU deine Wohnung, Gott, 
Da wir ſtets werden loben 
Dich, o Herr Zebaothl 
Mein Herz und Seer begeh 
Daß ich da bald anlage, . " 
Und Muß” von dem empfänge, “ 
Was wich allhler beſchwert. 

Hier muß ich immer, “fireiten, 
Weil bey mir Söfe Zunft ' 
Einſchleicht von allen Seiten,’ 
Oft ohne mein Bewußt; 
Die fegt mir denn ſo wu,” 
Daß ich mich unterweilen 
Fe ihr laß uͤbereilen ” 

Und manche Side th. u 

Dort wird, nicht mehr emfune 
Des Fleiſchs und Geiſtes Krieg; "" 
Dann hab’ ich uͤberwunden Ki ' 
Durch Eprifti Top, und Sieg. | 
Ich kann da meinen Gott 
Von ganzem Herzen Tieben, 
Exfüllen und feed äben”, 
Dieß allergröße? Gebot.” 5 

Hier habt ich manga age, a. 
Muͤh , Arbeit, Sorg und La, 
Daß ich bey Nacht und Tage, 






















ft Habe wenig Bali m 


Iſt ein Anliegen hin, . 
Muß ich aufs ander’. denlen, 
Und damit oftmals kraͤnken ., -- 
geib, Seele, Muth und Sinn. 
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Der Mengen Gunſt uh Eye ad ne c.. 
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Sreuden ärndten dort; ©" 
feufjen Gier und eben," 


zezz 
5 
Ei 


6 


HH 
& 
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gErggE 
takt: 
Hr 
* J— 


Rechter Gebreuch · det. getlchen Ta. 
Wir Denkgei'find’za dem, "0 Cat, 





Sir folhes Beil fe, —2 


Laß und babep verbleiben, 
Und gieb und demen hekgen Geitt, 
Daß wir dem Worte glaͤtden, 


9. 


Dt Sanftanh,- Sre Und Ba 
Als Gottes, nicht der Menfihen. "- “u 
DIN, Daß Der nen Söner Baf? Bu 





Mit Schreden nimmt ein Ende. # 

Gieb du ſelbſt deinem Domer Kraft, 

Daß deine Lehre in uns haft⸗/ 

Auch reichlich dey · urs mehr." 
Oeffn uns die Ohren und das DE 

Daß wir dad Wort reirfaflen, 

Im Lieb’ und Leid, in Frt mb u. 

&8 aus der Acht nicht fa 

Daß wir nicht Hörer nur allen, 








is bringen: 
„Um og’ der Game:minr fo. ft 
Vom Teufel, hingenommen 
An’ Seit ind Kein An das Wort . 
Die Wurjel wicht Befömmen; ; 
Der Sam’, fo in die Domen FAR, 
Von Sors ET, 





— — meiden; 
Sich, daß wir Ma EP 
¶ In Anfehtung' wı 


draus genießen 
Kraft, Ba) u — 
Daß wir im Leben und un Tod 
Beſtaͤndig darauf trauen 
—n — 


Mm: Jakob Pet er Sarit 
©. 1607 iu Yoppenzenth bep Nürnberg. ef, 16 ad Het 
in der Nmnbergifchen Workabt Wöhrd. Darf Bi 
mad) der unbeimeifeiten augabe des Närnb. 08. a ft! 
ibn um Verfaffer. (Seelen⸗ Muſic Ander Teil x. sin? 

Sig. Theoph. Staden:. Nuͤrnb. 1643. 4; Nat) 
Seufjer in ‚großen Schmetien 
YA Gott, erhör mein Senfgen und Wehlica 
Laß mich in meiner- Noth nicht gar verzagen! 
Du weiß ſt mein’'g Schmern, „ erfennft wein de; 
Daft du du mird aufgelegt, fo. hilf mirs mager 
Dh deinen Wien kann mir nichts begegen; 
Du kannſt verfluchen und auch wieder feguen. 
Bin ich dein Kind, und habs verdient: 
Sieb wieder Sonnenſchein nach trüben. Regen 
Manz nm Geduld duch dein ei in min Di 
Und Hüf, daß ich es hf für. feinen Sen. 
Zu deiner Zeit end’ ab mein-Beid; - " 
Durch Mark und Vein dringt inir der geofe Chart 
Ich weiß, du Haft Meier noch nicht vergefkt, 
Daß ich vor Leid zit fole” imein Herz abfrefir Pr 


on 
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ur in der Noch denk ich an rn 
> er mich ſchon mit Kreuz und Ungfk thut preſſen 
8 dat Kein Unglüet mie (o lang grimähret * 
hat doch letztlich wieder aufgehoöͤrer; 
tue mir Dein’ Haͤnd' und mache en End; . 
ıf Diefee Erb’ mein Gerz nicht mehr: begehret. 
Soft ish noch mehr um deinetwillen leben: 
o ſteh mir, Herr, mit Deiner, DAR" zum Gen; 
in ritterlich, beftändiglich J 
uf mir mein’ Widerſacher all beſtreiten ’ 
Daß ich durch deinen Geift mög’ Übertinden, ‘ 
nd mich in deinem Haus allzeit laß finden‘ 
am Preis und Dank, mit Lobgefang;‘ 
die die thu ich, in Liebe mich verbinden. u 
Daß wir in Ewigkeit Bleiben behſammen, 
nd ich allzeit dein'n ausermählten Namen 
weif” herziglich, das bitt' ich dich . 
sch Jeſum Ehriftum, unſern Herren.” Aumen. 















Johann Michael Dilherr. 

jeb. 1604 zu Themar im Hennebergiſchen. Gef. 1669 als Yaflor 
3 ©. Sebald und Bibliethefar in Nürnberg, Mehr noch als 
fine gelehrten Abhandlungen haben ihm feine zahlreichen, für 
me Zeit gutgefdiriebenen und von einem aͤchtchriſtlichen Siune 
tugenden Erbauungsbücher Anfehen und Beyſall erworben. Beine 
eiſtlichen Lieder, die theils im dieſen Schriften, theils in Ges 
angbüchern im nicht geringer Mnzahl vorkommen, 'find: feeylich in 
vetifcher Hinſicht unbedeutend; aber im mancher ſoricht ſich das 
darme. Religionsgefühl nicht ohne Kraft aus. [Weg zur Gelige 
!eit 1. von I. M.D. Nürnd. 1650, 1% .&,446. (De Bor 
'ede ift vom I. 1645.) Narnbergiſches Gelanghochlein ie Rn B 
berg 1676, Iängl 12, us un 


Got⸗ 


> 
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. Gottes Güte 
Nm laſet Gottes Güte 
Und führen, zu Gemuͤthe; 
Kommt, laffet und erwägen 
Des frommen Baterd ‚Segen. 
€: wir: ans Licht gefeget, 


» Hat er und. hosh geſchaͤtzet, 
* Und hat, und. eingefeprieben 


Zum Leben und zum Lieben. 
Da wir noch find gelegen 


Ohm Regen uud Bewegen, 


Ohr Meufhenpätf” und Sorgen, 
Der Muster auch verborgen," 
Hat er allein und geben 
Die Glieder und das Leben; 
Ohn einig unſern Heller 
War Kücheir da und Keller. 
Er hat zu rechter Stunde 
Vollkomuilich und gefunde 
Auf feiner Engel Wagen - 
Uns in die Welt getragen. 
Er Hat uns eingenommen 


In die Gemein’ der Frommen, 


Gemacht zu feinen Erben, 

Die auch nicht toͤdtet Sterben. 
Er giebt uus zu erfennen 
Sein Wort, daß wir ihn nennen 

Ein'n Bater und Ernährer 
Und alles Guts Befcherer. 
Er giebt für unfer Sünde 
Sein eingeborned Kinde, 
"Und laͤßt es für und- würgen 


Als einen rechten Buͤrgen. 


haben 
, zur Speiſ', zum Laben? 
Die Vögel in den Luͤften, 
Die Tpierlein in den Klüften, 
Die Bluͤmlein auf den Wegen 


Wenn wir nur diefed haben: 


Eitg 
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Sieg des Glaubens Über die Todesfurcht. 
Warum Tote ich beluͤmmert feyn? 
Nm geben oder Sterben? . 
Der Glaube weiß von feiner Pein, 
Umd laͤßt mich nicht verderben. 

Leb' ich: fo Ich’ ich, Jein, dir; 
Dir ſterb' ich auch desgleichen. 
Sa, ganz Fein Leben ift ih mir, 
Als was dein Blut kann reichen. 
veb ich im dem: fo mag die Melt 
Mit ihrem Leben ſchwinden; 
Sch werde guug, o Lebensheld, 
In deinem Tode finden. 

Was feheidet meinen Gott und mich? 
Laß Tod und Leben kommen: 
Ich halte; Heiland, mid an dich, 
Dur Leben alter. Frommen, 

Und weiß gewißlich, Herr, du wi 
Ju Beyden mich erhalten. 
Getroſt will ih, o Lebensfuͤrſt, 
Auf deinen Tod erkalten. 





GeorgPhilipp Harsdoͤrffet. 
Geb. 1607 ıu Nürnberg, Gef, 1658 ehendafeihk als Kuh“ 
Eimer ber eifrigſten Weförberer des gegen bie Wette Kb ırr 


- Zabrh. new auflebenden Studiums der beutfchen Epinde = 


Dichtkanf; Mitglied der fruchtbringenden Gefeltfchaft zute N’ 
Namen des Spielenden, und ſelbſt in Verbindung mit Jod St 
Stifter einer ähnlichen Geſellſchaft, des noch jege Im Winde: 
ſtehenden peanefifcyen Binmensrdens. Mm feinen geiklichen ber“ 
deren er viele ſowohl in eigenen Schriften. (dergbenegkän 3 
Sagenndachten über die Evangel. Nürnberg 100. 8 He 

æpſtemn, ebenda, 1651. 8. Yathim und Zocken, DL 7% 


. 
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weltl. Lehrgebichte, im zweyten ICh. chend. 165:! 8.) als 
in den Dilherrifdyen Erbaunngsbüchern bekannt demacht-baty 
uf der einen Seite bie Vermeidung des Geſuchten und Schwäls - 
n, worin fein Freund B., ſelbſt als Liederbichter, bis zum 
cheuren ausfchweifte, au loben; aber auf ber andern iſt ihnen 
eine Trodenheit, ein Mangel alles Erhebenden in Gedauken 
Darfeung, und; mas Syrache uud Derdbau beizlft, ent, 
© für jenes Zeitalter -ungemöhulihe, Fehlethaftigkeit eisen, 
sey einem Derfaffer, ber Dichter und Kritiker ſeyn wollte und 
feinen Zeitgenoſſen wirklich dafüg galt, eben fo ſehr befremden 
Misfallen erregen muß. Nicht ein einziges unter ihnen wühte 
anzugeben, das im feiner Art ausgezeichnet genannt zu werden 
iente; auch hat ſich in den neuern Gefangbächern Beines, nicht 
nal in veränderter Geſtalt, erhalten. Das erträglichhe und, 
es fcheint, am befannteften geworbene mag biefen Band bes 
‚een. [Weg zur Seligkeit x, von I. M. Dilherrn. Nuͤrnb. 
o. S. 622.] J 


Morgenandacht. 


as walte Gott, der und aus lauter Gnaden 
jalten Bat für Leibs ⸗ und Seelen: Schaden! 
r loben Dich, weil deine Güt und Treu’ 
mit der Morgenfonne wieder nen. 
Wir Kind, d Herr, zu ſolchen Gnadengaben 
U zu gerüng, die wir empfangen haben. 
as fol mein Herz Dargegen legen dar, 
8 Lob und Dank, auf deinen Brandaltar ? . 
Nimm gnädig an bad Opfer meiner Lippen, 
08 ich dir geb’ auf diefer Erdenklippen! B 
utzuͤnd in mir das Herz mit deiner Brunſt, 
uf daß ich ſtets empfinde deine Gunſt. 
Beil ich noch bier auf Erden hab? zu wallen, 
5 laß mich doch in Feine Sünde fallen; 
ieh’, daß ich ſtets denf’ an des Lebens End’, 
nd meinen Sum nach. deinein Willen send’. \ . 
Ee 2 26 





SIERFITEr 
ArFHFAn 
it 708 °ıhas 


ei 





Undredr Joh: Balent, — 2984, 
Apelles. ſ. Lwenfern 
Dehemb, Martin — 227 
Didembach, Balthaſ. — 152. 
Bienemann, Kafpar — 155. 
Bindemann, Martin— 177. 
Bohemus. ſ. Behemb 
Bonn, Hermann — IB 
Buchner, Auguſt — 384 
Caͤſar, Heinrich — 3 
Chilomuſus. f Schneeſiag 
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daber, Zahäug . — 247% 
Blemming, Paul — 322 
Sreder, Jehava — iis. 
Züger, Kaſpar a208. 
Geſenius, Auſtus — 410 
Gigas. ſ. Hama 

Gramann, Johann — 94. 


Sr, Johann. — 230 


Großmann, Burchard 26a 


Gryphius, Andreas — 32% 
Kertnärfler, O-DL— Gr. 
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Dert, wo zu beiher 


Wir MenkpeiFub’za dem," 0 ort, 





Mit Schrecken nimmt ein Ende. 

Gieb du ſelbſt deinem Domnet raft/ 

Daß deine Lehte in uns haft’z 

Auch reichlich bey · uns wohne. ' - 
Deffn’ und die Ohren und das Ya 

Daß wir dad Wort recht faſſen, 

Im ieh’ und deid, : in. Grgi ge Sum . 

Es ans der Acht nicht ĩa 

Daß mir nicht Hörer nur ale, 

Des Worteh, fondern Thaͤter ſeyn, 














Dom Teufel, hingenommen;  . 

Ar’ Fels und Steinen Fahn das Wort 
Die Wurzel nicht bekommen; 

De Sm’, ſo ji die Daten. Bm 





Und fepn an guien Werten rad » 5 
In unferm Amt und Sene, 2 
De geiate Singen tn Bed; 2 
Bewahren deine Behr”: ui Pub 
Im feinen guten Herzen. J Er 

u. Laß und, lang! mir Im Yen on 
Den Leg der Sünder waden . 

Sieh, daß wir. halte peft an. Die 

¶ In Unferptung mid Leben; 
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Rotr ans bie Dornen allzuwal, 
DF und Die e überall 


DU, daß min-dean genießen .. . 
Kraft, Rath und Troſt in aller Nach, 
Daß wir im Leben uud im Tod. : , 
Beſtaͤndig darauf trauen! 
—n — .: 


Jakob Pieter Sarah 
Bao m Bones be Nürnberg. Beh 16 Ver 
der Mümnbergifchen Morfabt Mährb. Dad fall It M 


Sig. Theoph. —S Nurab. 1648. 4: Nat] 
Seufzer in ‚großen Schmetien 

Ag Sott, erhör mein Seuſzen und Wehlin 

Laß mich in meiner: Noth nicht gar berzagm! 

Du weiß ſt mein’g Schmerz, erlenmſt mein den 

Daft du du mirs aufgelegt, fo.Hüf mirs mager 
Ohm deinen MWillen kann mir nichts begegmn; 

Du kannſt verfluchen und auch wieder ſegner. 

Bin ich dein Kind, und habs verdient: 

Sieh wieder Sonnenſchein nach trüben. Regen. 
Manz me Geduld dureh dein ei in wa di 

Und Hilf, daß ich es acht für. feinen Scherze. 

Zu deiner Zeit mend’ ab mein Bei; : " 

Durch Dark und Bein dringt mir der große Chart 
Ich weiß, du haſt meiner noch nicht vergefeh, 

Daß ich vor Leid mie folk” min Herz ahfrefir 


’ 


8 


- I 


Pit in Der Mor dur 66 an Ct 

»6 er mich ſchon mit Kreuz und Angſt chut preſſen. 
© Bar fein Unglle mie (lu emähee,. 

8 hat doch letztlich wieder aufgehörets - 

jeut” mir bein’ Händ’ und mache en aa; 

uf dieſer Erd’ mein Herz nicht mehr begehret. 

Soll ich noch mehr um deinetwillen jeiden : 
50 ſteh mir, Herr, mit deiner DAR" zur Sen; 
ein rittertich, beändiglich 
uf mir mein’ Widerfacher ar beſreten: 

Daß ich durch deinen Geiſt mög’ aberwinden, 
Ind mich im beinem Haus allzeit laß finden‘  " 
um Preis imd Dank, mit Lobgeſang; 

Nit dir thu ich, in Liebe mich verbinden. * 

Daß wir in Emigfeit bleiben Sepfanimen, , 
Ind ich allzeit dein’n auserwaͤhlten Namen 
reif” herziglich, das bitt' ich dich 
durch Jeſum Epriftum, unſern Herren. Amen. 











Jobann Michael Dilherr. 

Beb. 1604 u Themat im Henuebergifchen. Gef. 1669 ale Paſtor 
u S. Sebald und Bibliethekar in Nürnberg. Mehr, noch als 
eine gelchrten Abhandlungen haben ihm feine zahlreichen, für 
me Zeit gutgeſchriebenen und von einem aͤchtchriſtlichen Siune 
eugenden Erbauungsbücher Anfehen und Beyſall erworben. Seine 
veiftlichert Lieder, die theits im biefen Schriften, theils in Ges 
angbüchern in nicht geringer Anzahl vorkommen, ſind feeglich im 
poetifcher Hinficht unbebeutenbs aber in mandyere fpricht ſich das 
varıme. Neligionsgefühl nicht ohne Kraft ans [Weg zur Seligs 
Reit zc. von J. M. D. Nürnb. 1650, 1 .&, (Die Bors 
rede iſt vom J. 1645.) Nornbergiſches Geſanghochlein ıc, Nuͤrn⸗ 
vs 1876, lausl.i2. ©, ss 
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6 ottes Guͤte. 
Plan taffet Gottes Güte 
Uns führen. zu Gemuͤthe; 
Kommt, laffet und erwägen 
Des frommen Vaters ‚Segen. 
Eh wir ans Licht gefeget, 
Hat er uns hoch geſchaͤtet, 
Und hat ung eingeſchrieben 
Zum Leben und zum Lieben. 
Da wir noch find gelegen 
Ohn Regen und Bewegen, 
Ohn Meuſchenhuͤlf und Sorgen, 
Der Muster auch verborgen, 
Hat er allein und geben 
Die Glieder und das Leben; 
Dh’ einig 'unfern Heller 
War Küchen’ da und Kelfer. 
Er hat zu rechter Stunde 
Vollk dmunlich "und gefunde 
Auf feiner Engel Wagen - 
Uns in die. Welt getragen, 
Er hat une. eingenommen 
. In die Gemein’ der Srommen, 
Gemact zu feinen Erben, 
Die auch nicht toͤdtet Sterben. 
Er giebt uus zu erkennen 
Sein Wort, daß wir ihn nennen 
Einu Bater und Ernährer 
Und alles Guts Beſcherer. 
Er giebt für unfer Sünde 
Sein eingebornes Kinde, " 
"Und laͤßt es für und wuͤrgen 
Als einen rechten Buͤrgen. 





Die Vögel in den Lüften, - 
Die Thierlein in den Kluͤften, 
Die Blümlein auf den Wegen 
Uns möften widerlegen. R 


—— wohl gegeben. 


eins “ 
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Sieg des Glanbeiis- über die Todesfurch. 
Warum fol‘ ich bekuͤmmert fepn? 
Uns geben oder Sterben? j 
Der Glaube weiß von keiner Pein, 
Und läßt mich nicht verderben. 

Leb' ich: fo leb' ih, Jeſn, dir; 
Dir Rerb ich auch desgleihen 
Sa, ganz Fein "Leben iſt in mir, 

Als was dein Blut kann reichen. 

.NLeb ich in dem: fo mag die Week 
Mit ihrem Leben ſchwinden; 

Ich werde gnug, o Lebenäheld, 
In deinem Tode finden. 

Was fiheidet meinen Gott imd mit 
Laß Tod und Leben kommen: 

IH halte; Heiland, mich am dich, 
Du Leben aller. Frommen, . 

Und weiß gewißlich, Herr, du wirk 
In Beydeun mich erhalten. 

Setroft wi ich, o Lebensfürft, 
Auf deinen Tod erfalten. 
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deren er viele ſowohl in eigenen Schriften, (Gerzbemght® r 
Sagsanbachten über die Moangel. Märnberg 161) 9° 
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ıd weist. Lehrgebtihte, im zweyten W. chend. 1691: 8.) als 
ch in den Dilherriſchen Erbaunngehücern bekanut demacht-hat, 
anf der einen Seite Die Vermeibung des Gefuchten und Schwäls - 
zen, worin fein Freund B., ſelbſt als Liederdichter, bis zum 
geheuren ausſchweifte, zu loben; aber auf ber andern if ihmen 
ch eine Trodenheit, ein Mangel alles Erhebenden in Gedanken 
d Darfelang, und; mas Eptache und Dersbau betrlft, eine, 
var für jenes Zeitaiter ungewöhnliche, Beblerhaftigkeit eisen, 
: bep einem Verſaſſer, der Dichter umd Kritiker ſeyn wollte und 
» feinen Beitgenoffen wirklich dafüg galt, eben fo ſehr befremden 
ı Misfallen erregen muß. Nicht ein einjiges ımter ihmen wüßte 
» anzugeben, das in feiner Art ausgezeichnet genannt zu werben 
tdientes auch bat ſich in den neuern Gefangbäcern keines, nicht 
ımal in veränderter Bereit, erhalten. Das erträglichke und, 
e es fiheint, am bekannteſten gewordene mag biefen Band bes 
ließen. [Weg zur Seligkeit x. von I. M. Dilherrn. Nuͤrnb. 
50. ©. 622.) i 


Morgenandacht. 
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Nimm gnädig.an- dad Opfer meiner Lippen, 
Ya8 ich dir geb’ auf diefer Erdenklippen! 
ntzuͤnd in mie das Herz mit deiner Brunſt, 
uf daß ich ſtets empfinde deine Gunſt. 
Weit ich noch hier auf Erden hab’ zu wallen, 
50 laß mich doch in Feine Sünde fallen; 
Sieb”, daß ich ſtets denk an des Lebens End’, 
Ind meinen Sim nach. deinem Willen vend’. W 
Ee 2 De 


** Guͤr od allen Frormen walten! 


lannſt fie wohl in Noth und Tod erhalen 
au m 3, Oerr! wir harren beiner Gmb), 
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